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Seinen Bruder Petrus den Knecht Gottes. 


Denn man mit Gaben an Geld und Gut die durd) Tugend 
fich Auszeichnenden ehren müßte, fo würde wicht einmal die ganze 
‚Welt von Schägen, wie Salomo fagt, in gleichem Werthe mit Dei- 
ner Tugend erfcheinen. Da yan aber der Deiner Heiligkeit fhuldige 
Danf ftärker ift als dap BE Reichthum gefchägt zu werden ugge 
möchte, und das heilige Ofterfeit die geivohnte Gabe der Liebe “ 
dert, fo bringen wir, o Mann Gottes, Deiner Großmuth ein Ge 
fhent, welches, obgleich geringer ald daß «8 würdig wäre Dir dar- 





gebracht zu werden, darum- doch feinedwegsd hinter unfern Kräften ” 


zurüditeht. Das Gefchenf ift eine Abhandlung, wie ein dürftiges 
Gewand nicht ohne Mühe vorinferem Geifte zufammengewoben , 
der Stoff der Abhandlung wird der Menge vielleicht cüßi und ges 
wagt vorkommen, ift jedoch ald ein nicht Inangemeffener Gegen: 
ftand erachtet worden. Denn allein Bafilius, der in Wirklichkeit 
nach Gott gefchaffene, und nadı dem Bilde des Schöpfers in feiner 
Seele geftaltete, unfer gemeinfamer Dater und Lehrer, hat in würs 
diger Weife die Schöpfung Gotted beobachtet, und die erhabene Ord- 
nung des Weltall durch feine Betrachtung der Menge fahlich ge- 
macht, indem er die in der wahrhaftigen Weisheit Gotted beftehende 
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und von ihr gefchaffene Welt denen zur Grlenntnig brachte welche 
er durch feine Wiffenfchaft ynd Einficht zur Betrachtung derfelben 
anleitete. Wir aber, obgleich wir ebenfalld ihn nicht genug nad 
feinem Berdienfte beivundern können, haben trogdem den Gedanfen 
gefaßt die Betrachtungen des großen Manned da wo ed Noth thut 
zu ergänzen, nicht um durch unangemeffene Ueberladung feine Ar- 
beit zu fälfchen (denn frech wäre e8 den erhabenen Mund mit den 
Worten die ihn feiern follen zu verhöhnen), fondern damit der Ruhm 
feiner Schüler nicht hinter dem des Lehrerd zurüdzubleiben fcheine. 
Denn wenn, da in dem Werke über die fechd Tage der Weltfhöpfung 
die Betrachtung über den Menfchen fehlt, keiner feiner Schüler diefe 
Lüde zu ergänzen fich die Mühe nehmen würde, fo dürfte der Tadel 
eine paflende Gelegenheit gewinnen können die Größe feines Ruhe 
mes anzutaften, ald ob er feine Zuhörer nicht geiftig gefchict und 
tüdhtig habe machen wollen. Wenn nun, da wir nach unferen Kräf- 
ten und gegenwärtig an die Ausführung deffen mas fehlt wagen, 
in unferen Leiftungen Etwas gefunden werden follte was feiner Un« 
terweifung nicht unmwürdig ift, fo wird died ganz und gar dem Leh- 
rer zuzufchreiben fein; follte-jeboch unfer Wort an feine geiftvolle 
Betrachtung nicht hinanreichen, fo wird er von diefer Anklage frei 
fein daß ed den Anfchein habe ald habe er feinen Schülern Gefchid 
- und Tüchtigfeit mißgönnt, und wird fo dem Tadel entgehen, wäh. 
rend wir nach Gebühr dem Urtheil derer welche nad Tadel fpähen 
anheimfallen dürften, als folche die in der Befchränftheit ihres Gei- 
fted die Weisheit ihred Lehrers nicht erfaßt haben. 

Der vorliegende Gegenftand unferer Betrachtung ift Tein uns 
bedeutender, noch fieht er irgend einem Wunder der Welt nach, ja 
er ift vielleicht großartiger ald alle die wir fennen, weil außer der 
menfchlichen Kreatur fein ander Ding gottähnlih gefchaffen ift. 
Darum werden nachfichtige Zuhörer unferer Darftellung gern Ber: 
zeihung angedeihn laflen, wenn fie auch weit hinter dem ihres Ge- 
genftandes würdigen Ziele zurücbleiben follte. Denn nad) meiner 
Meinung darf Nichts von Allem was mit dem Menfchen, wie wir 
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glauben, früher gefhehen ift, und mas wir jeßFan ihm beobachten, 

und was ihm, Wie wir hoffen, jpäter begegnen wird, von der Un- 
terfuchung ausgefähloffen bleiben. An der That nämlich würde un- 
fere Leiftung fich ald eine folche nachweifen welche dad mas fie an- 
fündigt nicht erfüllt, wenn, wo der Menfch zur Betrachtung vor- 
liegt, etwas auf diefe Vorlage Bezügliches übergangen würde. Im 
Gegentheil auch dasjenige was und an ihm verfchieden vorfommt, 
weil unfere jegige Natur mit dem was im Anfang gefchaffen worden 
ist in Widerfpruch fteht, muß in einer gewiffen nothwendigen Folge 
aus der Erzählung der Schrift und aus Schlüffen des Verftandes 
in Zufammenhang gebracht werden, damit der gefammte Stoff durch 
Berbindung und Ordnung der anfcheinenden Gegenfähe, welche aber 
in einem einzigen und gemeinfamen Ziele zufammentreffen (denn die 
Macht Gotted erfindet fo Hoffnung für das was über die Hoffnung 
Hinansliegt und Möglichkeit für das Unmögliche), in richtigem Ein- 
lange ftehe. Der Deutlichfeit halber hielt ich e8 aber für gut Dir 
dad Buch in Hauptabfehnitten vorzWlegen, damit Du über Werth 
und Inhalt der einzelnen Unterfuhungen der Gefammtabhandlung 
in kurzem Ueberblit Einfüht gewänneft. 


Kap. 1. Enthält eine befondere Unterfuchung über die Welt 
und ihre Natur, und eine anmuthige Erzählung deilen was der Er- 
Schaffung des Menfchen vorausgieng. 

Kap. 2. Warum der Menfh den Beichlug der Schöpfung 
madıt. 

Kap. 3. Beweis daß die Natur ded Menfchen weit herrlicher 
ift al8 Die gefammte und vor Augen liegende Schöpfung. 

Kap. 4. Daß die Einrichtung des Menfchen in allen Stüden 
feine Herrfchergewalt andeutet. 

Kap. 5. Daß derMenfch das Bild der göttlichen Herrfchaft ift. 

Kap. 6. Unterfuchung über die Berwandtfchaft des Geiftes 
mit der Natur, worin auch, beiläufig die Behauptung der Anomoier 
widerlegt wird. 


getrennt über den betreffenden einzelnen Kapiteln aufführen, wo man fie in der 


M orel’fchen Ausgabe antrifft. 
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Rap. 7. Warum der Menfä, der. nalen Waffen und Be 
dedungen entbehtt. 

Kap. 8. Warum die Geftalt ded Menfchen aufrecht, und daf 
die Hände der Nede wegen da find; worin aud eine Betradgfung 
über den Unterfchied der Seelen. - 

Kap. 9. Dap dee Menfch mit den für das Bedürfni der 
Sprache nöthigen Werkzeugen audgerüftet ift. 

Kap. 10. Daß der Geift durdh die Sinne thätig ift.. 

Kap. 11. Daß die Natur ded Geifted fich der Betrachtung 
entziehe. 

Kap. 12. Unterfuchung darüber, wo man das Hauptvermö- 
gen der Seele aufzufuchen babe; worin zugleich auf die Urfachen von 
Meinen und Lachen erörternd eingegangen, und eine unterfuchende 
Betrachtung über den Zufammenhang der Materie, der Natur und 
des Geiftes angeftellt wird. 

Kap. 13. Urfache des Schlafd, ded Gähnend und der Träume. 


Kap. 14. Daß der Geift nicht in einem Theile des Körpers: ;; 


Re - 


fi aufhalte, worin zugleich der Unterfchied der Körper und See- - 


lenbewegungen beftimmt wird. 

Kap. 15. Daß eigentlich die denfende Seele dem Namen wie 
der That nach Seele fei, die übrigen Dagegen nur den gleichen Na- 
men führen; worin zugleich darüber gehandelt wird daß die Kraft 
ded Geifted den ganzen Körper durchdringe, indem fie in entfpre- 
hender Weife jedem einzelnen Theile anhaftet. 

Kap. 16. Betrachtung des göttlichen Ausfpruchd welcher jagt, 
Laßt und einen Menfhen machen der nah unferem 
Bildeund und gleich fei; worin der Begriff von Bild in Un- 
terfuchung gezogen wird, und ob das dem Affect Unterworfene und 
Bergängliche mit dem Glüdfeligen und Affectiofen eine Aehnlichkeit 
eingehen, und welchergeftalt in dem Abbilde ein Unterfchied von 
Männlich und Weiblich ftattfinden fönne, während er in dem Ur: 
bilde nicht vorhanden ift. 

Kap. 17. Wasd man denen zu antworten habe welche Anftoß 
nehmend fragen mie, jvenn die Erzeugung von Kindern nach dem 
Sündenfalle eingetreten ift, für den Fall daß die erften Menfchen 
fündlo8 geblieben wären, hätten Seelen geboren werden fönnen, 
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Keg. ın. OR Zloya & Nuiv nagIn Ex Tg reptg 
ınv Ghoyov pic ovyyeveiag Tüg Apoguds Eyeı. 

Keg.ı9'. INgös voug Aeyovrag rahıv Ev Bowoeı xai 
& ndosı eivaı rwv Ehnılousvav dyagav mv dndhavom, 
“dia oO 25 aoxis &v To napadsiow yeyodpdaı dıa Tov- 
zwv Tov avIowrnov Chr. 

Keg. x. Tish & TO nagadeiop Lon, xal Ti 30 
Grınyogevusvov Eikor; 

Keg.xa. "Or H dvasacıg oÖ TOooüTov Ex Tod xn- 
oUyuarog Tod yoapınod 0009 EE aürng TAG Avayıng av 
zroayuarwv anoAovdwg EArtilerau. 

Keo.xß. ITIoög voüg Atyovrag, Ei xalov Tı xal aya- 
I0v 7 avdeaoıs, Ti odxi 7dn yeyover, alla ygövwv Tıoi 
zregiödoıg EAnileraur; 

Keg.xy. "Or Ö nv agynv TÄg TOü xoauov Ovgd- 
oews ÖuoAoyov Avayaalog xal rregi Tod Telovg Ovvii- 
oerat. 

Key. nd‘. Avridßnaıg mcooög Toüg Akyovrag ovvaldıov 
eivaı TO Ie@ nv Ulm. Ä 

Keog.xe. Ilös & Tıg nal row EEwdev noogeydein 
ızedocı Th yoapn repi Hg Avasdoswg dıdaaxovon ; 

Keg.ng'. “Or oüx Ein Tod eindrog N Ovagaoıg. 

Keg.nat. “Or dvvarov dgıv eig Ta TOD nravrög g0t- 
xeia Tod avdewnivov OWuarog Avalvdevrog nıalıv Ex Tod 
xowoü Exdsp TO LdL0v AnoowsnVveL. 

Keo.xn. IIgög voög Aeyovrag: nooügesavan Tag Wv- 
zus Twv OwuaTwv, 7 TO Euralıy, rıg0 TWV WuyWv diazee- 
nl&ogIcı Ta oWuera” Ev  TIG anal Avareonn TS xara 
Tag uereubvywosg uv$orcorlag. 

Keg.xg'. Karaoxevn Tod ılav xai vyv auınv wuxn 
Te nel OWuerı nv alıiav vis Öndobewg eivaı. 

Keg.i. Osweoie vıg largınwrege zrepi TIS Tod OW- 
HOTOS Nuwv xaraoxevng di Ökiyar. 
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Kap. 18. Daß die unvernä tige Men fhufen in und _ 
ihren Urfprung in der Derwandtfchaft mit der „unvernönftigen Nas 
tur haben. 

Kap. 19. Gegen diejenigen weldhe fagen DAB der Genuß der 
gehofften Güter wiederum in Speife und Tranf beftehen werde, weil 
gefchrieben ftehe daß der Menjch von Anfang an im Paradiefe da- 
von gelebt habe. 

Kap. 20. Welcher Art das Leben im Parabiefe und der ver- 
botene Baum fei. 

Kap. 21. Dap wir auf die Auferftehung der Todten nicht fo- 
wohl auf Grund der Berheifung der Schrift ala der Nothiwendigkeit 
der Dinge felbft folgerichtig zu hoffen haben. 

Kap. 22. Gegen diejenigen welche fagen, Werth die Aufer- 
ftehung etwas Schönes und Gutes ift, warum ift fie nicht bereits 
eingetreten, fondern läßt erft nach Derlauf der Zeiten fich erhoffen? 

Kap. 23. Daß derjenige welcher an einen Anfang der Eri- 
fteng der Welt glaubt, nothwendiger Weile auch ein Ende derfelben 
zugeftehen muß. 

Kap. 24. Widerlegung derer welche behaupten daß die Ma- 
terie gleich ewig mit Gott fei. 

Kap. 25. Auf welche Weife auch ein Richtehrift dazu gebracht 
. werden Tönne, an die Lehre der Schrift über die Auferftehung zu 
glauben. 

Kap. 26. Daß die Auferftehung nicht außerhalb der Wahr: 
fheinlichkeit liege. 

Kap. 27. Daß es möglich ift da nach Auflöfung des menfch« * 
lichen Körperd in die Elemente des ALS einem Jeden dad Seinige 
aus dem Allgemeinen erhalten und wieder zurüdigegeben werde. 

Kap. 28. Gegen diejenigen welche fagen daß die Seelen vor 
den Körpern exiftieren, oder umgefehrt, daß die Körper vor den Sees 
fen gebildet worden feien; worin auch eine Widerlegung der Fabelei 
von den Seelenwanderungen. 

Kap. 29. Beweid daß Seele und Körper eine und diefelbe 
Urfache ihres Dafeind haben. 

Kap. 30. Eine kurze, mehr von dem ärztlichen Standpunkt 
aus angeftellte, Betrachtung über unferen Körperbau. 
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Keg..a. Aödın 1 Pißhog yer&oewg oVgavod xai yig, 
\ c 4 c [4 u x [4 
pnoiv n yoapn. “Ore ovvereliodn nüv TO gYaıvöuevor, 
ı \ > ’ [4 ca Pl} > x 
xul 7005 Ti oinsiav HEoıv Erasov Tov Ovrwv AnonpıdEV 
dveywonoev, ÖTe sregisoyev Ev xunlm Ta navra TO VUEANLoV 
owua, ın9 dE uEonv Tod nravrog anelaße xugar va Bapda 
Xu KRTWpEon TWv GwuaTwr, yij TE nal biwe, &v allnloıg 
diaxparovueva, ovvdeouog dE Tıg na Beßaıoung TWr yeyevn- 
uEvov % Hein TEeyun zal duvanıg T7 Yiosı rav Ovswv Eva- 
nereIn, Öırhaig Eveopysiaıg Yvıoyodoa Ta ayra. ITaoeı 
yap xMi xıvnosı ımV yeveoıy Toig um oVcı, xai ın9 dıauo- 
vv Tois 0Voıw dungarjoaro, regi 6 "Bagu Te nei aus- 
TaIETov Tig Axıynzov YVoewg, 0lov rregi Tiva nayıoy 
abova, z1v Okvraenv Tod roAoy xivnoıw Tooxod diene dv 
xuniyp siegielevvovon, xal di aAAnimv Ayıyporepos ovr- 
Tnoovoa TO Adıdlvrov, TiS TE nvnÄopopovuerng ovolag 
"dia vg öbelag xıyjoswg TO vasov vis yng Ev nun sreoı- 
opıyyovong, Tod Te gebboü xai averdorov dıa Tig Ausra- 
HErov nayıoınsos Adıaleintwg Enıreivovvog Twv repl ad- 
x \ ’ ” x >ıc ,ı m 
ınv nunkovusvwv nv divnow. Ion dE naF Exaregov ToVv 
and 2 ’ ’ c € \ >} U 
tais *Evepyeiaıs dissmnörwv n% Üneoßoiln Evarısıoyaodn, 
Th TE gaciup gvoeı xai Ti) Agarw rregipopk. Ovre yao 
n yn vis Idiag Pdoswg ueraridera, OVre 6 0UEKVOG roTE 
vo opodeov Erdidwor nal drroyalk Tig Kıynasws. 


ıM. Bapv xal. — 2) Bei M. fteht der aus der Bafeler Ausg. mit 
herübergenommene Drudfehler Zveoyslas. 
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Kap. 1. Dies iftda® Buch der Schöpfung Himmels 
und der Erde, fagt die Schrift. Da Alles was wir fehen vollen- 
det worden, und ein jegliches Ding abgefchieden nach dem ihm zu- 
gehörigen Ort zurüdgewichen war, da der Himmelöförper das All 
ringd umfpannt, und die fchiweren und nad) der Tiefe ftrebenden 
Körper, Erde und Wafler, in einander fich umfchliegend und zufam- 
menhaltend, die Mitte eingenommen hatten, da ward ald ein gemein- 
fames Band und Befeftigung für dad was gefchaffen war die gött- 
fihe Kunft und Kraft in die Natur der Dinge gelegt, welche mit 
ihrer doppelten Thätigkeit dad Ganze lenkt. Denn dur Stillftand 
und Bewegung hat fie für dad was nicht war dad Werden, und für 
dad was war das Beftehen ind Werk gerichtet, indem fie um das 
Schwere und Unveränderliche der unbeweglichen Natur, wie um eine 
fefte Are, die Himmelöfugel wie ein Rad in ihren reißend fchnel« 
len Kreislauf brachte, und beiden gegenfeitig durch fich feldft ihr 
unauflösliche® Zufammenhalten ficherte, indem die fich im Kreife 
bewegende Subftanz durch die Schnelligkeit ihrer Bewegung die Did» 
tigfeit der Erde rings zufammenfchnürt, und andererfeit® das efte 
und Unnachgiebige durd, feine unveränderliche Solidität den Kreid- 
lauf der fih um dallelbe bewegenden Körper ununterbrochen in 
Spannung erhält. Für beide durch ihre Thätigfeiten gejchiedenen 
Kräfte ijt die gleiche überreiche Yülle in die feite Natur und ihre un- 
ftäte Umgebung gelegt worden; denn weder verändert die Erde ihren 
feften Stand, nody läßt der Himmel jemals in der reipenden Schnel: 
ligkeit feiner Bewegung nach. 
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Taöra de u zugdre XOTO TnVv TOO zenomKöTog 00- 
piev oidy TG ‚Gen TOD TURVTÖG UMNXaYnUATOg TIEOXaTE- 
0X1EVEOIN Tav Ovıwv, deinvüyrog, oluaı, ou usydAov Mwü- 
o&ws dıa Tod: Ev ax TOV oVgavov Aal mv yiv Traga 
Tod HEod yeyevjodaı einelv ÖTı KIVNOEWG TE nal GA0EwWS 
Exyova Ta Ev TH Arioeı Qpaıvöueva avra, ?xara TO Felov 
Povkmua ragaydEvee eig yereoın. Toö roivvv oVgavoo 
xai vis yng Ex Örauergov rg06 allnıa xara To Evarriov 
"reis Evegyeimug dıesnnotws, N ustadV TWv Evayriwv xri- 
015 Ev uEgEL TWV Trapareıusvwy. ueregovon di Eavrng 
Heoırevei Toig üngoıg, wg &v Enniönkov yev&odaı nv 7r0ÖG 
allnla Tov Evarılov dia Tod uE0ov ovvagpeıov. TO yüg 
Geınivyrov nal Aenıtov TAG nVeWdoVg oVoiag uiueitaı ur 
WS Ö ANO, EV TE TO AOLPY TTS PVCEwG xal TO 75Q0G 


ınv nivnow dnırndeiwg &yeıv. Od unv ToLodrög Egıv 0log zug - 


7008 TA nıayıa ovyyeveiag allorguoücdaL, OVTE dei uEvwv 
Gxivntog, ovre dıa zravrög bEwv nal anedavvuuerog, AAAd TH 
5 005 Exdtepov olxsıöcmeı olov Tı usFögLov vis Tov Evep- 
yeıwv EvavtiörnTog yiverar, uyvüs Aue xai dıaupwv 3v 
auto Ta dissora vn gvosı. Kara Tov avrov Avyov ai 
7 Öyoa ovoie dirkaig sroLöTmoı TrE0g Exarepov TWV Evar- 
Tiwov üguöleren. To ev yag Pageia TE xai XaTwgpegng 
eivaı stoAinv 7rgög TO yewdsg nv ovyy&vaıav Eysı, To de 
uereysıv b0oWÖovg Tivög nal rogevrinng Evepyeiag O0 nayen 
Tois xıvovusvng NAkoreiwraı pvoewg, alld Tıg Esı nal 
dıa Tovrov wiss Tv Evayriwv nai 0Vvodos, ng TE Bagv- 
TNTOg eig Kivnoıv ueravedelong, Kal TTS KINoewg & To 
Baosı un nsdndeiorg, wge ovußaiveıy nıoög Allmda Ta 
xara To Axngörerov TH YVosı diesmnöre dıa TWv UEOLTEV- 
övswv allmaoıg Evoiueve. Mällov dE xara Tov angußn 
Aöyov oüde ven Twv avrıxsıuevom N püaıs Auirvog ven 
7ug08 cnv Eregar toig idıöuacıy exe, wg üv, olyas, 7UEvCO 
T00G Almla vecoL TR ROTE TOv AO0U0V paıvöneva , xat 
Evunveoı 15005 Eavenv N nrioıg &v Tolg TWv Ayrızeıusvwv 


3) M. ra xara. — 4) M. tus dveoyeias., — 5) M. npös Eregov. 
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Died ward nad der Weisheit ded Schöpferd als ein Anfang 
für das ganze Kunftwerf zuerft und vor allen Dingen gefchaffen, 
und, meiner Meinung nad, will eben Dofed durch die Worte, daß 
im Anfang Himmel und Erde von Gott gefchaffen worden feien, 
andeuten daß Alles was in der Schöpfung zur Erfcheinung Tommt, 
und nad, Gotted Rathihluß zur Eriftenz geführt worden ift, von 
Bewegung und Stillftand ausgegangen fei. Während fonach Him- 
mel und Erde nad) der Gegenfäglichkeit ihrer Kräfte von einander 
diametraf gefchieden find, bildet die zwoifchen den Gegenfäßen befind- 
liche Schöpfung, indem fie.auch an den Grenzen Theil hat, die Ber- 
mittlung zwifchen den Ertremen ; hierdurch tritt der Zufammenhang 
der Gegenfäbe unter fich, vermöge defjen was ihre Mitte ausmacht, 
Har hervor. Denn die Luft ahmt gewiffermaßen die ftäte Beweglich- 
feit und Feinheit der Feuerfubftang nach, fowohl in der Leichtigkeit 
ihrer Natur, al8 in ihrer Beweglichkeit. Gleichwohl ift fie nicht der- 
artig daß fie der Derwandtfchaft mit dem Feften entfremdet wäre, in- 
dem fie weder ftetd unbeweglich, noch fortwährend im Fluß bleibt 
und fich ausbreitet, jondern fie wird durch ihre Berwandtichaft zu 
dem Einen und dem Anderen zu einer Art von Grenze der einander 
entgegengefepten Kräfte, und vermifcht zugleich durch fich und Hält 
das feiner Natur nach Berfchiedene aus einander. Auf diefelbe 
eife verbindet fi au) die naffe Subftanz; durdy eine zwiefache 
Eigenfchaft mit beiden Gegenfägen. Dadurch nämlich daß fie fehmwer 
ift und nad) Unten ftrebt hat fie eine große Verwandtichaft mit der 
Erde, und dadurd daß fie die Kraft des Flüffigen und Unftäten 
ebenfalld befigt ift fie der bewegten Natur nicht ganz entfremdet, 
fondern auch hierdurdy findet eine Bermifchung und Vereinigung der 
Gegenfäge ftatt, indem die Schwere fich in Bewegung wandelt, und 
die Bewegung durch die Schwere nicht gehindert wird, fo daß auf 
dDiefe Weife die ftrengften Gegenfäge der Natur durch ihre Mittel: 
glieder vereint und mit einander verfühnt werden. Noch mehr, er- 
wägt man die Sache genau, fo bleibt nicht einmal die Natur der 
Gegenfäge felbft die eine von der anderen in ihren Eigenfchaften un» 
berührt und unvermifcht, damit, wie ich glaube, alles in der Welt 
zur Erfcheinung Kommende in gegenfeitiger Eintracht, und die Schd» 
pfung, obgleich wir fie im Kampfe der Eigenthümlichkeiten ihrer Ge: 
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idıwuaoıv ebgionouden. Ts yao xıynoswg oü uovoy nara 
TNv Tonınmv ueragaoıv voovusvns, alla xai Ev TponT Kai 
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c ’ [4 ’ \ > Ü P) 
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Tobzwv, KRIIG ELENTaL, TiG FeıorTegag YPVcewg vouodeiln, 
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’Hön rolvwv Ta navıa nıoög TO Idıov Epdaoe TEAoc. 
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nd nd 4 
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Kai sulrong 'uev 79 Twv vgalaw 7 yü, Öuod Toig Avdeoı 
TOoVg nagrıoüg Enßlasnoaoe, ziAngeıs de ol Asıumveg TWV 
doa tovg Asıuavag Erregyeran, nrüoai Te baxlaı nal angw- 
oeıcı, nal ray 6009 nAcyıov TE nal drtiov, nal Ö00v Ev 
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6) Helas fehlt bei M. — T) M, Blenouevav. — 8) &v fehlt bei M. 
— 9) 2x fehlt bei M. — 10) 70 fehlt bi M, — 11) M, yuocı Eswon. 
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genfäge antreffen, mit fich felbft doc, in Yrieden ftehe. Da nämlich 
die Bewegung, nicht bloß in der örtlichen Veränderung beobachtet 
wird, fondern auch in Geftalt von Wechfel und Umwandlung auf- 
tritt, und da andrerfeitd wiederum die unveränderliche Natur die 
Demwegung durch Umwandlung nicht zuläßt, fo hat Gottes Weisheit 
die Eigenschaften vertaufcht und dem Emwigbeweglichen die Unverän- 
derlichfeit und dem Unbeweglichen den Wechfel verliehen, und hat 
in weiler Borficht diefe Anordnung wohl getroffen, damit die Eigen» 
thümlichkeit der göttlichen Natur, das ift die Unwandelbarfeit und 
Unveränderlichfeit, an irgend einem Ding der Schöpfung. hervore 
tretend, die Kreatur nicht für Gott felbft gelten lafje. Denn fchiver- 
lich dürfte das noch fähig fein für Gott gehalten zu werden was be- 
iwegt oder verändert wird. Darum ift die Erde wohl feft, aber nicht 
unveränderlic, und der Himmel befigt andrerfeitd, obgleich er Feir 
nem Wechfel unterworfen ift, dennoch feine Tetigfeit, indem die 
göttliche Macht durch diefe Verbindung des Wechfelö mit der beftän« 
digen, und der Bewegung mit der unveränderlichen Natur, beide 
ebenfo durch den Zaufch ihrer Eigenfchaften mit einander befreuns 
den, ald dem Scheine der Göttlichfeit fernitellen wollte. Denn feind 
von beiden, wie gejagt, fann für der göttlichen Natur angehörig gel 
ten, weder das Unbeftändige, noch das der Veränderung Unter: 
worfene. 


&3 hatte alfo bereitd Alles feine Vollendung empfangen. Denn 
eö war, wie Mofes fagt, der Himmel und die Erde und Allee was 
dazwifchen liegt fertig, und ein egliches mit entjpredyender Schön- 
heit gefchmüdt, der Himmel durh den Glanz der Geftimne, Meer 
und Luft durch die fehwimmenden und fliegenden Gefchöpfe, die 
Erde aber durch allerlei Momnichfaltigkeit von Pflanzen und Thies 
ren, welche fie allefammt mit einem Male, durch den göttlichen Wil- 
len dazu befähigt, erzeugt hatte. Und die Erde war voll von den 
Schönheiten, und trieb zugleich Blumen und Früchte, und die Wie- - 
fen waren voll von all dem was fich über die Wiefen dahin breitet, 
und alle Felfen und Bergeshöhen, und alle Seitenflächen und 
Hänge, und alle Thäler waren bekränzt mit dem jungen Grad und 
der bunten Pracht der Bäume, welche fo eben erft aus der Erde fich 
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or Karesepänwto, ügsı uEv ig yig ""avaoyorıwy, eü- 
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tod Isoü Lwoyorndävra Bora, rar ayeiug Te xal xara 
yern Taic Aörueug ErdiadEorra, Taic ÖE av novoınay 
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olov rıva Baoiheıov naraywyrv to uehkovrı Baoılevew Ö 
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vVAag eis nAoütov xaragıdunoaodaı, Öoaı dıd Tivog ei- 
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3 M. avıoyorrwv. — 13; re fehlt bei M. 
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erhoben hatten, und doc, bereit zur vollendeten Schönheit empor- 
fe Da war, wie begreiflich, alled’Gethier in Luft 
und Freude und Küpfte und fprang, weil ed Gottes’ Befehl lebendig 
gemacht hatte, und heerden- und artenmweis lief ed in dem Gebüfch 
umher, und alle Zaubdächer und fchattigen Pläbe tönten ring® von 






i den Liedern der Sinyuögel; auch der Anblid des Meeres war, felbft- 


verftändlicher Weife, ein anderer, und es fand noch ruhig und ftill 
in den Sammlungen feiner Höhlen, und die Häfen und Buchten, 
durch Gottes Willen von felbit in die Ufer eingehöhlt, verbanden 
gewöhnend und verfühnend. dad Meer mit dem Feftland, und die 
fanften Bewegungen der Wellen wetteiferten an Herrlichkeit mit der 
Schönheit der Wiefen, indem fie unter leichten und unfchädlichen 
Lüftchen die Spigen ihrer Fläche zierlich fräufelten, — Eurz aller 
Reichthum der Schöpfung zu Land und zu Waller war vorhanden, 
aber der welcher ihm genießt war nicht. 


Kap. 2. Noc hatie nämlich nicht dad großartige und ach: 
tungsmwürdige Gefchöpf, der Men, feinen Wohnfig in der Welt 
der Dinge aufgefchlagen. Denn begreiflicher Weife durfte der Herr- 
fher nicht vor demjenigen über welches er herrichen foll zum Bors 
ihein fommen, fondern dann erft, nachdem das Neid, bereitet wor: 
den war, war es an der Zeit den König zu ernennen. Nachdem alfo 


der Schöpfer ded All8 dem zufünftigen Könige vorher einen fünig« R | 
lichen Wohnfig zurecht gemacht hatte, — das war die Erde, die Jun» 


fen, das Meer, und der fi darüber wie eine Dede wölbende Him- 
mel, — und nachdem allerlei Reichthum in died Rönigshaug nieder: 
gelegt worden war, — unter Reichthum verftehe ich die gefammte 
Schöpfung ih dem was wächt und fproßt, und was Gefühl, Leben 


. und Athen bat, und muß man auch alle die Stoffe mit unter den 


Neichthum rechnen welche wegen ihres fchönen Ausfehend für die 

menfchlichen Augen Werth und Geltung gewonnen haben, ald Gold 

und Silber, und edle Steine, welche die Menfchen lieben, auch von 

diefem Allen barg er die Menge in dem Schoße der Erde wie in einer . 

Toniglichen Schaglammer, — da beftimmte er in der Welt den Men- 
2* 
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[hen theild zu einem Fünftigen Beichauer, theild zu einem Herrn 
ihrer Wundermöfte, damit er durch den Genuß SKenntniß von dem 
gerönne welcher ihn fpendet, und dur die Schönheit und Größe 
deffen was er erblicht auf die Spur der unnennbaren und unbefchreib- 
lihen Macht deifen der e8 gemacht hat hingeleitet würde. Darum 
macht der Menjch den Schluß der Schöpfung, nicht ald ein Verächt- 
liches unter das Lepte zurüdgeichoben, fondern ald einer der gleich 
mit feiner Geburt König über feine Unterthanen fein follte. Wie ein 
guter Wirth nicht bevor er die Speifen angefchafft den Gaft in fein 
Haus führt, fondern erfi wenn er Alles herrlich hergerichtet und das 
Haus, die Speifepolfter, den Tifh mit dem gehörigen Schmude ver: 
fehen hat, wenn das was zum Mahle gehört bereitd fertig ift, den 
Saft in feine Wohnung bringt, eben fo hat der reiche und fürftliche 
Bewirther unferer Natur das Haus mit allerlei Pracht und Herrlich. 
feit geihmückt, und hat diefed große und an allerlei Speife reiche 
Mahl hergerichtet, und dann führt er den Menfchen hinein, und 
giebt ihm zu feinem Tagewerk nicht den Erwerb von dem Nichtvor- 
handenen, fondern den Genuß deifen was da ift. Darum legt er 
auch zei Anlagen in feine Natur, indem er das Göttliche mit dem 
Srdifchen vermifchte, damit er kraft beider dem Genuß des Einen 
wie des Anderen nahe ftände und dafür befähigt wäre, Gottes fidh 
. erfreue fraft feiner mehr göttlichen Natur, der Güter der Erde aber 
durch die ihnen je entfprechenden und gleichartigen Sinne. 


Kap. 3. Auch das verdient bei unferer Betrachtung nicht.au- - " 
Ber Acht gelaffen zu werden, daß, alö diefer fo große Weltkörper und 
feine Theile ald Urftoffe zur Herftellung des All8 gefchaffen wurden, 
die Schöpfung von der göttlichen Macht gewiffermaßen aus dem 
Stegreif vollzogen wurde, und fofort mit dem Gebot ins Leben trat, 
der Erfchaffung ded Menfchen dagegen ein Ueberlegen vorangeht, 
und nach den Worten der Schrift von dem Künftler erft ein Plan 
von dem was werden joll, entworfen wird, und wie ed befchaffen 
fein, und mit welchem Urbilde e8 Aehnlichkeit haben, und wozu e® 
werden, md was ed, wenn ed geworden, wirken und über welche 
ed bereichen folle, — Alles überlegt dad Wort vorher mit fich, da 
mit der Menfch, ehe er zum Antritt der Herrfchaft über die Dinge 
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in das Sein tritt, eine Würdeftellung erlange welche älter ald feine 
Erfehaffung tk: Denn Gott, heißt e8, fprah, Laßt ung Men- 
[hen mahen; nah unferem Bildeund Gleihniß, und 
fie follen herrfhen über die ifche ded Meeres, und 
über die Thiereder Erde, und über die Bögeldes Him- 
meld, uad über das Vieh, und über die ganze Erbe. 
D ded Wunderd! die Sonne wird erfchaffen, und fein Beratben 
geht voraus, ebenfo der Himmel, und doc, ift diefen beiden in der 
Schöpfung Nichts an die Seite zu feßen! dur ein bloßed Wort 
tritt diefes Wunder in da®Dafein, ohne daß die Erzählung angiebt 
woher, oder wie, oder fonft etwas Derartiged. So wird auch der 
Reihe nach Ulles, Aether, Geftirne, die die Mitte einnehmende Luft, 
Meer, Erde, Thiere, Pflanzen, Alles durch das Wort ims Leben ger 
führt. Bloß zur Erfchaffung des Menfchen fchreitet der Schöpfer des 
Alld mit Meberlegung, fo daß er erft den Stoff zu feiner Herftellung 
zurichtet, dann die Geftalt nach einem Urbild der Schönheit formt, 
dann die ihm angemelfene Beitimmung wozu er ind Leben treten 
joll darlegt, und nun die Natur feiner Thätigfeit entfprechend fo ein« 
richtet daß jie mit ihrer Beitimmung in Einklang fteht. 


Kap. 4. Wie nämlicy im Leben von den Künitlern das Werts 
zeug fo geformt wird daß e3 feinem Gebrauche entiprechend ift, fo 
bat auch der Künftler aller Künftler unfere Ratur gleihtwie ein Ge- 
räth zur Ausübung der Königsgewalt gefchaffen, und ihn fowohl 


durch geiftige Borzüge ald fchon durdy die Körpergeftalt ald befon- 


ders geichidt für den Befig diefed Herrfchertbums ausgerüftet, Denn 
die Seele zeigt ihre jeder Niedrigkeit fern ftehende königliche Würde 
und Erhabenheit darin dag fie unumfchräntt ift, ihren eigenen Wil- 
len Hat; und nad) freien Entfhlüffen unabhängig fich felbft leitet 
und lenkt. ft died etwas Anderes als Königliches? Und ferner, 
daß er dad Ebenbild des über alle Dinge herrfchenden Wefens ift, 
auch Died will nichts Anderes bedeuten ale daß feine Natur gleich 
von Anfang an zur Königin beftimmt und hergeftellt war. Denn 
wie nach menfchlicher Gewohnheit diejenigen welche die Bilder der 
Mächtigen verfertigen den eigenthümlichen Ausdrud der Geftalt 
nahahmen, und durch den Ummwurf des Purpurmanteld die Fönig- 
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liche Würde zugleich mit ausdrüden, und aud) das Bild herfömme 
licher Weife „König“ genannt wird, fo ift-auch die menfchliche Na- 
tur, nachdem fle zur Herrfchaft über die Anderen gefchaffen ward, 
wegen ihrer Aehnlichkeit mit dem König des Ad, gleichwie ein 
lebendiges Bild aufgeftellt worden, und theilt mit feinem Urbild die 
Würde und den Namen. Zwar trägt fie fein Purpurfleid, hat fein 
Scepter.und Diadem zum Abzeichen ihrer Würde, denn darin liegt 
nicht das Urbild: aber an Stelle des Purpurs trägt fie dad Gewand 
der Zugend, und das ift doch das föniglichfte aller Gewänder, und 
anftatt ded Scepterd fügt fie fih auf das felige Glüd der Unfterb- 
lichkeit, anftatt mit dem fürftlichen Diadem ift fie mit der Krone der 
Gerechtigkeit gefchmüdt. Sie führt alfo in allen Stüden der Würde 
ihres Königthums den Beweis daß fie die genaue Nachahmung der 
Schönheit ihred Urbildes ift. 


Kap. 5. m der That prangt die göttliche Schönheit nicht in 
äußerer Anmut und alüdlicher Geftaltung durch ein liebliches Aus: 
jehen, fondern fie giebt fih in einer unbefchreiblichen Glücffeligfeit 
innerer Vollfommenheit zu erfennen. Wie nun die Maler die 
menfchlichen Geftalten mittelft einiger Farben auf die Gemälde über. 
tragen, indem fie die pallenden und entfprechenden Zinten ihrem 
Gonterfei mit dem Pinfel auflegen, um fo genau die Schönheit des 
Urbildes wiederzugeben, fo denfe dir auch daß unfer Bildner die 
Tugenden. gleichwie Farben in und gelegt und das Abbild nach fei- 
ner eigenen Schönheit herrlich gefhmüct habe, um dadurdy feine 
eigene fürftliche Macht in und nachzumeifen. Vielfach und mannid- 
faltig find die Farben des Bildes, durch welches die Wahrheit des 
Ürbildes wiedergegeben wird, nicht Roth und glänzendes Weip, und 
die verhältnigmäßige Mifchung beider, fein Untermalen der Brauen 
und des Auges mit Schwarz, welches in richtigem DBerhältniß die 
tiefer liegenden Theile des Bildes düjterer fchattirt, und mas die 
Hände der Maler fonft Derartiged fünftlih anzubringen pflegen, 
fondern Reinheit, Leidenfchaftslofigkeit, Glüdfeligfeit, Freiheit von 
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allem Uebel und alles andere Derartige ift e8 wodurch die Menfchen 
Gott ähnlich geftaltet werden. Mit folcher Yarbenpracht hat der 
Schöpfer feines Bildes unfere Natur gezeichnet. Forfcheft du aber 
auch nach den anderen Zügen der göttlihen Schönheit, fo wirft du 
auch in Bezug auf fie die Aehnlichkeit unferes Bilded genau bewahrt 
finden. Beritand und Vernunft find göttliches Welen. Denn im 
Anfang war das Wort, das ift die Vernunft, und Paulus Hat 
EhHrifti Verftand, welcher in ihm redet. Nicht allzu verfchieden Davon 
fteht e8 mit dem Menfchen. Du bemerkt in Dir ebenfalld Bernunft 
und Denffraft, eine Radhbildung ded wahrhaften Berftanded und 
der Urvernunft. Gott ift ferner Liebe und Quelle der Xiebe; denn 
das fagt der große Johannes, daß die Liebe aus Gott ftammt, und 
Gott die Liebe ift. Das hat der Bildnner unferer Natur au in un- 
fer Antlig gelegt. Denn an dem, fagt er, werden Alle erkennen daß 
Shr- meine Schüler feid, wenn Shr Euch unter einander liebt. ft 
alfo diefe nicht vorhanden, fo ift dad ganze Gepräge des Bildes ver- 
ändert. Alles überfchaut und Alles hört die Gottheit, und Alles 
durchforfcht fie. Auch Du haft vermittelft Deines Gefichtd und Ge- 
hörs Verftändnig von dem was ift, und haft die Denkfraft welche 
die Dinge unterfucht und durchforfcht. 

Kap. 6. Niemand glaube aber dag ich damit die Behauptung 
aufitellen will daß die Gottheit nach Art der menfchlichen Thätigfeit 
mit verfehiedenen Kräften wirke. Denn es ift unmöglich bei der Ein- 
fachheit ded göttlichen Wefend an eine Mannichfaltigfeit und Biel» 
fachheit feines Wirfend zu denken. Sind doc auch wir nicht einmal 
bei unferem Handeln mit einer Bielheit der Geifteöfräfte thätig, 
wenn gleich wir durch die Sinneswerkzeuge die Dinge im Leben auf 
vielfache Weife auffaffen. E8 giebt nämlich nur eine einzige Kraft, 
und diefe ift eben dad und innewohnende Denkvermögen, welches 
jeded Sinneöwerkjeug durchdringt und die Dinge erfaht. Diefes 
fhaut vermittelft der Augen was füch ihm darbietet, diefed vernimmt 
vermittelit ded Gehörs was gefprochen wird, findet Gefallen an dem 
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Ungenehmen, und verabfcheut das Unangenehme, braucht die Hand 
wozu e8 will, indem fie damit ergreift oder zurüdftößt, und bedient 
fih des Beiftandes diefed Gliedes wozu es ihr nüßlich erfcheint. 
Wenn alfo bei dem Menfchen, troß der Berfchiedenheit der ihm von 
der Ratur beftellten Sinneöwerfzeuge, ed Einer und derfelbe ift wel- 
cher durch alle wirft und fi in Bewegung feht, und ein jedes in 
der ihm angemefjenen Weife für feine Abficht braucht, und welcher 
trog der Derfchiedenheit feiner Thätigkeiten feine Natur nicht mite 
verändert, wie follte dann ob der Mannichfaltigfeit feiner Kräfte 
Femand von Gott audy nur die leife Bermuthung einer Bieltheilig« 
feit feines Wefens fallen wollen? Der dad Auge gebildet hat, 
wie der Prophet fpricht, und das Ohr gepflanzt hat, der hat nach 
in ihm jelber vorhandenen Muftern diefe Kräfte gleichwie Exrfen« 
nungözeichen in die Natur der Menfchen eingedrüdt. Denn er fagt, 
Zapt und Menfhen mahen nah unferem Bilde Wo 
bleibt hienachy die Sonderlehre der Anomoier? Was wollen fie 
auf diefe Hede fügen? Wie wollen fie nach dem was gefagt ift 
die Nichtigkeit ihrer Glaubensanficht aufrecht erhalten? Wollen 
fie vielleicht behaupten daß e& möglich fei, daß verfciedene Ges 
ftalten einem einzigen Bilde ähnlich) nachgebildet wurden? Wenn 
der Sohn feiner Natur nach dem Pater unähnlich ift, wie beweift er 
dann die Einheit des Bildes in den verfchiedenen Perfonen? Denn 
der welcher gefagt hat, Qapt und machen nach unferem Bilde, 
und dadurch daß er fich in der Mehrzahl ausdrüdte die heilige Drei« 
einigfeit angedeutet hat, würde des Bildes nicht in der Einzahl Er: 
wähnung gethan haben, wenn die Urbilder fih unähnlich zu einan- 
der verhalten hätten. E8 war ein Ding der Unmöglichkeit, wenn fie 
nicht übereinftimmten, nad ihnen eine Nachbildung herzuitellen ; 

vielmehr, wenn die Naturen verjchieden waren, fo würde er jeden: 
falld auch wohl verfchiedene Bilder von "ihnen bergeftellt, und für 
eine jede ein ihr entfprechende® angefertigt haben. Allein da das 
Bild nur ein einziges ift, das Urbild dagegen nicht bloß ein einzi« 
ges, wer follte da wohl fo unvernünftig fein, zu verfennen daß die 
welhe Einem gleichen auch fich felbft untereinander gleichen müf- 
fen? Darum fagt da8 Wort, vielleicht um fchon bei der Exfchaffung 
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des Menfchen diefe Schmährede zu entkräften, Lapt ung Men: 
fhen mahen nah unferem Bilde, und unferem 
Gleihnif. 


Kap. 7. Was bedeutet aber die aufrechte Geftalt? und warum 
find nicht mit dem Körper zugleich die für das Leben nöthigen Kräfte 
angeboren, fondern wird der Menfch entblößt der natürlichen Be- 
dedungen, wehrlos und arm, und aller zu feiner Nothdurft nöthi- 
gen Dinge entbehrend in das Leben eingeführt, dergeftalt daß er 
dem Anjcheine nach mehr bemitleidet ald glüclich gepriefen zu wer 
den verdient? Erift weder durch hervortretende Hörner, noch mit 
fpigigen Krallen, Hufen, oder Zähnen, oder durch einen von Natur 
mit todbringendem Gifte verfehenen Stachel gewaffnet, Dinge melde 
ja die Mehrzahl der Thiere zum Schuß gegen ihre Beleidiger befigt; 
nicht einmal in em Kleid von Haaren ift der Körper eingehüllt. 
Dennoch müßte vielleicht gerade der welcher von Vorne herein zur 
Herrfchaft über die Anderen beftimmt ift von der Natur mit eigenen 
Waffen gerüftet fein, damit er zu feiner Sicherheit nicht fremden 
Beiftanded bedürfte. So haben doc, Yömwe, Eber, Tiger, Panther, 
und alle andere Thiere diefer Art, von Natur aus eine zu ihrer Si« 
herung ausreichende Kraft, und dem Stiere ift dad Horn, dem Ha- 
jen die Schnelligkeit, der Gazelle die elaftifhe Sprungfraft und die 
Sicherheit des Auges, einem anderen Thiere die Größe, wieder an« 
deren der Rüffel, den Bögeln das Gefieder, der Biene der Stachel, 
und überhaupt allen von der Natur Etivad zu ihrer Sicherheit ver- 
lieben worden. Allein der Menfch ift langfamer ald alle die fchnell- 
füßigen, Meiner al® alle die gewaltigen und mafjenhaften, Leichter 
zu befiegen ald alle die Durch angeborene Waffen gefchüsten Thiere. 
Und wie, fragt man, hat er in diefem Zuftande die Herrfchaft über 
Alle erhalten Fönnen? Fch glaube ohne Schwierigkeit zeigen zu Lön- 
nen daß das was in unferer Natur anfcheinend Mangel ift, den 
Grund zur Herrfehaft über die anderen Gefchöpfe bildet. Denn hätte 
der Menfch eine folche Kraft daß er an Schnelligkeit das Pferd über- 
träfe, begabt mit einem durch, feine Härte unverlegbaren Fuß, ger 
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fhüst dur Hufe oder Klauen, und hätte dazu noch Hömer und 
Stachel und Krallen an fich, fo würde er im natürlichen Befig fol- 
her körperlichen Waffen erftlich wie ein wildes und graufames Thier 
auftreten, ferner aber auch um die Herrfchaft über die anderen fih 
gar nicht gekümmert haben, weil er des Beiftandes der Untergebenen 
gar nicht bedurfte: fo find num aber gerade um defjentwillen jedem 
einzelnen unferer Unterthanen gemwilfe Bedürfniffe von uns zur Be- 
friedigung zuertheilt worden, wodurch wir die Herrfchaft über fie zu 
einer Nothmwendigfeit für und gemacht haben. Die Lanafamkeit und 
mindere Beweglichkeit unfered Körpers hat das Pferd unjerem Ge- 
brauche zugeführt und ed gebändiat, die Blöße unfered Fleifches hat 
dig Dienftbarkeit der Schafe nöthig gemacht, welche aus dem all- 
jährlichen Ertrag der Wolle den Mangel unferer Natur ergänzt. Der 
Umftand daß die Mittel für unfer Leben auch von anderöwoher und 
zugeführt werden, hat die lafttragenden Thiere diefen Dienftleiftun: 
gen unterworfen. Daß wir nicht Gras wie das Vieh effen, hat den 
Dchfen unferem Dafein dienftbar gemacht, welcher durch feine Arbeit 
unfer Leben erleichtert. Da wir nun auh Zähne und Gebiß zur 
Bekämpfung anderer Gefchöpfe nöthig hatten, um fie zu erfafjen, fo 
bat der Hund mit feiner Schnelligfeit unferem Bedürfnig feine Kinn» 
bade geliehen, indem er für den Menfchen zu einem lebendigen Mefjer 
wird. Als ein ftärfered und fchärferes Bertheidigungsmittel ald der 
Borfprung der Hörner und die Schärfe der Krallen ift hat der Dienfch 
fi) das Eifen erfonnen, was und nicht immer begleitet. wie jene 
Waffen die Thiere, fondern wenn es feiner Zeit und feinen Beiftand 
geliehen hat, im Weiteren für fich bleibt. Anftatt de Schuppen- 
panzers des Krofodild vermag er fich felbft die gleiche Rüftung her: 
zuftellen, und legt fich feiner Zeit dad Ledermammsan, oder, wenn er 
das nicht will, wird von der Kunft das Eifen zu diefem ZJivede ge- 
formt, dient zeitweilig für den Krieg, und nimmt zur Zeit deö Frie- 
dend dem damit Gewappneten wiederum feine Laft ab. Auch das 
Gefieder der Vögel dient dem menfchlichen Leben, fo daß wir fraft 
unferer Erfindungdgabe nicht einmal hinter der Schnelligkeit diefer 
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liche Würde zugleich mit ausdrüden, und aud das Bild herfömme 
licher Weife „König“ genannt wird, fo ift-auch die menfchliche Na- 
tur, nachdem fie zur Herrfchaft über die Anderen gefchaffen ward, 
wegen ihrer Aehnlichfeit mit dem König ded All, gleichiwie ein 
lebendiges Bild aufgeftellt worden, und theilt mit feinem Urbild die 
Würde und den Namen. Zwar trägt fie fein Purpurfleid, hat kein 
Scepter.und Diadem zum Abzeichen ihrer Würde, denn darin liegt 
nicht das Urbild : aber an Stelle des Purpurs trägt fie da® Gewand 
der Tugend, und das ift doch das königlichite aller Gewänder, und 
anftatt ded Scepterd ftügt fie fich auf das felige Glüd der Unfterb- 
lichkeit, anftatt mit dem fürftlihen Diadem ift fie mit der Krone der 
Gerechtigkeit gefhmüdt. Sie führt alfo in allen Stüden der Würde 
ihres Königthums den Beweis daß fie die genaue Nachahmung der 
Schönheit ihres Urbildes ift. 


Kap. 5. m der That prangt die göttliche Schönheit nicht in 
äußerer Anmuth und glüdlicher Geftaltung durch ein liebliches Aus» 
jehen, jondern fie giebt fih in einer unbefchreiblichen Glüdfeligfeit 
innerer Vollfommenheit zu erfennen. Wie nun die Maler die 
menfchlichen Geftalten mittelft einiger Karben auf die Gemälde über: 
tragen, indem fie die pallenden und entfprechenden Zinten ihrem 
Gonterfei mit dem Pinfel auflegen, um fo genau die Schönheit des 
Urbilded wiederzugeben, fo denfe dir auch daß unfer Bildner die 
Tugenden. gleichwie Farben in und gelegt und das Abbild nach feis 
ner eigenen Schönheit herrlich gefehmücdt habe, um dadurd, feine 
eigene fürftliche Macht in und nachzumeifen. Vielfach und manniche 
faltig find-die Farben des Bildes, durch welches die Wahrheit des 
Urbildes wiedergegeben wird, nicht Roth und glänzendes Weiß, und 
die verhältnigmäßige Mifchung beider, kein Untermalen der Brauen 
und ded Auges mit Schwarz, welches in richtigem Berhältniß die 
tiefer liegenden Theile des Bildes düjterer fchattirt, und was die 
Hände der Maler fonft Derartiges fünftlich anzubringen pflegen, 
fondern Reinheit, Leidenfchaftslofigkeit, Glüdfeligfeit, Freiheit von 
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allem Uebel und alles andere Derartige ift e8 wodurch die Menichen 
Gott ähnlich geftaltet werden. Mit folcher Karbenpracht bat der 
Schöpfer feines Bildes unfere Natur gezeichnet. Forfcheit du aber 
auch nach den anderen Zügen der göttlichen Schönheit, fo wirft du 
auch in Bezug auf fie die Aehnlichkeit unfered Bildes genau bewahrt 
finden. Berftand und Bernunft find göttlihes Welen. Denn im: 
Anfang war dad Wort, das ift die Dernunft, und Paulus bat 
Ehrifti Berftand, welcher in ihm redet. Nicht allzu verfchieden davon 
fteht ed mit dem Menfchen. Du bemerfft in Dir ebenfalld Vernunft 
und Denffraft, eine Nachbildung des wahrhaften Verftandes und 
der Urvernunft. Gott ift ferner Liebe und Quelle der Liebe; denn 
das fügt der große Fohannes, dag die Liebe aus Gott ftammt, und 
Gott die Liebe ift. Das hat der Bildner unferer Natur auch in un» 
{er Antlig gelegt. Denn an dem, fagt er, werden Alle erkennen daß 
Ihr meine Schüler feid, wenn Ihr Euch unter einander liebt. ft 
alfo dieje nicht vorhanden, fo ift das ganze Gepräge des Bildes ver- 
ändert. Alles überfchaut und Alles hört die Gottheit, und Alles 
durchforfcht fie. Auch Du Haft vermittelft Deined Gefichts und Ge- 
hörd Verftändniß von dem was ift, und haft die Denffraft welche 
die Dinge unterfucht und durchforfcht. 


Kap. 6. Niemand glaube aber daß ich damit die Behauptung 
aufftellen will daß die Gottheit nach Art der menfchlichen Thätigkeit 
mit verfchiedenen Kräften wirfe. Denn e3 ift unmöglich bei der Ein» 
fachheit des göttlichen Wefens an eine Mannichfaltigkeit und Biel 
fachheit feines Wirfens zu denfen. Sind doc auch wir nicht einmal 
bei unferem Handeln mit einer Vielheit der Geifteökräfte thätig, 
wenn gleich wir durch die Sinnedwerkzeuge die Dinge im Leben auf 
vielfache Weife auffallen. E8 giebt nämlich nur eine einzige Kraft, 
und diefe ift eben das uns innewohnende Denfvermögen, weldhes 
jedes Sinneöwerkjeug durchdringt und die Dinge erfaßt. Diefes 
fhaut vermittelft der Augen was fich ihnı darbietet, diefed vernimmt 
vermittelit ded Gchörs was gefprochen wird, findet Gefallen an dem 
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leblofen Materie zunächft al® eine Grundlage der Gattung der be- 
lebten Gefchöpfe diefes phufifche, das heigt natürliche, Xeben, wel- 
ches in dem Triebe der Pflanzen fehon vor jener auftrat, erfchaffen 
worden fei. Dann läßt er die Schöpfung der durch finnliche Thätig- 
feit geleiteten Gefchöpfe eintreten, und da ingleichen von den Ger 
fchöpfen welche ein fleifchliches Leben erhalten haben ein Theil ohne 
geiftige Natur, bloß mit einer finnlihen Thätigkeit audgerüftet, für 
fih wohl beftehen, die Bernunft dagegen in dem Körper auf feine 
andere Weife Wohnung auffchlagen fann ald im innigen Verein mit 
dem finnlichen Gefühl, darum ward der DMenfch nach den Pflanzen 
und Thieren zuleßt gefchaffen, indem die Natur in folgerechtem Ent- 
willungsgang der Vollendung entgegenfchritt. Denn Ddiefed vem 
nünftige Gefchöpf, der Menfch, fest fich aud jeder Art von Leben 
zufammen. Erxftlich ernährt er fich wie die phnfifche Lebensgattung ; 
dann verband fih mit der Fähigkeit zu wachfen auch nody die finn- 
liche Kraft, welche ihrer Natur nach in der Mitte zwifchen der Denf- 
fraft und der rohen Materie fteht, und in dem Grade fchwerfälliger 
und unempfindlicher gegenüber der einen dafteht ald fie an Reinheit 
die andere übertrifft, und endlich tritt die innige Vermifchung und 
Derfchmelzung der denffraftbegabten Subftanz mit der feinen und 
lichten finnlichen Natur ein. So trägt alfo der Menfch diefe drei- 
fache Zufammenfegung in fich; wie wir died auch aus den Worten 
des Apofteld welche er an die Ephefier richtet erfehen Fönnen, wo er 
bittet daß fie die volle Reinheit des Leibed und der Seele und de8 
Geijtes did zur Ankunft ded Herm bewahren mögen. Hier nennt er 
nämlich den Theil der Ernährung Körper, und bezeichnet den finne 
lichen durch Seele, den denkenden durh Geift. Ebenfo Iehrt der 
Herr im Evangelium die Schriftgelehrten Höher ala jedes Gebot die 
Liebe zu Gott zu achten, welche aus ganzem Herzen, aus ganzer 
Seele und aus ganzem Gemüthe wirkffam fein folle. Denn aud 
hier fcheint die Schrift Denfelben Unterfchied Mar zu machen, und 
die körperliche Berfaffung mit Herz, die in der Mitte ftehende mit 
Seele, und die höhere Natur, welche denkt und erkennt, mit Ge- 
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müth zu bezeichnen. Daher kennt der Apostel auch drei Unterfchiede 
der Art zu leben, deren eine er die fleifchliche nennt, welche dem 
Bauch und feinem Genuß ergeben ift, die pfychifche oder natürliche, 
welche zwifchen dem Guten und dem Böfen in der Mitte fteht, das 
eine ziwar überragend, deö anderen jedoch nicht mit völliger Reinheit 
theilhaftig, und die geiftliche, welche ihren Blid auf den vollendeten 
Wandel in Gott gerichtet Hält. Darum fpricht er zu den Corinthiern, 
indem er ihre Genußfucht und finnliche Abhängigkeit ihnen vorrüdt, 
Sleifchlich feid Ihr, und vermöget nicht die vollfom- 
menere Lehre zu faffen; und an einem anderen Orte ftellt er 
einen Dergleich zmwifchen dem Mittelzuftande mit dem der Volltom- 
menheit an, und fagt, Der natürlihe Menfch aber ver- 
nimmt Nihtd von den Dingen Gottes, denn fie find 
ihm eine Thorheit; der geiftliheaberrichtet Alles, er 
felbft aber wird von Niemand gerichtet. Wie nun aljo das 
Natürliche über dem Kleifchlichen fteht, ebenfo übertrifft der geiftliche 
Menfch den fleifchlichen. Erzählt demnach die Schrift daß der Menfch 
von allen lebenden Wefen zulegt gefchaffen worden fei, fo ift Dies 
eben nicht? Anderes ald ein tiefes Wort ded Gefepgeberd an und 
über da8 Wefen der Seele, in welchem er nadı einem Gefeb der 
nothwendigen und folgerichtigen Entwidlung die Volltommenheit 
in dem Lesten fieht. Denn in der vernunftbegabten Natur find die 
übrigen zugleich mit vereint, fowie in der finnlichen jedenfalld auch 
die natürliche oder phufifche enthalten ift, während diefe in der Ma- 
terie und allein entgegentritt. Demnach macht die Ratur in richti« 
ger Weife, wie auf einer Stufenleiter, womit ich eben diefe Xebend- 
eigenthümlichfeiten meine, einen Fortfchritt von dem Geringeren zu 
dem Vollfommenen. Da nun der Men ein vernünftiged und 
Iprachbegabtes Wefen ift, fo müßte der Organismus ded Körpers 
entjprechend dem Bedürfniß der Vernunft und der Sprache erichaf- 
fen werden. Gleichwie wir die Mufifer je nach der Art ihrer Fn« 
ftrumente ihre Kunft zur Ausführung bringen, und weder die Leier 
wie eine Flöte, no die Flöte wie eine Zither gebrauchen fehen, 
ebenfo mußte hier die Einrichtung der Werkzeuge der Sprache anges 
meffen fein, damit-fie von den tedenden Theilen dem Gebraudhe der 
Wörter entfprechend zum Ausdrud gebracht, in richtigen Klängen 
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fich fund geben könnte. Darum find die Hände dem Körper beige- 
fügt worden. Denn wenngleich man zehntaufenderlei Fälle ihres 
Dienfted für das Leben aufzuzählen vermöchte, wo diefed gefchidte 
und vielfach brauchbare Werkzeug unferer Hände feinen Nupen für 
jede Art von Kunft bewährt, und ebenfo jeder Art von Thätigkeit 
des Krieges wie ded Friedens fich mit Gewandtheit unterzieht, fo 
hat die Natur vor Allem doc vorzugsweife um der Rede willen fie 
dem Körper beigegeben. Denn wenn der Menfch die Hände nicht 
hätte, fo würden feine Gefichtötheile, wie ed das Bedürfnig nach 
Nahrung verlangt, jedenfalls fo eingerichtet worden fein wie eö bei 
den Bierfüßlern der Fall ift, fo daß feine Geftalt fih nad vorn 
firedden und fich in eine Schnauze zufpigen, die Lippen de Mundes 
aber fich aufwerfen und fchwielenartig, unbeweglich und did werdeu 
würden, um zum Nupfen des Grafes gefchicht zu fein, ed würden“ 
dann die Zähne auch) eine andere Zunge einfchließen, fleifchig, feit 
und raub, und derartig daß fie im Verein mit den Zähnen dad uns 
ter dad Gebiß Gefommene zu verarbeiten im Stande wäre, oder 
audy eine gefehmeidige und nach den Seiten hin fügfame, wie die 
der Hunde und der anderen fleifchfreffenden Thiere, bei welchen fie 
fi) zwifchen dem feharfen Gebiß in der Mitte der Zahnreihen ge« 
lenffam dahinfchmiegt. Fehlten alfo dem Körper die Hände, wie 
hätte dann feine Stimme fih artifuliert ausdrüden können, da ja 
die Theile ded Mundes nicht die nach dem Bedürfniß des Lauted 
richtige Form zulaffen würden? Sonach müßte der Menfch noth- 
wendiger Weife entweder blöfen, oder medern, oder bellen, oder 
wiehern, oder wie DOchfen und Efel fehreien, oder irgend welches 
andere tbierifche Gebrüll ausftoßen. Da nun aber Hände am Kör- 
per angebracht find, hat der Mund Muße für den Dienft der 
Sprache. So haben fi) und die Hände als eine Eigenthümlichkeit 
der fprachbegabten Natur erwiefen, und fo hat ihr Bildner durch fie 
der Sprache ihre Leichtigkeit verliehen. 


Kap. 9. E38 Hat unfer Schöpfer, ald er feinem Gebilde gött- 
liche Schönheit verlieh, weil er die Nachahmungen feiner Vollfom- 
menbeiten in fein Ebenbild legte, der menfchlichen Natur die übri- 
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gen diefer Bolllommenheiten in reiner Gnade feiner Freigebigfeit 
zuertheilt, von der Denkkraft aber und der Einficht kann man nicht 
eigentlich fagen daß er fie zuertheilt ald vielmehr daß er den Schmud 
der eigenen Natur feinem Ebenbilde mitgetheilt und e8 damit be- 
leidet habe. ft nun die Denkfraft ein intellectuales und Förpers 
Iojed Ding, fo würde das Ebenbild im Befige der Gnadengabe ohne 
die Möglichkeit der Mittheilung und des Austaufches gewefen fein, 
wenn nicht ein Mittel gefunden war wodurch ihr lebendiges Schaf: 
fen fich offenbar machen fünnte, Darum bedurfte fie diefer organi« 
fhen Einrichtung, daß fie nad Art eines Plektrond fich mit den 
Stinmorganen in Berbindung febend durch den fo oder fo befchaf- 
fenen Ausdrud und die Faflung der Töne ihre innere Thätigfeit 
fund zu geben vermöchte. Gleichwie ein Mufifverftändiger, wenn 
er in Folge eines Leidens feine eigene Stimme befigt, und doch feine 
Kunit zeigen will, fremden Stimmen feine Lieder leiht und durd 
Flöten und Leier diefe Kunft in die Deffentlichkeit bringt, fo fegt 
fich auch der menfchliche Geift, der Erfinder von allerlei Gedanken, 
meil er nicht die Möglichkeit hat denen die bloß durch Törperliche 
Empfindungen zu einem Berftändniß gelangen durch die nadte Seele 
feine Gedanken fundzugeben, wie ein funfterfahrener Spieler, mit 
diefen lebendigen Werkzeugen in Verbindung und macht durdy ihren 
Klang die geheimen Gedanken offenbar. Die Mufif des menfch- 
lihen Organs ift eine Mifchung von Flöte und Leier, wenn fie har- 
monifh in einander klingen. Denn wenn der Wille ded Sprechen- 
den ‚den durch die inneren Bewegungen, welche den wie bei der Tlöte 
freisförmig gewundenen Weg umfpielen, angeftoßenen Körpertheil 
zur Stimme anfpannt, fo wird Luft aus den den Athem haltenden 
Gefäßen durch die Luftröhre emporgeftoßen, und gleicht einiger: 
maßen dem Ton der Flöte, indem er durch eine Art von hervor: 
foringenden Häutchen im Kreife berumgewirbelt wird. Der Gaus 
men nimmt nun den von Unten heraufdringenden Laut in feine 
Höhlung auf, in den doppelten zur Nafe führenden Kanal, und 
indem er durch die hervorftehenden fait fehuppenartigen Theile, 
nämlich den um dad Sieb herumfigenden Knorpel, die Stimme 
zertheilt, bewirkt er dadurch einen helleren Zon. Wange aber, 
und Zunge und der Bau der Kehle, bei welcher. das Kinn in 
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einer Wölbung fanft endigt und in fcharfer Spannung fi an- 
fchließt, alle diefe Theile ahmen in reicher Mannichfaltigkeit Die durch 
das Pleftron auf den Saiten hervorgebrachte Bewegung nad, und 
verändern rechtzeitig mit großer Schnelligkeit je nach dem Bedürfniß 
die Töne. Das Deffnen und Schließen der Lippen aber bringt die 
felbe Wirfung hervor wie wenn man mit den Fingern den Haud) 
der Flöte je nach der Harmonie des Stüdes anhält. 


Kap. 10. Indem nun dur, diefe organifche Einrichtung der 
Geift in und die Sprache nach Art einer Mufif hervorbringt, find 
wir in Befit der Sprache gefekt, und würden diefed Gnadengefchen- 
fe8 entbehren, wie ich glaube, wenn wir das befchwerliche und mühe- 
volle Gefchäft ded Gewinnend der Nahrung nach dem Bedürfniß des 
Körpers den Lippen übertragen wollten. So haben aber die Hände 
ihnen diefe Leiftung abgenommen und damit den Mund gefchidt 
für den Dienft der Rede gelaffen. Zwiefach jedoch, ift die Thätigkeit 
diefer geiftigen Werkftätte, einmal bewirkt fie die Hervorbringung 
ded Zond, und zweitend dient fie zur Aufnahme der fremden Ge- 
danfen. jede von ihnen hält fich ftreng gefondert von der anderen 
und bleibt, ohne Beeinträchtigung der Nachbarin, bei demjenigen 
MWirkungäfreife für welchen fie die Natur angewiefen hat, fo daß 
weder das Gehör redet, noch die Rede hört. Die erfte von ihnen 
giebt immer nur Etwas von fih, das Gehör dagegen nimmt fort 
während auf, ohne voll zu werden, wie Salomo irgendwo fagt, und 
diefer Umjtand erkheint an und vorzugsweife bewunderungdwürdig, 
wie groß nämlich die Weite unferer inneren Yaflungsfähigkeit fein 
müffe, in welche alles durch das Gehör Einftrömende fich ergießet, 
wer die Schreiber fein mögen welche die eingebrachten Worte an- 
merfen, welches ferner die Behältnifje für die dem Gehör überliefer- 
ten Gedanken find, und auf welche Weife, troß der Menge und dem 
Allerlei deffen was dort niedergelegt wird, dennoch feine Bermen« 
gung und Verwechfelung in der Lage der dicht zufammengehäuften 
Aufbewahrungsgegenftände entfteht. Die gleiche Bewunderung 
möchte man für die Thätigfeit ded Gefichtd hegen. Auch hierdurch) 
nämlich erfaßt der Geift die außerhalb des Körperd liegenden Ges 
genftände, und zieht die Bilder deffen was er fieht an fih, um Die 
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Umrifie davon aufzuzeichnen. Und gleichiwie in einer geräumigen 
Stadt, welche aus verfchiedenen Zugängen her ihre Befucher aufe 
nimmt, nicht Allefammt auf eine einzige irgend welche Stelle diefer 
Stadt zufammenlaufen, fondern die Einen nach dem Markt, die 
Anderen in die Häufer, noch Andere in die Kirchen, oder auf die 
Straßen und Gäßchen, oder nach den Theatern, ein Jeder nach Luft 
und eigenem Gutdünfen, feinen Weg nehmen wird, für diefer ähn- 
lich fehe ich auch die in uns aufgebaute Stadt unferes denfenden 
Geiftes an, welche die verfchiedenen Zugänge unferer Sinneöwerf- 
zeuge anfüllen, während der Geiit einen jeden Eintretenden einer 
näheren Prüfung und Unterfuchung nach ihrer Derwandtfchaft unter 
wirft und dann an den der von ihm gewonnenen Kenntniß ent 
fprechenden Dertlichkeiten unterbringt. Und wie, um an dem Bei- 
jpiele von der Stadt feftzuhalten, es oft der Fall ift dag Leute def- 
felben Stammes und derjelben Familie durch daffelbe Thor eintre- 
ten, und der Eine durd) diefen, der Andere durch jenen Eingang, je 
nah Zufall, hineinläuft, und fie nichtödeftomweniger innerhalb der 
Ringmauer angefommen wiederum zufammen find und ihren nähe: 
ren Berfehr erneuern, und wie man andernfeitd auch Yälle findet 
daß Fremdlinge und einander Unbekannte oftmals fich des gleichen 
Weges zur Stadt bedienen, ohne daß die Gemeinfamkeit des Weges 
fie einander näher bringt (denn fommen fie in die Stadt, fo können 
fie fih ja auch nad ihrer Verwandtfchaft wieder trennen), etivas 
dem Aehnliches erblicke ich auch auf dem weiten Raume des Geiftes. 
Dftmald wird au von verfehiedenen Sinnen zufammen und eine 
Erfenntniß vermittelt, indem fi) ein und diefelbe Sache auf viel: 
fältige Weife nach) den Sinnen vertheilt. Wiederum Fanır man im 
Gegentheil aus einem Sinneswerkzeug Viel und Mancherlei erfah> 
ren welches feiner Natur nach feine Verbindung mit einander hat. 
Segen wir zum Beifpiel den Fall (denn e8 ift befler durch Beifpiele 
den Gegenftand Plar zu machen), es handele fih um eine Unter 
fuhung über Gefchmadseigenthämlichfeit, darüber mad dem Sinn 
der Koftenden fehmeichele und was ihnen hingegen unangenehm fei, 
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fo ift die Bitterkeit der Galle und die dem Honig eigenthümliche 
Kieblichfeit auf dem Wege des Verfuhs entdedt worden. Sind 
diefe nun befannt, fo führt und der Gefchmad, der Geruch, das 
Gehör, oft auch der Taftfinn und das Geficht, daffelbe Ding, welches 
fih fo auf verfchiedene Weife in den Geift Eingang verfchafft, ale 
eine einzige Erfenntniß zu. Denn fowohl wenn man den Honig 
fieht, ald wenn man den Namen hört, oder davon fehmedt, oder fei- 
nen Duft durch Die Nafe merkt, oder ihn durch Betaftung prüft, durch 
jeded Sinneöwerkzeug erkennt man den gleichen Gegenftand. Lmge- 
fehrt Ternen wir Dancherlei und Berfchiedenartiges durch ein einzi- 
ges Sinnedwerkzeng fennen, infofern ald dad Gehör Allerlei auf 
nimmt, und die Erfenntniß vermittelft des Gefichtd ihre Thätigfeit 
unterfchied8lo8 über verfchiedenartige Gegenftände ausübt. Denn 
der Blick trifft da8 Weiße fowohl ald das Schwarze, und ebenfo alle 
anderen Farbengegenfäte. So führt und der Gefhmad, fo der Ger 
ruch, fo der Zaftfinn, ein Jedes in der ihm eigenen Weife dad 
Verftändniß zu vermitteln, die Kenntniß von allerlei Dingen zu. 


Kap. 11. Was ift nun feiner Natur nach der Geift welcher 
fi in finnliche Kräfte vertheilt und durch eine jede in entfprechender 
Weife die Kenntniß der Dinge auffammelt? Denn daß er etwas 
Anderes ift ald die Sinne, wird, wie ich glaube, Fein Berftändiger 
bezweifeln. Wäre er nämlich eins mit der finnlichen Empfindung, 
fo würde er jedenfalld mit einer einzigen finnlichen Thätigfeit vers 
wandt fein müffen, da er einfacher Natur ift, und in dem Einfachen 
feine Mannichfaltigfeit fi wahrnehmen läßt. So aber ftimmen 
Alle darin überein daß der Taftfinn etwas Anderes ift ald der Ges 
ruch, und da auch die übrigen fich ebenfo unvereinbar und verfchie- 
den zu, einander verhalten, fo muß man durchaus annehmen daß 
der Geift, da er einem jeden von ihnen in entfprechender Weife inne- 
wohnt, etwas von der finnlichen Natur Verfchiedenes fei, damit der 
Begriff der Mannichfaltigfeit in feine Gemeinfchaft mit dem Sntel> 
lectualen gebracht werde. „Wer hat den Sinn des Herrn er» 
tannt?“ fagt der Apoftel. Ich aber fage dem ähnlich, Wer Tennt 


1) M. Tıyva nayras adroy yon age. — 9) M, aloHırw. 
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feinen eigenen Sinn? Mögen diejenigen welche die Natur Gottes 
in die engen Grenzen ihres eigenen Erkenntnißvermögend bannen, 
antworten, ob fie ji) jelbft durchfchaut, ob fie die Natur ihres eige- 
nen Geiftes erkannt haben. ft er etwas Vieltheiliges und Zufam- 
mengefegted, wie Tann dann das ntellectuale in einer Zufammen- 
fegung auftreten? oder welcher Beichaffenheit ift die Mifchung des 
Berfchiedenartigen? ft er dagegen einfach und nicht zufammenge- 
fest, wie verbreitet er fich dann als foldher in die Mannichfaltigkeit 
der finnlichen Empfindung? wie fann in der Einheit die Mannidy- 
faltigfeit liegen? wie in der Mannichfaltigkeit die Einfachheit? Aber 
ich Eenne die Zöfung der ragen, und gehe auf den Ausfpruch Got- 
teö felbft zurüd. Denn er fpricht, Laßt und Menfhenmaden 
nach unferem Bilde, und und ähnlich. Das Bild nämlich 
ift wirklich Bild nur fo lange e8 Feiner Eigenfchaft ermangelt welche 
man an dem Urbilde wahrnehmen fann, in wie weit e8 fich dagegen 
von der Aehnlichkeit mit feinem Urbild entfernt, in fo weit ift ed 
nicht Bild. Da nun die Unbegreiflichkeit feines Wefend eins der 
Merkmale der Natur Gottes ift, fo muß ganz nothiwendiger Weife 
das Bild auch hierin feinem Urbilde gleichen. Denn würde die Na: 
tur des Bildes begriffen, und das Urbild ftände dagegen über unfe- 
rer Erfenntniß, fo würde der Widerfpruch in den Merkmalen den 
Beweis der Unähnlichkeit führen. Da indeffen die Natur unferes 
Geiftes, welcher nach dem Bilde des Schöpfers ift, fich unferer Er» 
tenntniß entzieht, fo hat er die genauefte Achnlichkeit mit dem Al: 
erhabenen, und kennzeichnet durch feine eigene Unbegreiflichteit die 
unbegreifliche Natur Gottes. 


Kap. 12. Schweige alfo jeder eitle Wahn und thörichted Der: 
muthen derer welche die geiftige Thätigfeit in gewifle Körpertheile 
einfchliegen. Einige von ihnen meinen, das Herz fei der Sig deö 
Hauptfeelenvermögensd, Andere fagen, der Geift halte fih in dem 
Gehirne auf, und fuchen folche Anfichten mit gewiflen oberfläch- 
lichen Wahrfcheinlichkeitögründen zu ftügen. Wer dem Herzen den 
Borrang einräumt, der macht feine Örtliche Lage zum Beweis feiner 
Behauptung, weil ed dem Anfcheine nach den mittelften Plag vom 
ganzen Körper einnehme, fo daß die Willendbewegung fich mit Xeich- 
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tigkeit aus der Mitte über den ganzen Körper vertheilen und fo zur 
Thätigfeit vorfchreiten könne. Als weitered Zeugniß führt er den 
Affeet ded Schmerzed und des Zornes beim Menfchen an, weil diefe 
Leidenfchaften jenen Theil gewiffermagen zur Mitleidenfchaft zu brin- 
gen fcheinen. Andere fchreiben dem Gehirn das Denkvermögen zu, 
und fagen, die Natur habe den Kopf wie eine Burg für den ganzen 
Körper gebaut, und darin wohne Die Bernunft wie ein König, rings 
umgeben von einer Boten- und Trabantendienfte verfehenden Schaar, 
den Sinneöwerkzeugen. Diefe geben al& bemweifended Merkmal ihrer 
Behauptung das an, daß bei denjenigen welche eine Verlegung der 
Gehirnhäutchen davongetragen haben, eine Zerrüttung und Per- 
rüdung des Dentvermögend einzutreten pflege, und daß die welche 
fih durch Trunfenheit den Kopf befehwert haben alled Bewußtfein 
von dem wa fchiclich ift verlieren. Beide welche diefen Anfichten 
huldigen fügen dem nody einige mehr naturgemäße Begründungen 
diefer dad Hauptfeelenvermögen betreffenden Bermutbungen an. 
Der Eine fagt nämlich, dag die Thätigkeit des Denkvermögend eine 
Berwandtichaft mit dem Feuerartigen habe, weil das euer und der 
Geift in fteter Bewegung feien, und da nun in dem Herzen einge» 
ftandenermaßen die Quelle der Wärme ift, fo ftellt er die Behaup- 
tung auf daß die Regfamfeit ded Geiftes in einer Mifchung mit 
der Beweglichkeit der Wärme ftehe, und daß fonach dad Herz, worin 
die Wärme enthalten ift, der Behälter der intelletualen Natur fei. 
Der Andere dagegen fagt daß das Gehirnhäutchen (jo nennt man 
nämlich die das Gehirn umgebende hautähnliche Dede) gleichfam 
eine Grundlage und Wurzel für die Sinneöwerfzeuge fei, und will 
dadurd, die Wahrheit feiner Behauptung verbürgen, weil die Thä- 
tigkeit ded Denkens ihren Plag nirgend wo anderd haben Fönne 
al® dort, wo forwohl dad Ohr angebracht ift, und die hineinfallen- 
den Stimmen dur Anfchlagen fund giebt, ald auch wo dad Geficht 
unter der Augenmurzel befindlich vermittelft der in die Pupillen hin- 
einfallenden Bilder den Abdrud der Gegenftände nach Innen be 
werfftelligt, wo die eigenthümlichen Befchaffenheiten der Düfte durch 
das Einziehen der Geruchdwerkzeuge unterfchieden werden, und der 
GSefhmaddfinn von dem Gehirnhäutchen fein Urtheil und feine 


— 56 — 


xelosı vis uivıyyog Ödoxıuaberai, &4 TOD OVveyyvg &ngv- 
0E1g TIvag vevgWöcıg ap Eavräg aiodntinäg dıa Tu av- 
xeviov onovöikwv Eni To» NIU0sdH) TEOgOv Yara TOUg 
avrösı: uvag Eynarauıdaons. ’Eyw dE TO usv Enırapdo- 
0eoyaı roAldxig 77005 TAS TWv nasnuarwv Eningasrosıg 
to dıavonsinöv vis Woxng, nal aAußliveodar tig ara 
gpvoıv Evepysiag Tov Aoyıouov Eu TIVOG OWwuarınn)g 7repi- 
Sa0ews, AAmIES Eival ynur, Xu unyiv Tıva Tov Xara To 
ooue rvoWdoug nv xagdiev eivar, rıgög Tag IvuwWdeug 
ÖpLag Ovyaıvovusvmv, nal Erı mroög Tovvoıg, TO vrroßeßin- 
oJaı Toig alogmTnoloıg zyv unvıyya, xara vov Aöyoy Tov 
Ta ToLadre gYvoıoAoyovvzwv, Tregintvoooueıny Ev &avvi 
p. 69. 70» Eyadpalov, nal Toig Exeldev aruoig Unakeıyousvm, 
Tov Taig Avarouınals Iewolaıg EoxoAurndzwv TO TOLOUTOV 
dxovwv, 00x AIETO TO Asydusvov. Oü unv anodeıkıy mor- 
oönaı Tevirnmv Tod Tonızals Tıoı negiygapaig Eurregisi- 
Anp9aı nv aowuarov gvoıw. Tas Te yap ragapogas 
00x Ex uovns xapnßageiag yivsodaı uenadnxauev, aAdı 
xai rwv Tag nrAevpag Unelwrotwv Vusvwv Euradwg Öta- 
tedErrwv Öuoiwg abbwseiv To dıiavonzixöv dıogiiorrar ol 
tng lareınng Ermignuovss, goeviziv TO naFog aÄodvreg, 
dneidn goeves Toig bueoı Tovroıg &si To Dvoue. Kein 
ano ig Aurıung Eni nv nagdiav yıroukın ovvaiodmoıg, 
Zopalusvug dmovoeiraı. Od yao tig nagdiag, ahld Toü 
"söuarog Tig noıllag doruvooousvov, Eis nv nagdier TO 
ragog üm Aneıpieg Avayovcoı. Toroörov dE Ti pacıy 
ol Zrreoxeunevor di axgıßeiag Ta naIN, Örı OvuntWoeng 
Twv nrogwv xal uvoewg Ev Taig Avrıngals dıadEoeoı Yv- 
og rei Ünav yıvousıns TO OWua, TIEOS Tag &v To 
Baseı noıldinrag ovvwdeitaı näv TO nroög ınv dLazvonv 
xwiAvöusvov. "OIev xal TWv Avanıvevcınav onlayyvwvy GE- 
voywoovusswv To rregiegovrı Biauoreopa nollaxıs n Ode 
TOD TIVEUVUATOg Und THS YOCEWG yiveraı, r00g nv T@Vv 
ovunentwaorwov ÖtasoAnv TO gevwdEv eügvvovons. TO de 


Prüfungsfähigkeit empfängt, indem es gewilje nervenartige Aus- 
läufer, welche von ihm ihre Gefühlsfähigfeit haben, durch die 
Nadenwirbel bis zu dem feiherartigen Durchgang in die dafelbft 
befindlichen Musteln einlaufen läßt. Ich gebe zu daß die Denf- 
fraft der Seele in Folge überwiegenden Einfluffed von Krankheiten 
vielfache Störungen erleide, und daß der Verftand aus irgend einer 
förperlichen Urfache in feiner natürlichen Zhätigfeit abgeftumpft 
werde, aucd daß das Herz eine Art von Quelle ded förperlichen 
Feuers fei, und in folge von Gemüthsberwegungen miterregt werde ; 
ich gebe ferner auch zu, daß den Sinneöwerkzeugen das Gehirn» 
bäutchen alö Unterlage diene, wie diejenigen behaupten welche der- 
artige Unterfuchungen betreiben, indem ed das Gehirn in fi) ein» 
fchließt, und von dem dort audftrömenden Duft angefeuchtet wird, 
ih höre died von folhen melde anatomifche Studien darin ges 
macht Haben, und ftelle die Wahrheit ded Gefagten nicht in Abrede. 
Sndeffen mache ich daraus feinen Beweis dafür dag die förperlofe 
Ratur von gewillen örtlichen Schranken eingefchloffen fei. Wiffen 
wir doch daß Derfiandesverwirrungen nicht aus bloßer Befchwerung 
des Haupted durch Zrunfenheit entftehen, vielmehr erklären die 
Herzte daB, wenn die die Seiten umfchließenden Häute affiziert wor« 
den find, dad Denkvermögen in gleicher Weife in frankhaftem Zus 
ftande fich befindet, und nennen nach dem Namen jener Häute diefe 
Krankheit Phrenitis. Auch die durch den Schmerz an dem Her: 
zen verurfachte Mitempfindung beruht auf einer irrthümlichen An» 
fiht. Nicht das Herz nämlich, fondern der Magenmund wird auf 
eine bittere Weife erregt und zufammengefchnürt, fo daß fie aus 
Mangel an Einficht die Affection auf das Herz zurüdführen. Die 
welche über die Krankheiten forgfältige Beobachtungen angeftellt 
haben erklären dies daraus dag bei fehmerzlichen Stimmungen im 
ganzen Körper eine Schließung und Zufammenziehung der Kanäle 
ftattfindet und in Folge deffen alled in feiner Ausdünftung Gehin- 
derte in die Tiefe der hohlen Theile ded Körpers hinabgedrängt 
wird. Daher tritt auch in Folge der durch die Umgebung bewirk- 
ten Zufammenpreflung der Refpirationdorgane oft ein gewaltfamer 
Athemzug durch die Natur ein, indem fie zum Zived der Ausdeh- 
nung der zufammengezogenen Theile die Gepreßtheit zu heben fucht. 
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Diefe Athmungsbeeengung machen wir zu einem Symptome des 
Schmerzed, und nennen fie Seufzen und Stöhnen. Aber auch der 
Drud in der Herzgegend welchen wir zu fühlen meinen, ift nicht 
eine unangenehme Empfindung des Herzend, fondern ded Magen» 
mundes, aus derfelben Beranlaffung entftanden wie die Zufammen- 
jiehung der Kanäle, indem nämlidy die Gallenblafe in olge der 
Zufammenpreffung ihre feharfe und beifende Yeuchtigkeit in den 
Magenmund ergießt. Beweis dafür ift das bei vom Schmerz ges 
troffenen Menfchen wie bei eigentlichen Gelbfüchtigen eintretende 
gelbliche Ausfehen, in Folge des Umftandes daß die heftige Zufam- 
menfchnürung der Galle ihren Saft in die Adern einftrömen läßt. 
Aber auch der entgegengefepte Affeet, nämlich der der Freude, und 
das Lachen, giebt unferer Anficht noch) ftärkeren Halt. E& werden 
nämlich durch das Vergnügen die Kanäle des Körpers, wenn man 
durch eine angenehme Mittheilung erfreut wird, auch erweitert. Denn 
wie dort durch den Schmerz die feinen und unfichtbaren Ausdüns 
ftungen der Kanäle geftopft werden, und durh Einfchnürung der 
in den Eingeweiden befindlichen Stimmung den feuchten Dunft 
nach dem Kopfe und nad) den Gehirnhäutcheu hinauftreiben, wels 
cher nun in den Gehirnhöhlen fich in Menge anfammelt und durch 
die darunter liegenden Kanäle nach den Augen hinausgepreßt wird, 
wobei die vorher eingetretene Zufammenziehung der Augenwimpern 
die Feuchtigkeit in Form von Tropfen zur Abfonderung bringt, 
(der Tropfen aber heißt Thräne): fo mußt Du aud, bemerken daß, 
wenn in Folge ded entgegengefegten Affectd die Kanäle über das ges 
wohnte Maß hinaus fich erweitern, durch fie eine Auantität Luftnach 
der Tiefe eingezogen, und von dort durch die Natur wiederum auf 
dem Wege ded Mundes audgeftoßen wird, indem alle Eingeweide, und 
vorzugömweife, wie man fagt, die Xeber durch eine erfchütternde und 
heftige Bewegung diefe Luft gewaltfam heraustreiben. Daher be 
werfftelligt die Natur für den Durchgang derfelben dadurd, eine Er» 
leichterung daß fie die Mundöffnung dur ein Audeinandertreiben 
der die Luft umfchliependen Baden erweitert; dies nennt man 
Lachen. Es kann alfo darum weder der LXeber dad vorzugsweife 
geiftige Vermögen zugefprochen werden, noch darf wegen der Wal- 
lung ded Serzblutes bei gemüthlichen Affectionen darum der Sig 
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des Denfvermögend ald im Herzen befindlich angenommen werden, 
fondern man muß diefe Erfcheinungen auf irgend welche Einrich- 
tungen der Körper zurüdführen, und von dem Denkvermögen glau- 
ben Daß e3 nach unerklärlichem Plane der Mifchung an einem jeg- 
lichen Körpertheile in dem feiner Bedeutung angemeffenen Verhält- 
niß Hafte. Sollte man und dagegen die heilige Schrift entgegen- 
halten, welche dem Herzen dad vornehmlichite geiftige Vermögen 
zufpricht, fo werden wir nicht ohne nähere Prüfung auf diefe Be- 
bauptung eingehen. Denn der welcher des Herzend Erwähnung 
thut, der gedenft auch der Nieren, da wo er fagt, Gott, der Her- 
zen und Nieren prüft, fo daß man den Siß ded Denfend ent- 
weder in beide, oder in Feind von beiden verlegen muß. Sagt man 
mir aber daß die Kräfte des Denkvermögens bei diefer oder jener Af- 
feetion des Körpers fich abftumpfen, oder auch völlig in Unthätigfeit 
gerathen, fo Taffe ich dies nicht ald ein gnügendes Zeugniß dafür 
gelten, daß die Denkkraft fih auf irgend einen Ort befchränfe, der- 
geftalt daß durch die die Theile befallenden Entzündungen fie aus 
ihrem gewohnten AufenthaltSorte vertrieben werden fünnte. Denn 
das ift eine auf Lörperliche Dinge anzumendende Vorftellung , daß 
wenn dad Gefäß durch irgend etwas Hineingefülltes fchon in Befit 
genommen ift, etwas Anderes in ihm feinen Plab finden Tönne. 
Die intellectuale Natur nimmt weder Plag in hohlen Theilen der 
Körper, noch läßt fie fich durch eine Weberfülle von Fleifch vertrei- 
ben, fondern der ganze Körper gleicht in feiner Einrichtung einem 
mufifalifchen Inftrumente, und wie e8 Mufitverftändigen oftmals 
begegnet, daß fie ihre Kunft nicht zeigen fönnen, teil der unbrauch- 
bare Zuitand der Inftrumente ed verhindert (denn entweder ift ed 
durch das Alter verdorben, oder durch einen Fall zerborften, oder 
durch Roft oder Moder unbrauchbar geworden, und bleibt in Yolge 
defien ftumm und ohne Wirkung, felbft wenn e3 von einem vor» 
züglichen Flötenfünftler geblafen werden follte), — eben fo durch» 
dringt die Bernunft den ganzen Organismus, fept fich in den Denfs 
fräften entfprechender Weife, wie fie fann, mit einem jeden der eit- 
zelnen Theile in Verbindung, und verfieht da wo Alles in naturge- 
mäßem Zuftande ift ihren gewöhnlichen Dienft, in Körpern dagegen 
welche ihr Funftvolled Spiel zu ertragen nicht die Kraft haben, 
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bleibt fie unthätig und ohne Wirkung. Denn das ift der Denk» 
fraft eigen daß fie mit dem im naturgemäßen Zuftande Befindlichen 
ein freundliches Einvernehmen unterhält, fich Dagegen dem was von 
der Natur abgewichen ift entfremdet. 

Mir fcheint bei diefer Gelegenheit eine noch mehr auf dem 
inneren Wefen der Dinge beruhende Betrachtung geboten zu fein, 
durch welche wir eine recht fchöne Lehre gewinnen Tönnen. Da 
nämlich Gott felbft von allen das hervorragendfte gute Wefen ift, 
auf welches fich Alles bezieht was nur immer das Verlangen des 
Guten in fich trägt, fo behaupten wir daß der Geift, weil er eben 
nach dem Bilde des Beften gefchaffen ift, darum, fo lange er 
nach Möglichkeit die Aehnlichfeit mit feinem Urbilde bewahrt, aud 
felbft jene Vorzüge bewahre, daß er dagegen, wofern er einiger- 
maßen von diefem abweicht, die vorherige Bollftommenheit einbüße. 
Wie wir aber fagten daß der Geift den Schmud der Aehnlichkeit 
mit feinem Urbilde an fich trage, gleichwie ein Spiegel durch das 
Dild des in ihm Erfcheinenden Geftalt gewinnt, in gleichem Ber 
haltniß,, meinen wir, fteht auch die ihrer Leitung und Regierung 
untergebene Ratur zu der Bernunft, und gewinnt durch ihre Schön 
beit und Volllommenheit auch die eigene, indem fie gleichfam ein 
Spiegel vom Spiegel wird, und von ihr die Materie unferer Pers 
fönlichkeit, in welcher die Natur auftritt, beherrfcht und zufammen- 
gehalten wird. So lange nun das Eine an dem Anderen feithält, 
durchdringt auch die Gemeinfchaft der wahren Schönheit und Boll- 
fommenheit nach vichtigem Berhältnig alle Theile und trägt den 
Schmud der göttlichen Allerhabenheit auch auf dad damit Berbun- 
dene über. Zritt dagegen eine Trennung diefed fehönen Einvers 
nehmeng ein, oder tritt umgekehrt das Erhabene in untergeordneted 
Derhältniß zu dem Niedrigeren, dann zeigt fih auch das Unfchöne 
der von der Natur verlaffenen Materie (denn die Materie ift an 
fh etwas Ungeftalteted und Nohes) und durch diefed Unfchöne ift 
auch zugleich jene Schönheit der Natur dem Untergange preidgege- 
ben welche in der Dernunft fie fhmüdt. So geht dad Unfchöne der 
Materie durch die Natur aud auf den Geift felbft über, dergeftalt 
daß die Aehnlichfeit mit Gott in dem Gepräge feined Gebildes 
nicht mehr zu fehen ift. Denn der Geift nimmt nun wie ein 
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Spiegel das Bild der Bolllommenbeiten auf die Hinterfeite auf, und 
obfchon er die Strahlen des Abglanzed von dem Guten zurücwirft, 
überträgt er doch auch die Häßlichkeit der Materie auf fich felbft, 
und auf diefe Weife entfteht da3 Böfe, deilen Eriftenz mit der Abs 
nahme des Guten.eintritt. Gut ift aber Alles mas zu dem urfprüng- 
lichen Guten im Verhältniß der Mebereinftimmung fteht, Alles da- 
gegen was außerhalb diefes Berhältniffes zu ihm und der Aehnlich- 
feit mit ihm fteht, hat an dem Guten feinen Theil. Giebt ed nun 
nach unferer Unterfuchung nur ein wirklich Gutes, und bejist der 
Geift daher daß er nach dem Bilde ded Schönen gefchaffen üft felbft 
Schönheit, und ift die von dem Geifte zufanımengehaltene Natur 
gleichfam ein Bild von einem Bilde, fo wird dadurd) bewiefen daß 
unfer materialer Beftandtheil dann Beftehen und feiten Halt hat 
wenn er von der Natur geleitet und in Ordnung gehalten wird, 
daß er dagegen der Auflöfung und dem Berfall anheimgegeben ift, 
wenn er von demjenigen was ihm Halt und Beitand giebt verlaffen, 
und aus feinem engen Zufammenhang mit dem Schönen gerifjen 
wird. Died tritt aber nicht anders ein ald wenn eine Verkehrung 
der Natur nach dem Gegentheile hin ftattfindet, fo daß das DVerlan» 
gen nicht mehr dem Schönen zugerichtet ift, fondern demjenigen was 
verfchönt zu werden Noth hat. Denn ganz nothiwendiger Weife 
muß das was der, eigener Geftaltung entbehrenden, Materie ähnlich 
wird eine diefer Geftultlofigkeit und Unfchöne entfprechende Umäns 
derung ebenfallderleiden. Sndefjen, dies ijteine beiläufige Erörterung 
welche fich bei unferer Abhandlung über den vorliegenden Hauptgegen> 
ftand mit eingemifcht hat. Die Hauptfrage war, ob die Denkfraft in 
einem beftimmten Theile in ung ihren Sig habe, oder ob fie gleich» 
mäßig alle durchdringe. Denn die Behauptung derer welche den 
Geift in die Schranken örtlicher Theile bannen und zum Beweis für 
diefe Annahme anführen daß bei denjenigen deren Gehirnhäutchen 
in nicht naturgemäßem Zuftande fich befinden das Denfen geftört 
fei, hat gezeigt daß die Kraft der Seele in jedem Theile des menfdy. 
lichen Körperd mit welchem diefer eine Ihätigfeit auszuüben im 
Stande ift in gleicher Weife unwirffam bleibt, fobald der Theil 
nicht in feiner naturgemäßen Verfaflung bleibt. Darum wob fid) 


\ mit einer gewiflen Nothiwendigkeit des Zufammenhangs die vorlies 
5 


Gregor. Il. 


‚p- 74. 


— 66 — 


nrapsveneoe vo Aöyo Hewonua, di od uavdavousv & zo 
Avowrivo avyroluarı drro Iso uw dıomeiodaL Tv voor, 
ce.» ’ \ \ c x c - > c ] [ U 
Üe Eneivov ÖE vv Ülınyv Yumv Cum, ÖOrav & Th püos 
uevn, ei dE nraporganein Ti YVoews, nal TÜg ara Tor 
voov &vepyeiag Allorgıovodar. AAN Enaveidwuer zıakıy 
ösev EEEßnuev, Orı Eni TWv un naparpanevswv &x rd- 
Hovg TIVög TG Yvoıxng narasacewg mv olxeiav Övvanıy 
Ö voüg E&vepyei, nal Ebbwraı uEv Eni TWv OvvesWrwv, Adv- 
vorei de nalıy Ei TOv UM xwpovvswv aiTod any Eveg- 
„ x \ > c \ \ [4 
yeıav. Esı yap xai di Er&owv TO repi Tovrwv Öbyua 
nısWwoaoFet, nal Ei um Bagd TH AxX07 TWv rOOxEXUNKdEwV 
2 w A \ x 49 . 3 399 c PN I. ! 
ndn To Aoyp, nal nwegi ""tovrwv di OAlywv, wg av oloi 
3 
te wuev, diaimdoussa. 


Keg.ıy. °H vAun xei bowöng abın To» cwudzav 
. \ x ’ ..m p | [4 7 w 
lwn, nravrore dıa Hıvnoswg rre0L0v0R, &v TOVTW EXeL TOoü 
elvaı mv Övvauıy, & To un shvai note TÜg xuynoews. 
Kodarneo ÖdE dis norauög xara nv idiev bEwv Ögumv 
zcAnen Ev Öeixvvor vhv noılörnze, di NG Av Tuyn peod- 
uevog, 00 mv & TO io Üderı riepi Tov aürov dei 
’ C_w P) x \ \ c [4 > [ \ 
Torov Opäraı, Aa TO Ev Vrreöoauev aüzod, 86 de 
42 ’ e x x. c \ m w w [4 
Erredövn, oVTW xal TO vAınov ng ınde Long dıa Tivog 
xıv0EWG Aal bong Th ovveyeia vis Toy Evavrimv dıadogns 
? vausißeraı, g Av undenore süvaı divaodaı THg uera- 
Boing, alla °rn Advvanig Tod arpsueiv ünavgov &ysır 
dıa rov Öuolwv Evaeıßouevnv nv alvnow. Ei d& more 
xıvovsevov TTAUC0LTO, Kal TOD Eivar nAvswg ınv navkar 
EEsı. Olov dısdeiero TO nrANgss n xEvwoig, xai sedkıy 
OvreıshAdev 1 rAngWaıg dh aevörntı, Ürvog TO OUVEovoV 
vis Eyonybooewg Örsexdlacev, £ira Eyonyopoigs TO Aveıuk- 
vov Er0vwos“ nal OVdEregov rovrwv Ev vo Ödimvenei ovu- 
[4 3 > c 2 2) ’ P) ’ > 
uevei, GAR Vroywoei Taig ragovolaıs aAlnAwy Auporege, 
0UTW TiG YPÜcewg Eavınv reis dnralkayais Avanamıbovarg, 


19) M. rovrwyv, ös av olot TE duev, di öAlywv dıninpöusse. 
4)M, vnedöee. — 2) M, auelßera. — 3) M, v7 duvaueı. 


—671 — 


gende Betrachtung in die Verhandlung ein, durch welche wir lernen 
daß in dem Gefammtbau des menfchlichen Körpers der Geift von 
Gott, von jenem aber wiederum das materiale Leben geleitet und 
gelentt werde, fofern ed in dem Geleife der Natur bleibt, daß ande» 
verfeitd aber, wenn es diefes verläßt, e8 auch feine vom Geift ent- 
lehnte Thätigfeit einbüße. Doch, kehren wir wiederum dahin zurüd 
von wo wir auögegangen find, daß nämlich der Geift in folchen 
Theilen welche nicht in Yolge einer Krankheit ihre natürliche Ber: 
faffung verloren haben mit feiner Kraft wirkt, und gefund ift, wenn 
fie in ihrer Ordnung beftehen, dagegen in denjenigen ohnmächtig 
it welche feine Wirkjamkeit nicht zu ertragen vermögen. 8 läßt 
fi) diefer Sat auch noch durch andere Beiweife fichern, und ift es 
für Die Ohren meiner Zuhörer, die durch das bisher Gefagte bereits 
ermüdet find, nicht zu läftig, jo wollen wir auc, dies, fo kurz eö 
und möglich ift, auseinanderjegen. 


Kap. 13. Diefed materiale und vergängliche Leben, welches 
in fortwährender Bewegung vorwärtäfchreitet, hat darin die Kraft 
feiner Eriftenz daß e8 feine Bewegung niemals einftellt. Gleichwie 
aber ein Fluß feinen Lauf verfolgend wohl ein volles Bett zeigt in 
welchem er dahinftrömt, und doch nicht mit demfelben Wafler 
an derfelben Stelle immer erblicht wird, fondern das eine ift ver- 
laufen, und dad andere ftrömt herzu, ebenfo erfüllt fih das Ma- 
teriale des irdifchen Lebens vermittelit Bewegung und Strömung 
in einem fteten Wechfel der Gegenfäße, fo daß ed niemals feine Ver 
änderung aufgeben fann, fondern in der Unmöglichkeit zu einem 
Stillftand zu gelangen an eine unaufhörliche, fich im Wechfel von 
ähnlichen Dingen erfüllende, Bewegung gebunden ift. Hörte e8 
jemald auf fi) zu bewegen, fo würde e8 jedenfalld auch aufhören 
au exiftieren. Auf die Fülle zum Beifpiel folgt Entleerung, und 
wiederum die Füllung auf die Leere; Schlaf löft die Anfpannung 
ded Wachend, dann tritt mit dem Wachen wiederum die Anfpan- 
nung defjen was gelöft war ein; weder das Eine noch dad Andere 
währt ewig, fondern beide weichen das Eine vor der Gegenwart des 
Anderen, indem fich die Natur fo durch den Wechfel erneuert, daß 

5* 


—s — 


ws Enareowr &v To uepeı usraekaygdvoroav Adıaorcdsws 
ano Tod Erepov ustaßelvew Eni vo Erepov. TO Te ya 
dıa navsög ovvreraoda. Teig Evsoysiaıg To Lwov 6nkiv viva 
xai dıaonaouov TWvy Vrregreıvousvwv TroLsiTaı UEEWv, 9) TE 
dinvenng Tod OWuarog Aveoıg dıdserwoiv *rıva xai Avoıy 
ob ovveswrog Zpyaleraı. TO dE xara xuıo0v ueroiws 
Enareowv Enıdiyyaveıv duvanıs rgög dıauoviv &sı TG @v- 
0ews, dıa THg dimveroüg E05 Ta Avysızeiusva ueraßdosws 
dv Enarepoıg Eavemv And Twv Erigwv Avanavovons. Odrw 
solvvv Terovwusvory dia Tg E/ony0ooews TO owua Aaßov- 
oa Avcıv 2unoısi dıa Tod Unvov To Tövp, Tag alosImı- 
xag Övvaueıg 71005 aı009 Ex Toy Evepyesıwv ’dvarıavovoe, 
olöv Tivag Inrovg ueTa ToVG dyavas ray Gouarwv Exhv- 
caca. Avayrala de Ti Ovgdaeı TOD OWUATog %, EUXMLEOG 
&veois, WS Gr Aaxwiirwg Ep ürav 50 owua dıa av & 
aüTQ rOEWv N TEOPN dLaxgeoıro, umdevög Tövov vH dıddp 
rragsurodibovsog. Kadaneo yag Ex vis dıaßooxov yis, 
örav Enılamypm Feouorepaug Aurioıw 6 HAlog, Eruol Tives 
öuiyAwdeıs ano Tod PBasovg Avelnovsar, Öuoıdv Tı yive- 
var xal &v vi naF Nuds yi, vis Toogpng Eowder Uno wig 
gvoınjg Feguörnrog avalsovong. Avywgpegeis dE Dvseg ol 
Aruoi xara gvow, xui degwWdeıg, Kai 700g TO drrepxei- 
uevov Avarıv8ovres, 89 TOig xara Tyv nepalnv yivorsaı 
Xwpioıg, ol6v TIg xarıvög eig dguoviav Toiyov dLadvous- 
vog‘ eita Evreudev Eni ToVg Tor alosImrnoimv seogovg 
E5azuldusvor ®dıapopoüvraı, dl wv apyei nur avayaıy 
n atoImoıs, TH naoddp TWv aruwv dxelvwv Unekiovoe. 
Adi u&v yap Dres voig Alepdpoıs dnılaußavovraı, olov 
-TWOG Uunyaviig nokvußdivng, tod Toıovrov Atym Bdgovs, Toig 
ögsekuois eriyaAaang TO Phegyagor' rrayvyvIEeloa ÖE TOIG 
adroig Tovromg aruois N Exon), xadarreg Yvgas TLvög sols 
arovgIX0Ig uogioıs Ersıtedeiong, Yovyiev ano Tg xurd 
yvoıv Evepysias Aysı, nal TO ToLlodrov nasog Unvog Leir, 
argeuovong &v To owuerı Tig alodjoswg, xal navrana- 

4) M, zıva To avvesaros zal Avaw. — 5) M. avanavoncde. — 
6) M. dingvpoüvrau. o 


— _. 69 — 


fie bald von diefem, bald von jenem Gebrauch macht und ohne ihre 
Einheit aufzugeben von dem Einen zu dem Anderen übergeht. Denn 
die fortwährende Kraftanfpannung des lebenden Wefens führt zu 
einem Zerreißen und Zerfprengen der übermüden angefpannten 
Theile, wohingegen die dauernde Erfchlaffung des Körpers den Un» 
tergang und die Auflöfung des zu einer Eriftenz Derbundenen ber 
wirft. In dem rechtzeitigen und maßvollen Gebrauche beider liegt 
die Kraft zum Fortbeftand der Natur, indem fie durch den immer. 
währenden Uebergang zu dem Entgegengefeßten in beiden fich von 
dem Einen wie von dem Anderen audruht. So nimmt fie den 
durch das Wachen abgefpannten Körper, löft die Abfpannung durch 
den Schlaf, und läßt die Sinneöfräfte eine Zeitlang von ihrer Thä- 
tigkeit ausruhen , indem fie fie gleichfam wie Pferde nach den Wa- 
genfämpfen ausfpannt. Yür dad Beftehen des Körpers ift das 
rechtzeitige Ausruken nothiwendig, damit Die Nahrung fi) im gan- 
zen Körper durch die Kanäle ungehindert vertheilen kann, fo daß 
feinerlei Spannung fic) ihrer Verbreitung hindernd entgegenftellt. 
Denn wie, wenn die Sonne mit heißeren Strahlen auf die feuchte 
Erde herniederfcheint, aus der Tiefe nebelartige Dünfte emporger 
zogen werden, etwas dem Aehnliches geht auch in der Erde unferes 
Körpers vor fi, infofern die Nahrung in und unter dem Einfluß 
der natürlichen Wärme in Wallung geräth. Da nun die Dünfte 
ihrer Natur zufolge Iuftartig nach Oben ftreben und den höheren 
Teilen fich zuwenden, fo gelangen fie in die Räume ded Kopfes, 
ganz wie etiva Rauch durch die Fügung der Wand dringt; von hier 
dringen fie dann verfdunftend nad den Kanälen der Sinneswerf- 
jeuge vor, wodurch nothiwendiger Weife die finnliche Wahrneh- 
mungöfraft außer Thätigfeit geräth, weil fie vor jenen hereindrin- 
genden Dünften zurüdweicht. Denn das Geficht wird von den Au- 
genlidern Hindernd fo bededt, wie mern ein Inftrument von Blei, das 
heißt von folcher Schwere, das Lid über die Augen zöge. Das Ge 
hör aber wird durdy diefelden Dünfte ftumpf, indem fich gleichfam 
eine Ihür über die Gehörtheile legt, und feiert von feiner natür- 
lichen Wirkfamkeit, und diefe Affection ift der Schlaf, wobei in dem 
Körper die finnlihe Wahrnehmungsfraft vaftet und in jeder Weife 
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ihre natürliche Ihätigkeit einftellt, damit Die Bertheilung der Nah- 
rung, welche zugleich mit den Dünften durch alle Kanäle dringt, 
auf feinen Widerftand ftoße. Darum erhalten auch, wenn von der 
inneren Ausdünftung der Sinnenorganidmus verftopft, und der 
Schlaf fomit nad einer gewiflen Rothwendigfeit gehindert wird, die 
von den Dünften nun gefüllten Nerven von felbft ihre natürliche 
Spannung wieder, dergeftalt dag der unter dem Einfluffe der Dünfte 
did und ftumpf gewordene Theil durch die Ausdehnung feine ur- 
fprüngliche Feinheit und Dünne wieder erhält; etwa wie ed ber 
Fall ift, wenn wir durch recht heftiged Ausringen dad Wafler aus 
den Gewändern entfernen. Sollen nun aud, aus den rundlichen 
den Schlund umgebenden Theilen, in welchen ein Reichthum von 
Nerven liegt, die diden und groben Dünfte audgetrieben werden, 
fo wird, da ed unmöglich ift den runden Theil gerade zu ftreden, 
und er rings erweitert werden muß, zu diefem Zwede beim Gähnen 
der Athem eingezogen, und dann, wenn fich die Kehle nach dem 
Schlunde hinab etwas ausgehöhlt, und drinnen fich Alles Freisförmig 
ausgedehnt hat, jener in den Theilen eingefchloffene qualmigdide 
Dunft zugleich mit dem Athen ausgeitoßen. Dies pflegt jedoch 
auch oftmals nicht unmittelbar nach dem Schlafe einzutreten, fobald 
nämlich Etwas von jenen Dünften nody unverdaut und unverhaucht 
zurüctgeblieben ift. Hieraus gewinnt alfo der menfchliche Geift den 
deutlichen Beweid daß er infofern an die Natur gebunden ift daß, 
wenn diefe in gefundem Zuftande und wach ift, auch er felbft zu- 
gleihthätigund lebendig ift, dagegen, wenn fie fi) dem Schlaf hin- 
gegeben hat, regungslos verharrt. E& wäre denn daß man das 
MWeben und Schaffen der Träume für eine Thätigfeit des Geiftes 
im Schlafe halten will. Unfere Behauptung gebt jedoch dahin daß 
nur die bewußte und volle Thätigfeit des Denkend auf den Geift 
zurücdzuführen fei, und wir meinen daß das tändelnde Spiel der 
Zräume in unferem Schlafe gewifjermaßen nur in Bildern unferer 
geiftigen Thätigfeit beftehe, welche von Dem mehr unvernünftigen Theil 
der Seele nah Zufall geftaltet werden. Denn da die Seele durch 
den Schlaf von den finnlichen Empfindungen abgefchnitten ift, fo 
tritt nothwendiger Weife auch der all ein daß fie den Thätigfeiten 
des Dentvermögend ferngerüct wird, weil durch jene die Derbin- 
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dung de3 denfenden Geifted mit dem körperlichen Menfchen bewerf- 
ftelligt wird. Wenn alfo die Sinne außer Wirkfamfeit gefeßt find, 
mug nothiwendiger Weife auch der denfende Geift feine Thätigkeit 
einftellen. Ein Beweis dafür liegt in dem Umftand daß der Träu- 
mende oft fogar in DBerfehrtheiten und Unmöglichkeiten fich zu bewe- 
gen glaubt, was wohl nicht gejchehen würde, wenn die Seele zu 
der Zeit unter dem lentenden Einfluß von Berftand und bevußfen 
Denken fände. {ch glaube vielmehr. daß wenn die Seele mit ihren 
Hauptfräften, nämlich der Thätigfeit ded Denkens und finnlichen 
Empfindend, raftet, nur der ernährende Theil von ihr im Schlafe . 
wirffam fei, und daß in diefem gewille Bilder deffen mas im wachen- 
den Zuftande gefchehen ift, und Rüdklänge aus der Wirkfamfeit der 
finnlihen Empfindung und des Denkens, welche ihm durch den das 
Gedähtnif vertretenden Theil der Seele eingeprägt wurden, je nach 
Zufall und Willführ wieder vorgemalt werden, infofern ein Wier 
derhall des Gedächiniffed bei diefem, nämlich dem ernährenden, 
Theile der Seele zurüdgeblieben ift. Hierin beftehen alfo die Traum- 
gejichter ded Menfchen, und er wird feineswegd in einer beftimmten 
Reihenfolge in den Kreis der Erfcheinungen eingeführt, fondern er 
fchweift unter verwirrten und unzufammenhängenden Trugbildern 
umber. Wie nun aber bei den förperlichen Thätigfeiten ein jeded 
Glied nach der ihm von Natur innemohnenden Kraft etwas Befon- 
dered wirkt, und dennoch eine Mitaffection des ruhenden Gliedes 
mit dem in Bewegung und Thätigkeit befindlichen ftattfindet, eben» 
fo hält auch bei der Seele, felbft wenn der eine Theil von ihr außer 
Zhätigkeit, der andere dagegen in Thätigkeit ift, dad Ganze feine 
Berbindung und fein Derhältniß zum Theile fell. Denn e8 ift un- 
möglich daß die natürliche Einheit gänzlich zerriffen wird, wenn 
auch bald diefed bald jenes ihrer Bermögen vormwaltend thätig und 
wirffam ift. Vielmehr wie, wenn wir in wachendem und thätigen 
Zuftande und befinden, da3 Dentvermögen Gerrfcher, die finnliche 
Empfindung hingegen Dienerin ift, und das den Körper in feiner 
Ordnung erhaltende Bermögen fih von ihnen nicht ausfchließt 
(denn der Derftand verfchafft die Nahrung wenn das Bedürfnig 
dazu da ift, die finnliche Empfindung nimmt das Berfchaffte in 
Empfang, und die den Körper ernährende Kraft eignet fich. das ‚Ger 
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gebene an), fo tritt auch im Schlaf gewiffermaßen ein Wechfel der 
überwiegenden Thätigfeit des einen Dermögend vor dem anderen 
ein, und weil der unvernünftige Theil im Uebergewicht ift, fo hört 
die Thätigfeit der anderen auf, ohne indellen gänzlich zu erlöfchen. 
MWenn demnach zu diefer Zeit unter Beihilfe des Schlafes der er- 
näbrende Theil eifrigft mit der Verdauung befchäftigt ift, und die 
ganze Natur in feine Thätigkeit zieht, fo wird wohl einerfeits das 
Bermögen der finnlichen Empfindung nicht ganz von ihr Tosgeriffen 
(denn e3 ift unmöglich das einmal für allemal feit Verbundene aus- 
einanderzureißen), allein e3 kann ihre Thätigkeit auch nicht in den 
Bordergrund treten, da fie durch die während des Schlafed eintre- 
tende Unthätigfeit der Sinneöwerkzeuge gehindert wird. Auf ebay» 
diefelbe Weife dürfte, bei der beitehenden Derwandtichaft des 
Dentvermögend und des finnlich empfindenden Theiled der Seele, 
fi) die Rothwendigkeit der Behauptung ergeben, daß wenn der eine 
in Ihätigkfeit ift, ed auch zugleich der andere ift, und wenn der eine 
von ihnen feiert, auch der andere feine Thätigfeit einftellt. Was 
aber mit dem euer der Fall zu fein pflegt, nämlich daß, wenn es 
von allen Seiten durch Spreu verdedt ift und Fein Luftzug die 
Flamme aufbläft, ed weder feine Umgebung verzehrt, noch auch 
völtig erlifcht, fondern durch die Spreu hindurh Dualm in die 
Luft emporfteigt, hingegen wenn ed ein Auftzug erfaßt, den Rauch) 
in belle Flamme verwandelt, auf diefelbe Weife wird auch die Dent- 
fraft durch die Unthätigkeit der Sinne im Schlafe verhüllt und ver- 
mag nicht durch fie emporzuleuchten, wird indeflen feinedwegs gänz- 
ih ausgelöfcht, fondern es ift eben ihre Thätigkeit etwa jenem - 
Dualm ähnlih, und zum Theil wirffam, zum Theil ohmkräftig. 
Und gleihwie ein Künftler, welcher das Pilektron auf die losge- 
fpannten Saiten niederfallen läßt, fein harmonifched Zonftüd her- 
vorbringt (denn fchwerlich möchte was nicht gefpannt ift einen Ton 
hervorbringen ; wie oft auch fich die Hand mit fünftlerifcher Fertigkeit 
in Bewegung febt, und das Plektron der örtlichen Lage der Töne 
nähert, der Stlang fehlt, und nur ein undeutliched und ungeordnes 
ted Geräufch bringt ed durch die Bewegung der Saiten hervor), — 
fo ift auch, wenn während des Schlafes der Organidmus der Sin» 
neswerfzeuge erfchlafft ift, der Künftler entweder in völliger Unthä- 
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tigkeit, weil nämlih das Snftrument in Folge von Weberladung 
und Schwere eine vollftändige Abfpannung erleidet, oder er wird 
nur in matter und undeutlicher Weife feine Thätigfeit ausüben, 
weil eben das Snftrument der Sinneöwerfzeuge für feine Kunft 
feine volle Empfindlichkeit befist. So wird das vermorrene Ge- 
dächtnig und die gleichfam wie durch halbdunkle Vorhänge einges 
fhläferte Vorausficht von Bildern deffen womit man fich im wachen- 
den Zuftande befchäftigt umgaufelt, und legtere hat auch fchon 
öfterd und etwas verfündigt was eingetroffen ift. Denn. bei der 
. „weinheit ihrer Natur hat fie neben der Grobheit ded Körpers etmad 
darin voraus daß fie das Eine oder Andere aus der Wirklichkeit 
erbliden fann. Treilich mit einiger Beftimmtheit zu verdeutlichen 
was fie verfündigt, fo daß die Kunde von dem was bevorfteht eine 
klare und offene wäre, dad vermag fie nicht, fondern die Offenba- 
rung der Zukunft gefchieht iu einer dunklen und zweideutigen Weife, 
in einem Gleihniß, wie die ich ausdrüden welche fich mit Deu- 
tung folcher Orakel befchäftigen. So quetfcht der Weinfchenf die 
Zraube aus für den Becher des Pharao, fo träumte der Bäder daß 
er Körbe trage, Dinge mit welchen fich Feder von ihnen im wachen: 
den Zuftande befchäftigte, und fih darum mit ihnen auch im Traume 
abzugeben vermeinte. Denn die dem auf Erfenntnig der Zukunft 
gerichteten Theile der Seele eingeprägten Bilder der gewohnten Be 
Ihäftigungen laffen feiner Zeit durch diefe VBorausverfündigung 
unfered denfenden Geifted einen Schluß auf die Zukunft machen. 
Wenn jedoch Daniel und Sofeph und andere ihnen Nehnliche, ohne 
daß erft ein finnliched Bermögen ihnen eine trübe Andeutung geges 
ben hätte, durch die Kraft Gottes fich auf die Kenntniß der Zu» 
funft verftanden,, fo hat die mit der gegenwärtigen Unterfuchung 
Nichts zu Schaffen. Denn ed würde wohl auch faum Jemand dies 
der Kraft der Träume zufchreiben wollen, weil er fonft folgerichtig 
auch die im Zuftande ded Wachend und werdenden göttlichen Er- 
iheinungen nicht für Gefichte, fondern für ein nach einem Gefe 
der Rothwendigfeit ganz von felbit bewirftes Ereignig halten müßte. 
Wie es aljo, während fonft alle Denfchen unter dem lenfenden Ein- 
fluffe ihres eigenen denkenden Geiftes ftehen, doch einige Wenige 
giebt welche des Umgangs mit Gott in offenbarer Weife gewürdigt 
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rden, jo werden auch, während einerfeits Alle insgemein und 
ne Unterfchied die Befähigung im Schlafe zu träumen von der 
tur empfangen, andererfeitd dennoch Einigen, feineöwegs Allen, 
fheinungen von mehr göttlicher Natur in ihren Träumen zu 
eil, und bei allen Anderen hat e3, wenn fie ja aus ihren Traum: 
dern eine Kenntniß von der Zufunft gewinnen, damit die von und 
gegebene Dewandtnig. Wenn aber auch der Aegyptifche und 
: Allyrifche Kürft durch Gott in der Kenntnig der Zukunft unter- 
een werden, fo hat dies einen anderen Zwed. Denn die verbors 
ıe Weisheit der Heiligen mußte geoffenbart werden, damit fie 
ht nußlod für das Allgemeine im Menfchenleben vorübergienge. 
ie hätte wohl Daniel ald ein folder Mann erkannt werden kün- 
a, wenn nicht die Befchwörer und Magier zur Erklärung deö Ger 
13 unfühig gewefen wären? Wie hätte Aegypten feine Rettung 
funden, wenn nicht, da Sofeph in dem Gefängnig eingefperrt 
den war, die Deutung des Traumes ihn in die Deffentlichkeit 
rührt Hätte? E38 verhält fich alfo anderd damit, und man darf 
fe Fälle nicht wie die alltäglichen Zraumbilder beurtheilen. Dies 
vöhnliche Traumgeficht haben Alle gemeinfam, und es tritt in 
ı vielfältigften und vielgeftaltigiten Erfcheinungen auf. Entwe- 
: verbleiben, wie gefagt, bei dem dad Gedächtniß vertretenden 
eile der Seele die Rüdklänge der täglichen Befchäftigungen, oder, 
3 Häufig der Fall ift, die Befchaffenheit der Träume gewinnt ihr 
präge nad) den jemaligen Affectionen des Körperd. So meint 
: Durftige neben Quellen, und der der Nahrung Bedürftige an 
hbefepten Tafeln fich zu befinden, und der SJüngling in feinem 
n Sinnlichkeit jtrogenden Lebensalter hat feiner Leidenfchaft ent- 
echende Träume. ch habe jedoch auch noch eine andere Urfache 
in Bildern fprechenden Träume unferes Schlafes in Erfahrung 
wacht, ald ich einen meiner Angehörigen, welcyer von jieber- 
hnnfinn befallen war, pflegte. Der war mit mehr Speife be- 
mert ald man ihm Kraft fie zu bezwingen zutrauen fonnte, und 
rie und fchalt die Umftehenden dag fie Därme mit Koth gefüllt 
a aufgebürdet hätten, und ald fein Körper bereits zu fchwiben 
ann, da befchuldigte ex die Anmwefenden daß fie Waller zur Hand 
ten, um ihn auf feinem Lager damit zu benegen, und fo ließ er 


“ 


! [77 


— 80 — 


C 


or, Ews n Eußacıs Twv TOLOUTWy uendewv Tag airiag Ne- 
unvevoev. Adoowg yap Idows ve moAüg Eneboin Tip oW- 
uori, xai N yasno Unopdapeion wmv &v voig Evr&ooıg Pa- 
eurnta dısonuavev. “Orsg Toivvv außkvvdeiong Uno Tig 
news Enaoyev n Quoıg ovvdıarıdeusım To rraseı Tod 
OWUATOG, TOÜ EV OxAodvrog 00x AvamsImrwg Eyovoc, dıe- 
oaproaı dE TO Avnodv Evapywg dia nv &x TNG v000V na- 
0apopav oüx. loyvovoa, Toto xara TO Eixög, ei un & 
abbwziag, AAAG To xara piow Unvp TO dLavontinöv Tig 
Woyng xarmıvacdn, Zvunviov &v TO oVTwg Fa 
Eyivero, Ddarı ev Tig Tod Idewrog Enrıdbong, Erregwr 6 
Pagsı TNS “ara nv TOopm AxdIndovos omuavousvs. 
Toöto nal noAlois twv rnv iareınnv renaudevuerwv do- 
xel, 70ER TOS TWv nasruaTwv dIapopas xul Tag Tüv 
&vyunıviov Orpsıs Toig xauvovor yiveodar, ahhug uEv zw 
Souaxovvrwv, Erigag dE TÜV HEXuAWUErWy TAG UuNvLyyas, 
xaı twv Ev nrvosrois nalıy Eripog, TWv Te xara yolıy 
xai TWv Ev pleyuarı xaxovuevwv OU TAG AUTAG, xul TÜV 
zAndwgınöv “ai av Eurerrnörwv nalıvy üldag. ’EE ws 
Esıv ldelv Orı 1, Ioentınn Te nal avänsınn duvamıs Tig 
Voxns "Eye Ti nal TOÜ v0E000 OvynaTeonapuevov ar] 
dıa Tg dvangaoews, d TH noı& dıiasEoe Toü oWuarog 
Toonov viva 2Souolodraı, Kara TO Errixgarodv raFog Teig 
pavraciaıg ueFaguolöusvov. ”Erı de xal 005 Tag Tür 
IV narasaosıg runodraı *roig moAlois Ta Evunna. 
Aha Tod avögeiov, nal alla Toü deulod Ta pyarrdouara, 
p. 80. &AAoı Tod axoAdgov Ovaıpoı, xal aAloı Tod OWppovog, &r 
Erepoıs Ö ueradorıxög, nal &v Erepoıg pyarvraoıodzaı 6 anın- 
sog, oödauod tng dıavolag, alla ng "aloywregag &v Tü 
Woxj dıasEoewg Tag TOLaUTag YParraoiag AVaTvrrovgong, 


21) M. Eyn. — 22) roisfehlt iM. — 23) M. aloywrepag dındE- 
oEws &v 17 wuyN. . 


—$s — 


nicht nach mit Schreien bid der Erfolg die Beranlaffungen. zu fols- 
hen Befchuldigungen ind Klare fehte. Denn plöglic überftrömte 
den Körper ein reichlicher Schweiß, und der allmälig ich löfende 
Unterleib machte die Befchwerung der Eingeweide offenbar. Was 
alfo in Folge der von der Krankheit getrübten Nüchternheit der 
frankhaft mitaffizierten Natur widerfuhr, daß fie nämlich nicht 
ohne Empfindung von dem war was fie befchwerte, jedoch den Ges«’ 
genftand welcher den Schmerz verurfachte wegen der durch die 
Krankheit hervorgerufenen Verftandesverwirrung nicht deutfäch zu 
ezeichnen wußte, dad würde wahrfcheinlich, wenn das Dentver- 
gen der Seele nicht in Folge einer Krankheit, fondern unter dem 
Einfluffe ded natürlichen Schlafes eingefchlummert gemwefen wäre, 
bei dem betreffenden Menfchen in Geftalt eined Traumes fic 
vollziehen, fo daß durch Waller das Ueberftrömen des Schweißes, 
durd) die Delaftung der Eingeweide die Befchiwerung mit Speife 
angedeutet würde. Auch find viele Aerzte ‘der Anficht daß je 
nach der Berfchiedenheit der Leiden den Kranken auch verfchiedene 
Ztaumgefichte zu Theil werden, und zwar andere denen die am Ma- 
gen leiden, andere denen welche eine Berlegung der Gehirnhäutchen 
davongetragen haben, und wieder andere denen die am Fieber dar- 
niederliegen, daß ferner die an der Galle und die welche an Schleim» 
fucht erkrankt find nicht diefelben haben, und daß die der an Ueber: 
fülle und der an Abmagerung Leidenden wiederum verfchieden feien. 
Hieraus kann man erfehen daß dem das Emähren und das Wach3- 
tum befördernden Seelenverniögen aud, Etwas von der Denffraft 
beigemifcht ift, welched mit dem jemaligen Zuftande des Körpers 
gewiffermaßen Aehnlichkeit annimmt und je nad) dem vorwaltenden 
Einflujle der Krankheit fi mit den Zraumgebilden in Harmonie 
fest. Außerdem tragen bei der Mehrzahl die Träume das Gepräge 
der Charactereigenfchaften. Anders find die Phantafiegebilde des 
Mannhaften, und anders die des Feigen, anders die Träume ded 
Wollüftlingd, anders die des maßvollen Menfchen, auf anderen 
Gebieten bewegt fich die Einbildungsfraft des Mittheilfamen, auf 
anderen die ded Habgierigen. Hier ruft nirgends das Denkvermd- 
gen, fondern die mehr unvernünftige Partie in der Seele folche 
Phantafiegeftalten hervor, indem fie die Bilder von demjenigen was 
Gregor. 111. 6 
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r durch tägliche Befchäftigung damit im Zuftande des Wachend zur 
jewohnheit geworden ift aufd Neueauch in den Träumen ausführt. 

Kap. 14. Allein wir find weit von unferem Gegenftande ab- 
fchweift. Unfere Unterfuchung legte und nämlich auf den Beweis 
. führen daß der denfende Geift nicht an einen Theil ded Körpers 
bunden fei, fondern daß er in gleichmäßiger Weife mit dem Gan- 
n in Berbindung trete, und der Natur deö betreffenden Theild ent- 
rechend die Bewegung deijelben bewirke. E& kommt aber auc, zu« 
eilen vor daß die Bernunft den natürlichen Gelüften nackgiebt, 
ıw aleichfam ihre Dienerin wird. Denn in vielen Fällen thut die 
tperliche Natur den erften Schritt, indem fie da8 Gefühl dag und 
hoas Schmerz oder Luft bringen werde in und rege macht, fo daß 
:e8 alfo ift welche den erften Anftoß giebt, und in und entweder 
egierde nach Elfen, oder das Berlangen zu irgend welchem fonfti- 
em Angenehmen hervorruft, der Berftand wiederum diefed Verlan- 
en num in feine Hand nimmt und durdy feine erfinderifche Umficht 
Im Körper die Mittel e8 zu befriedigen angiebt. Dies ift jedoch 
ht bei allen Menfchen der Fall, fondern nur bei folcyen die in 
ner mehr fklavenartigen Abhängigkeit leben, welche, weil fie die 
emunft in die Knechtfchaft der natürlichen Begierden gegeben 
iben, unter dem Beiftande deö Perftandes dem was die Sinne 
rgnügt in fflavifcher Weife ergeben find. Bei vollfommeneren 
tenichen ift Died nicht fo. Denn da fteht der Beritand an der Spige 
ıd diefer enifcheidet fih nacı Gründen, nicht nady Sinnenfigel, 
r dad was nüglich ift, und die Natur folgt der Spur ihres Füh- 
rd. Nachdem nun unfere Unterfuchung drei Unterfchiede in der 
benöbefähigung entdect hatte, deren eine die ded Vegetierend ohne 
mpfindung, die zweite die des Begetiereng mit Empfindung, welche 
doch der Thätigkeit der Vernunft entbehrt, und die dritte diejenige 
ar welche mit Bernunft begabt und vollfommen ift und alle übrige 
efähigung durchdringt, dergeitalt daß fie ebenfo ihnen innewohnt 
8 in dem Umftande, daß fie denkt, vor ihnen den Vorrang ein- 
mmt, fo fol darum Niemand wähnen daß in dem Complex der 
enfchlichen Natur drei Seelen vereinigt feien, deren jede innerhalb 
fonderer Grenzen fich beobachten lafle, fo daß man zu der Anficht 
langte, die menfchliche Natur fei eine Bereinigung von mehreren 
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Seelen. Im Gegentheil, die wahre und vollendete Seele ift ihrer 
Ratur nad) eine einzige, denkfräftig und immaterial, und doch ver- 
mittelft der finnlihen Empfindungen mit der materialen Ratur ver- 
einigt. Alles Materiale, welches auf Wechfel und. Veränderung 
beruht, wird, fobald e& der belebenden Kraft theilhaftig ift, fich auf 
dem Wege des Wachsthumd in Bewegung feben, verliert e8 bin« 
gegen die Lebensfähigkeit, dann wird e& diefe Bewegung mit feinem 
Untergange einftellen. Sonad tritt weder finnliche Empfindung 
ohne materialed Wefen, noch Thätigkeit der Denkfraft ohne finn- 
lines Empfinden ein. 

Kap. 15. Hat aber ein Theil der Ehöpfung die ihn ernäh- 
rende Kraft, oder wird ein anderer wiederum von der finnlichen 
Empfindung regiert, dergeftalt Daß weder jener die finnliche Empfin> 
dung, noch diefer dad Denfvermögen theilt, und e8 verfiele aus die- 
fem Grunde Jemand auf den Gedanken einer Mehrheit von Seelen, 
der würde einen folchen Unterfchied der Seelen nicht nach feharfer 
und Harer Begriffsbeftimmung ald Behauptung aufftellen fönnen, 
dephalb nämlich weil Alled was wir in der Welt fehen, fobald es 
vollfommen das ift was es ift, auch dann ganz eigentlich den Na- 
men führt mit welchem ed genannt wird, das hingegen was nicht 
in allen Stüden das ift was fein Name befagt, auch feinen Namen 
nur als einen inhalt3lofen trägt. Zum Beifpiel wenn Semand das 
wirklidye Brot zeigt, fo fagen wir daß er in eigentlicher Weife dem 
Gegenftande feinen Namen gebe, wollte aber Jemand dem natür- 
lichen Brot fünftlih von Stein gearbeitetes gegenüberftellen, wel 
des wohl von gleicher Geftalt und gleicher Größe wäre, und jenem 
auch in der farbe gliche, dergeftalt daß ed in den meiften Stüden 
daffelbe mit feinem Urbild zu fein fchiene, da würden wir auf Grund 
deifen daß ihm die Befähigung ald Nahrung dienen zu können fehlt 
erklären daß der Stein nicht in eigentlicher und richtiger Weife, 
fondern mißbräuchlich die Benennung Brot empfangen habe. Eben- 
fo befigt alled übrige Derartige was nicht in allen Stüden das ift 
was es heißt feine Benennung auf Grund migbräuchlicher Anwen» 
dung. Da nun aud) die Eeele in dem Berftand und der Vernunft 
den eigenthümlichen Borzug ihrer Bolltommenheiten befigt, fo kann 
wohl Alled auch was nicht diefe Eigenfchaften an fich trägt, den 
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gleichen Namen mit der Seele führen, allein in Wirklichkeit ift «8 
nicht Seele, fondern bleibt eben nur eine Lebenäfraft welche man 
mit der Benennung Seele in Verbindung gebracht hat. Dephakb 
hat der welcher über alles Einzelne gefetliche Beftimmungen gegeben 
Hat, den Menfchen geftattet fich auch der unvernünftigen Gefchöpfe, 
ganz wie der Kräuter des Feldes zu bedienen, weil zwifchen ihnen und 
dem natürlichen Leben diefer fein großer Abftand Herrfht. Alles 
Fleifch, fprichter, follt Shr effen wie grünes Kraut! 
Denn nur Wenig fcheint jene Natur durch ihre finnliche Thätigkeit 
® por derjenigen welche ohne diefelbe Nahrung und Wahsthum ger 
winnt vorauszuhaben. Das mag den Fleifchlichgefinnten zur Lehre 
dienen die Gedanken nicht viel an finnlihe Eindrüde zu fetten, 
fondern auf Erwerbung von Borzügen der Seele bedacht zu fein, 
weil die wahre und ächte Seele nur in diefen und entgegentritt, 
das gleiche Maß der finnlihen Empfindung hingegen aud, in den 
vernunftlofen Wefen vorhanden ift. Der Gang der Unterfuchung 
ift indeffen auf etwas Anderes abgefchweift. Denn nicht das hatten 
wir unferer Betrachtung zur Aufgabe geftellt daß von den Eigen- 
fhaften des Menjchen die Thätigkeit des Denkens werthvoller fei 
ale Pie materiale Eriftenz, fondern daß der Geift nicht auf die 
Schranken eined Theild an und angewiefen, fondern in gleichem 
Berhältnig in allen und durch alle vertheilt ift, weder äußerlich Et- 
was umfchliegend, noch innerlich wie in einem Gewahrfam gehal- 
ten; denn fo fpricht man eigentlich und pafend von Gefäßen oder 
anderen Körpern welche in einander enthalten find. Das Verhält- 
nig des Beiited zum Körper beruht auf einem unerflärlihen und 
unergründlihen Zufammenhang. Die Seele befindet fih weder 
drinnen (denn das Unförperliche kann von einem Körper nicht ein- 
gefchlofjen werden), noch umschließt fie von Außen (denn dad Un- 
Törperliche kann Nichts umfchließen), fondern der Geift tritt mit der 
Natur auf eine unerklärbare und unerforfchliche Weife in Zufam- 
menhang und Berbindung, und läßt fich in ihr und an ihr beobadh- 
ten, ohne daß er in ihr liegt, noch, fie umfchließt. Die Verbindung 
ift vielmehr derartig daß man fie weder zu befchreiben, noch zu er- 
fennen vermag, außer infoweit daB nach dem beftehenden eigen- 
thümlichen engen Zufammenbang der Geift, wenn die Natur in 
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gefunden Zuftande fich befindet, feinerfeits auch thätig und wirk- 
fam ift, dagegen, wenn ihr eine Befchädigung widerfährt, nach Bere 
bältnig deilen dann aud die Thätigfeit des Dentvermögend er- 
lahmt. 

Kap. 16. Nehmen wir aber wiederum den göttlichen Aus- 
fpruch auf, Lapt und Menfhen mahen nah unferem 
Bilde, und und ähnlich: von wie Heinlicher und der Größe 
des Menfchen unwürdiger Borftellung find einige Nichtchriften be- 
fangen getvefen, da fie den Menfchen dadurch zu verherrlihen wähn- 
- ten daß fie ihn mit -diefer Welt verglichen! Sie behaupten nämlich 
der Menfch fei eine Tleine Welt und beftehe aus denfelben Elemen- 
ten wie dad Al. Diejenigen welche mit diefem prahlenden Aus- 
drud der menfchlichen Natur ein folches Lob zu fpenden beabfichti- 
gen, vergefien daß fie den Menfchen mit feinen anderen Eigen- 
Ihaften ald denen der Müde und der Mau zieren. Denn aud 
jene find aus diefen vier Elementen zufammengefegt, weil über: 
haupt ein größerer oder geringerer Theil von Materie an dem leben- 
digen Gefchöpf wahrgenommen wird ohne welche irgend etwas mit 
finnliher Empfindung Begabtes feiner Natur nach nicht beftehen 
fann. Was ift’d demnach Großes den Menfchen für ein Bild und 
Conterfei der Welt zu halten, des Himmeld welcher vergeht, der 
Erde welche fich verändert, da Alles was in diefen enthalten ift mit 
dem Untergange deijen wodurd) es zulammengehalten wird mitunter- 
gehen wird? Worin befteht hingegen nach der Lehre der Kirche die 
Größe ded Menfchen? Nicht in der Aehnlichkeit mit der gefchaffenen 
Welt, fondern darin daß er nach dem Bilde der Natur des Erfchaffers 
entftanden ift. Wenn dem fo ift, fagit Du vielleicht, welchen Sinn 
hat dann der Ausdrud Bild? Wie hat das Körperliche Aehnlichkeit 
mit dem Unförperlichen, wie hat das Zeitliche mit dem Ewigen, 
das durch Wechfel Beränderliche mit dem Unveränderlichen, das 
dem Einfluß von Außen und damit dem Verderben Preidgegebene 
mit dem jeder Affection und dem Untergang fFernftehenden, das 
durchweg mit dem Böfen Verbundene und VBerwachlene mit dem 
was von allem Böfen rein ift Aehnlichkeit gewinnen können? Denn 
ed ift ein großer Uinterfchied zwifchen dem mas wir und dem Urbilde 
entfprechend voritellen und dem was nad) dem Bilde gemacht ift. 
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Hat nämlich das Bild Aehnlichfeit mit dem Urbilde, fo führt es 
diefen Namen mit Recht und eigentlich; weicht dagegen die Nach 
abmung von ihrem Gegenftande ab, fo ift diefe etwas Anderes, 
aber nicht das Bild von jenem. Wie ift alfo der Menfch, vieles 
fterbliche, fremden Einflüffen preidgegebene und hinfällige Wefen, 
ein Bild der lauteren und reinen und ewigen Natur? Sin der That, 
das wahre Berhältnig davon dürfte allein die wirkliche und göttliche 
Wahrheit felbft mit Elarer Sicherheit wiffen. Wir fuchen nad un- 
ferer Fallungdkraft durch Rathen und Bermuthen die Wahrheit zu 
ergründen, und haben über die angeregte Frage folgende Anficht. 
Weder das göttliche Wort lügt, wenn es fagt, der Menjch fei nad) 
dem Bilde Gottes erfchaffen, noch hat dad erbarmungdwürdige 
Elend der menfchlichen Natur eine Aehnlichkeit mit der Glüdfelig- 
keit des von jedem Affeet und Leiden freien Lebens. Wollen wir 
und mit Gott vergleichen, fo müffen wir und für Eind von beiden 
erklären, entweder dafür daß Gott dem Affecte unterworfen, oder 
daß der Menich ihm nicht unterworfen ift, damit durch die dadurch 
bedingte Gleichheit der Begriff der Aehnlichkeit für beide Theile ge- 
fühert werde. ft aber weder Gott dem Affecte unterworfen, nod) 
unfere Ratıır davon befreit, fo bleibt noch, ein Drittes, wodurch un- 
jerer Meinung nach die Wahrheit des göttlichen Ausfpruchs, daß 
der Menjch nach dem Bilde Gottes gefchaffen fei, erwiefen wird. 
Laßt und alfo die heilige Schrift felbft wieder aufnehmen, ob viel- 
leicht in dem was gefchrieben fteht für und eine Anleitung zur 2ö- 
fung der Frage enthalten ift. Nach den Worten, Laßt und Men- 
fhen mahen nad unferem Bilde, und nachdem auch gefagt, 
weßhalb Gott ihn machen will, fegt fie hinzu, Und Gott [huf 
den Menjhen, und fhufihn nad dem Bilde Gotte$; 
ein Männlein und ein Weiblein fhuf er fie. Nun ift 
bereit3 fchon früher gefagt worden, daß diefe Worte gefprochen find 
zur Bernichtung der feßerifchen Gottlofigkeit, damit fie, dahin belehrt 
daß der eingeborene Gott den Menfchen nach dem Bilde Gotted ge- 
fhaffen hat, in feiner Weife die Gottheit ded Vaterd und die des 
Sohned von einander trennen, indem die heilige Schrift den einen 
ebenfo wie den anderen Gott nennt, den welcher den Menfchen ger 
haften hat, und den nach deflen Bild er gefchaffen wurde. Doc 
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laffen wir die weiteren Erörterungen ‚hierüber, und führen wir die 
Unterfuchung auf. die Hauptfrage über, wie nämlich bei der einer- 
feitö beftehenden Glüdjeligfeit Gottes, und der andernfeitd vorban- 
denen Glendlichkeit ded Menfchen, von der heiligen Schrift eine 
Achnlichkeit beider behauptet werden fünne. Unterfuchen wir dem- 
nach mit Genauigkeit die Worte. Wir finden nämlich, daß das was 
nad) dem Bilde gefchaffen wurde und das mas fih jekt im Stande 
ded Elends zeigt zwei verfchiedene Dinge find. Gott machte, 
heißt ed, den Menjchen, nah dem Bilde Gottes machte 
er ihn. Die Erfchaffung deffen der nach dem Bilde gemacht ift 
bildet den Beichluß. Hierauf fommt die Schrift nochmals auf die 
Erzählung von der Erfchaffung zurüd, und fagt, Ein Männlein 
und ein Weiblein [huf er fie. Sch glaube dag cd jedem 
deutlich ift dag dies nicht mit Bezug auf das Urbild verftanden wer- 
den fan. Denn in Ehrifto Sefu, wie der Apoftel fpricht, ift weder 
Mantı, no Weib. Nun erzählt aber doch die Schrift daß der 
Menjch nad, diefen beiden Richtungen hin getheilt worden fei. Hie- 
nad ift die Einrichtung unferer Natur eine doppelte, eine Gott ähn« 
lich gemachte, und eine nach jenem Unterfchied getheilte. Nach dem 
Zufammenhang defjen was gefchrieben fteht fcheint nämlich etwa 
Folgendes von der Schrift angedeutet zu werden durch die Worte, 
Gott [hufden Menfhen, nad dem Bilde Gottes fhuf 
erihn, und dann durch den Zufag, Ein Männlein undein 
Weiblein fhuf er fie; denn dies Lebtere ift den Eigenfchaften 
Gottes fremd. E8 wird meiner Anficht nach durd, die Worte der 
göttlichen Schrift eine große und erhabene Lehre überliefert, und 
diefe Lehre ift folgende. Der Menfch bildet die Mitte von zwei 
äußerften Gegenfägen, nämlich die Mitte zwifchen der göttlichen 
und förperlofen Natur einerfeits und dem vernunftlofen und thierie 
fchen LZeben andernfeitd. Bon beiden fann man.in dem menfchlichen 
Complex den Antheil erfennen, nämlich von dem Göttlichen die 
Gabe der Vernunft und des DVerftanded, welche mit dem Unter: 
jchiede von Mann und Weib Nichts zu fchaffen hat, von dem Ber» 
nunftlofen aber die körperliche Einrichtung und Bildung welche nad 
Mann und Weib unterfchieden ift (in Allem nämlich was menfch- 
liches Leben hat ift diefed beides nothiwendig vorhanden), aber zu- 
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gleich auch daß die Gabe ded Denkens die erfiverliehene ift, wie wir 
von dem vernahmen welcher die Erfchaffung ded Menfchen ihrem 
Derlaufe nad erzählt hat, und daß die Gemeinfchaft und Ber: 
wandtfchaft mit dem Unvernünftigen dem Menfchen erft fpäter zu- 
fiel. Denn zuerft fpricht er, Gott [huf den Menfhen nad 
- dem Bilde Gottes, und zeigt durch diefe Worte daß, wie der 
Apoftel jagt, in foldem Mann und Weib nicht ift; dann fügt er 
die menfchlichen Eigenfhaften hinzu mit den Worten, Er fchuf 
fie ein Männlein und ein Weiblein. Was lernen wir alfo 
hieraus? Zürne mir Niemand, wenn ich mit meiner Rede weit aud- 
hole um auf gegenwärtige Erklärung der Worte der Schrift zu Tom- 
men. Gott ift durch feine Natur jene höchfte für unfer Denken 
begreifbare Güte, oder vielmehr, er fteht noch über aller Güte welche 
für und zu denfen und zu faflen möglich ift, und er wird zum Schü» 
pfer des Menfchenlebend aus feinem anderen Grunde ald weil er 
gut if. ALS folcher, und weil er eben darum fich dad Werk der 
menfhlichen Natur unternommen hat, bewies er die Macht feiner 
Güte fhwerlih halb, fo daß er ihm nur einen Theil feiner Güter 
zu eigen gegeben, und den Befig des anderen neidifch vorenthalten 
hätte, vielmehr liegt feine vollendete Güte grade darin, daB er den 
Menfchen aus dem Nichtfein in das Dafein rief und ihn reich mit 
Gütern auöftattete. Die Menge aller diefer Güter ift aber fo groß 
daß man in der That fie nicht leicht durch eine Zahl beftimmen fann. 
Darum hat die Schrift Alles in dem inhaltsvollen Ausdrud zufam- 
mengefaßt bezeichnet, womit fie fagt daß der Menfch nach dem Bilde 
Gottes gefchaffen fei. Denn das ift ebenfoviel ald wenn fie fagte 
dag er Die menfchliche Natur jeded Guted theilhaftig gemacht habe. 
Ft nämlich Gott die Fülle aller Güter, und ift jene das Abbild 
von ihm, fo beruht natürlich die Aehnlichkeit des Abbildes mit fei- 
nem Urbilde auf dem Vollbefig jeglichen Gutes. Sonad) liegt in 
und die dee alles Guten und Schönen, alle Tugend und Weis- 
heit, und was der Gedanke nur Treffliches findet. Eins davon ift 
aber daß wir frei von Zwang. und feinem Joche phnfifcher Gewalt» 
berrfchaft unterworfen find, fondern einen felbftftändigen Willen, 
welcher fi) nad) dem was ihm gut dünft entfchließt, befipen. Denn” 
die Zugend ift ein Ding was unter feiner Herrfchaft fteht, was 
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eigenen, freien Willens ift, und etwas was dur Imang und Ge- 
walt hervorgebracht it, Tann unmöglich Tugend fein. Würde nun 
das Bild in allen Stüden das Gepräge der originalen Schönheit 
und ohne jeglichen Unterfchied an fich tragen, fo würde e8 fehmerlich 
mehr ein Gonterfei fein, fondern durd) die völlige Unterfchiedslofig- 
feit würde fich die völlige Identität erweifen. Was fehen wir alfo 
für einen Unterfchied zwifchen Gott felbft und dem was ihm ähnlich 
gemacht worden ift? Der Unterfchied liegt darin daß ded Einen Eri- 
ftenz eine unerfchaffene, ded Anderen eine erfchaffene ift, und diefer 
auf diefen Eigenthümlichkeiten beruhende Unterfchied hat wiederum 
andere Eigenthümlichkeiten zur Folge. Man wird allgemein und mit 
Entfchiedenheit zugeftehen daß die unerfchaffene Natur auch eine 
unveränderliche it, und daß fie immer diefelbe bleibt, daß dagegen 
die erfchaffene unmöglich ohne Veränderung beftehen fann. Denn 
felbft der Hebergang aus dem Nichtfein in das Sein ift eine Bewer 
gung und Beränderung deffen was biöher ohne Eriftenz war und 
nun nad dem göttlichen Willen in die Eriftenz übertritt. Und 
gleichwie das Evangelium das Gepräge auf dem Erzftüde des Kais 
ferd Bild nennt, woraus wir lernen daß die Aehnlichkeit in der 
KRachbildung des Kaifers fich auf die äußere Geitaltung bezieht, der 
Unterfchied dagegen in der Sache liegt, fo finden wir auch bei ge= 
genwärtiger Unterfuchung, wenn wir an Stelle ded Geprägeö die 
Eigenfchaften der göttlichen und menfchlichen Natur, in weldhen die 
Aehniichkeit enthalten ift, unferer Betrachtung unterziehen, daß der 
Unterfchied in jenen Naturen felbft liegt, wie er uns in dem Begriff 
von Unerfhaffen und Erfchaffer entgegentritt. Da nun dad 
Unerfchaffene fich immer gleich verhält, danegen das mittelft Ers 
fhaffung ind Dafein Gelangte den Anfang feiner Eriftenz von einer 
Veränderung ableitet und mit dem Wechfel verwandt ift, darum 
richtet der welcher, nach dem Worte des Propheten, Alles wußte ehe 
ed war, weil er erfannte, oder vielmehr in feiner providentialen 
Kraft im Voraus wußte, welche Richtung dieBewegung ded menfch- 
lichen Willend nach der ihm eigenen Unabhängigkeit und Selbft- 
ftändigfeit einfdhlagen würde, an dem Bilde den Unterjchied von, 
Mann und Weib ein. Diefer Unterfchied hat Nichtd mehr mit dem 
göttlichen Urbilde zu fchaffen, fondern gehört, wie fehon gejagt, der 
Gregor. 111. 7 
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mehr vernunftlojen Natur an. Die Urfache diefer fünftlichen Ein- 
rihtung dürften allein die fennen welche die Wahrheit felbft von 
Angeficht zu Angeficht fchauen und Diener ded Wortes find, wir 
hingegen wollen, nachdem wir durch Rathen und Schließen und 
durch Bilder nach Möglichkeit eine Vorftellung von der Wahrheit 
zu gewinnen bemüht gewefen find, unfere Gedanken zwar offen 
ausfprechen, aber feinesivegd mit der Behauptung ihrer unumftöß: 
lihen Richtigkeit, fondern fie mehr in Geftalt eines Berfuchs unfe- 
ren nachfichtigen Zuhörern vorlegen. Welches find alfo unfere Ge- 
danfen über diefen Gegenftand? Wenn die Schrift fagt, Gott 
I(huf den Menfchen, fo bezeichnet fie durch die Unbeftimmtheit 
des Ausdruds das ganze Menfchengefchleht. Denn bier ift nicht 
der Name Adam, wie das die Erzählung im Folgenden thut, mit 
dem Geichöpfe in Verbindung gebracht, fondern.der gefchaffene 
Menih führt feinen Namen nicht ald eine gewilfe Perfönlichkeit, 
fondern- ganz allgemein. So werden wir durch die allgemeine Be- 
nennung der Natur etwa auf die Dermuthung geführt, daß die gött- 
liche Borficht und Macht die ganze Menfchheit bei jener erften Er- 
fhaffung und Einrichtung zufammenbegriffen hat. Denn Gott darf 
man feine Unbeftimmtheit in feinen Werfen beimeffen, fondern muß 
den Glauben haben dag jedes Ding von der Weisheit ded Schö- 
pfers fein Ziel und fein Maß zugetheilt erhalten habe. Wie alfo 
der individuelle Menfch an ein förperliches Quantitätsverhältnig 
gebunden, und ihm in feiner Größe, welche jich nach der Fläche des 
Körpers beftimmt, das Map feiner Berfönlichkeit gegeben ift, fo, 
meine ich, ift von dem Schöpfer aller Dinge in providentialer Macht 
die Gefammtheit der Menfchen gleichfam in einem einzigen Körper 
zufammengefaßt worden, und dies lehrt und die Schrift, wenn fie 
fagt, Und Gott fhufden Menfhen, und nah dem Bilde 
Gottes fhuferihn. Denn nicht in einem einzelnen Theile der 
menfchlichen Natur ift der Sig des Bildes, noch ruht die Gnaden-» 
gabe auf irgend einer ihrer Eigenfchaften, fondern die Kraft läuft 
gleichmäßig durch das ganze Gefchlecht. Beweis ift dag dad Denf- 
vermögen Allen in gleicher Weife eingepflanzt ift. Alle haben die 
Fähigkeit zu denken und vorher zu überlegen, und alle übrigen Eis " 
genfchaften durch welche die göttliche Natur fich in ihrem Gonterfei 
7* 
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abbildet. Der Menfch welcher mit dem Weltanfang in das Leben 
trat und der welcher nach Dem Untergang ded HANS hervorgehen wird 
find diefelben, und tragen in gleicher Weife das Bild Gottes an fich. 
Darum ward die Gefammtheit mit dem Namen eines Menfchen 
belegt, weil für die Macht Gotted Nichts vergangen, noch zukünftig 
if, und die Zufunft der wir entgegenfehen wie die Gegenwart von 
der dad AU umfchlingenden Kraft zufammengehalten wird. Die 
ganze menfchliche Natur alfo, wie fie von den erften Zeiten aus- 
gehend bis in die legten ausläuft, ift ein einziges Bild deffen der 
ft. Was jedoch den Unterfchied des Gefchlecht von Mann und 
Weib betrifft, fo ward diefer nach meiner Meinung an dem fertigen 
Gebilde der Schöpfung aus folgendem Grunde angebracht. 

Kap. 17. Ehe wir indeflen zur Unterfuchung diefer vorlies 
genden Frage fihreiten, dürfte ed vielleicht beffer fein erft die Löfung 
eines von den Gegnern vorgebrachten Einmwurfd zu bewerkitelligen. 
Sie fagen nämlich, vor dem Sündenfalle werde weder der Geburt, 
noch der Geburtöimehen, noch ded Begattungd» oder Zeugungstriebe 
Erwähnung gethan. Erft ald fie nach dem Sündenfalle aus dem 
Paradiefe vertrieben, und das Weib zur Strafe der Geburtäwehen 
verurtheilt worden, fei Adam daran gegangen feine Genoffin ehelich 
zu erkennen, und da fei der Anfang mit der Zeugung von Kindern 
gemacht worden. and nun im Paradiefe kein eheliches Verhältnig 
ftatt, gab ed dafelbft keine Wehen und feine Geburt, fo, meinen 
fie, müfle mit Nothiwendigfeit hieraus gefolgert werden daß eine 
Bervielfältigung von Seelen nicht wohl habe eintreten können, 
wenn nicht das Gnadengefchen? der Unfterblichkeit in Sterblichkeit 
verwandelt worden wäre, und die Ehe durch den Zuwachs für die 
Erhaltung der menfchlichen Natur forgte, indem fie für die das Le- 
ben Berlaffenden deren Nachkommen in daffelbe einführte. Daher 
babe die Sünde durch ihren Eintritt in das Leben der Menfchen 
gewiffermaßen Nugen gebracht. Denn ed wäre dad Menfchenger 
fhlecht auf die Zweizahl der Erfterfchaffenen befchränft geblieben, 
wenn Die TZodesfurcht nicht die menfchliche Natur zu ihrer Fortpflan- 
zung angeregt hätte. Auch diefer Frage wahre Löfung dürfte in- 
deffen,, welche fie auch fein mag, wiederum nur denen Flar fein 
welche wie Paulus in die-Geheimniffe des Paradiefed eingeweiht 
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find. Unfere Löfung ift Diefe. Ad einmal die Sadducäer gegen 
die Lehre von der Auferftehung Widerfpruch erhoben und zur Be 
träftigung ihrer Behauptung das Beifpiel von jenem vielverheira- 
theten Weibe, welche den fieben Brüdern angehört hatte, vorbrach: 
ten, und dann die Srage aufitellten, weifen Weib fie nach der Auf: 
erjtehung fein werde, da giebt der Herr auf ihre Nede eine Antwort 
welche nicht bloß eine Lehre für die Sadducäer, fondern auch die 
Offenbarung des Geheimnifjed des Lebens in der Auferftehung für 
alle fpäter Lebenden enthält. Denn in der Auferftehung, fagt 
er, werden fie weder freien, noch fich freien laffen, 
fondern fie find gleih den Engeln, und Kinder Got- 
tes, weil fie Kinder der Auferftehung find. Die Gnade 
der Auferitehung verfündigt ung nichts Anderes ald die Wiederher: 
ftellung derer die geftorben find in den alten Zuftand. Denn die 
von und gehoffte Gnade.ift eine Art von Nücdfehr in das erfte 
Leben, welche den aus dem Paradiefe Berbannten wiederum in dafr 
felbe zurüdführt. Wenn nun das Leben der Wiederhergeftellten 
Aehnlichfeit mit dem der Engel hat, fo war offenbar das Leben vor 
dem Sündenfall auch ein engelifches Leben. Darum auch der Vers 
gleich der Rüdkehr unferes Lebens in den alten Zuftand mit den 
Engeln. Obgleich nun, wie gefagt, eine Ehe bei den Engeln nicht 
ftattfindet, fo find doc, ihrer Schaaren eine unendlihe Zahl; denn 
fo hat Daniel in feinen Gefichten erzählt. Auf diefelbe Weife alfo 
hätten aud wir wohl nicht der Ehe zur Vermehrung nöthig gehabt, 
wofern nur eben nicht aus der Sünde für und eine Abweichung und 
Entartung unfered den Engeln gleichen Standes erwachfen wäre. 
Mag die Art der Dermehrung in der Natur der Engel fein welche 
fie will — ein Geheimniß und für den menfchlihen Scharffinn un- 
ergründliches Näthfel did auf den einzigen Punct daß wir willen 
dag fie ftattfindet —, diefe Bermehrungdweife würde auch bei den 
nur ein Wenig unter den Engeln erniedrigten Menfchen ihre Thä- 
tigfeit behauptet und das Menfchengefchlecht bis auf das von dem 
Willen des Schöpfer beftimmte Mag haben anmwachfen lafjen. 
Macht fih aber Jemand allzugroße Scrupel über die Entftehungs- 
mweife der Seelen, für den Fall daß der Menfch die Vermittlung 
durch die Che dazu nicht nöthig gehabt hätte, an den wollen wir die 
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Gegenfrage nach der Art der engelifchen Eriftenz richten, wie jene 
in unendlichen Legionen vorhanden fein können, ein einziges We- 
fen, und dennoch) in einer Vielheit auftretend. Denn auf die frage, 
Wie hätte der Menfch ohne die Ehe fein können, wäre dies die paf» 
jende Antwort, Ebenfo wie die Engel ohne Ehe find. Denn die 
Achnlichkeit des Drenfchen mit jenen vor dem Sündenfall wird durd) 
ihre Wiederherftellung in jenen Zuftand bewiefen. Nachdem wir 
die® fo zur Entfcheidung gebracht haben, ehren wir wiederum zu 
unferer früheren Unterfuchung zurüd, weßhalb nämlich Gott nad) 
der Erfchaffung feines Bildes den Unterfchied von Mann und Weib 
angebracht habe. Für Löfung diefer Frage feheint mir die eben ge- 
fchloffene Betrachtung nütlih. Denn der welcher dad AU in das 
Sein gerufen und den ganzen Menfchen in feinem Willen nach dem 
göttlichen Bilde geftaltet hat, wollte die Zahl der Seelen keineswegs 
dur einen allmäligen Zuwachs der Geburten fich zu ihrer Boll 
ftändigfeit entwideln fehen; allein alö er vermöge feiner providen- 
tialen Kraft die menfchlihe Natur fofort und mit einem Male in 
ihrer Gefammtheit erblidt und ihr die erhabene und ehrenreiche 
Stellung welche fie den Engeln gleich macht angewiefen hatte, nun 
aber mit der Schärfe feines Blices vorausfah daß der Wille des 
Menfchen nicht auf dem Pfade des Rechten und Guten bleiben und 
in Folge deifen von dem engelifchen Leben abweichen werde, darum 
legt er, damit die Menge der menfchlichen Seelen Durch den Berluft 
der. Hähigfeit fich fo wie die Engel fortzupflanzen nicht gefürgt werde, 
in die menfchliche Natur das den in Sünde Gefallenen entfprechende 
Derfahren der Bermehrung, und pflanzt an Stelle der engelifchen 
Herrlichkeit die thierifche und feineöwege dem vernunftbegabten Ge- 
fchöpfe angehörige Weife der gegenfeitigen Fortpflanzung ein. Aus 
diefem Grunde foheint mir auch der große David das Elend des 
Menfchen beiammernd feine Natur in diefen Worten beweint zu 
haben: Da der Menfh in Würde war, batereönidtver- 
ftanden; hier nennt ee Würde die und den Engeln gleichmachende 
Ehrenftellung. Darum, fügt er Hinzu, ward er Dem unver» 
nünftigen Vieh ähnlich und ihm gleich gemaht. Denn 
in der That ward er dem Vieh ähnlich, nachdem er Durch feine Hin- 
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gabe an die Materie diefe in wilder Haft fich vollziehende Weife fei- 
ner Erzeugung in feine Natur aufgenommen hatte. 


Kap. 18. Meiner Meinung na haben auch der Reihe nach 
alle Leidenfchaften diefen Urfprung, fließen wie aus einer Quelle 
um das Menfchenleben zu überfluthen. Den Beweis für diefe Be- 
bauptung liefert die Berwandtfchaft der Affeete welche an und und 
an den vernunftlofen Thieren zur Erfcheinung fommen. Denn in 
der That dürfen wir nicht der menfchlichen Natur, welche nach dem 
Bilde Gottes geftaltet ift, die erften Anfänge der Krankheit der 
Affecte zufchreiben:: vielmehr, da das Leben der vernunftlofen Thiere 
eher auf diefe Welt gelangt war, und aus der angegebenen Urfuche 
auch der Menfh Etwad von jener Natur erhalten hatte, nämlich 
die Art feiner Entftehung, fo befam er in Folge deffen auch noch 
einige andere der thierifchen Natur gehörende Eigenfchaften zum ge 
meinfamen Eigentum mit ihr. Denn die Aehnlichkeit de Men- 
fhen mit Gott fällt bezüglich des Zornd ganz aus; auch fennzeich: 
net fich die allerhabene Natur Gottes nicht durch die Luft, noch 
durch Furchtfamkeit, Kühnheit, Habgier, Abneigung gegen Berluft 
und Herabfegung, und alled Derartige liegt dem Wefen Gottes 
fen. 8 hat deimnad, die menfchliche Natur diefe Affecte aus dem 
vernunftlofen Theile der Schöpfung in fich hinübergenommen. Wo- 
mit nämlich das thierifche Leben zu feiner Erhaltung audgerüftet 
worden war, das wurde, auf das Leben des Menjchen übertragen, 
hier zum Affeet. Dur Zorn und Grimm erhalten fich die fleifch- 
freffenden Raubthiere, Wolluft erhält die dur ihre Fruchtbarkeit 
fich augzeichnenden Thiere. die fchmachen die fcheue Aengitlichkeit, Die 
für die ftärferen leicht bezwingbaren die Furcht, die an Fleifch rei- 
chen die Gefräßigfeit, und das Nichterlangen deffen wonacdwihnen 
gelüftet giebt bei den vernunftlofen Gefchöpfen Beranlafjung zu 
Mipmuth. Diefed Alles und Achnliches hat durch die thierifche 
Art unferer Geburt in den Menfchen Eingang gefunden. Mag man 
mir geftatten das Bild ded Menfchen nach Art eines plaftifchen 
MWunderwerts mit Worten zu befchreiben. Denn wie man unter 
den Bildwerfen See fallen erbliden fann, welche die Künitler 
zur Meberrafchung der Beigaifer fo ausarbeiten dap fie mit ihrem 
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Griffel zwei Gefichter auf einem Haupte anbringen, fo feheint mir 
auch der Dlenich eine Doppelte Achnlichfeit nad, den entgegengefeb- 
ten Richtungen hin an fich zu tragen, indem er einerfeitd durch die 
göttliche Gabe ded denkenden Geiftes nach der Schönheit Gottes 
gebildet ift, andrerfeits durch die in ihn gelegten Triebe der Affecte 
die Derwandtfchaft mit dem Thiere an fih trägt. Durch diefe Hin- 
neigung und Died Berhältniß zu dem VBernunftlofen verthiert er fich 
auch oft ganz und gar, indem er dad Gute dur das Böfe von 
allen Seiten überwuchern läßt. Denn fobald Jemand die Kraft des 
Gedantend dazu erniedrigt, und den Verftand dazu zwingt ein Die 
ner der Leidenschaften zu werden, da tritt ein Umfchlag des guten 
Bildes in das der Unvernünftigkeit angehörige ein, und die ge- 
fammte Ratur geftaltet fi dazu um, wobei der Berftand die Keime 
und Anfänge der Leidenfchaften gleichfam hegt und pflegt und in 
turger Zeit zu einer großen Anzahl vermehrt. Indem er nämlich 
der Leidenfchaft feinen Beiftand leiht, bringt er eine Mannichfaltig- 
feit und einen Neichthum von fündigen Thorheiten zu Stande. So 
hatte der Hang zur LZuft feinen Urfprung in unferer Aehnlichfeit mit 
dem unvernünftigen Thier, hat aber unter dem Einfluffe der menfch- 
lichen Bergehen einen ftarfen Zumachs erhalten, und fo viele Unter. 
fhiede in den Wolluftfünden erzeugt wie fie bei den unvernünftigen 
Thieren nicht anzutreffen find. So ift die Aufivallung zum Zorn 
verwandt mit dem Triebe der vernunftlofen Thiere, gewinnt aber 
durch den Beiftand unferes Berftandes an Stärke. Denn von daher 
ftammen der Groll, der Neid, die Lüge, die Hinterlift, die Heuche- 
lei, und died Alles gedeiht unter dem böfen Einfluffe unfered Ber: 
ftanded. Denn ginge die Leidenfchaft feines Beiftandes verluftig, 
fo bliebe der Zorn fehmach und von Turzer Dauer, nad) Art einer 
Wafjerblafe ebenfo fchnell entitehend als vergehend. So hat die 
Gefräßigkeit der Schweine die Habfucht in unfere Natur gebracht, 
der Stolz deö Pferdes ift der Anfang unfered Hochmuths, und alles 
Einzelne welches in der Dernunftlofigfeit der Thiere feinen Urfprung 
bat, ift duch den fchledhten Gebrauch deö Berftandes zu wirklichen 
Böfen geworden, ganz wie andrerfeitd auch, wenn der Verftand die 
Herrfchaft über diefe Gemüthshewegungen in feine Hände nimmt, 
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diefelben alle zum Wefen der Tugend umfchlagen. Dein der Zorn 
bewirkt die Mannhaftigkeit, die Aengftlichfeit die befonnene Sicher- 
heit, die Furcht den Gehorfam, der Haß die Abneigung vom Böfen, 
die Kraft der Liebe die Begierde nach dem wahrhaft Schönen, der 
Stolz der Gefinnung hebt und über die Leidenfchaften empor und 
bewahrt das Herz frei von der Zyrannenherrfchaft des Böfen (foldye 
Art des Stolzes lobt der große Apoftel, wenn er und ohne Unterlaß 
anempfiehlt dag wir unjeren Sinn nad) Oben richten follen), und 
jo fann man erfehen daß alle derartige Bewegung durch die Erha- 
benbeit unferes denfenden Geiftes miteniporgehoben fich nach der 
Schönheit ded göttlichen Bildes mitgeftaltet, Daß jedoch, wenn Die 
Hinneigung zur Sünde fhwer nach der Tiefe zieht, das Gegentheil in . 
deito ftärferem Maße eintritt. Dein das Hauptvermögen der Seele 
wird durch Die Wucht der unvernünftigen Natur mehr mithinabger 
zogen als das Schwere und Frdifche durch die Erhabenheit des Geis 
fte@ mit erhoben wird. Daher fommt ed daß unfer Elend oftmals 
das Gefchenf Gottes nicht erfennen läßt, indem e3 mit den Leiden- 
fchaften des Fleifches gleichwie mit einer häßlichen Larve die Schön» 
heit des Ebenbildes überdedt. E3 verdienen fonadh diejenigen einige 
Rachjicht welche im Hinblide auf diefe Leidenschaften fich fchwer uns 
darin beizuftimmen herbeilafjen daß hinter ihnen die Schönheit Got- 
ted verborgen liege. Aber die welche ein tugendhaftes Leben führen, 
die laffen und das Bild Gottes in den Menfchen fhauen. Denn wenn 
ein den Leidenfchaften verfallener und fleifchlich gefinnter Menfch ung 
den Glauben nimmt daß der Menfcy mit dem göttlichen Bilde ge- 
fhmüct fei, fo wird dir in Wahrheit der an Zugend erhabene und 
vom Schmuz der Sünde reine Menfch die beifere Anficht über die 
Menfchen beftätigen und befeftigen. Zum Beifpiel (denn ich ziehe e3 
vor in einen Beifpiele meine Behauptung zu erweifen), ein befannter 
Böfewicht, vielleicht Sechonias, oder ein Anderer von welchen die Ge- 
Ihichte Böfed berichtet, hat durch den Schmuz der Sünde die Schön. 
heit feiner Natur völlig verwifcht:: hingegen in Mofes und feines 
Gleichen ift die Schönheit des Bildes rein erhalten worden. In wel 
hen alfo die Schönheit nicht getrübt worden ift, in denen liegt die 
Hare und augenfällige Beftätigung der Worte daß der Menjc eine 
Nachahmung Gottes ift. Schämt jich aber vielleicht Jemand des 
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Umftandes daß wir unfer Leben nach Art der unvernünftigen Thiere 
durch Speife friften, und wähnt dag aus diefem Grunde es unwür- 
dig fei an eine Geftaltung des Menfchen nach dem Bilde Gottes zu 
glauben; der hoffe nur daß der menjchlichen Natur einft Befreiung 
von diefer Abhängigkeit zu Theil werden wird, in dem Leben auf 
welches wir harten. Denn das Reich Gottes, wie der Apo- 
fel fagt, befteht nicht in Effen und Trinken, noch lebt 
der Menfch, wie der Herr verkündet hat, alleinvom Brot, 
fondern von jeglihbem Wort was durh den Mund 
Gottes gehet. Da nun aber auch die Auferfiehung unfer Leben 
dem der Engel gleich machen wird, und da die Engel keiner Speife 
bedürfen, fo Fönnen wir hinlänglich vertrauen daß der Menfch, der 
ein Leben nad Art der Engel führen fol, von diefer Abhängigkeit 
entbunden werden wird. 


Kap. 19. Über vielleicht fagt man daß der Menfch nicht zu 
derfelben Lebensweife zurückkehren werde, wenn anderd nämlich wir 
ehedem unfer Leben durch Effen frifteten, fpäter aber von Ddiefer 
Abhängigkeit befreit werden follen. Die Worte der heiligen Schrift 
welche ich vernehme verfteheich nicht bloß von leiblicherNahrung, noch 
von fröhlichem Genuß im Fleifche, fondern ich Fenne nocy eine andere 
Speife, welche der des Leibed einigermaßen ähnlich ift, und deren 
Genuß allein auf die Seele geht. EBt von meinen Broten, 
gebietet die Weisheit den Hungernden, und der Herr preift diejeni- 
gen glüdlich welchen nach folher Speife hungert. Und wenn 
Einer durftet, fprichter, fo fomme er zu mir und trinte. 
Auch der große Efaiad gebietet denen welche feine erhabene Rede zu 
verftehen fühig find, Zrinft Fröhlichkeit. E38 ift aber auch eine 
prophetijche Drohung vorhanden gegen die welche der Strafe wür- 
dig find, daß ffe mit Hunger gezüchtigt werden follen. Der Hunger 
aber ift nicht ein Mangel an Brot und Waffer, fondern ein Fehlen 
des Wortd. Denn er fagt, Nicht einen Hunger na) Brot, 
oder einen Durft nah Waffer, fondern einen Hunger 
zu hören die Worte ded Herrn. Darım müffen wir an eine 
Frucht denken die da würdig ift des Gartens Gottes, Edem, (Edem 
aber bedeutet Wohlleben), und dürfen nicht bezweifeln daß fie die 
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Nahrung des Menfchen ift, feineswegs aber kann ung bei dem Le- 
ben im Paradiefe die vergängliche und nichtige Nahrung diefer Welt 
in den Sinn fommen. Du follft effen, fpricht er, von allem 
Baumeim Garten. Wer wird dem welcyer den richtigen Hun- 
ger haben wird jenen Baum im Paradiefe geben welcher jedes Gut 
einjchließt, mit deffen Namen alles das bezeichnet wird deffen Genuß 
das Wortdem Menfchen fpendet? Denn in dem allumfafjenden und 
allerhabenen Wort find alle Güter unter fich feft verbunden, und bil. 
den Eins und ein Ganzes, und wer wird mich zurüdhalten von dem 
Genuß ded Baums deffen Frucht eine zmeideutige Mifchlingäfrucht 
it? Denn jedenfalls wiffen die Hellerblidenden was jenes Alles fei 
defien Frucht das Leben ift, und andererfeitd wiederum was jenes 
Gemischte fei deffen Ende der Tod ift. Der welcher den ungefürz« 
ten Genuß ded A3 erlaubt hat, der hält in der That den Menfchen 
dur fein Wort und feine Vorficht auch von dem Genuffe des Ge- 
meinen zurüd. Sch will den großen David und den weilen Sa- 
lomo ald Lehrer zur Erklärung diefed Wortes herbeiziehen. Denn 
beide jehen in der Gnade des geftatteten Wohllebend das wahrhafte 
But felbft, was eben auch das Allgut ift, David, indem er fagt, 
Habe deine Luftan dem Herrn, und Salomo, indem er die 
Weisheit felbft, welche ift der Herr, den Baum des Lebens nennt. 
„Aller Baum“ alfo, deilen Genuß dem nad Gottes Bild Geftalte- 
ten das Wort des Herrn geftattet, ift Eins und daffelbe mit „Baum 
des Lebens.“ Bon diefem Baum verfchieden ift ein anderer Baum, 
von dem zu efjen Erfenntniß ded Guten und Böfen bewirkt ; nicht 
al8 ob er diefe beiden Gegenfähe getrennt in buntem Wechfel ald 
Frucht trüge, fondern er treibt eine Baftard» und Mifchlingdfrucht 
die aus beiden Eigenfchaften zufammengefeßt ift. Diefed Baumes 
Genuß verbietet der Urheber ded Lebens, während die Schlange da- 
zu räth, damit fie dem Tode Eingang verfchaffe. Und der Rath: 
geber findet Glauben, weil er die Frucht mit Schönheit und Wol- 
Just gefhmüct Hat, damit fie Tieblich in die Augen falle und das 
Derlangen fie zu often anreize. 

Kap. 20. Was ift nun das für ein Baum welcher die Er« 
Ienntniß ded Guten und des Böfen zufammengemifcht an fich trägt 
und gefehmüdt ift mit den finnlichen Lüften? In der Thal werde 
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ich bei Beantwortung diefer Frage die Wahrheit nicht wohl verfeh- 
len, wenn ich der Betrachtung zunächit die Beilimmung des Be- 
griffd von „Erkenntniß“ zu Grunde lege. Denn ich glaube nicht 
daß hier von der heiligen Schrift unter Erfenntniß ein Berftändniß 
gemeint ift, vielmehr entdede ic aus ihrem Sprachgebrauch einen 
* Unterfchied von Erkenntnig und Urtheil. Denn das Gute von dem 
Böfen verftändig zu fondern, dazu, fagt der Apoftel, werde man 
nur dur) einen Zuftand höherer Bollfommenheit und durch geüb- 
tere Sinne befähigt. Daher befiehlt er auch Alles zu prüfen, und 
erflärt das ergründende Urtheil für ein Eigenthum des geiftlichen 
Menfchen. Die Erkenntnig dagegen bezeichnet der Bedeutung des 
Mortes nach nicht überall dad Verftindnig und das Willen, fon- 
dern die Neigung zu dem was jemandem lieb ift. Zum Beifpiel, 
Es erfannteder Herr die Seinigen;, und zu Mofes fpricht 
er, Sch Habe dih vor Allenerfannt. Don den in ihrerBod« 
heit Berdammten aber fagt der welcher doch der Allwiffende ift, Ich 
babe Euch niemals erfannt. Der Baum alfo welcher die ge- 
mifchte Erfenntniß trägt gehört unter die verbotenen Dinge. Seine 
Frucht aber, welche die Schlange anpreift, ift eine Mifchung von 
Gegenfägen, vielleicht aud dem Grunde weil das Böfe feiner Natur 
nach nicht nadt und unverhüflt fo wie es ift unferen Augen fich 
darbietet. Denn in der That würde dad Böfe wirfungslos gemwefen 
fein, wenn e3 nicht mit etwa® Gutem, um Begehren nach ihm bei 
dem betrogenen zu erregen, gejchmüdt gewefen wäre. So ift nun 
aber die Natur des Böfen eine gemifchte, und birgt in der Tiefe dad 
Berderben, wie eine Hinterliftige Falle, während fie auf der trüge- 
rifchen Oberfläche dad Bild ded Guten zeigt. Den Geizigen erfcheint 
der Glanz ded Metalld ald etwad Schönes, und doc, ift der Geiz 
die Wurzel alled Uebel. Wer würde wohl in den unfauberen 
Schlamm der zügellofen Liederlichfeit verfunfen fein, wenn der 
durch diefe Lodjpeife der Leidenfchaft in die Arme Geführte die Luft 
nicht für etwad Gutes und werth ihr nachzujagen gehalten hätte? 
So tragen auch die übrigen Sünden das Berderben verftedt an fich, 
und erfcheinen zuerft des Nachjagens werth, und werden von Sol- 
chen welche ihre Augen nicht offen halten und Vorficht üben gleich- 
wie ein Gut erftrebt. Da nun das Urtheil der Menge das Gute 
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in dem fucht was die Sinne erfreut, und das wahrhafte und das 
jheinbare Gute den gleichen Namen führt, deghalb ift die nach dem 
Böfen, gleichiwie nach einem Gut, entftehende Begierde Erfenntnif 
de3 Guten und Böfen von der Schrift genannt worden, welche 
darunter ein Doppelwefen und eine Bermifchung der Erfenntniß ver- 
fteht. Denn ed heißt nicht daß die Frucht des verbotenen Baumes 
entweder etwas abjolut Böfes fei, denn fie trägt ring® um fich den 
Blüthenfhmud ded Guten, oder etwas rein Gutes, denn das Böfe ift 
dahinter verftedt, fondern eben etwas aus beiden Zufammengemifch- 
ted, wovon der Herr fagte daß der Genuß die welche fie brechen in den 
Zod führe. Hiemit fpricht der Herr beinahe mit Deutlichkeit die Lehre 
aus dag das wirklich Gute feiner Natur nach einfach und von einer: 
lei Art und allem doppelten Wefen und Verbindung fich widerfpre- 
hender Begriffe fremd fei. Das Böfe dagegen fei mannichfaltig 
und fehön von Ausfehen, derartig daß man es für etwas Anderes 
halte ald nachher die Erfahrung beftätige, und die Erfenntniß da> 
von, das heißt die Aneignung durch die Erfahrung, werde die 
Grundlage und Beranlaffung zu Tod und Berderben. Darum zeigt 
die Schlange die fchlimme Frucht der Sünde, indem fie das Böfe 
nicht offen fo erbliden fieg wie e8 von Natur ift (denn dann hätte 
bei der unverhüflten Deutlichkeit des Böfen der Menfch fih nicht 
berücen lafjen), fondern indem fie feine äußere Erfcheinung mit 
Lieblichkeit fchmücte und in den Gefchmad den Zauber einer finn- 
lichen Luft zu legen wußte, dadurch gewann fie das Vertrauen des 
MWeibes, wie die Schrift erzählt. Denn das Weib, heißt es, 
fah dag von dem Baumegutzueffenwäre, und daßer 
herrlich anzufehen für die Augen, und lieblich zu 
fhauen, und fienahbm undaßvon feiner Frucht. Sener 
Genuß ward zum Bater des Todes für die Menfchen. Dies ift aljo 
die Mifhlingdfruht, und die Schrift erflärt den Sinn deutlich in 
welchem jener Baum mit dem Namen ded Baumsd der Erfenntniß 
des Guten und des Böfen bezeichnet worden ift, weil er nämlich 
nach Art der fhlimmen Gifte welche mit Honig verfegt find, fofern 
er einen füßen Genuß gewährt, ald etwas Gutes erfcheint, forern 
er aber den der ihn anrührt dem Berderben preidgiebt, zu einem vor 
Allem fehredlichen Webel wird. Nachdem alfo das böfe @ift feine 
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Wirkung auf das menfchliche Leben geäußert hatte, da ward der 
Menfh, diefes Werk und diefer Name der Größe, dad Abbild der 
göttlichen Natur, zu einem Bilde der Nichtigkeit, wie der Prophet 
fagt. Sonadh ift da8 Bild das Eigenthum des befleren Theiles 
unfered Wefens, Alles hingegen wa? das Leben an Wehe und Un- 
glüc mit fi führt, liegt weit ab von der Aehnlichkeit mit Gott. 


Kap. 21. Allein dad Böfe ift nicht fo mächtig daß es die 
Macht ded Guten zu überwältigen im Stande wäre, fo wenig als 
die Thorheit unferer Natur von größerer Gewalt und Beftändiafeit 
it als die Weisheit Gotted. Denn es ift unmöglich daß das dem 
‚Wechfel und der Veränderung Unterworfene fieghafteren und nach» 
haltigeren Einfluß bejist ale das mas fich ftetd gleich bleibt und feft 
in dem Guten wurzelt. Der göttliche Wille ift überall und durdh- 
aus frei von Unbeftändigkeit, die Veränderlichkeit unferer Natur 
aber läßt und auch an dem Böfen nicht feft haften. Denn dad mas 
in fteter Bewegung ift, wird, fofern ed zu dem Guten vorwärtd- 
fhreitet, ob der Unendlichkeit ded von ihm zu durchlaufenden Ge- 
bietö niemals fein Streben nah Vorwärtö einftellen, weil ed fein 
Ziel feines Eiferd finden wird, mit deffen Erreichung es feine Ber 
mwegung hemmen fönnte. Strebt ed hingegen nach dem Gegentheile, 
da kehrt e8, fobald e8 die Bahn des Böfen durchlaufen haben und 
an die äußerfte Grenze deifelben angelangt fein wird, weil e8 in der 
Stetigkeit feiner immer vorwärts firebenden Bewegung feinen na? 
türlichen Ruhepunft finden kann, nothwendiger Weife feine Beiwe- 
gung wieder dem Guten zu. Da nämlich, das Böle fih nicht un- 
endlich weiter entwidelt, fondern durch gemwiffe nothwendige Grens 
zen eingefchloffen ift, fo folgt natürlicher Weife auf das Ende des 
Böfen wiederum dad Gute, und fo beginnt zulegt unfere ftet3 be- 
meglihe Natur den Rüdlauf auf die Bahn ded Guten, gemwipigt 
und gewarnt durch die Erinnerung an das voraudgegangene Un- 
glück fich nicht von Neuem ähnlichen Zuftänden preiszugeben. So 
betreten wir alfo wieder die Laufbahn des Guten, weil die Natur 
des Böfen ihre nothivendigen Grenzen hat. Denn gleichwie die 
Himmeldfundigen behaupten daß die ganze Welt von Licht ange 
füllt fei, und die Finfternig dadurch bewirkt werde daß der Erdför- 
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per die Sonne verdedt und fo den Schatten hervorruft, die Erde 
aber werde nad ihrer fugelförmigen Geftalt auf ihrer Rüdkeite 
fonifch von den Strahlen der Sonne abgefchnitten, während die 
Sonne, welche der Erde an Größe vielmald überlegen ift. fie rings 
von allen Seiten mit ihren Strahlen umgiebt und an der Spike 
bed Stegeld die zufammentreffenden Lichtftröme vereinigt, fo daß, 
beifpieldweife angenommen, e8 Tönnte Jemand die ganze Länge zu 
welcher fich der Schatten ausdehnt durchlaufen, er ganz nothiwen- 
diger Weife wieder in Licht gelangen würde welches feine Finfter- 
niß unterbricht: fo, glaube ich, müffen wir auch von und annehmen 
dag, wenn wir die Grenze ded Böfen überfchritten und die Außerfte 
Spige des Schuttens der Sünde erreicht haben werden, und wies 
derum ein Leben im Lichte befchieden fein wird, weil die Natur des 
@uten verglichen mit der Ausdehnung ded Böfen unendliche Male 
diefe überragt. EI wird alfo das Paradies wiederkehren, jener Baum, 
welcher ja auch der Baum des Lebens ift, wird wiedergewonnen, und 
die Schönheit ded Ebenbildes und die Würde der Herrfchaft wird 
und wiedergejchenkt werden. Bon allen Dingen welche jegt zur Roth» 
durft des Lebend von Gott den Menfchen gegeben find meine ich 
hier Nichts, fondern die Hoffnung fteht auf ein anderes Reich, dee 
fen Wefen ein Geheimniß bleibt. 


Kap. 22. Halten wir aber an der Ordnung unferer Unter- 
fuhungen feft. Denn vielleicht hält Mancher Angefichtd der Süßig- 
feit diefer Hoffnung, durch welche feine Gedanken Flügel befom- 
men, e3 für eine Bürde und Strafe daß er nicht fchneller jener Gü- 
ter theilhaftig wird welche über menfchlihe Empfindung und Er- 
fenntnig hinausgehen, und diefer Glaube läßt ihn die Bid zur Er: 
reichung des Erfehnten dazwifchenliegende Zeit fchredlich erfcheinen. 
Aengftige fih aber darum Niemand, wie ein Kind thut welches ein 
furzer Aufihub feined Dergnügend traurig ftimmt. Denn da von 
Bernunft und Weisheit Alles regiert wird, fo müllen wir ganz 
nothwendiger Weife den Glauben haben daß Nichtd von Allem was 
gefchieht ohne das Wort und die in ihm ruhende Weisheit gefchieht. 
Sragft du nun, was das für ein Grund ift aus welchem das Leben 
der Trauer fich nicht fofort in das unferer Sehnfucht ummandelt, 
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fondern die Laft diefed körperlichen Lebens jich auf gewille zeitliche 
Grenzen forterftredt, und dad Ende der Erfüllung des Al3 abwar- 
tet, damit das menfchliche Leben danıı wie vom Zügel gelöft wieder 
ungebunden und frei dem Wandel in Glüdfeligfeit und Unabhän- 
gigfeit von allen Affeeten fich zumenden fann? Ob ich in Erörtes 
rung diefer Srage der Wahrheit nahe komme, das fann mit Ber 
ftimmtbeit wohl nur die Wahrheit felbit wilfen ; unfere Gedanfen 
find folgende. ch beginne mit Wiederaufnahme des erftbeiproche- 
nen Wortd. Laßt ung, fagt Gott, Menfhen machen nad 
unferem Bilde und und ähnlich, und Gott [huf den 
Menfhen, nach dem Bilde Gottes fhuferihn. Das Bild 
Gottes, welches in der Gefammtheit der menfchlichen Natur ung 
entgegentritt, war alfo vollendet, Adam aber war noch nicht ge 
fhaffen; der Name Adam nämlich bedeutet „irdifches Gebilde“, wie 
die des Hebräifchen Kundigen behaupten. Darum nennt auch der 
Apoftel, der ja vorzugsweife Kenntnig in der Mutterfprache der 
Heraeliten hat, den Menfchen aus Erde den irdifhen Menfchen, 
wie wenn er den Namen Adam hätte in das Griechifche überfegen 
wollen. E3 ift alfo der Menfch nach dem Bilde gefchaffen, die Ge- 
fammtheit feiner Natur, diefes gottähnliche Ding, und zwar fo, daß 
von der allmächtigen Weidheit nicht ein Theil des Ganzen, fondern; 
wie gefagt, die gefammte Külle feiner Natur mit einem Male in 
das Dafein gerufen wurde. Der welcher die Enden umfaßt hält, 
wie die Schrift fagt, In feiner. Hand ruhen die Enden der 
Erde, welcher Alles weiß und es weiß bevor ed ift, der fah und 
umfaßte in feiner Erkenntniß die Zahl welche das Menfchengefchlecht 
in feiner ganzen Ausdehnung erreichen joll. Da er nun in unferem 
Gebilde die Neigung zum Böfen erfannte, und erfannte daß e8 feine 
Stellung gleicher Ehre mit den Engeln von felbft verlieren und fich 
der Gemeinfchaft mit dem Niedrigen in die Arme werfen werde, 
darum mifchte er feinem Bilde Einiged von den unvernünftigen 
Ihieren zu. Denn in der göttlichen und glüdfeligen Natur giebt ed 
feinen Unterfchied nach Dann und Weib. Er überträgt auf den 
Menfchen die Eigenthümlichkeit der Einrichtung ded vernunftlofen 
Thierd, und gewährt feinem Gefchlechte feine der Erhabenheit unfe- 
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höpfung entfprechende Bermehrungdweife. Denn nicht damals 
fein Gefchöpf nach feinem Bilde erfchuf, verlieh er dem Men- 
die Kraft, fruchtbar zu fein und fich zu mehren, fondern da- 
. al er ihn nach dem Unterfchied von Mann und Weib trennte, 
ı er die Worte, Seid fruchtbar und mehret Euch, und 
:t die Erde. Denn diefe Gabe ift fein Eigenthum der gött- 
Natur, fondern der unvernünftigen, wie die Gefchichte beftä- 
welche erzählt daß diefe Worte von Gott zuerft im Betreff der 
nftlojen Thiere gefprochen worden feien. Sonad würden wir, 
n Gott früher ald er der menfchlichen Natur den Unterfchied 
Mann und Weib gab, durch diefes Wort dem Menfchen Macht 
ner Bermehrung beigelegt hätte, fchmwerlich noch diefer von den 
nftlofen Thieren entlehnten Art der Erzeugung bedurft haben. 
fo Gott, welcher nad) Ordnung und ftetem Zufammenhang 
U regiert, durch die Macht feiner Borausficht die Gefammt- 
md Bollzahl der Menfchen, welche auf dem Wege jener mehr 
Ichen Erzeugung in das Leben treten follte im Voraus vor Au« 
atte, fo hat er, da die Neigung unferer Natur zum Niedrigen, 
e der voraudfah defjen Auge die Zukunft gleich wie die Gegen» 
fchaut, eine folche Art der Erzeugyng für die Menfchheit durch- 
othwendig machte, aus diefem Grunde auch das in richtigen 
iltniß zu der Einrichtung der Menfchen ftehende Map von Zeit 
ı3beitimmt, dergeftalt daß mit dem Borübergang der vorher 
febten Zahl der Seelen die Dauer der Zeit ihren Abichluß 
: und ihre flüffige Bewegung dann zum Stillftand käme wenn 
Deenfchengefchlecht fich fortzuerzeugen aufhören wird, nach nun 
adeter Geburt der Menfchen aber mit diefer Vollendung auch 
Ende der Zeit, fomit die Auflöfung des Als in feine elemen- 
hen Theile, und mit der Umgeftaltung ded Ganzen au Die 
andlung des Menfchen aus dem Bergänglichen und Srdifchen 
eiheit von allem Affeet und in das Ewige einträte. Dies fcheint 
uch der göttliche Apoftel vor Augen zu haben wenn er in dem 
e an die Corinthier den plöglichen Stillftand der Zeit und die 
fung deffen was lebendig war in den ehemaligen Zuftand vor: 
fündigt, in den Worten: Siehe, ih fage Euch ein Ge: 
niß: wir werden nicht alleentfchlafen, wir werden 
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aber alle verwart werden, plöglih und in einem Au- 
genblid, zur Zeit der lebten Bofaune. Meiner Meinung 
nach fagt er und damit, daß imenn die Erfüllung der menfchlichen 
Natur nad) dem voraudbeftimmten Maß zu ihrem Abfchluß gelangt 
fein wird, dann, weil Nichtd mehr an der Zahl der Seelen zu weis 
terer Bermehrung fehlt, in einem Moment die Verwandlung der 
Dinge eintreten werde, wobei er mit den Ausdrüden plöplich und 
Augenblid eben jenen untheilbaren und dimenfiondlofen Grenz- 
punft der Zeit bezeichnet, jo alfo daß dann für den melcher dies 
äußerste und Iepte Ziel erreichen wird, aus dem Grunde weil fein 
Moment mehr übrig bleibt, auch Feine Möglichkeit vorhanden ift 
daß ihm diefe periodische Berwandlung welche auf dem Wege des 
Todes fich vollzieht noch zu Theil wird, fondern wenn die PBofaune 
der Auferftehung, welche die Todten von ihrem Schlafe aufmwect, 
erihallt fein wird, dann werden auch die in dem Leben noch übrig 
Gelaflenen gleich denen welche in Folge der Auferftehung verman- 
delt worden find mit einem Male zur Unvergänglichkeit umgewan- 
delt werden, jo daß die Bürde des Tleifches fie nicht mehr nach Uns 
ten zieht und die Laft fie an die Erde gefeflelt hält, fondern man 
erhaben durch die Lüfte wandelt. Denn, fagt er, wir werden 
in den Wolfen hingerüdt werden, dem Herrn entge- 
gen in derXuft, und werden alfo bei dem Herrn fein 
allezeit. Harre man alfo die Zeit welche für dad Wachsthum der 
Menjheit nothiwendig ift. Denn auch Abraham und die anderen 
Erzväter um ihn hatten Sehnfucht die Güter zu erfchauen und hör- 
ten nicht auf das himmlifche Vaterland zu fuchen, wie der Apoftel 
fagt, aber gleichwohl find fie noc, in dem Zuftande der Hoffnung auf 
die Gnade, darum daß Gott für ung etwas Befferes zu- 
vor verfehben hat, nach dem Ausfpruch Pauli, dag, wie er fagt, 
fie nicht ohne uns vollendet würden. Wenn alfo Sene, 
welche lange vor und gelebt haben, den Auffchub ertragen, und die 
Güter bloß dur) den Glauben und die Hoffnung fehauen, und lich 
damit begnügen laffen, wie der Apoftel bezeugt, weil fie die Sicher: 
heit ihrer Hoffnung auf den einftigen Genuß darein fegen daß fie 
den welcher ihn verheißen hat für wahr und treu halten, was follen 
wir dann thun, wir viele, welche aus ihrem Leben vielleicht nicht 
Gregor. Il. 9 
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einmal die Hoffnung auf das Beflere gewinnen? Auch des Pro» 
pheten Seele jhwand dahin vor Verlangen, und in feinem Pfalm- 
gefang gefteht er diefed Gefühl der Liebesfehnfucht ein, und fagt 
daß feine Seele Verlangen trage und fich fehne in die Vorhöfe des 
Herrn zu gelangen, müßte er auch unter die Lepten verworfen wer- 
den, weil ed beffer und vorzüglicher fei in jenen der Lepte ald in 
den fündigen Wohnungen des Lebens der Erfte zu fein. Dennod 
aber ertrug er den Auffchub, indem er den Aufenthalt dort wohl 
glüllich pries, und den auch nur furzen Genuß über den taufend- 
mal längeren in der Zeit ftellte (denn ein Zag in deinen Bor- 
böfen, fpricht er, ift beffer denn fonft taufend), aber er 
groflite nicht über die nothiwendige Ordnung der Dinge, und hielt 
e3 für hinlängliche Seligfeit für den Menfchen auch nur in der 
Hoffnung die Güter zu befigen. Darum fagt er am Ende des 
PBlalms, Herr Gott der Heerfhaaren, alüdlih der 
Menfh welcher auf dich Hofft! Alfo dürfen auch wir und 
nicht ängftigen ob ded Turzen Aufichubs defjen worauf wir hoffen, 
müfjen vielmehr dahin ftreben daß wir des Gehofften nicht verluftig 
gehen. Denn gleichwie wenn Jemand Einem der in diefen Dingen 
mindere Erfahrung befigt vorherfagen wollte daß zur Sommerzeit 
die Ernte der Früchte eintreten, und daß zur Zeit des Weberfluffes 
die Scheuren gefüllt und der Tifch voll von Speifen fein werden, 
derjenige ein Thor fein würde welcher den Eintritt diefer Zeit be- 
fehleunigt wiffen wollte, weil man ja doc, erfi Samen ftreuen und 
die Früchte fich durch forgfältige Pflege fihern muß (denn die Zeit 
wird, magft du wollen oder nicht, mit Nothiwendigfeit zu der feit« 
gefegten Frift fhon fommen, nur wird der welcher fich einen Ueber- 
flug von Früchten durch feinen Fleiß gefichert ihr nicht ebenfo ent- 
gegenbliden ald der welcher noch, aller Vorarbeit baar von der Jah 
reözeit überrafcht wird), fo, meine ich, da Allen durd) die göttliche 
Berfündigung offenbar ift daß die Zeit der Berwandlung bevorfteht, 
dürfen wir die Zeiten nicht zu erforfchen fuchen (denn der Herr hat 
aefagt daB ed nicht unfere Sache fei die Zeiten und Friften zu fen- 
nen), noch Berechnungen anftellen wollen, durch welche die Hoff- 
nung auf die Auferftehung nur wanfend werden muß, fondern man 
vertraue feft auf das was man hofft, und auf dies Vertrauen ge« 
9* 
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übt fuche man fich die Gnade der Zukunft dur einen guten 
Bandel vorher zu fichern. 

Kap. 23. Behauptet aber Jemand im Hinblid auf die jebige, 
nach einem feften Gefeb fortfchreitende Bewegung der Welt, in wel- 
her der zeitliche Unterfchied für unfere Beobachtung fich abarenzt, 
daß der verfündigte Stillftand der Bewegungen unmöglich werde 
eintreten fönnen, fo glaubt er offenbar auch nicht daß der Himmel 
und die Erde im Anfang von Gott gefchaffen worden find. Denn 
wer der Bewegung einen Anfang zugefteht, der fann unmöglich über 
ein Ende in Zweifel fein, ebenfo wie der welcher fein Ende annimmt 
auch keinen Anfang zuläßt. Bielmehr wie wir willen daß die 
Welt durch das Wort Gottes fertig geworden ift, indem wir, wie der 
Apoftel fagt, glauben dag das was wir fehen aus dem was man 
wicht fieht geworden ift, mit demfelben Glauben wollen auch wir 
das Wort Gottes aufnehmen welcher den nothwendigen Stillftand 
der Dinge verfündigt hat. Die Frage nach dem Wie? ift aber ganz 
zu befeitigen ; denn auch dort haben wir im Glauben angenommen 
daß das was wir fehen aus dem was noch nicht in Erfcheinung 
getreten ift geivorden fei, und find damit der Unterfuchung über 
Dinge welche für unfer Willen unerreichbar find aus dem Wege ge- 
gangen. Und doch läßt die Unterfuchung für und vielerlei Bedenken 
auftauchen, und bietet nicht geringfügige Veranlaflung an dem mas 
man glaubt zu zweifeln dar. Denn aud dort fönnten die Diepu- 
tierfüchtigen mit logifch begründeten Sägen die Zuverläffigfeit der 
ausgefprochenen Lehren zu widerlegen verfuchen wollen, damit man 
die der Schöpfung der Materie vorausgehende Erzählung, für weiche 
die Autorität der heiligen Schrift bürgt und und verfichert daß die 
Eriftenz aller Dinge aus Gott ftamme, für unwahr halte. Diejeni- 
gen nämlich welche der gegnerifchen Behauptung beipflichten fuchen 
den Beweis zu führen daß die Materie gleich ewig mit Gott fei, 
und zwar mit folgenden Gründen. ft Gott, fagen fie, feiner Na- 
tur nach einfach, immaterial, ohne Qualität und Größe, nicht zu- 
fammengejeßt, und frei von körperlicher Umgrenzung, und wird hin» 
gegen alle Materie in einer räumlichen Ausdehnung begriffen und 
entzieht fich der Wahrnehmung durch die Sinne nicht, läßt fich viel- 
mehr in Farbe und Geftalt, in Schwere, Größe, Teitigkeit und 


— 134 —— 


oyap ai inlinormrı nal Avrisvriig nal voig Aoımroig Tolg 
zregi adınv Jewgovusvoıg yırwonovueın, av obde» Er «fi 
Jeig gvosı Övvarov &sı xaravojonı, Tis ungarn u voü 
aukov mv Ulm Anoreydüvar; du Tod adıasarov 7» dia- 
Snuarıunv gvoıw; Ei yao Eneidev Önosnvaı vaüra ® uıgev- 
eraı, ÖnAovörı Ev avıd Ovra xara Tov Abonzov Adyor oü- 
zw noonAdev eig yEveoıv. Ei de &v iueivw TO ÜAcdes 
m, nös Gülog 6 Ev adıo mv dAnv Zyav; “"Ngadrwg de 
xal ra dAla ndvra di w@v n bAınn pVoıs gapanzmolkeran. 
Ei & 10 IeW N no00rng, nws Aanooog 6 Feüs; ei & 
&xeivo vo oörderov, 7TWG Grhodg xai aueong xal dovr- 
Heros; se N blıxov elvaı ar dvayınv adrör dıa zo 
Eneidev Umoshvaı nv vAmv 6 Aoyog Bıalereı, n ei zoiso 
Ts pevyoı, EEwdev Enreigevey Ivan ınv ÜAmy adrıy ugög 
ev KATROKEUNv voö 7LavTOg ünohaußaveıy Endvayıeg. Ei 
ovv EEw Tod Jo „, &Alo Tı apa Tov Heöv zaveug 
Ovversivoovuevov xard Tov TNg Aidıoryrog Aöyov Top üyer- 
mTws Ovrı, üse ÖVo Üvapya xal Edyevrira xard TadFOr 
ahlmhoıs vo Aöyp ovynaralaußaveodaı, Tod Texvındg Evap- 
yodvrog, xal Tod dexousvov nv Enignuovınnv vauınv Eväg- 
yaıav. Koi ei vis &u vis dvayıng tadıng aldıov Unori- 
Foo To Önmoveyo Toy navıwy drroneiodeı Tnv UA, 
öonv 6 Mavıyaiog edenosı Tüv idimv doyudrwv 7 ovvnyo- 
oiav, 8g nv ÖbAınnv altlav nara To dyEvynrov Avsınagab- 
aysı ch ayasn gvosı; Alla um nei &u Tod Jeod va 
näyıe, Tig reugpis heyovons drovovzeg , TETLIGEUNTUEN, 
nal TO önws Tv &v To Je, TO Ürzeg tov nusrepov Adyov, 
oUX dSroöner rregusgyaleodeu ; wüyce cn Yeig dvransı 
XWENTa TIertigeväöreg, nal To un 0V dnosnoaoseı, xl vo 
Ovrı oös To doxoöv Enıßalsiv rag noıbrnsag. Odxoür 
aroAlovdwg, wg Apxeiv nyoiusda Toig ovaı nıpög vıv br 


6) M, nenlsevran. — 7) M, Tip ovvnyoglav. 


_— 135) — 


ihren übrigen Eigenfchaften erfennen, von welchen man Feine ein- 
jige an Gott wahrnehmen Fan, auf welche Weife vermochte dann 
die Materie aus dem immaterialen, aus dem von jeder Dimenfion 
Freien das Räumliche geboren werden? Glaubt man daß Diefed 
aus Senem feine Eriftenz habe, fo ift e8 in ihm vorhanden und auf 
geheimnipvolle Weife fo in das Dafein getreten. War nun aber in 
Gott etwas Materiales, wie fonnte er dann, dem die Materie inne- 
wohnte, felbjt immaterial fein? Gerade fo verhält es fih auch mit 
allen übrigen Kennzeichen der materialen Natur. Wenn in Gott 
die Quantität ift, wie fann dann Gott ohne Quantität fein? 
Wenn in ihm das Zufammengefegte ift, wie fann er dann einfach 
und untheilbar und unzufammengefeßt fein? Daher muß er ent« 
weder, fordert die Logik, material fein, weil die Materie aus ihm 
ihre Eriftenz hat, oder, fcheut man vor diefer Behauptung zurüd, 
fo muß man annehmen daß die Materie von ihm zur Erfehaffung 
des All3 von Außerhalb herzugenommen worden fei. War fie nun 
außerhalb Gottes, fo war fie etwas von Gott Verfchiedenes welches 
den Begriff der Ewigkeit mit dem der ohne Anfang war theilt, fo 
daß mir zwei Wefen ohne Anfang und Urfprung zugleich mit einan- 
der in diefen Begriff einzufchließen hätten, deren eind die Tünft- 
lerifche Ihätigkeit ausübt, während das andere fie in fich aufnimmt. 
Sollte man nun deßhalb die Annahme ftellen wollen daß die Ma- 
terie dem Schöpfer aller Dinge von Ewigkeit her zur Sand gewefen 
fei, welche gewaltige Unterftügung für feine Glaubensfähe würde 
dann der Manichäer finden, welcher das materiale Princip als 
gleich urfprungslos der guten Natur entgegenfeßt? Nun aber haben 
wir einerfeits, indem wir auf die Worte der Schrift hörten, ung zu 
dem Glauben befannt daß Alles aus Gott ift, wie wir andrerfeits 
mit der Frage danach, wie ed in Gott war, ald einer über unfere 
Erkenntniß hinausgehenden, und nicht befchäftigen wollen, meil wir 
der feften Heberzeugung find daß für die Macht Gottes Alles mög- 
lich ift, ebenfo das was nicht ift in das Dafein zu rufen, al® aud 
dem was ift nach Gutdünfen die Qualitäten zu verleihen. Wie wir 
alfo die Kraft des göttlichen Willens für genügend halten um die 
Dinge aus dem Nichts in die Eriftenz zu rufen, mit der gleichen 
Rothiwendigfeit werden wir auch diefelbe Kraft für fähig der Wie- 
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derauflöfung deflen was ift Halten müfjen und unferem Glauben 
damit Nichte was außerhalb der Grenzen der Wahrfcheinlichkeit 
läge aufzunöthigen haben, wenn fchon vielleicht die Möglichkeit vor- 
Banden fein könnte durch eine Beweisführung die Spötter in der 
Frage über die Materie zu überzeugen daß fie nicht zu glauben brau- 
hen e3 fehle an Dertheidigung wenn fie gegen unfere Lehre ihre An: 
ariffe richten. 


Kap. 24. Ed erfcheint die Annahme, daß die Materie aus dem 
Antelectualen und Immaterialen ihre Eriftenz getvonnen habe, fei- 
neöwegd außerhalb der Grenzen einer logifchen Begründung; denn 
keir werden findendaß dieganze Materie aud gewiflen Qualitäten be- 
fteht, mit deren Hinwegnahme fie unferer geiftigen Erkenntniß gangent- 
zogen wird. Nunaber vermag dad Denken jegliche Qualität von dem 
Gegenitand welchem fie gehört zu trennen; Denken aber ift eine in- 
tellectuale, nicht körperliche, Kähigfeit Etwas zu betrachten. Zum Bei- 
fpiel, wenn ein TIhier oder ein Baum, oder fonft Etwas von mate- 
rialer Befchaffenheit, zur Betrachtung vorliegt, fo erfennen wir durch 
Die Unterfcheidung ded Denfend an dem Gegenftande Bieled was 
jedes für fich feinem Begriffe nah außer Zufammenhang mit dem 
neben ihm beobachteten Anderen fteht. Ein anderer Begriff ift der 
der arbe, und ein anderer der der Schiwere, wieder ein anderer der 
der Quantität, und ein anderer der der eigenthümlichen Befchaffen- 
heit bei der Betaftung. Denn Zartheit und eine Größe von zwei 
Ellen, fo wie das übrige von mir Angeführte, fteht weder unter fich 
noch zu dem Körper feinem Begriff nach in Zufammenhang. Einem 
Geden von diefen, fofern eö ift, wird feine befondere Definition und 
Grenze beigelegt, welche in feiner Gemeinfchaft mit irgend einer 
anderen an dem Gegenftand wahrgenommenen Eigenfchaft ftehen. 
Sind nun die Farbe, die Feftigfeit, die Quantität, und die ande 
ren derartigen Eigenfchaften etwas Intelleetualed, und würde, 
wenn man diefe alle der Reihe nach von dem Gegenftande ablöfen 

Ite, damit zugleich auch der Begriff ded Gegenftandes aufgelöft 
werden, fo würde daraus die Annahme fidy folgern laffen, daß die 
Berbindung der Dinge, in deren Nichtvorhandenfein wir die Urfache 
der Auflöfung des Körpers gefunden hatten, die materiale Ratur 
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srzeuge. Denn wie das fein Körper ift welchem die Farbe, die Ges 
ftalt, die Weftigfeit, die Dimenfion, die Schwere und die übrigen 
Eigenfchaften abgeben, und doch jedes einzelne diefer Dinge fein 
Körper ift, fondern ald etwas von diefem Verfehiedenes je nach fei- 
ner eigenthümlichen Art erfunden wird, fo bringen auch im Gegen- 
theile die genannten Dinge two fle fich vereinigen die förperliche 
Eriftenz hervor. Wenn nun aber diefe Eigenfchaften fich nur geiftig 
wahrnehmen laffen, und Gott feiner Natur nach geiftig ift, fo ift e8 
nicht unmwahrfcheinlich daß diefe geiftigen Anfänge und Mittel, die 
Körper entftehen zu laflen, auf die unkörperliche Natur zurüdzufüß- 
ren find, fo daß die intellectuale Natur die intellectualen Kräfte Here 
giebt, und deren Berbindung untereinander nun die materiale Nas 
tur in das Dafein führt. Doch dies nebenbei. Führen wir nun» 
mehr Die Unterfuchung wieder auf die audgefprochene Ueberzgeugung 
zurüdt, nach welcher wir angenommen haben daß das Al aus Nichte 
entftanden fei, und feinen Zweifel hegen, wenn und die Schrift 
lehrt dag diefes AU wiederum in einen anderen Zuftand verändert 
und umgefeßt werden folle. 

Kap. 25. Uber vielleicht erklärt Jemand im Sinbtie auf die 
Bernichtung der Körper, und indem er Gott nach dem Maßftabe 
feiner eigenen Kraft beuriheilt, die Auferftehung für ein Ding der 
Unmöglichkeit, und Teugnet daß das was jegt in Bewegung ift einft 
zum Stillftand, und das was jegt ohne Bewegung ift zur Aufer- 
ftehung kommen Tönne. Wer died thut der muß als erfted und 
größtes Zeugniß für die Wahrheit der Auferftehung die Glaubwür- 
digkeit ihrer Berfündigung gelten lafjen, welche fich auf das Ein- 
treffen der übrigen Prophezeihungen gründet. Denn da die göttliche 
Schrift viele und allerlei Ausfprüche Hingeftellt hat, fo ift ed mög. 
lich, wenn wir unfere Blicde darauf gerichtet halten, in mwiefern diefe 
anderen Audfprüche der Lüge oder der Wahrheit anheimfallen, durch 
jene auch ein Urtheil über die Lehre von der Auferftehung zu gewin- 
nen. Läßt fi nämlich im Uebrigen nachweifen dag ihre Worte un- 
wahr und trügerifch find, fo gehört auch diefe Lehre in das Reich 
der Lüge. Hat dagegen das Andere den wirflihen Erfolg zum 
Zeugniß feiner Wahrheit, fo folgt wohl mit Nothwendigfeit daß 
man auch die Lehre von der Auferftehung für wahr halten muß. 
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Erinnern wir und alfo eines oder zweier Borherverfündigungen, 
und ftellen wir ihnen den Ausgang der Ereigniffe gegenüber, um 
vermittelft ihrer enntniß zu erlangen ob das Wort ein wahrbeitd- 
gemäßes fei. Wer weiß nicht in welcher Blüthe das Ysraelitifche 
Bolt im Altertfum ftand, ald es fi gegen alle Herrfchaften auf 
der Erde erhob? welcher Art die Königaftadt Serufalem mar, was 
für Mauern, was für Ihürme fie hatte? was für ein prächtiges 
Bauwerk der Tempel war? Dinge welche felbft den Jüngern bes 
Hern flaunendwerth erichienen, da fie in Bewunderung über das 
was fie jahen verfenkt auch die Blicde des Herrn auf das Schaufpiel 
Ienfen wollten mit den Worten, wie und die Bibel berichtet, Wa 8 
find das für Werke, was für Baue! Er aber verfündete den 
damaligen Beivunderern die einftige Derödung ded Ortd, und die 
Bemnichtung jener Schönheit, und fagte dap Nichts von dem was 
man erblichte nach Kurzem noch übrig fein werde. So folgten ihm 
zur Zeit feines Leidend auch die Weiber und bejammerten die Un- 
gerechtigkeit ded ihn verurtheilenden Nichterfpruchs, weil fie noch 
nicht den göttlichen Plan in den Ereigniffen zu erfennen verftanden. 
Er aber heißt fie im Betreff feines Schidfa!d fehmweigen, denn ed 
feien noch nicht der Thränen wert; vielmehr räth ex ihnen ihr SSam- 
mern und Wehklagen bid auf die wirkliche Zeit der Thränen zu ver: 
fparen, mo die Stadt von den Belagerern umgeben fein, und das 
Unglüd fo von allen Seiten zufammenfommen werde, daß man den 
der nicht geboren für den glüclichiten halten müffe. Bei diefer Ge- 
legenheit prophezeiht er auch von dem Greuel der Mutter welche 
fih mit dem Tleifche ihres Kindes fättigt, indem er fagt daß 
in jenen Zagen der unfruchtbare Leib glüclich gepriefen ;werden 
werde. Wo ift num jene Königäburg? wo der Tempel? wo 
die Mauern? wo die Borfprünge der Thürme? wo die Henrfchaft 
der Yöraeliten? Sind fie nicht beinahe über die ganze Erde da- 
hin und dorthin zerftreuet worden, und ift nicht mit dem Hcr- 
einbrechen diefed Unglüds auch die Burg mit zerftört worden? 
Jh glaube, der Herr prophezeiht Diefed und Uehnliches nicht der 
Dinge felbit halber (denn was wäre die Vorherverfündigung der 
Dinge welche ja doch auf alle Fälle eintreffen müffen für die Zu- 
hörer ein fo großer Gewinn? fie würden, auch nicht vorher über 
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die Zukunft belehrt, doch durch die Erfahrung zur Kenntniß gelangt 
fein), fondern damit man dadurch) aufdem Wegedes Togifchen Schluf- 
fedzu einem zuverfichtlichen Bertrauen binfichtlich derigrößeren Dinge 
gelangen möchte. Denn das Zeugniß der eintreffenden Wirflichfeit 
dem einen Theil ift auch ein Beweis der Wahrhaftigkeit für den an- 
deren. Denn gleichwie, wenn ed vorfommt daß ein ded Landbaued 
Untundiger bei der Erzählung eined Landmannd von der Kraft des 
Samens fi ungläubig verhält, e8 zum Beweis der Wahrheit für 
den Landmann ausreichend fein würde wenn er an einem Korn von 
der ganzen Scheffeljahl die Kraft nachweift, und im Betreff der übri- 
gen das Gleiche verfichert (denn wer das eine Weizen oder Gerftens 
forn, oder was fonit das Scheffelmag füllt, nach feinem Einfenten 
in die Erdfcholle zu einer Aechre entwickelt fieht, der dürfte durch 
das eine Korn belehrt betreffd der übrigen faum noch ein Miß- 
trauen hegen), ebenfo fcheint mir zum Zeugniß für dad Geheimniß 
der Auferftehung Die allgemein zugeftandene thatfächliche Bewährung 
der anderen Audfprücde genügend zu fein, noch mehr aber das Bei- 
fpiel der Auferftehung felbft, von welcher und nicht fo fehr Worte 
als Werke überzeugt haben. Denn da das Auferftehungswunder 
groß und fhhwer zu glauben war, fo macht der Herr den Anfang 
mit geringeren Wunderwerken, und gewöhnt nad und nach unfe- 
sen Blauben an die größeren. Gleichwie eine ihr Kind auf richtige 
Weife nährende Mutter, fo lange deifen Mund zart und weid, ift, 
die Mil, durch die Bruft reicht, wenn es aber Zähne befommt und 
größer wird, ihm Brot giebt, nicht hartes und unverdauliches, da- 
mit nicht durd) die Raubigkeit der Nahrung das weiche und ungeübte 
Zahnfleifch zerriffen werde, fondern welches fie mit ihren eigenen 
Zähnen zermalmt und fo der Kraft defen welcher ed geniegen foll 
angemejjen und paffend macht, fpäter aber im Verhältniß zur wach» 
fenden Kraft das an zartere Speifen gemwöhnte Kind nach und nach 
an feitere Nahrung gewöhnt, — ebenfo nährt und pflegt der Herr 
durch Die Wunder die menfchliche Kleinmüthigkeit wie ein unent- 
widtelted Kind, indem er zuerft bei Gelegenheit einer verzweifelten 
Krankheit auf die Macht der Auferftehung gleichfam durch ein Vor: 
fpiel Hinweift, welches immerhin an fich fchon ein großes Werk war, 
wenn fchon nicht ein folches defen Erzählung hätte Unglauben 
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erwecken fönnen. Er fprach nämlich dem heftigen ieber welches. 
die Schwiegermutter ded Simon verzehrte zu und bewirkte dadurd, 
eine fo gewaltige Veränderung daß die von welcher man foeben noch) 
glaubte daß fie fterben würde flarf genug war die Anmefenden zu 
bedienen.. Später legt er feiner Kraft etivas mehr zu, und bewirkt, 
da der Sohn des Föniglichen Dienerd in anerfannt größter Gefahr 
darniederlag (denn fo erzählt die Gefchichte, daß er dem Tode nahe 
war, da der Vater fchrie, Steige herab, ehe mein Kind 
ftirbt!), daß der bereits Todtgeglaubte wieder aufitand, welches 
Wunder darin einen größeren Kraftaufwand zeigt daß er dem Orte 
gar nicht nahe gekommen war, fondern aus der Ferne durch die 
Macht feines Gebote dem Kranken das Leben fendete. Wiederum 
fteigt er in folgerichtigem Stufengang zu den höheren Wunderwer- 
ten auf. Denn ald er zur Tochter des Oberften der Schule gieng, 
richtete er abfichtlich feinen Weg Tangfamer ein, und ließ indeflen 
die unvermerkte Heilung des Blutflufles zu öffentlicher Kenntnig 
gelangen, damit während diefer Zeit der Tod über die Kranke feine 
Macht zur Geltung brädte. Da nun die Seele fih vom Körper 
getrennt hatte, und fie in Wehruf und Klage das Unglüd bejam- 
merten, da weckt er durch fein gebietendes Wort dad Mägdlein wie 
aus einem Schlafe zu abermaligem Leben, und läßt fo in einem ger 
wifjen folgerechten Auffteigen an Größerem die menfchliche Schwach» 
beit fich wiedererholen. Auch über diefe Wunder geht er fpäter hinaus, 
und bahnt durch ein noch erhabeneres Zeichen feiner Macht dem Glaus 
ben der Menfchen an die Auferftehung den Weg. Die Schrift er- 
zählt von einer Stadt Nain in Yudäa. Dort hatte eine Wittwe 
einen einzigen Sohn, nicht mehr fo jung daß er unter die Knaben 
zu rechnen war, fondern welcher bereitd in die Mannesjahre über- 
trat; er wird von der Schrift FJüngling genannt. Die Gefchichte er- 
zählt in kurzen Worten Viel; die Erzählung ift geradezu ein lager 
lied; des Todten Mutter, fagt fie, war eine Wittwe. Siehft du 
die Schwere des Unglüdd, und wie die Schrift in wenigen Worten 
und das Trauerfpiel ded Schmerzed vorführt? Denn was liegt in 
ihren Worten Anderes ald daß fie feine Hoffnung mehr hatte Kinder 
zu befommen, welche fie über diefen Todesfall Hätten tröften kön» 
nen ; denn das Weib war eine Wittwe. Sie konnte ihre Augen auf 
©regor. II. 10 
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feinen anderen Sohn an Stelle des dahingefchiedenen richten ; ed war 
ihr Einziggeborener gewefen. Was hierin aber für ein Unglüd liegt, 
das fieht ein Jeder leicht ein welcher den Gefühlen der Natur fich 
nicht entfremdet hat. Fhn allein hatten ihre Wehen gekannt, ihn 
allein Hatte fie an ihren Brüften gefäugt, er allein machte ihr die 
Mahlzeit heiter, er allein war der Quell aller Fröblichkeit im Haufe. 
Mochte er mit Kurzweil, mochte er mit ernften Gegenftänden be- 
fhäftigt fein, mochte er den Körper üben oder heiterer Zuft ergeben 
fein, mochte er an öffentlichen Plägen, in den Ningfehulen, in ju- 
gendlichen Gefellfehaften fein, Alle® was füß und werth für die 
Augen der Mutter war, er war es allein, er, der bereitd das Alter 
hatte ein eheliched Band zu fnüpfen, der Sproß des Gefchlecdhtes, 
der Ziveig auf dem die Nachfolge ruhte, der ftügende Stab ded Al- 
terd. Aber auch darin daß die Schrift das Alter mithinzufügt liegt 
ein Klagelied. Wenn fie von einem Sünglinge fpricht, fo fpricht fie 
von der Blume der nun gewelkten Jugendfchöne, von Einem dem 
noch eben der Flaum im Antlig gilbt, deffen Bart noch nicht die 
tiefere Fülle erreicht hat, und der noch in der Schönheit feiner 
Wangen glänzt. Was mußte alfo die Mutter bei feinem Berlufte 
empfinden? wie durch ein Feuer mußten ihre Eingeweide verzehrt 
werden. Wie bitter mußte fie um ihn ihre Wehklage hindeh- 
nen, aufgelöft in Schmerz über den vor ihr liegenden Todten, fo 
‚daß fie nicht mit der Beftattung eilte, fondern von ihrem Gefühle 
forigeriffen ihrem Jammer fo lange wie möglich freien Lauf ließ. 
Auch dies hat die Schrift nicht übergangen. Denn, fagt fie, als 
Sefus fie fah, jammerte ihn derfelbigen, und er frat 
heran und rührte an den Sarg, die Träger aber ftan- 
den ftill. Und er fpricht zu dem Todten, SJüngling, 
ih fage dir, ftehe auf! und erübergab ihn feiner Mut- 
ter lebendig. Nachdem alfo bereitö feit geraumer Zeit der Tod 
eingetreten, und nur daß eben der Leichnam noch nicht in dad Grab 
gefenft worden war, wird von dem Herm dad größere Wunder 
bewirkt, und fein Gebot ift dennoch das gleiche. Allein das 
Wirken feiner Wunder fehreitet zu noch Höherem vorwärtd, damit 
die fich darbietenden Erfeheinungen dem mit Mißtrauen und Un- 
glauben aufgenommenen Auferftehungswunder recht nahe fämen. 
10* 
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E83 war einer der Defannten und Kreunde ded Herrn frank, der hieß 
Lazarus. Der Herr, welcher fern von dem Kranken war, wollte ihn 
nicht befuchen, damit in feiner, der Quelle de Lebens, Abwefen: 
beit der Tod Gelegenheit und Macht gerwinnen möchte durd) die 
Krankheit fein Werk zu thun. In Galiläa verrieth der Herr den 
Füngern den Todesfall des Lazarıd, aber auch zugleich feine Ab» 
ficht zu ihm zu gehen, um den Todten zu erweden. Jene aber für. 
teten fich fehr wegen der graufamen Verfolgungsfucht der Juden, 
und ftellten ed ihm als ein fchwieriges und gefahrvolles Unterneh. 
men dar, fi) wiederum nach Judäa mitten unter die Mordluftigen zu 
begeben. Darum zögerten fie und machten Auffhub um Aufichub, 
und Fehrten erft nach geraumer Zeit aus Galiläa zurüd. Denn die 
Macht feines Willens fiegte, urf® die Jünger wurden von dem Herrn 
fortgeführt, gleichwie um in Bethanien die Borweihen der allgemeinen 
Auferftehung zu empfangen. E8 waren bereitd vier Tage nady Ein- 
tritt des Todesfalld. Die Tebten Dienfte waren dem Geftorbenen 
alle erwiefen und der Leichnam im Grabe geborgen worden. Bes 
greiflicher Weife war er bereitd aufgebrochen, gieng feiner Auflöfung 
entgegen, und der Körper moderte in der äulniß der Erde und fiel 
zufammen, wie ed das Gefet der Natur heifcht. E8 mar eine 
hredendvolle Sache, hier dieNatur zu zwingen da8 was fie bereit? 
bis zum Modergeruch der Auflöfung preisgegeben hatte dem Leben 
wiederzugeben. Da erhält das unglaubliche Werf der allgemeinen 
Auferftehung durch ein recht augenfälliged Wunder feige Beitäti- 
gung. Denn hier wird Keiner von einer fehweren Krankheit aufs 
gerichtet, noch wird Jemand der in den legten Zügen liegt in dad 
Reben zurücdgeführt, noch wird ein eben verftorbened Kind wieder 
lebendig gemacht, noch ein Füngling, welcher dem Grabe zugeführt 
wurde, feinen Sarge wieder entriffen, fondern ein Mann von reis 
fem Ulter, fehon mehrere Tage todt, bereit in Verwefung und Zer- 
fegung begriffen, dergeftalt daß felbit die Derwandten nicht dulden 
wollten daß der Herr in feine Nähe füme, megen ded an dem Leich- 
name haftenden Verwefungsgeruchd, — ein folcher wird durch einen 
einzigen Auf wieder zum Leben gebracht, und befiegelt und beftätigt 
durch fein Beifpiel DIE verfündigte Lehre von der Auferftehung, das 
heißt daß wir das von Allen indgemein erwarten follen worüber 
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wir im befonderen Beifpiel durch die Erfahrung belehrt worden find. 
Denn gleichwie nach den Worten des Apofteld bei dem Untergang 
des ANZ derHerr felbft mit einem TFeldgefchrei, mit der Stimme eines 
Erzengeld herniederfteigen,, und mit der Pofaune die Zodten zur 
Unvergänglichfeit auferweden wird, fo hat auch im gegenwärtigen 
Fall der Todte im Grabe auf fein befehlendes Wort den Tod wie 
einen Schlaf abgefchüttelt, und die ihn durch fein Sterben über- 
fallende Bernichtung von fich geworfen, und fpringt gefund und 
unverfehrt aud dem Grab, an feinem Ausgang nicht einmal durch 
die Banden der Grabtücher um Füße und Hände gehindert. Sind 
dies etwa zu geringfügige Dinge um den Glauben an die Aufer- 
ftehung der Todten zu beftätigen? Wenn du dein Urtheil darüber 
nody durch anderweitige DBeweife befeftigt willen will, nun fo 
fheint mir der Herr nicht umfonft in Kapernaum, wie aus der Per- 
fon der Menjchen heraus, mit Bezug auf fich felbit gefagt zu haben, 
Gemwip werdet Shr mir das Sprihwort fagen, Arzt, 
hilf Dir felber. Denn wer die Menfchen an dem Beifpiel an- 
derer LZeiber an das Wunder der Auferfiehung gewöhnt hatte, der 
mußte an feinem eigenen Dienfchenleib diefe Lehre beftätigen. Du 
fabeft an Anderen die Verfündigung wirffam, und fahft die welche 
im Begriff waren zu fterben, dann dad Mägdlein das kurz vorher 
zu leben aufgehört hatte, ferner den dem Grabmal fihon nahe ge- 
brachten SJüngling, dann den bereitd in Derwefung Üübergegangenen 
Leihnam, du faheft Alle in gleicher Weife auf ein Gebot in das 
Leben zurüdkehren. Dich verlangt auch nach folchen die durch Wun« 
den und Blut zu Tode gefommen find, dag nicht etwa eine Schwäche 
an ihnen die Gnade der lebenfpendenden Kraft ald unwirkfam er- 
weile? Blide auf die von Nägeln zerftochenen Hände, blide auf die 
von der Lanze durchbohrte Seite, lege deine Finger in Die Nägel» 
male, ftede deine Hand in die Speerwunde, und du magjt wohl 
errathen bid wie weit in das innere die Spige eingedrungen fein 
mußte, und aus der Breite der Wunde die Tiefe derfelben ermellen ; 
dennauf ein wie tiefes Eindringen des Eifens läpt ein Stich fchließen 
welcher das Hineinlegen einer menfchlichen Hand geitattet? ft nun 
diefer auferftanden, da dürften wir paflend das apoftolifche Wort 
ausfprechen fönnen, Wie fagen Etliche, die Auferftehung 
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der TZodtenfeiNichts? Da alfo dur das Zeugnip der Dinge 
die gefcheben find jede VBorherverfündigung ded Herrn ald wahr 
nachgewiefen wird, wir aber Died nicht bloß durch die Rede ver- 
nommen, fondermn durch die That aus den Beifpielen derer welche 
durch die Auferfiehung in das Leben zurückgekehrt find den die Wahr: 
heit der Verkündigung beftätigenden Beweis erhalten haben, was 
bleibt da für die nicht Slaubenden für ein Anhaltepunct noch, übrig? 
Wollen wir nicht Lebewohl fagen Allen welche durch die Weltweid- 
beit und leere Täufchung fi von dem unverfälfchten Glauben ab- 
führen latlen, und feft Hangen an dem einfachen Befenntniß? zu- 
mal wir in kurzen Worten durch den Propheten belehrt werden, 
wenn er fagt, Du nimmft weg ihren Ddem, fo vergehen 
fie und werden wieder zu Staub. Du läffeit aus dei- 
nen Ddem, fo werden fiegefhaffen, und erneuerft die 
Geftalt der Erde. Bei diefer Gelegenheit fagt er auch DaB der 
Herr Wohlgefallen an feinen Werken habe, wenn der Sünder auf 
Erden ein Ende geworden fein werde. Denn wie wird Jemand 
nach der Sünde genannt werden können, wenn fie felbit nicht mehr 
vorhanden ift? 


Kap. 26. E38 fehlt aber nicht an folchen die in der Ohn- 
macht menfchlichen Berftandes die Macht Gottes nach unferem eiges 
nen Maßftabe beurtheilen, und das was für und unbegreiflich ift 
auch für Gott ald unmöglich hinftellen. Sie weifen nämlich auf 
die Bernichtung derer hin welche längft geftorben find und auf die 
Ueberbleibfel der durch Feuer zu Afche Berbrannten, außerdem füh- 
ren fie zum Beweife die fleifchfrefienden Thiere an, und den Wild 
welcher in feinen Leib das Fleifch des Schiffbrücigen aufnimmt, 
während er felbft wiederum zur Nahrung für die Menfchen dient, 
und auf dem Wege der Verdauung in die Mafle deifen übergeht 
welcher ihn verzehrt. Derartige Kleinliche und der großen Macht 
und Gewalt Gotted unwürdige Dinge führen fie noch in Menge 
auf, um die Auferftehungsiehre zu widerlegen, ald ob Gott nicht 
tiederum auf denfelben Wegen, durch abermalige Auflöfung, dem 
Menfchen dad Seinige zurüdzugeben vermöchte! Wir aber wollen 
die langen Umfchweife ihrer nichtigen Beweisführung Turz abjchnei- 
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den, und geftehen daß die Auflöfung des Körpers in feine Beftand- 
teile wirklich gefchieht, und daß nicht nur die Erde, wie das gött- 
liche Wort fagt, zu Erde wird, fondern daß auch die Luft und die 
Feuchtigkeit zu ihrem Gleichartigen zurückkehren, und daß fo ein 
Mebergang aller und jeder unferer Beftandtheile zu ihrem Derwand- 
ten ftattfindet, mag nun der menfchliche Zeib fich mit den fleifchfref- 
fenden Bögeln, oder den wilden Raubthieren auf dem Wege der 
Rabrung verbunden haben, oder mag er unter da8 Gebiß der Fifche 
gefommen, oder durch Feuer in Rauch und Afchenftaub verwandelt 
worden fein. Wohin man auch, gefepten Falls, im Geifte den 
Menfchen verfet wifjen will, jedenfalld wird er innerhalb der Welt 
bleiben. Daß aber diefe in der Hand Gottes fteht, Tehrt das gött- 
fie Wort der Schrift. Wenn alfo Nichtd von dem was in deiner 
Hand ift deinem Wiffen verborgen ift, glaubft du etwa daß Gottes 
Biffen ohnmächtiger fei ald deine Kraft, dergeftalt daß er feine 
genaue Kenntnig von dem was feine Hand umfchließt erlangen 
fönne? 

Kap. 27. Uber vielleicht Hältit du im Hinblid auf die Ele- 
mente der Welt e3 für fchwierig daß, wenn die Luft in uns in ihr 
verwandted Element zurüdgeführt worden, und die Wärme und 
Feuchtigkeit und das Erdartige in gleicher Weife mit ihrem Ber: 
wandten vereinigt worden fein wird, der befondere Theil zu dem 
Seinigen wieder zurüdfehre. Dermagft du dich dann auf Grund 
der menfchlichen Beifpiele nicht zu dem Schluffe zu erheben daß au 
Diefes zu bewirken nicht über die Grenzen der göttlichen Macht hin- 
ausgehe? Gewiß haft du fehon in von Menfchen bewohnten Ort: 
fhhaften eine Heerde von Thieren gefehen welche aus dem Befibe der 
Gemeindeglieder zufammengefchaart war; wenn diefe an ihre Bes 
figer wiederum zurüdvertheilt wurde, fo bewirkte die Gewöhnung 
der Thiere an dad Haus und die ihnen gegebenen Zeichen daß ein 
Feder da3 Seinige zurfderhielt. So ähnlich denke dir das Verhält- 
nig mit dir, und du wirft das Richtige nicht verfehlen. Denn da 
die Seele eine gewiffe natürliche Zuneigung und Liebe zu dem Kör- 
per mit welchem fie zufammengewohnt hat heat, fo befibt fie durch 
ihre enge Berbindung mit dem ihr gehörigen Leib einen geheimen 
Zug oder Wiedererfennungsfähigfeit, wie wenn von der Natur ge 
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wifle Zeichen gegeben worden wären durch welche die Bermifchung 
und Derwirrung des Ganzen verhütet und den befonderen Theilen 
isr Unterfchied erhalten wird. Wenn nun demnach die Seele das 
ihr Berrvandte und Eigene wieder an fich zieht, was, fage mir, 
foll ed dann für die göttliche Macht für eine Mühe fein die Ber- 
einigung der einander befreundeten Theile zu vollziehen, da fie 
ohnehin fchon durch einen geheimnißvollen Zug der Natur 
einander entgegenftreben? Denn daß an der Seele auch nad 
ihrer Trennung gewifle Zeichen unferer perfönlichen Zufammen- 
feung haften bleiben, beweift das Gefpräch in dem ZTodtenreich, 
wo, nachdem die Leiber den Gräbern übergeben worden waren, ben» 
no ein Förperliched Kennzeichen an den Seelen verblieb, woran 
Lazarus und der Reiche erfannt wurden. E8 liegt alfo Feinediwegd 
außerhalb des Bereichd der Wahrfcheinlichkeit zu glauben dag wie- 
derum eine Rüdkehr der auferftandenen Körper zu ihrem Eigenthum 
aus dem Allgemeinen ftattfindet, und ganz vorzugsweife für den wel- 
her mit näher eingehender Aufinerffamfeit unfere Natur unterfucht. 
Denn unfer Wefen ift durchaus nicht immer in Fluß und Veränderung 
(e8 würde in der That durch einen folchen Mangel jedes natürlichen 
Stillftands ganz unbegreiflich fein), fondern, um mich recht genau 
auszudrüden, ein Theil in und ift im Stillftand, der andere fehreitet 
auf dem Wege der Veränderung vorwärtd. Der Körper nämlich 
verändert fid) durch Zunahme und Abnahme, indem er die Lebend- 
alter der Reihe nacı wie Gewänder anzieht. Die Perfönlichkeit da- 
gegen bleibt trog alles Wechfeld unverändert für fich beftehen, und 
verliert die Zeichen nicht welche ihr einmal von der Natur aufge 
prägt find, fondern tritt und mit allen ihr eigenthümlichen Dierk» 
malen unter allen Förperlichen Veränderungen entgegen. Nur muß 
Beränderung durch Krankheit ausgenommen werden welche die Pers 
fon befüllt; denn die in Folge der Kranfheit eintretende Unfchöne 
überzieht diefelbe wie eine fremdartige Maske, während, wenn wir 
diefe in Gedanken wegnehmen, wie beifpielmweife bei Neeman dem 
Syrer, oder bei denen von welchen das Evangelium erzählt, die von 
der Srankheit verdedte Berfon durch die Gefundheit wiederum in 
den ihr eigenthümlichen Merkmalen zum Vorfchein kommt. Dem 
gottähnlichen Theile unferer Seele verbindet fih nun nicht das im 
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ten Fluß der Deränderung und in Umwandlung Befindliche, fon- 
m das Beftändige und ftet8 fich gleich Bleibende in der Zufam- 
nfehung unfered Körpers; und da der Wechfel in der Mifchung 
: Berfchiedenheiten in dem perfönlichen Wefen hervorbringt, die 
ifchung aber nicht? Anderes ift ald Bermengung der elementari- 
en Stoffe, worunter wir das verftehen was dem Al zu Grunde 
at, und woraus auch der Körper des Menfchen befteht, jo kann 
thiwendiger Weife, da das perfönliche Bild wie ein Siegel in der 
achamaffe in der Seele zurüchleibt, dasjenige was dem Sie: 
I fein Gepräge gegeben hat von der Seele auch nicht verfannt 
wden, fondern fie wird zur Zeit der Wiederherftellung aud den 
emienten das wieder an fich nehmen was für den beftimmten Cha- 
eter des perfönlichen Wefend pafiend ift. Pallend aber wird das 
n was von Anfang dem perfönlichen Wefen aufgeprägt worden 
ar. E38 liegt demnach Feine Unwahrfcheinlichkeit darin daß einem 
eden fein Eigenthum aus dem Allgemeinen zurüdtehrt. Erzählt 
an doch auch vom Quedfilber daß, wenn ed an einem ebenen, un- 
inen Ort aus feinem Gefäße verfchüttet wird, es fich in feine Kügel- 
em formt und über die Erde zerftreut, ohne fi) mit, irgend 
was womit ed in Berührung kommt zu vermifchen, wenn man 
Hingegen aus feiner allfeitigen Berftreuung wieder fammelt und 
fammenbringt, da® Gleiche mit dem Gleichen fich ganz von felbft 
jeder verbindet, und fich Durch Fein Dazwifchentveten irgend eines 
enden Gegenitandes an diefer Dermifchung mit feined Gleichen 
ndern läßt. Achnlich, glaube ih, muß man fich auch die Sache 
it dem Menfchen denken: fobald von Gott nur der Anftoß gege- 
m wird, vermifchen fich die betreffenden Theile wieder mit ihres 
Heichen, und es entfteht für den welcher Durch fie die Natur neu 
mfchafft dabei keinerlei Schwierigkeit. Auch fehen wir ja an den 
fangen der Erde, weder hinfichtlich ded Weizend, noch der Hirfe, 
oh ded Samend irgend einer anderen Getreideart oder Hülfen- 
mcht, Teine Mühe für die Natur darin fie zum Halm, zu Haceln 
nd Achren umzugeftalten. Ohne Schwierigkeit nämlich und von 
(ft wandelt fich die entfprechende Nahrung aus dem Allgemeinen 
ı die Eigenthümlichkeit der einzelnen Samen. Wenn alfo den ges 
ımmter Pflanzen gemeinfchaftlich der Nahrungsfaft zu Grunde liegt, 
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nd eine jede die durch ihn ernährt wird zu ihrem Wachöthum den 
vr entfprechenden Stoff an fich zieht, was ift’3 dann Wunderbares, 
enn auch in der Auferfiehung von einem jeden Auferftehenden, 
ie bei den Samenkörnern, ein foldhes Anfichziehen deffen was ihm 
ehört ftattfindet? Demnach kann man aus Allem lernen daß die 
jerfündigung der Auferfiehung Nichts enthält was und nicht durch 
ie Erfahrung befannt wäre. Und dennoch haben wir das Aller: 
efanntefte aus dem reife unferes Lebend mit Stillfehweigen über: 
angen, ich meine den erften Anfang unferes eigenen Entftehens. 
Bem ift nicht das MWunderwerf der Natur befannt, was der 
Rutterleib empfängt, und was er daraus macht? Oder fiehft du 
icht wie einfach in feiner Art und gleichartig in feinen Beftand- 
yeilen das ift was zur Begründung der Eriftenz des Körpers in 
en Eingeweiden niedergelegt wird? und welche Rede vermöchte da- 
engen die Mannichfaltigkeit der Zufammenfegung des fo bereiteten 
körpers zu fchildern? Wer follte nun, wenn ihn nicht dad ganze 
Birken der Natur von der Wahrheit der Ihatfache überzeugte, das 
Jefchehende für möglich halten, nämlich daß jene geringfügige und 
ie unbedeutende Materie den Anfang eines fo großen Werks bil- 
+2 Ach nenne ed groß, nicht bloß im Hinblid auf die förperliche 
jeftalt, jondern die Seele, welche weit höhere Bewunderung ver- 
ient, die Seele meine ich, und die an ihr hervortretenden Eigen- 
haften. 

Kap. 28. Bielleiht Tiegt ed nämlich nicht außerhalb der 
Srenzen gegenwärtiger Unterfuchung die in den Firchlichen Gemein: 
en auftauchende Streitfrage über da® Berhältnig von Seele und 
eb in Erörterung zu nehmen. Weltere Lehrer, welche über die 
drundwahrheiten gefchrieben haben, find der Anficht daß die Sees 
en wie ein Volk in einem befonderen Staate lange vorher eriftieren. 
dort lägen ihnen Beifpiele des Böfen und ded Guten vor Augen, 
nd die im Guten verharrende Seele bleibe von der Verbindung 
nit dem Körper verfchont: trete fie Hingegen aus der Gemeinfchaft 
nit dem Guten heraus, fo gleite fie in diefes Leben herab, und ge: 
ange fo in einen Körper. Andere dagegen halten an Mofes Erzäh- 
ung von der Erfchaffung ded Menfchen feit, und behaupten daß die 
Seele der Zeit nach jünger fei ald der Körper, da Gott zuerft einen 
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gangen fei, dem Gewäfch von Fröfhen oder Krähen, der Dumm 
heit won Fifchen und dem Stumpffinn von Bäumen an die Seite 
zu feßen. Die Quelle folcyer Narrheit ift aber der Glaube an die 
Präeriftenz der Seelen. Denn nachdem man einmal angefangen 
hatte daran zu glauben, griff man erft zu Achnlichem und Näher- 
liegenden, und fehritt dann im Fabeln immer weiter und weiter bis 
zu dDiefem Wunderglauben vor. Denn wenn die Seele durch etwas 
Böfes aus ihrem erhabeneren Lebenskreife Herausgeriffen, nachdem fie, 
wie e3 bei ihnen heißt, einmal das Förperliche Xeben gefoftet bat, 
Menfch wird, und das Leben im Fleifche eingeftandener Maßen im 
Bergleich mit dem ewigen und unförperlichen jedenfall! doch mehr 
Leiden und Störungen ausgefegt ift, jo muß ganz nothmendiger 
Weife die Seele welche in diefes Leben, welches mehr Beranlaffun- 
gen zum Sündigen darbietet, eintritt, noch einen höheren Grad 
von Schlechtigfeit annehmen und fomit in ein tiefered Kranfheitd- 
verhältnig ald früher gerathen. Die Krankheit der menfchlichen 
Seele liegt darin daß fie der vernunftlofen Natur ähnlich wird, 
daß fie, wenn fie fich diefer genähert hat, felbft zu einem thierifchen 
Wefen herabfinkt, und, wenn fie einmal den Weg ded Böfen ein- 
geichlagen hat, felbft auf der Stufe des unvernünftigen Thiered an 
gelangt, niemald auf der Bahn des Böfen vorwärtäzufchreiten auf- 
hört. Denn der Stillftand des Böfen ift der Anfang der Wendung 
zur Tugend, Tugend aber findet fich bei unvernünftigen Gefchöpfen 
nit. Sonadh wird fie nothwendig immer fehlechter und fchlechter 
werden, fich immer mehr und mehr entehren und einen Zuftand 
immer größerer Bertworfenheit auffuchen als in welchem fie fich eben 
befindet. Wie aber dad empfindungsbegabte Wefen dem vernunft: 
begabten nachiteht, fo findet auch) von diefem wieder ein Abfall zum 
empfindungslofen ftatt. Bis hieher nun folgert ihre Rede, obwohl 
fie fich außerhalb der Wahrheit bewegt, dennoch mit einer gewillen 
Nichtigkeit ded Denkens Verkehrtheit aus Verkehrtheit; im Weiteren 
aber gebt ihr Glaube bereit? zufammenhangslos in lauter Fabel- 
werf über. E38 folgt nämlich dag die Seele völlig untergehe. Denn 
ift fie einmal von ihrem erhabenen Zuftand abgefallen, fo wird fie 
fein Maß des Böfen einhalten Fönnen, vielmehr in Folge ihres 
tranfhaften Zuftandes von der Bernünftigfeit zur Unvernünftigfeit 
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und von diefer zur ftumgfeh Empfindungslofigkeit der Pflanzen 
übergehen. Der Empfindungslofigfeit Nachbarin ift aber gemwifjer- 
maßen die Leblofigkeit, und auf diefe folgt Eriftenzlofigkeit. Sonad 
wird bei ihnen die Seele in folgerechtem Fortfchritt zum Nichtfein 
übergehen, und eine Rüdkehr zum Beffern liegt für fie außer dem 
Bereiche der Möglichkeit. Sie laffen dagegen die Seele aus einem 
Strauche zum Menjchen zurüdkehren ; damit zeigen fie alfo daß das 
Leben im Strauche höher zu ftellen fei-al& das körperlofe. Denn e3 
ift der Beweis geliefert daß der Fortfchritt der Seele zum Böfen 
notbwendig immer tiefer führen muß. Die nächfte Stufe aber unter 
dem was der finnlichen Empfindung entbehrt nimmt das Leblofe 
ein, worauf eben das Princip ihrer Lehre die Seele hinführt. Da 
dies num aber Feineswegs ihr Wille ift, fo bannen fie entweder die 
Seele in dad Reich ded Empfindungslofen, oder fie werden, falle 
fie diefelbe von da in das menfchliche Leben zurüdführen follten, 
das Leben im Holze für ein höheres erflären ald das frühere war, 
fofern ja von dort der Abfall zum Böfen gefchah, und von hier aus 
der Nücweg zum Guten angetreten wird. Hiemit ift diefe Lehre, 
welche behaupten will daß die Seelen vor dem Leben im Fleifche 
ein anderes für fich leben, und in Folge ded Böfen an die Körper 
gefettet werden, in ihrer Haltlofigkeit vom Anfang bis zum Ende 
nachgewiefen. Die Thorheit derer aber welche behaupten die Seele 
fei jlinger ald der Körper ift da® Werk derer welche fie für fpäter 
als diefen erklärt hatten. Sonad ift die beiderfeitige Behauptung 
zurüdzumweifen. Meiner Anficht nach muß unfer Glaube feinen Weg 
gerade mitten durch fie Hindurh auf Dem Boden der Wahrheit ein- 
fhlagen. Diefer Glaube ift aber, daß wir weder nach der heid- 
nifchen Srrlehre wähnen, die Seelen würden in Folge einer Schlech- 
tigkeit fehwerer, und weil fie bei ihrem Umfchwung mit dem All 
außer Stande wären mit der reißenden Schnelligkeit der Bewegung 
der Himmeldfugel gleichen Schritt zu halten, fo fielen fie auf die 
Erde nieder, andererjeitd aber auch nicht die Behauptung aufitellen, 
daß der Menfch durch das göttliche Wort wie ein irdened Bildwerf 
zuerft geformt und dann feinethalben die Seele nachgefchaffen wor: 
den fei (denn wäre dies der Fall, jo würde man in_der That der 
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mit Denftraft begabten SR einen niedereren Rang ald dem ixrde- 
nen Gebilde einräumen) : vielmehr müflen wir, da derMenfch, troß- 
dem daß er aus Leib und Seele befteht, ein einziges Ganze bildet, 
igm auch einen einzigen und gemeinfamen Anfang feiner Eriftenz zu- 
fihreiben, damit er nicht älter oderjünger ald ex felbft wird, wenn das 
Körperliche in ihm eher da ift und der andere Theil fpäter nachfolgt, 
fondern müffen erflären daß für die Macht der göttlichen Vorficht, 
nach der Furz vorher gegebenen Audeinanderfegung, dad ganze 
menfchliche Gefammtwefen fchon vor. der Schöpfung vorhanden war 
(wad die Stimme ded Propheten bezeugt, welche fagt daß Gott 
Alles weiß che eö wird), und daß er bei der-Schöpfung beider dem 
Einen vor dem Anderen feinen Vorzug eingeräumt habe, weder der 
Seele vor dem Körper, noch umgekehrt, damit der Menfch durch 
einen Unterfchied in der ‚Zeit getheilt nicht in einen Zwiefpalt mit 
ih jelbit fäme. 


Kap. 29. Denn da unfere Natur, nach der Lehre des Apoftels, 
al8 eine zwiefache zu denken ift, die des äußerlich erfcheinenden Men- 
fehen und die des verborgenen, fo würde, falld der eine früher eri« 
ftierte, und der andere fpäter hinzufäme, die Macht des Schöpfers 
fi ald eine unvollfommene erweifen, ald eine folche die der Her 
ftellung ded Ganzen auf einmal nicht gewachfen wäre, fondern ihr 
Wert theilte, und nach einander an den beiden Hälften arbeitete. 
Bielmehr, wie wir fagen Daß in dem Getreides, oder in irgend 
einem anderen Samenkom, die ganze Individualität der Achre dy- 
namifch, das Heißt der Kraft oder Möglichkeit nach, umfchloffen 
liegt, das Kraut, der Halm, die in der Mitte befindlichen Knoten» 
gärtel, die Frucht, die Hadheln, und wir fagen daß Nichtd von die- 
fem präeriftiere oder in der Natur ded Samens früher zur Ent- 
ftehung komme, fondern dag die in dem Samen liegende Kraft nach 
einer natürlichen Ordnung fich offenbare, Teinedtwegd aber fich eine 
andere Natur damit verbinde, auf diefelde Weife nehmen wir an 
dag auch der menfchliche Same in dem erften Anfange der Bildung 
der Eriftenz die Kraft der Natur mit in fich trage, und daß Diele 
fih entwicele und offenbare, indem fie in einer gewiffen natürlichen 
Folge zu ihrer Vollendung vorwärtäfchreitet, ohne Eimad von 
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Außen her zum Zwed diefer Bollendung hinzuzunehmen, fondern in- 
dem fie fich felbit auf folgerichtigem Wege der Vollendung entgegen- 
führt. Demnad) hat ed Feine Wahrheit wenn man fagt daß die Seele 
vor dem Körper, oder dag der Körper ohne die Seele fein könne, fon- 
dern beide haben einen Anfang, welcher der höheren Auffaljung 
nach in dem erften Willenshefchluß Gottes feinen Keim und Wurzel 
bat, nach der anderen Auffaflung fich auf die Mittel der Erzeugung 
gründet. Denn wie man in dem zur Empfängniß des Körperd im 
Mutterleib niedergelegten Samen ehe er Geftalt gewinnt feine Glie 
derbildung zu erbliden vermag, ebenfo unmöglich ift ed die Eigen- 
Ihaften der Seele in ihm zu erkennen, ehe fie zu einer Thätigkfeit 
gelangt ift. Und wie Niemand zweifeln dürfte daß jener niederge- 
legte Samen fich zu den’ verfchiedenen Gliedern und Eingemweiden 
geftaltet, ohne daß eine andere Kraft von Außen fich einmijcht, 
fondern indem bloß die von Natur ihm felbft innewohnende ich zur 
Ihätigkeit entwidelt, dem ähnlich müflen wir und aud) das Der- 
bältnig mit der Seele vorftellen, nämlich fo daß, vermag man fie 
an gewillen Thätigkeiten in dem äußeren Denfchen auch nicht zu 
erfennen, fie doch nichtödeftomweniger wirklich in ihm ift. Auch die 
Perfönlichkeit des einftigen Menfchen ruht ja dyunamifch, das heißt 
der Kraft und Möglichkeit nach, in jenem Samen, bleibt aber ver- 
borgen, meil er vor dem nothwendigen Entwidlungsgang nicht in 
Erfcheinung treten kann. So liegt auch die Seele in ihm auch wenn 
fie nicht äußerlich erfcheint, wird aber, vermöge der ihr eigenen und 
natürlichen Thätigkeit, in ihrem Fortfchreiten zugleich mit der fürs 
perlichen Entwidlung fpäter herwortreten. Denn da fich nicht von 
einem todten Körper der zur Empfängniß fräftiger Stoff abfondert, 
fondern von einem befeelten und lebendigen, fo erklären wir aus 
diefem Grunde e8 für ganz richtig, wenn man glaubt daß der zur 
Begründung eines Lebens abgefonderte Samen nicht Todtes und 
Unbefeeltes fei. Denn was im Fleifche der Tebenfpendenden Seele 
ermangelt, das ift durchaus auch todt. Zodtjein aber tritt ein in 
Folge der Beraubung der Seele. Schwerlich aber dürfte Jemand, 
wenn man das linbefeelte, was eben das Todte ift, für älter als 
die Seele Hinftellt, in Bezug auf den vorliegenden Yall erklären 
wollen daß die Beraubung älter fei ald der Befib. Verlangt man 


p. 125. 





— 17 


oßtteoor. EL de rıg ai Erapyecceoov Lrsoin vexgmgLov zoü 
Liv dneivo To uEtoog, One deyn ou xasaoxevaboufron 
yiveraı Lwor, duevarov Esı nal di All onuelow, di &v 
16 Zuwexgov 24 Toü verpoü dıaxepiverar, ai nrepi Tovem 
xaravonoaı. Texurgıov ya soo Lnv Eni zur ardounen 
zsoıntusde TO Hepuov eivai Tıva xal Evepyöv ui xıvoe- 
uevov. To d& xarewyusvov ve ai anlınsov Ent vor 
owucrwv oldEv Eregov ei un vergüsng dsl. Eneıudn vol- 
yuv E&v9eouov Te xal Eveoyov Hewgotuev Todro ruspl MW 
zov A6yov noLotusda, TO urde ürvyov elvar dia Tod 
ovvrezuagpöusde" all’ WGTeE xuTd TO OWmuarı2öv auroü 
uEoOG ol odexa Yauzv avsö, xai Ösen, xal Toiygas, xai 
80a stepi TO avdowrıvor nadopäraı, aAlı vH Övvaneı ner 
roirwv Eragov eivar, ovrw dE ara vo Öewuerov gale- 
oFaı, odrw xal Eni Toü Wwxınod uLoous obrw ur vo 
Aoyızov al Emıdrunsinoy nal Juuoeides, aai dom rrugi 
YVıyrv aadopäreı, xal Ev duelvp xuoay Eysım Wand, 
aveaAöyws ÖE TAG TOÜ OWURTOS xaraunevig ve xal 7 
AELIWOEWG al Tag Tig Wuxig Evepyeiag ri vrroxeuuinp 
orvavgeodaı. “Agrıeo yüp relsıwdeis 6 avdowrrog dv TOR 
uelkooıw Eyeı diapamwvouernv tig Wexns Tnv Evepysıay, ol- 
Twg &v Aoxn Ting ovsdoswg nv nardAlnidv ve nal aün- 
HETOOV Ti; TTaQOLON XoEIE Ovvepyaıav TG Wuxis &p Eav- 
tod dıadeinvvow 3 rw naraoxevaleıy avınv Eavsh dia 
ıng Evredeiong Ding TO nrooggpeeg olunımerov. Ovde yag 
eivaı Övvarov Aoyılöueda allorolaıg olxodoueig zıv Wr- 
xnv vaguöteoder, wg oüx &sı mw &v TO xnod opeayide 
sroög alhorgiav Gguoogägvaı yAugrw. Kasdrso ya wo 
owua &x Bpaxvrarov srpög TO releıov mrodsıoıy, obrw xai 
N TnS Woxüg Eveoyeın xarallniws dupvouem Tip vrroxs- 
uevp ovvenididwoı xal ovvavkeraı. Ilponyeiraı ev ya 
eins & Th neWen naracnevj olov Öilng Tıvög &w si yi 
xarangupdelong H auänsınn Te xal Iosnırınn duvauıs ubm‘ 
od yüg xwoel TO 7regL000TEegov I Tod dexou&rov Bgaxdens 





— 173 — 


einen noch deutlicheren Beweid dafür daß jener Theil, welcher zum 
Anfang des entftehenden lebenden Welend wird, felbit lebendig ift, 
fo ift die Möglichkeit vorhanden, und auch aus anderen Zeichen, 
durch welche fich der Unterfchied zwifchen dem was lebt und dem 
was todt ift ergiebt, hierüber aufzuklären. Ale Beweis für das 
Leben laflen wir bei den Menfchen gelten die Wärme, die Kraft 
und Die Bewegung, während Kälte und Unbeweglichkeit der Körper 
nichts Anderes ald Todtfein ift. Da nun der Stoff von welchem 
die Rede it Wärme und Kraft befibt, fo fchließen wir daraus daß 
er auch Leben und Seele hat; allein wie wir ihn nach feinem förper- 
lihen Theile nicht Fleifch, Knochen, Haare, oder was man fonft am 
Menfchen fieht, nennen, fondern nur fagen daß er dynamifch, d. 5. 
feiner Kraft nad), jedes von diefen fei, aber fich noch nicht unferen 
Augen als folches darftelle, fo jagen wir aud) noch nicht von feinem 
feelifhen Theile daß das Denfvermögen, dad Begehrungsvermögen, 
die leidenfchaftliche Erregfamfeit, und welche Eigenfchaften man 
fonft nody an der Seele wahrnimmt, in ihm vorhanden feien, wohl 
aber daf im Berhältnig zur Anlage und Vollendung des Körpers 
auch die Kräfte der Seele zugleich mit ihm zunehmen. Denn gleich 
wie der erwachfene Menfch die Thätigfeit der Seele deutlich hervor- 
treten läßt, fo läßt er im Anfang feiner Eriftenz die angemefjene 
und im richtigen Maßverhältniß zum vorliegenden Bedürfniß 
ftehende Mitthätigfeit der Seele an fich darin erfennen daß fie fich 
aus dem im Mutterleib niedergelegten Stoff die pafjende Wohnung 
berzuftellen weiß. Wir fünnen ed und wenigitend nicht denfen daß 
die Seele in fremde Wohnungen eingepaßt werden könne, 0 wenig 
ald man das im Wachs ausgedrüdte Siegel an einen anderen 
Stein« oder Metallfchnitt anzupaffen vermag. Denn wie der Kör- 
per von der äußerften Kleinheit bis zu feiner Ausbildung vorwärts» 
fchreitet, fo nimmt auch) die Kraft der Seele, welche in harmonifchem 
Berhältnig mit ihrem Träger verbunden ift, mit diefem zu und hält 
das gleiche Wachsihum inne. In dem erften Entwidlungsftadium 
tritt wie an einer Wurzel welche noch in der Erde verborgen ruht, 
zunächit nur die das Wachsthum und die Ernährung vermittelnde 
Kraft hervor; denn die Hleinheit des fie beherbergenden Wefeng läßt 
ein Mehr nicht zu. Wenn fpäter der Sprößling an das Tageslicht 
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getreten ift, und feinen Trieb der Sonne zeigt, dann zeigt fich an ihm 
ala Blüthe die Gabe der finnlihen Empfindung. ft er aber nun zur 
Reife entwidelt, und zu einer entfprechenden Höhe emporgefchoffen, 
da beginnt wie eine Frucht die Denffraft durchzufcheinen, nicht plöß- 
lih und mit einem Male hervortretend, fondern in emfigen Wachd- 
tum mit der Bervolllommnung ihre® Organs, und fo viel Früchte 
hagend ald ed die Kraft des Körpers erlaubt. Yragft du aber bei der 
Bildung des Körpers nach den Thätigkeiten der Seele, fo achte auf 
dich, fpricht Mofes, und du wirft wie in einem Buche die Gefchichte 
von den Werken der Seele lefen fönnen. Die Natur felbft erzählt 
dir, deutlicher ald alle Rede ift, von den mannichfaltigen Befchäftis 
gungen der Seele im Körper, fowohl bei der Bildung ded Ganzen 
al® der der einzelnen Theile. Indeflen die Erfcheinungen an unfe- 
rem eigenen Wefen aufzuzählen und von ihnen wie von einem frem- 
den Wunderwerfe zu erzählen, fcheint mir überflüffig zu fein. Wer 
bedarf einer Belehrung durch Worte über die eigene Natur, wenn 
er den Blick auf fich felbit richtet? Denn für den welcher über das 
Wefen des Lebens fich aufgeflärt und überzeugt hat, wie der Körper 
für jede Lebensthätigkeit gefchickt ift, ift Die Möglichkeit gegeben zu 
erkennen, womit fich bei der erften Bildung des werdenden Men« 
fen der auf die Natur Einfluß übende Theil der Seele befchäftigt 
Hat. E3 ift fonach hieraus für den denfenden Menfchen klar dag 
der Stoff welcher zur Erzeugung des lebenden Wefend aus dem 
lebenden Körper abgefchieden und in der Werkftätte der Natur nie- 
dergelegt wird dort fein Leben nicht einbüßt. Legen toir Doch auch) 
nicht die Fruchtkerne und Wurzelfihößlinge in die Erde wenn bie 
der Natur innewohnende Lebenskraft erftorben ift, fondern wenn fie 
in dem Zuftande find daß fie in fich die Eigenthümlichkeit ihres 
Urbilds lebendig, wenn auch verborgen, bewahren. Diefe Kraft legt 
nicht die fie von Außen her umfchließende Erde von fih in fie hin- 
ein (denn fonft müßte auch todted Holz Sproifen treiben), fondern 
fie entwidelt die [hon darin liegende zur äußeren Erfcheinung, in- 
dem fie durch ihre Feuchtigkeit fie nährt bis die Pflanze in Wurzel, 
Ninde, Mark, Zweigen und Schößlingen zu ihrer Ausbildung ger 
langt. Dies wäre unmöglich, wenn nicht eine natürliche Kraft in 
ihr läge, welche aus ihrer Umgebung den ihr verwandten und für 
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fe pafienden Nahrungsftoff an fich zu ziehen verfteht, und nun zum 
Strauch, oder Baum, oder zu einer Aehre, oder einem ruthenartigen 
Gemächd wird. 


Kap. 30. Ueber die genaue Einrichtung unfered Körpers 
beiehrt füch ein Jeder aus dem was er fieht, erlebt und empfindet, 
und hat dabei feine eigene Natur zur Lehrerin. Sindeffen können 
wir auch die von in diefem Fache tüchtigen Gelehrten in Büchern 
andgearbeitete Darftellung diefer Dinge vornehmen und in Allem 
genaue Studien machen. Don diefen Gelehrten haben einige durd) 
die Anatomie fid) über die Lage aller einzelnen Theile in ung un- 
terrichtet, andere haben erforfcht und auseinandergefeht wozu alle 
Iheile ded Körpers vorhanden find, fo daß fi von hier eine Quelle 
ausreichender Kenntniß der menfchlichen Einrichtung für die welche 
daflr eine Theilnahme befinden eröffnet. Sollte jedoch Semand fc 
lieber Die-Rirche ald Lehrerin über alle diefe Dinge wünfchen, um 
für Ricytd einer von außerhalb fommenden Belehrung zu bedürfen 
(denn das ift dad Gefep der geiftlichen Schafe, wie der Herr fagt, 
daß fie auf feine fremde Stimme hören), fo wollen wir in furzen 
Borten auch darüber eine Auseinanderfegung geben. Dreierlei 
haben wir an der Natur des Körpers erfannt um defwillen die ein- 
zeinen Theile und Glieder an und eingerichtet find. Die einen find 
da wegen Ded Lebens, andere um gut zu leben, noch andere find 
geichidt zur Sicherung einer Nachlommenfchaft. Der Theile in une 
alfo, ohne welche das menfchliche Leben nicht beftehen fan, find 
nah unferer Beobachtung drei, Gehirn, Herz, Leber. Was aber 
seniffermaßen ald eine Zugabe von Gütern anzufehen ift, und ald 
eine Kreigebigkeit der Natur, welche durch fie dem Dienfchen ein an- 
genehmes Leben fpendet, das find die Sinneöwerkzeuge. Denn diefe 
machen feine Grundbedingung für das Leben aus, da der Menjch 
oftmal3, auch wenn er das cine und andere von ihnen verliert, den» 
noch amı 2eben bleibt; allein es ift unmöglich daß man ohne Sin- 
nesthätigfeiten einen Genuß von den Freuden des Lebens hat. Die 
dritte Beziehung geht auf die Nachfolge und Gefchlechtöfortpflan- 
jung. Doch giebt e8 außer diefen Körpertheilen noch einige andere, 
welche al gemeinfame Grundlage zur Erhaltung für alle beftimmt 
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fie paflenden Nahrungsftoff an fich zu ziehen verfteht, und nun zum 
Strauch, oder Baum, oder zu einer Aehre, oder einem ruthenartigen 
Bewächs wird. 


Kap. 30. Ueber die genaue Einrichtung unferes Körpers 
belehrt fich ein Jeder aus dem was er fieht, erlebt und empfindet, 
und bat dabei feine eigene Natur zur Lehrerin. Indeilen können 
wir auch die von in diefem Fache tüchtigen Gelehrten in Büchern 
ausgearbeitete Darftellung diefer Dinge vornehmen und in Allem 
jenaue Studien machen. Bon diefen Gelehrten haben einige durch 
hie Anatomie fidy über die Lage aller einzelnen Theile in ung un- 
terrichtet, andere haben erforfcht und auseinandergefeht wozu alle 
Theile des Körpers vorhanden find, fo dag fich von hier eine Quelle 
ausreichender Kenntnif der menfchlichen Einrichtung für die welde 
dafür eine Theilnahme befigen eröffnet. Sollte jedoch jemand fich 
iteber die-Kirche ald Lehrerin über alle diefe Dinge wünfchen, um 
für Nichts einer von außerhalb kommenden Belehrung zu bedürfen 
(demn das ift dad Gefeg der geiftlichen Schafe, wie der Herr fagt, 
daß fie auf feine fremde Stimme hören), fo wollen wir in furzen 
Worten aud darüber eine Auseinanderfegung geben. Dreierlei 
baben wir an der Natur des Körpers erfannt um depwillen die ein- 
zelnen Theile und Glieder an und eingerichtet find. Die einen find. 
da wegen deö Lebens, andere um gut zu leben, noch andere find 
gefchickt zur Sicherung einer Nachfommenfchaft. Der Theile in uns 
alfo, ohne welche das menfchliche Xeben nicht beftehen fan, find 
nady unferer Beobadhtung drei, Gehirn, Herz, Leber. Was aber 
gerwiljermaßen al8 eine Zugabe von Gütern anzufehen ift, und ald 
eine Freigebigkeit der Natur, welche durch fie dem Menfchen ein an- 
genehmes Keben fpendet, das find die Sinneöwerfjeuge. Denn diefe 
machen feine Grundbedingung für das Leben aus, da der Menfch 
oftmals, auch wenn er das cine und andere von ihnen verliert, den» 
noch am Leben bleibt; allein ed ift unmöglich dag man ohne Sin- 
neöthätigfeiten einen Genuß von den Freuden des Lebens hat. Die 
dritte Beziehung geht auf die Nachfolge und Gefchlechtöfortpflan- 
zung. Doc) giebt e8 außer diefen Körpertheilen noch einige andere, 
welche ald gemeinfame Grundlage zur Erhaltung für alle beftimmt 
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find, und durch fich den entfprechenden Zumachd in den Körper ein- 
führen ; fo der Magen und die Lunge, von welchen die legte durch 
den Athem die Herzwärme anfacht, der erite Die Nahrung in die 
Eingeweide bringt. Bei diefer Eintheilung unferer Einrichtung 
fanı man alfo deutlich fehen dag und nicht einfeitig durch ein ein» 
jiged Glied die Lebenäkraft zugeführt wird, fondern daß die Natur 
die für unfere Eriftenz nöthigen Mittel an mehrere vertheilt und 
die Mitwirkung und den Beitrag eines jeden für das Ganze noth- 
wendig macht. So fehen wir alfo daß ed der Werkzeuge welche die 
Ratur zur Erhaltung und zur Verfhönerung des Lebens erfunden B- 
bat viele und fehr verfchiedene find. Indeflen meine ich, wir müffen 
zunähft in Kürze eine Eintheilung der Grundquellen aus denen . 
unfere Lebenderiftenz gefpeift wird aufitellen. Von dem gemein- 
famen Stoff ded Körperö welcher den einzelnen Gliedern deflelben 
ga Grunde liegt fehiweigen wir bier; denn die allgemeine Unter 
fuchung wird zum Zweck der Sonderbetrachtung uns feinen Nugen 
Bringen können. E8 wird alfo von Allen zugeftanden daß von allen 
elementarischen Stoffen der Welt die wir beobachten in und ein 
heil liegt, von der Wärme und der Kälte, von der feuchtigkeit 
und dem Zrodnen. Nehmen wir nun das Einzelne durh. Wir 
fehen da alfo drei Kräfte mit Erhaltung des Lebens betraut, von 
welchen die erite dad Ganze mit Wärme durchdringt, die zweite dad 
Erwärmte mit Feuchtigkeit negt, Damit durch dad Gleichgewicht der 
entgegengefepten Qualitäten Das Leben in dem Mittelzuitand erhal- 
ten werde, indem fo weder dieNälle durch das Uebermaß der Wärme 
eintrocnet, noch durch die Meberherrichaft der Feuchtigkeit Die Wärme 
erlifcht. Die dritte Kraft hält durch fich die getrennten Glieder ver- 
mittelft ihrer Bindemittel zu einem feiten Schluß und geordneten 
Berein zufammen, und theilt allen die Fähigkeit felbitftändiger und 
freiwilliger Bewegung zu. Wenn diefe aufhört, tritt Erfchlaffung 
und Erftorbenheit des Theiles ein welcher den Geift der Willens» 
thätigfeit eingebüßt hat. Doch wollen wir lieber vorher die Kunft 
unferer Natur an dem Baumerke des Körpers felbft und zur Ans 
fhauung zu bringen. Da nämlich die harten und feiten Beftand- 
theile feiner Sinnesthätigfeit fähig find, wie wir an den Knochen 
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wandte und für jeden Gedanken gefchiete Dienftleiftung der Hände, 
daher die Beweglichkeit des Nadens, das Senken und Emporrich- 
in deö Kopfes, die Thätigfeit der Kinnlade, das fofort mit dem 
Gedanken eintretende Auseinanderziehen der Augenlider, die Bere- 
gungen der übrigen Glieder, Durch Anziehung oder Abfpannung der 
betreffenden Nerven wie durch, eine Mafchine bewerkftelligt. Die diefe 
durchftrömende Kraft befißt einen gewilfen unabhängigen Trieb, 
welcher nacı natürlicher Anordnung durch einen Geift ded Willens 
in Bewegung gefegt wird. Ald Wurzel aber und Anfang aller Ner- 
benbewegungen war oben dad dad Gehirn umfchließende nervens - . 
artige Häutchen nachgewiefen worden. Wir glauben demnad) und 
nicht weiter eingehend mit einem der LXebenötheile und feiner Be- 
Ihaffenheit zu befchäftigen nöthig zu haben, nachdem gezeigt ift daß 
in diefem die bewegende Kraft liegt. Daß, dad Gehirn ganz vor- 
ugöiweife zum Leben beiträgt, das zeigt fich deutlich wenn ihm etwas 
Feindfeliged widerfährt. Wenn nämlich das daflelbe umgebende 
Häutchen eine Verlegung oder Zerreigung erleidet, fo erfolgt darauf 
fofort der Tod, und die Natur vermag auch nicht einen Augenblid 
gegen die Folgen der Bermundung Widerftand zu leiften, gleichwie, 
wenn das Fundament binweggeriffen wird, das ganze Gebäude 
durch diefen einen Theil miterfchüttert wird. E3 dürfte demnad, 
zugeftanden werden daß derjenige Theil des Körper eigentlich der 
Quell des Lebens ift durch deflen Verlegung offenbar der Untergang 
des aanzen lebenden Wefend herbeigeführt wird. Da nun aber auch, 
der dem Tod verfallene Körper derer welche zu leben aufhören nad 
dem Erlöfchen der der Natur innewohnenden Wärme erfaltet, darum 
erkennen wir auch in der Wärme eine Lebendurfache. Denn ganz 
nothiwendiger Weife müfjen wir die Eriftenz ded lebenden Wejend 
dem Borhandenfein deffen zufchreiben durch defen Verfehwinden der 
Tod eintritt. Gleichfam ald Duelle und Ausgangspunkt diefer 
Wärme betrachten wir dad Herz, von welchem röhrenartige Kanäle 
in vielfachen Abzweigungen aus einander entipringenddem gefamm«- 
ten Körper die feuerartige und wärmefpendende Luft zuftrömen. Da 
jedoch von Seiten der Natur der Wärme aud) einige Rahrung gege 
ben werden mußte, weil das Feuer nicht im Stande ift ohne eine 
Zuführung entfprechenden Stoffe für fid) zu beftehen, dephalb gehen 
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von der Leber wwie von einer Quelle die Blutfanäle aus und beyleis 
ten die warme Luft überall durch den ganzen Körper, damit nicht 
eine elwaige Trennung des Einen von dem Anderen zu einer Kranf: 
heit werde und eine Zerftörung der Natur berbeiführe. Dies diene 
Menfchen von unbilligem und unrechtlihem Character zur Lehre, 
daß fte von der Natur lernen, wie der Geiz ein verderbenbringendes 
Uebel ift. Da Gott allein Nichte bedarf, die menfchliche Armuth 
dingegen der Unterftügung von Außen zu ihrem Beftehen nötbig 
bat, darum verfieht er diefe drei Kräfte, unter deren Leitung, wie 
wir fagten, der ganze Körper fteht, von Außen her mit reichlichen 
Stoff, und führt ihnen auf verfehiedenen Zugängen das Entfpre- 
heude zu. Denn der Quelle deö Blutes, welche die Leber ift, gab 
er dad Amt der allgemeinen Ernährung durch die Speife, infofern 
der durch die Speife immer neu eingeführte Rahrungöftoff durch 
Bermittlung der Leber die Blutquellen in ftrömender Fülle erhält, 
gleichwie der Schnee auf den Bergen die am Fuße gelegenen Quel- 
ien ihren Zuwache fpendet, indem er feine Näfje durch die Tiefe big 
in ihre Kanäle treibt. Die dasHerz umgebende Luft wird durch den - 
benachbarten Theil eingeführt welcher Lunge heißt und ein Luftbe- 
älter ift, der vermittelft der ihm eigenen bis zum Mund reichenden 
Röhre durch die Athemzüge die Luft von Außen an fich zieht. In 
ihrer Mitte und von ihr umgeben liegt Dad Herz, welcdes, ähnlich 
der eivigbeweglichen Kraft ded Feuers, felbft ohne Unterlaß in Bes 
wegung if, und, etwa nach Art der Blafebälge in den Schmieden, 
aus der benachbarten Zunge Luft an fich zieht, die hohlen Theile 
auseinanderdehnend damit anfüllt, und die eigene Wärme an- 
fachend in die anftoßenden Kanäle einbläft. Und fo ift ed unauf- 
börlich thätig, einen Theil fortwährend in feine Höhlungen durch 
Auseinanderdehnung derjelben einziehend, und einen anderen durch 
Zufammenziehung von fich wiederum in die Kanäle ausfcheidend. 
Das fcheint mir auch Die Urfache ded unmwillführlichen Athmungs- 
procefied zu fein. Oftmals ift nämlich der Geift mit Anderen be- 
Khäftigt, oder feiert auch ganz und gar, zur Zeit mo der Körper 
durch den Schlaf abgefpannt ift, trogdem aber findet feine Unter- 
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brechung ded Athmens ftatt, ohne daß der Wille dabei im Gering- 
ften betheiligt ift. Sch glaube nämlich daß, da das Herz von der 
$unge eingefchloffen und am hinteren Theile mit ihr verwachfen ift, 
8 Durch feine Ausdehnungen und Zufammenziehungen aud, die 
unge mitbeivegt und das Einziehen und Auöftoßen der Luft bes 
werkftelligt. Denn bei ihrer loderen und poröfen Befchaffenheit, 
und weil alle ihre Höhlungen in den untern Theil der Luftröhre ein- 
münden, gefchieht ed nothiwendig daß, wenn fie fich zufammenzieht 
und zufammenfällt, fie die in den hohlen Theilen zurücgelaffene 
Luft gemwaltfam ausftößt, Dagegen wenn fie fi) auffchließt und öff- 
net, in Folge ihrer Erweiterung die Luft in die leeren Räume ein- 
sieht. In diefer Unfähigkeit der higigen Theile zur Ruhe zu gelan- 
gen liegt die Beranlafjung diefed unmwillführlichen Athmens. Da 
wämlich die Kraft der Bewegung eine Eigenfchaft der Wärme ift, 
deren Quellen wir eben in dem Herzen entdeckt haben, fo bewirkt die 
Stetigkeit der Bewegung in diefem Theile daß die Luft ununter- 
brochen durch die Lunge eingefogen und ausgeathmet wird. Daher - 
auch der Umftand dag, wenn die Hite unnatürlich zunimmt ein 
fhnelleres Athmen der, Fieberfranken eintritt, al3 ob das Herz fich 
bemühte die innere Hite durch die frifchere Luft zu löfchen. Weil 
jedoch unfere Natur eine armfelige ift und in allen Stüden der Mite 
tel zur Erhaltung ihrer Eriftenz Noth hat, fo fehlt es ihr nicht blop 
an eigener Luft und eigenem Odem zur Erwedung der Wärme, 
we von Außen zur Erhaltung ded Lebens ununterbrochen ein» 
geführt wird, fondern fie bezieht auch die die Körpermafie aufrecht 
erhaltende Nahrung aus fremder Quelle. Dephalb füllt fie die Leere 
mit Speifen und Getränken aus, und hat in den Körper eine ge- 
wifle Kraft gelegt dad was fehlt am fich zu ziehen und dad was 
überflüffig ift abzuftoßen, wobei die Herzwärme der Natur einen 
nicht geringen Beiftand leiftet. Da nämlich, wie oben auseinander- 
gefept wurde, das Herz der vornehmfte unter den Lebenstheilen ift, 
welcher die einzelnen Glieder mit der wärmenden Luft durchdringt 
und fpeift, fo hat unjer Schöpfer der lebendigen Kraft defielben 
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einen alljeitigen Wirkungsfreid gegeben, damit fein Theil von ihm 
ohne Thätigkeit oder für die Erhaltung des Ganzen unnüg bliebe. 
DepHalb Liegt es mit feinem hinteren Theile unter der Zunge und 
erweitert durch feine fortdauernde Bewegung, indem e8 jene herab- 
jiebt, ihre Kanäle zum Zwedl des Einziehens der Luft, ebenfo wie es 
andernfeitd fie dann wiederum ausdrüdt und fo das Ausblafen der 
eingefcyloffenen Luft bewirkt. Mit feinem vorderen Theile ftößt ed an 
den oberen Theil ded Magens und erhält diefen in feiner Wärme und 
Bewegung um feinen Thätigkeiten genügen zu fönnen, indem e3 ihn 
nicht wie dort zum Einziehen ded Athems, fondern zur Aufnahme 
der geeigneten Nahrung veranlaßt. 8 liegen nämlich die Eingänge 
für die Luft und die Nahrung dicht bei einander, fegen fich in glei- 
Gem Zängenmaß der eine neben dem anderen nach oben fort, und mün- 
den auch nebeneinander ihre Kanäle in einer einzigen Deffnung ein, 
von wo für den einen die Nahrung, für den anderen die Luft einge 
führt wird ; unten hingegen findet diefe enge Verbindung der beiden 
Kanäle durchaus nicht weiter ftatt. Denn zwifchen ihnen fenkt fich 
Dad Herz ein und verleiht der einen die Kraft zum Athmen, dem 
anderen die Kraft zur Berdauung der Speife. Denn das Feurige iit 
von folcher Naturbeichaffenheit daß e3 feinen Brennftoff fucht, was 
eben auch im Betreff ded Nahrungsbehälterd nothwendiger Weile 
eintritt. Denn je mehr er in Folge der in feiner unmittelbaren Nähe 
vorhandenen Hite felbft in Wärme geräth, in um fo ftärferem Grade 
zieht er Die Dinge an welche dDiefe Wärme nähren, und diefed Der- 
langen nennen wir Appetit. Hat aber dad die Rahrung’umfchlie- 
Bende Organ den hinlänglichen Stoff in fich aufgenommen, fo tritt 
andy jo nicht die Kraft der Wärme außer Thätigfeit, fondern ber 
werfftelligt, gleichwie in einem Ofen, eine Zerfochung des Stoffes, 
und wenn fie ihn dann in feine Beftandtheile aufgelöft und durch» 
einandergemifcht hat, ergießt fie ihn wie aus einem Trichter in die 
nächten Kanäle, dann fcheidet fie die groben Theile von den edlen 
und reinen ab, und führt das Feine in einigen Röhrchen den Le- 
berpforten zu, während ed den groben Stoff der Nahrung, den 
Bodenfag, in die breiteren Abzugsfanäle der Unterleibdeingeweide 
abftößt, in deren vielfachen Windungen fie zirfulieren läßt und fo 
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den Eingeweiden eine Zeit lang Nahrung gewährt. Denn wenn fie 
durch einen geradeauslaufenden Kanal leicht und fchnell ausgewor- 
fen würden, fo würde man auf diefe Weife fogleich wieder von Der- 
langen nach Effen ergriffen werden, und fomit der Menfch in der 
Beife der unvernünftigen Natur in diefer Beichäftigung niemals 
innehalten. Da jedoch vorzugsweife auch die Leber der Beihilfe der 
Wärme zur Bereitung ded Blutes aus den nafjen Stoffen bedarf, 
fie aber von dem Herzen entfernt gelegen ift (ed konnte nämlich, 
meinem Dafürhalten nach, die eine Quelle und Wurzel der Lebens 
Sraft nicht auf allzuengem Raum mit der anderen zufammengebracht 
werden), fo nimmt, damit in Folge der Entfernung von der wär- 
menden Subftanz die Ordnung und Erhaltung des Körpers keine Be» ' 
-einträchtigung erleide, ein mustelartiger Kanal (dev Sachverftändige 
nennt ihn mit dem Namen Arterie) dad Wärmefluidum des Her 
gend auf und führt e8 der Leber zu, ziemlich in derfelben Gegend 
0 auch die nafjen Beitandtheile Eingang finden einmündend, ver- 
feßt Darauf durch die Wärme die Feuchtigkeit in Wallung und theilt 
derfelben etwas dem Tyeuer Ber wandtes mit, indem er das Blut 
zöthet und ihm fomit Die jenem eigene Farbe giebt. Bon dort ent- 
fpringen dann ein Paar Kanäle von welchen ein jeder röhrenartig 
Luft und Blut enthält, damit die Feuchtigkeit von der Bewegung 
der Wärme begleitet und leichter gemacht einen rafcheren Lauf ge- 
winne, und verbreiten fich in vielfachen Zertheilungen durch den 
ganzen Körper, indem fie fich in viele Taufende von Kanalanfängen 
und Abzweigungen nach allen Richtungen Hin zerfpalten. Die fich 
miteinander vermifchenden beiden Hauptquellen der LXebenäfräfte, 
von welchen die eine die Wärme, die andere die Feuchtigkeit nach 
allen Richtungen des Körpers verbreitet, zahlen der noch wichtigeren 
und höherftehenden Kraft des Lebendorganidmus aus ihren Mitteln 
gleihfam einen nothwendigen Tribut. Diefe Kraft ift die welche 
wir in dem Gehirn und feinen Häutchen wahrnehmen, und von 
welcher jede Gliedbewegung, jede Anziehung der Muskeln ausgeht, 
ferner aller Willenögeift den einzelnen Gliedern zugeführt wird, 
und welche Dadurch unfer irdened Gebild, wie durch eine Mafchine, 
voll Thätigfeit und Bewegung erfcheinen läßt. Denn eine dur 
Mifhung und Durchdringung bewirkte innigite Verbindung der 
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veinften Wärmetheile und des feinften Feuchtigfeitftoffd aus beiden 
Kräften ernährt und erhält durch feine Dünfte dad Gehirn, und 
von diefem tränft wiederum ein zur höchften Reinheit gefteigertes 
neued Product das das Gehirn einfchließende Häutchen, welches 
von Dben nach Unten röhrenartig durch die Reihe der’ Wirbelfno- 
hen fi) jammt dem in ihm enthaltenen Mark fortfebt, und an dem 
Ausgang ded Rüdgrats mit diefem zugleich endigt, und welches in 
allen Sinochen» und Gelenffügungen und Mudfelanfängen wie ein 
Wagenlenfer zu jeder Bewegung wie zu jedem Stillitand den Ans 
trieb und die Kraft felbft ertheilt. Dephalb fcheint mir ed auch eines 
fefteren Schubes für werth erachtet worden zu fein, indem eö einer: 
feitd im Kopfe durch doppelte Knochenmauern rings eingefchloffen 
ft, andererfeitö in den Wirbelfnochen durch die fpißen Vorfprünge 
und Die vielfache Verfnotung längs ded Rüdgratd, durch welche 
‚jede Verlebung und jeder ftörende äußere Einfluß fern gehalten 
wird, als einer fchüßenden Umgebung feine Sicherheit erhält. In 
ähnlicher Weife ann man aud) von dem Herzen annehmen daß e8 
wie ein gefchüßted Haus rings durch die feite Ummwandung der Kino» 
en zu feiner Sicherheit eingefchloffen ift. Hinten nämlich befindet 
fih das durch die beiden Schulterblätter von beiden Seiten gefchüßte 
Rücgrat, während von beiden Seiten fich die Rippen herumfchließen 
und das in def Mitte Gelegene gegen Berlegung jchügen, und von 
Borne die Bruft und die beiden Schlüffelbeine eine wehrende Mauer 
bilden, damit e3 fo von allen Seiten gegen äußere ftörende Ein- 
flüffe ficher bewahrt bleibt. Was wir aber beim Yeldbau fehen, 
wenn der Regen aus den Wolfen oder die Bertefelung aus den 
Gräben das betreffende Stüd Land durchnegt, — nehmen mir 
an es fei ein Garten melcher taufenderlei verfchiedene Bäume und 
allerlei Arten von niedrigeren Erdgewächfen in fich nährt, deren 
Geftalt, Qualität und Farbeneigenthümlichfeit in reicher Man- 
nigfaltigfeit in den einzelnen auftreten: Die jedes einzelne von 
fo vielen auf einem Raume dur die Weuchtigfeit ernährten 
Gewächfen negende Kraft ift ihrer Natur nach eben nur eine ein- 
fine, die Eigenthümlichkeit Hingegen der durch diefelbe gefpeiften 
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Pflanzen wandelt die Feuchtigkeit in verfchiedene Qualitäten um; 
denn der gleiche Stoff wird im Wermuth bitter, fegt fih im Schier- 
ling in einen todibringenden Saft um, wird wieder etwas Anderes 
im Safran, etwas Anderes in der Balfamftaude, eimas Anderes 
im Mohn (fofern er in dem Einen higige, in dem Underen füh- 
Iende, in dem Dritten eine mittlere Eigenfchaft erlangt), gewinnt 
im Lorbeer, im Maftir, und ähnlichen, Wohlgerud, wird in dem 
Teigenbaum und Birnbaum füß und im Weinftod zur Traube und 
Wein, und der Saft ded Apfeld, dad Roth der Rofe, der Glanz der 
Lilie, die Bläue des Beilchens, das röthliche Blau in der Färbung der 
Hyacinthe, kurz Alles was man auf der Erde fieht, wächft aus einem 
und demfelben Naß empor, und geht in fo viele Berfchiedenheiten 
nach Geftalt, Ausfehen und Eigenfhaften auseinander: — fo ein 
&hnliches Wunder wirkt die Natur, oder vielmehr der Herr der Na- 
tur, auch, auf dem lebendigen Feld unferes Körpers. Snochen und 
Knorpel, Adern, Arterien, Muskeln, Bänder, Fleifh, Haut, Fett, 
Haare, Drüfen, Nägel, Augen, Nafe, Ohren, und alles übrige un- 
zählige Derartige, was durch verfchiedene Eigenfchaften unter fich 
auseinander geht, Alles wird durch die eine Art von Speife in 
jener der Natur der einzelnen entfprechenden Weife ernährt, Derge- 
ftalt daß die zugeführte Nahrung allemal nach desjenigen Gliedes 
Eigenthümlichkeit fich verändert und in fein befondered Wefen, fich 
ihm verbindend, übergeht welchem fie nahe gekommen ift. Selangt 
fie an dad Auge, fo vermifcht fie fi mit dem Gefichtorgan, und 
vertHeilt fich je entfprechend an die verfchiedenen Hüllen des Auges. 
Strömt fie den Gehörtheilen zu, fo mifcht fie fich mit der Natur des 
Gehörd. Kommt fie in die Lippen, fo wird fie Lippe; fie gewinnt 
in den Knochen Feftigkeit, Weiche in dem Markt, Spannungdfraft 
mit der Sehne, ftredit fi aus mit der Hautfläche ded Körpers, geht 
in die Nägel über, und verfeinert fich in den zu diefer Function 
nöthigen Ausdünftungen bis zur Erzeugung der Haare, fo zwar 


Roppvgaiov rüs vaxltvsov, — 17) M, navy 000. — 48) rs fehlt bei 
M,, fteht aber in der Bafeler Ausg. 
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daß, wenn fie durch Erumme Kanäle vorgetrieben wird, fie fraufe 
und geringelte Haare erzeugt, wenn dagegen die haarerzeugenden 
Dünfte den geraden Weg nehmen, fie lange und gerade Haare her- 
vorbringt. | 

Aber unfere Rede hat eine weite Abfchweifung gemacht, indem 
fie fih in die Werke der Natur vertiefte und von ihnen eine kurze 
BDeichreibung zu geben verfuchte, wie und woraus alles Einzelne 
in und geordnet und eingerichtet fei, erftlich die Theile welche zum 
Leben, zweitens die welche zum angenehmen Leben vorhanden find, 
und was drittens unferer erften Eintheilung zufolge fonft noch in 
Betracht gezogen wurde. Denn die Hauptfache war, zu zeigen daß 
der unfere Eriftenz begründende Same weder eine Seele ohne Kör- 
per, noch ein Körper ohne Seele fei, fondern dag er aus befeelten 
und lebenden Körpern zunächft felbft ald ein lebendes und befeeltes 
Velen erzeugt werde, dann die menfchliche Natur in fich aufnehme 
und fie wie eine Amme mit feinen Kräften und Mitteln aufziehe, 
biefe aber werde nach beiden Seiten hin ernährt, und es trete dem 
entfprechend auch in ihren beiden Theilen ihr Wachsthum deutlich, 
hervor. Denn fie giebt jofort durch Diefen funftvollen und gefchid- 
ten Bau die Verbindung der Kraft der Seele mit ihr fund, welche 
Kraft anfangs wohl noch dunkel erfcheint, in der Folge aber mit 
der Vollendung ded Organismus in heflftes Licht tritt. Was man 
aber bei einem Bildhauer fehen fann — gefebt eö habe fich der 
Künftler vorgenommen ein lebendes Wefen in Stein darzuftellen, 
da bricht er fich zu diefem Zwede zunächit den Stein aus der Mafie, 
mit der er verbunden ift, 108, dann fchlägt er davon alles Ueber: 
flüffige rings ab und fördert nun nachahmend in eriter roher Ge: 
ftaltung das was er zu bilden fich vorgenommen hat, dergeftalt daß 
auch der nicht Sachverftändige aus dem was ihm vor Augen fteht 
die Abficht der Kunft errathen Tann, arbeitet wiederum weiter und 
bringt fein Werk der Achnlichkeit mit dem was er fchaffen will im- 
mer näher, giebt darauf dem Stoff feine Vollendung und genauefte 
Achnlichkeit mit dem Vorbild und führt fo feine Kunft zu ihrem 
Endziele, und nun ift der vor Kurzem umgeformte Stein ein Löwe, 
oder Menfch, oder was fonft Anderes der Künftler eben gefchaffen 
bat, fo zwar daß nicht der Stoff in dad was er jept feheint umge 
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wandelt worden ift, fondern daß diefes Gebild dem Stoffe fünftlih 
aufgeprägt worden ift, — denfen wir und fo etwas Aehnliches auch 
von der Seele, fo werden wir das Wahrfcheinliche treffen. Denn 
die Allkünftlerin Natur nimmt, fagen wir, aus dem gleichartigen 
Stoffe in fi den vom Menfchen abgelöften Theil auf, um ein 
Bildwerk zu fehaffen. Gleichwie aber mit der allmähligen Bearbei« 
tung ded Steins feine Geftaltung Hand in Hand gieng und fie an- 


fangd unklarer, nad) dem Abfchluß deö Werks jedoch in höherer :r 


Bellendung hervortrat, fo fommt auch in der Bildung unfered Or 
ganismud die Seele im Berhältniß zu der Entwidlung des Körpers 
zum DBorfchein, unvolllommen, wenn er unvolllommen ift, und voll« 
endet, wenn erfeine Bollendung erlangt hat. Sie würde jedoch von 
Anfang an volllommen fein, wenn die Natur nicht durch das Böfe 
aine Derftümmlung erlitten hätte. So fommt ed daß in Folge des 
Weaftanded dag wir die der Leidenfchaft unterworfene und thierifche 
Beile der Erzeugung theilen die Achnlichkeit mit Gott nicht for 
glei an dem Menfchengebilde hervorleuchtet, fondern nach einer 
gewifien Ordnung und Folge der Menfch durch die materialen und 
mehr thierifchen Eigenfchaften der Seele feiner Vollendung enige- 
gengeführt wird. Dem ähnlich belehrt und au der große Apoftel 
in dem Briefe an die Korinthier, wo er fagt, Als ich ein Kind 
war, redete ich wie ein Kind, und war flug wie ein 
Kind, und hatte findifhe Anfhläge, da ich aber ein 
Mann war, that ih ab was kindifh war. Nicht in der 
Weife wird das Findifche Denken abgethan und tritt dafür das Den- 
Ten des Mannes ein, daß in dem Mann eine andere Seele ald 
welche an dem Sinaben wahrgenommen wird einzöge, fondern die 
felbe Seele zeigt in diefem eben ihre Unvollfommenheit, in jenem 
ihre Bollendung. Denn wie wir von dem was wächlt und zunimmt 
fügen daß e8 lebe, und wie Niemand das was im Genuß ded Le- 
bens und feiner natürlichen Bewegung ift Ieblo8 nennen dürfte, fo 
fann man von einem folchen Leben doch nicht fagen daß ed eine 
vollendete Befeelung habe. Denn liegt auch in den Pflanzen eine 
gewifje feelifche Ihätigkeit, fo geht diefe doch nicht bid zu den Bewes 
gungen finnlicher Wahrnehmung. Andernfeitd haben die unver 
nünftigen Thiere wiederum einen Zuwachs feelifcher Kraft vor jenen 
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us, doch erreicht auch diefe nicht ihre Vollendung, weil fie die 
dengabe der Bernunft und des DVerftandes nicht in fich begreift. 
um behaupten wir daß die menfchliche Seele die wahre und 
ommene Seele fei, welche fich durch jede Thätigkeit ald folche 
zeichnet. Was dagegen fonft noch eines Lebens theilhaftig ift, 
dem fagen wir mißbräuchlich, weil wir e8 fo gewöhnt find, daß 
ne Seele befite, weil in ihnen nicht die vollendete Seele fich 
t, fonden nur gewilfe Stüde feelifcher Thätigkeit, von welchen 
auch aus der muftifchen Erzählung Miofes über die Erfchaffung 
Menfchen willen daß fie dem Menfchen wegen feiner Berwandt- 
t mit der .der Leidenfchaft unterworfenen Natur zu Theil gewor- 
find. Darum räth Paulus denen die ihn hören wollen nad 
Bollfommenheit zu fireben, und giebt auch die Art und Weife 
man feinen Borfab erreichen könne durch Die Worte an die Hand,“ 
man den alten Menfchen ausziehen und den neuen anziehen 
&: der da verjüngt ift nach dem Bilde deffen der ihn gefchaffen. 
aber laßt alle zurückkehren zu jener göttlichen Schönheit in twel- 
Gott den Menfchen im Anfang gefchaffen hatte, als er fprach, 
t und Menfhen mahen nad unferem Bilde und 
ihnik, Er, dem der Ruhm und die Macıt, gehört bis in alle 
gkeiten. Amen. 
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Unferes heiligen Vaters 
Gregor Bifhofs von Ryffa 
fünf Reden 
auf das Gebet. 





Erfte Rede. 


Das göttliche Wort giebt und eine Anleitung zum Gebet, 
bh welche e3 die feiner würdigen Sjünger, welche die Kenntniß 
uben mit Eifer fuchen, belehrt auf welche Weife man durch 
vie ded Gebets fich Gehör bei Gott zu verfchaffen fuchen muß. 
möchte ed wagen zu den Worten der Schrift noch etwas Weni- 
hinzuzufügen, weil die gegenwärtige Berfammlung nicht fowohl 
aber, wie fie, fondern was fie überhaupt beten foll, Belehrung 
fangen fol, welche vielleicht der Mehrzahl noch nicht zu Theil 
orden ift; denn in dem Leben ift diefed heilige und göttliche 
ef, das Gebet, für die Meiften ein Gegenftand der Nichtbeach- 
3 und Bernachläffigung. Da fiheint mir ed alfo gut zu fein zu- 
nach Kräften durch meine Rede Zeugniß zu geben daß man 
haupt, wie der Apoftel fagt, „am Gebete Halten“ muß, und 
n auf die Stimme Gottes zu hören welche und unterweift wie 
dem Heren dad Gebet darbringen follen; denn ich fehe daß man 
diefem gegenwärtigen Leben eher allem Anderen nachjagt, und 
Eine Diefem der Andere Jenem in feiner Seele zugewandt ift, 
aber für dad Gut des Gebet! die Menfchen Feine eifrige Theil« 
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abhme begen. Mit der Morgenfrühe erhebt fich der Krämer zur Be- 
rgung feines Handeld, und bemüht fih vor feinen Gewerbege- ' 
offen den Käufern feine Waare vor Augen zu ftellen, damit er dem 
3edürfnig des Suchenden zuvorfomme, und jene früher alö die 
Inderen verkaufe. Ebenfo hat der Käufer vor Augen daß er nicht 
om einem Anderen überholt werde und deifen was er bedarf da- 
urch verluftig gehe, und läuft, nicht zum Bethaus, fondern zum 
faufhaus, und weil Alle die gleiche Gewinnfucht haben, und Jeder 
einen Nächften zuvorzufommen bemüht ift, fo verftreicht die Zeit 
um Gebet über den mit Eifer betriebenen Gefchäften, und wird auf 
ven Handel übertragen. So vergißt der Handwerker, jo der Ger 
eärte, jo der Proceffierende, fo der zum NRichteramt Erforene, in- 
yem ein seglicher fih ganz und gar dem Eifer für fein jeweiliges 
Kefchäft hingiebt, des Werf3 des Gebets, und fieht in der Beichäf- 

mit Öott eine Beeinträghtigung deffen wa er fich vorgenoms 

at. Denn dem welcher einem Handwerk nachgeht gilt die 
Bitte Gottes für feine Zwede ald eine nuslofe und unmwirkfame, 
Bade; darum läßt er-das Gebet, und fegt feine Hoffnung auf feine 
Bände, und vergißt den der die Hände gegeben hat. Ebenfo dent 
auch der welcher fich in der Nedekunft auszubilden bemüht nicht an 
ven Seber der Rede, fondern, gleich al8 ob er fich felbit in diefe 
Ratur eingeführt habe, fo fchaut er auf fih und ift auf feine Stu- 
bien eifrig bedacht, und, in der Meinung daß ihm aus dem Beis 
hand Gottes fein Gut erwachfen könne, giebt er dem Yleiße vor 
bein Gebet den Vorzug. Auf diefelbe Weife hintertreiben auch die 
übrigen Lebenöbefchäftigungen durch die Sorge für das Leibliche 
wnd Srdifche die Befhäftigung der Seele mit dem Höheren und 
Simmlifchen. Daher die viele Sünde im Leben, welche in immer 
färkerer Zunahme begriffen ift und fich in alles menfchliche Mühen 
und Sorgen verflochten hat, weil Alle ein Vergeflen Gotted erfaßt 
bat und der Segen ded Gebetd den Beftrebungen der Menfchen nicht 
mit zur Seite fteht. Mit dem Handel fommt die Habfucht in die 
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Belt, Habfucht aber ift Göhendienft. So mißt der Landmann feine 
Seldarbeit nicht nach den Bedürfniffen der Nothiwendigkeit, fondern 
7 fpannt feine Thätigfeit immer höher an, und gewährt der Sünde 
yaburch allen Zugang zu feiner Kebendbefchäftigung, indem er fich 
iber die Grenzen fremden Befisthbums hinaus zu erweitern bemüht 
ft. Daraus ermachfen fchmerbeizulegende Streitigkeiten über die 
Brenzen ded Aderd, wenn die welche von der gleichen Krankheit 
ver Habfucht erfaßt find gegeneinander in Aufregung gerathen. Da- 
her die Verzürmungen, die Triebe zum Böfen, die gegenfeitigen An- 
zriffe, welche in Blut und Mord ihr Ende nehmen. In gleicher 
WBeife leiften die Rechtöftudien mannichfahen Sünden Borfchub, 
weil fie unzählige Dertheidigungsmittel der Ungerechtigkeit ausfin- 
dig zu machen bemüht find. Der Richter läßt entweder freiwillig 
Die Wage der Gerechtigkeit fich dem Gewinn zuneigen, oder er wird 
gegen feinen Willen durch die thätigen Bemühungen berer welche 
die Wahrheit trüben wollen getäufcht und erläßt einen ungerechten 
WMrtpeildfpruh. Was foll man jedoch alle einzelnen Fälle aufzählen 
durch welche fih die Sünde auf vielen und mannichfachen Wegen 
dem Leben der Menfchenbeimifcht? Nichts Anderes verfchuldet fie als 
daß von den Menfchen der Beiftand Gottes für ihre Gefchäfte nicht 
mehr mit in Unfpruch genommen wird. Geht Gebet der Ihätigkeit 
voraus, fo wird die Sünde in die Seele keinen Eingang finden; 
denn wenn die Erinnerung an Gott in dem Herzen feft wurzelt, fo 
bleiben die böfen Unfchläge des Widerfacherd ohne Wirkung, weil 
bei allen Streitfragen die Gerechtigkeit dad Amt der Bermittlerin 
übernimmt. Auc, den Landmann hält dad Gebet von der Sünde 
ab, und gewährt bei geringer Anftrengung die Früchte der Erde in 
veichlichem Maße, fo dah die Sünde durch die Begierde nach Mehr 
feinen Eingang ferner gewinnen fann. So wird der Wanderer, fo 
‘der welcher in den Nrieg zieht oder fich zur.Heirath anfchickt, fo wird 
Leder welcher irgend ein Borhaben verfolgt, fobald er nur Alles 
mit Gebet ind Werk fegt, durch ein glüdliches Gebeihn feiner Un- 
temehmung von dem Sündigen abgehalten werden, weil fein Wi« 
derfacher die Seele zu Aufregung und Leidenfchaft fortreißt. Wenn 
er dagegen von Gott abfällt und fih ganz feinem Dichten und 
Trachten hingiebt, fo muß nach aller Nothiwendigkeit der welcher 
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alb Gottes feine Stellung nimmt fie innerhalb feines Gegen- 
twehmen. Bon Gott trennt fi) aber mer fich vermittelft des 
mit Gott nicht in Verbindung fept. Wir müffen und dem- 
erit von der Schrift dahin belehren Taffen dag wir ftet3 beten 
mmer damit müde werden. Denn durch das Beten gelingt 
mit Gott in Gemeinfchaft zu fommen; wer aber mit Gott 
ift von feinem Widerfacher fern. Gebet ift ein Schugmittel 
- Nüchternheit, ein Zuchtmittel de3 Zornd, eine Zügelung 
chmuth3, reinigt und von vachfüchtigen Gedanken, reinigt 
Neid, vertilgt Ungerechtigkeit, und bringt Gottlofigkeit auf 
ege. Gebet ift Kraft und Stärke der Körper, Wohlhabenheit 
ulle im Haufe, gefegliche Ordnung im Staate, Macht des 
yumd, Triumph im Kriege, Sicherheit im Frieden, Verföh- 
er Zwieträchtigen, Beftändigfeit der Einträchtigen. Gebet 
Siegel der Jungfräulichkeit, ein Verlaß in der Ehe, eine 
für die Neifenden, ein Wächter für die Schlafenden, ein 
ür die Wachenden, eine Fülle der Feldfrucht für den Land: 
eine Rettung für Seefahrer. Gebet ift ein Anwalt der Ber- 
eine Befreiung der Gebundenen, eine Ruhe für die Müden, 
tderung für die Traurigen, eine Herzerquidung für die Fröh- 
ein Troft für die fih Kümmernden, ein Kranz für die fich 
Berbindenden, eine Feier des Geburtötages, ein Sterbefleid 
Zodten. Gebet ift ein Gefpräch mit Gott, ein Sehen des 
yaren, Erfüllung deffen was man wünfcht, ein Stand glei. 
ren mit den Engeln, ein Fortfehritt im Guten, ein Sichab- 
vom Böfen, ein Wiedergutmachen der Sünden, Genuß der 
yart, Gewähr der Hoffnung auf die Zukunft. Gebet machte 
nad das Seeungeheuer zu einer Wohnung, führte den Ezer 
den Thoren De Todes zum Leben zurüd, verwandelte die 
> den drei Jünglingen in einen thauig-Fühlenden Lufthauch, 
Feraeliten dad Siegeszeichen über die Amalefiter errichten, 
edte in einer Nacht fünfundachtzig Taufend Alfyrier mit 
fihtbaren Schwerte darnieder. Unzählige Beifpiele würden 
iefen aus der Gefchichte auffinden laffen, durch welche deut- 
d daß von Allem was für das Leben Werth hat Nichts über 
bet geht. ndeffen dürfte e8 an der Zeit fein daß wir und 
‚1. 14 
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außerhalb Gottes feine Stellung nimmt fie innerhalb feines Gegen- 
theil® nehmen. Bon Gott trennt fih aber wer fich vermittelft des 
Gebet mit Gott nicht in Verbindung fegt. Wir müffen uns dem- 
nad) zuerft von der Schrift dahin belehren lafjen daß wir ftetd beten 
ynd nimmer damit müde werden. Denn durch das Beten gelingt 
8 und mit Gott in Gemeinfchaft zu fommen; wer aber mit Gott 
it, Der ift von feinem Widerfacher fern. Gebet ift ein Schugmittel 
Attlicher Nüchternheit, ein Zuchtmittel des Zorns, eine Zügelung 
des Hochmuths, reinigt und von rachfüchtigen Gedanken, reinigt 
und von Neid, vertilgt Ungerechtigkeit, und bringt Gottlofigfeit auf 
gute Wege. Gebet ift Kraft und Stärfe der Körper, Wohlhabenheit 
und Fülle im Haufe, gefegliche Ordnung im Staate, Macht des 
Rönigthums, Triumph im Kriege, Sicherheit im Frieden, Verföh- 
wang Der Zwieträchtigen, Beftändigkeit der Einträchtigen. Gebet 
W un Siegel der Jungfräulichkeit, ein Verla in der Ehe, eine 
We für die Neifenden, ein Wächter für die Schlafenden, ein 
Muth für die Wachenden, eine Fülle der fyeldfrucht für den Land- 
mann, eine Rettung für Seefahrer. Gebet ift ein Anwalt der Ber- 
Nagten, eine Befreiung der Gebundenen, eine Ruhe für die Müden, 
ine Linderung für die Traurigen, eine Herzerquidung für die Fröh- 
Kchen, ein Zroft für die fih Kümmernden, ein Kranz für die fich 
ehelich Berbindenden, eine Feier des Geburtstages, ein Sterbefleid 
für die Zodten. Gebet ift ein Gefpräch mit Gott, ein Sehen ded 
Unfichtbaren, Erfüllung deffen was man wünfcht, ein Stand glei- 
her Ehren mit den Engeln, ein Fortfihritt im Guten, ein Sichab: 
wenden vom Böfen, ein Wiedergutmachen der Sünden, Genuß der 
Gegenwart, Gewähr der Hoffnung auf die Zukunft. Gebet machte 
bem SSonad das Seeungeheuer zu einer Wohnung, führte den Eze- 
Ba,aus den Thoren ded Todes zum Leben zurüd, verwandelte die 
en. den drei Jünglingen in einen thauig-Fühlenden Lufthaud, 
ieh die Fsraeliten dad Siegeszeichen über die Amalefiter errichten, 
und firedte in einer Nacht fünfundachtzig Taufend Affyrier mit 
dem unfichtbaren Schwerte darnieder. Unzählige Beifpiele würden 
ih zu diefen aus der Gefchichte auffinden laffen, durch. welche deut- 
ih wird dag von Allem was für das Leben Werth hat Nichts über 
dad Gebet geht. Indeien dürfte e8 an der Zeit fein daß wir und 
Gregor. II. 14 
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mit dem Gebete felbft befchäftigen; doch wollen wir noch ein Ger 
ringesd unferem Worte zugeben, dag nämlich von den vielen und 
mannichfaltigen Gütern welche wir der Gnade Gottes verdanfen 
wir nur dies Einzige zur Wiedergabe haben, durch Gebet und Dant 
unferem Wohlthäter wieder zu vergelten. Ich glaube darum daß 
wenn wir in Danf und Gebet unferem Verkehr mit Gott auch die 
Ausdehnung unfered ganzen Lebens geben wollten, wir dennoch fo 
jehr Hinter einer würdigen Vergeltung zurüdbleiben würden als 
wenn wir nicht einmal von Anfang an dem Wohlthäter zu danken 
den Borfat gefaßt hätten. Die Dimenfion der Zeit mipt fih nad 
drei Abfchnitten, nach der Vergangenheit, der Gegenwart und der 
Zukunft, und in diefen dreien begreift fi) die Güte deö Herrn. 
Denkit du an die Gegenwart: du lebft in ihr. Denkt du an die 
Aufunft, fo ift er die Hoffnungsftüge deffen mas du erwarteft, und 
aedmbft du der Vergangenheit, fo weißt du dag du nicht eher warft 
ehe du von ihm geichaffen wurdeft. Er ward dein Wohlthäter da 
:du dad Dafein von ihm empfingft, und da du geworden bift, fo 
empfängt du feine Wohlthat indem du in ihm lebt und webft, wie 
der Apoitel fagt. Die Hoffnungen auf die Zukunft hängen von der- 
felben Güte ab. Deine Macht erftreckt fich aber nur auf die Gegen- 
wart. Darum, wenn du audy Gott forwährend zu danken nic 
flille ftehft, dürfteft du doch kaum der Danffagung für die Gegen- 
wart vollftändig genügen, und feine Möglichkeit auffinden um für 
die Zufunft und die Vergangenheit eine Art von Wiedervergeltung 
zu leiften. Während wir aber fo weit hinter der Möglichkeit genü- 
genden Dantes zurüditehen, handeln wir nicht einmal fo weit unfer 
Können reiht den gegiemenden Forderungen entfprechend, indem 
wir, ich füge nicht den ganzen Tag, fondern audy nicht einmal den 
0 Theil ded Taged der Belchäftigung mit Gott zumenden. 

bat die Erde unter meine Füße gebreitet? Wer hat die Natur 
des Waflerd durch das Mittel einer kunftreichen Erfindung gangbar 
gemacht? Wer hat mir den Himmel wie ein Gewölbe befeftigt? 
Ber trägt mir die Fadel der Sonne vor? Wer fendet Quellen in 
die Thalfchluchten? Wer bereitete den Flüffen ihre Wege? Wer hat 
die unvernünftigen Thiere mir dienftbar gemacht? Wer hat mid 
ald ich ein feelenlofer Staub war des Lebens und der Denffraft 
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theilhaftig werden laffen? Wer hat diefen Erdkloß nach dem Bilde 
Gottes geftaltet? Wer hat das durch die Sünde in mir verwifchte 
Bild Gottes wieder zur alten Schönheit zurüdgeführt? Wer zieht 
mich, den aus dem PBaradiefe Vertriebenen, den dem Baume deö 
Lebens Entrüdten und in den Abgrund des materialen Lebens Der: 
fentten zur eriten Glüdfeligfeit zurüd? Niemand tft der das 
weiß, wie die Schrift fagt; denn fonft würden wir ficherlich wohl 
im Hinblid darauf zu feiner Zeit unferes Lebend dafür zu danken 
‚aufhören, noch ftille fiehen. Allein jest ift die Aufmerkfamteit der 
menschlichen Natur fait ganz und ausfchlieglich dem Materialen 
‚zugewendet, dahin geht ihr Eifer, danach fteht ihr Sinn, darum 
bewegt fich ihr Erinnern und ihr Hoffen; nicht Schlaf, nicht Ruhe 
fennt die menfchliche Natur in ihrer Gier nad) dem Mehr in allen 
Handlungen bei denen ed möglich ift einen Mehrgewinn ausfindig 
wm machen, fei ed-in Hinficht auf Ehre und Ruhm, oder auf Reicy- 
Ham, oder auf den Gegenftand eined Gemüthdaffectd, überall, in 
Befen Dingen ift ihr Blid auf das Mehr gerichtet. An die wahren 
Güter Gotted aber denkt Niemand, weder an die welche wir mit 
Augen fchauen, noch an die welche und verfündigt find. 

Doc dürfte ed an der Zeit fein unfer Augenmerk, fo viel ald 
ed möglich ift, auch auf die Bedeutung der Worte des Gebet3 zu 
richten; denn ed ift Flar daß wir und die Erfüllung deflen was wir 
wünfchen durch die Kenntniß der Art und Weife, wie wir die Bitte 
einzurichten haben, fichern. Was werden wir alfo gelehrt? Wenn 
Hr betet, heißt es, follt Shr nicht plappern wie die 
Heiden; denn fie meinen, fie werden erhöret, wenn 
fie viel Worte machen. Nun ift vielleicht der Sinn diefer Er» 
mahnung in ihrer nadten Hinftellung von felbft deutlich, und be- 
darf feiner eingehenderen Unterfuchung: nur das Eine ift für und 

Erörterung werth, nämlich was dad Wort „PBlappern“ bedeute, 
damit wir durch das Berftändniß feineds Sinnd dem Verbotenen 
aus dem Wege zu gehen vermögen. Mir fcheint der Herr die thö- 
richte Schlaffheit der Gedanken derer ftrafen und zügeln zu wollen 
welche fich in eitle Wünfche verfenken, "und darum auf diefen fremd- 
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ten werde. Zum Beifpiel, nahet fi Einer im Gebete Gott, und. 
erwägt nicht in feinem Geifte die Höhe der Macht welcher er fich 
nabet, fo beleidigt er, ohnedaß ered ahnt, Gotted Größe durch feine 
unziemlichen und niedrigen Bitten. Wie wenn Jemand auf Grund 
äußerfter Armuth und Ungebildetheit irdened Gefchirr für werthvoll 
Hält, und dann, als er- zum König kommt, welcher alle Reichthünmer 
und Würden vertheilen will, nun mit Beifeitelafjung folcher Bitten 
‚die man an Könige zu ftellen pflegt, von dem Träger fo hoher Wür- 
Ben verlangen wollte, daß er ihm aus Thon etwas ihm Gefälliges 
Bilden wolle, fo erhebt fih auch, derjenige welcher in ungebildeter 
"Weife vom Gebete Gebrauch macht nicht zu der Höhe des Geberg, 
fondern er verlangt daß die göttliche Macht zu der irdifchen Niedrig. 
feit feiner. eigenen Wünfche herabfteige, und er legt Gott die leiden- 
Waftlichen Regungen feines Herzens nicht deghalb vor daß diefer 
diefe Gedankenthorheiten heile, fondern daß fie noch fhlimmer wer- 
den, wenn der böfe Gedanke durch den Beiftand Gottes zur Der- 
wirflichung gefommen fein wird. Denn, fagt ein Soldyer zu Gott, 
da Der oder Sener mich Eränkt, und mein Herz feindfelig gegen ihn 
geftimmt ift, jo fchlage ihn, und fpricht Damit eben nur nicht laut 
aus, Meine Leidenfchaft werde zu der deinigen, und meine Bosheit 
gehe auf dich über. Denn wie bei den Streitigkeiten der Menfchen 
Riemand dem einen Theile Beiftand leiften kann, ohne daß er mit 
dem Erzürnten über den Gegner ebenfalld in Zorn gerathen ift, fo 
leuchtet ein daß der welcher Gott gegen feinen Feind aufzubringen 
fucht, ihn auffordert mitzuzürnen und Theilnehmer feiner feind- 
fefigen Stimmung zu werden. Das heißt aber, Gott folle der Lei- 
denfchaft preiögegeben, wie ein Menfch geftimmt, und die Güte 
feines Wefend zu wilder Härte umgewandelt werden. Sp der 
Ruhmfüchtige, fo der welcher in Hochmuthsdünkel mehr ald Andere 
fin will, der beim Proceß zu gewinnen Strebende, der bei den 
umnaftifchen Kämpfen dem Kranze Entgegeneilende, der in den 
Theatern nach Beifallögefchrei jich Sehnende, oft aush der von der 
wahnfinnigen Leidenfchaft der Jugend VBerzgehrte: alle diefe bringen 
ihre Bitten vor Gott, nicht daß fie von der fie beherrfchenden Kranf- 
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wit befreit werden, fondern daß das Leiden in ihnen feinen voll- 
tändigen Berlauf bid zu Ende nehme, und weil ein Jeder glaubt 
aß die Richigewährung ferner Bitte ein Unglüd fei, je plappern 
ie in Wahrheit wenn fie Gott anflehen dag er ihre Geifteöfrankheit 
fördern heifen fol, und dad Schlimmite von Allem ift daß fie ver- 
langen Gott folle ihnen zu Liebe fich zu mwiderfprechenden Entfchlüf- 
few bewegen laffen und feine Thätigkeit zwifchen Wildheit und 
Güte iheilen; denn während fie wünfchen daß er für fie felbft fanft 
und mild fei, ınfen fie ihn auf Der anderen Seite an, fich ihren 
Keinden fireng und hart zu zeigen. DO deö Unverftands diefer Plap- 
yerer! Denn ift Gott gegen Jene hart, fo ift er auch gegen dich 
wicht mild und gütig. Neiget er fich hingegen, wie du e8 hoffeft, 
dem Erbarmen zu, wie möchte ex dann in das Begentheil umfchla« 
wen und fein Exrbarmen in Strenge umftimmen? Da haben aber 
We Gtreitfüchhtigen gleich die Antwort darauf zur Hand. Denn zur 
Beriheidigung ihrer rachfüchtigen Stimmung führen fie die Aus- 
foräche der Propheten an, da David will daß die Sünder ein Ende 
wehmen und Schimpf und Schande über feine Feinde berabfleht, 
daß Seremiad die Rache Gottes über feine Widerfacher kommen 
fehen will, daß Hofea bittet e8 follen feinen Feinden nnfruchtbare 
Leider und vertrocdnete Brüfte gegeben werden. So Iefen fie noch 
wiele derartige Stellen die in den heiligen Schriften zerftreut enthale 
ten find für fich auf, um damit zu begründen daß man feinen Geg- 
nern fluchen, und die Güte Gottes zur Helferähelferin ded eigenen 
feindfeligen Semüthd machen müffe. Wir wollen, in der Abficht, 
Beiläufig die aus foldhem Berweggrund zu der der Wahrheit feind- 
Ichen Anficht Berführten mit ihrem Gefhwäg zur Ruhe zu bringen, 
fgended in Betreff aller der einzeln angeführten Auöfprüche da- 
E“ vorbringen. Keiner der wahrhaft heiligen, von dem heiligen 
Geifte erfüllten Männer, deren Ausfprüche nach dem Willen Gottes 
am GSrmahnung der fpäteren Gefchlechter niebergefchrieben worden 
ind, Hat, wie fich erweifen lafjen wird, Böfes beabfichtigt, fondern 
das ganze Endziel ihrer Reden geht auf Beilerung von der der Ra- 
bar innewohnenden Schlechtigfeit. Wie nun alfo der welcher bittet, 
es folle keine Kranken geben und feine Bettler, damit feineswegsd 
den Untergang der Menfchen, fondern die Bertilgung der Krankheit 






— 220 — 


uov Enıduuel yevEodcı, ovTw Aal Toy Aylmy Exacog, 10 
th gpvosı 249009 xal sroltuov eig Agarıouov 2AIeiv di 
güxng Eyovreg, Urrövorav Toig Anaudevrorkpoig rap£govom, 
WS Kara AVvIEWTTWV Trixpavöuervoi TE xal yalssralvovsss. 
°O ve yap walumdög einav Örı Enhinosev Guapswäoi ano 
THS yig xal üvouoı, Ügre un) Ündeysıv aüroüg, vv Anap- 
tiav &ukeineıv xal un» avoulav evyerar‘ OU yap GrIgn- 
[p. 120.005 '*avdgwnp moltuog, aA 1) xası xaxiey zig mupo- 
Aaıg&oewg xivnoıs eig &xIoo0 Tasıw TO 77 Yvceı ovvnuus- 
vov nuresnoev. TO xanov Tolvuy dnleinsıv svyerar. °0 di 
vIEWrLOg naxov 00% Esıv- ng yap & ein xandv von 
ayadoö TO Önoimua; Oürws, xüv aloyuvv xai dvrgoni 
rov &xIoWv xarevyyraı, Ösixvvaiv 001 TO gipog Tür Wver- 
Tiwv Tov &x Tod dopasov 2xI000 Ti rdewrivm segogne- 
Azuovvov Lwi, regl wv ai 6 Ilavlog yuvurdsegov dıeblg- 
gereı, nv nahm eivar Akyaw Tuiv noög Tag Meg 
174ai 2Eovolag xal TOUG X00UOXEETOEES TOD x00UOV T0b- 
Tov, IE0G Ta rvevuarına Tg rovnglag &v soig Zrrovgarlorg. 
BTag yap daoviwöeg Enıßoviag, di Wr dndysras vol 
AvdEWrTOLG Ta TONER TE0G Aueapriay OvurctWuare, 0v- 
vuyiaı ISvuwdeıg, Enıdvuov Ayopual, PIbvov xai uloos 
xul ÜrTEONPaviag xai Twy Tolovzwv xanöv "örzodboe, 
radre bewv 6 ueyag neopmıng vrv Endgov wugnv de dnı- 
BovAng negızokgovra eig aloyuvıv 2&Adsiv ebyeraı 6 xare 
zov &4Iowv Toitwv suyöusvos. Tovro de "dcı TO adsir 
dieowshver‘ xara pvoıw yag ?Enrerar zo hernderrı nara 
ınv naknv TO Enauogvvdivar To TTWUaFL AÜTOd, Mora 
xergarmaorı TO Ent sd vian ayalleodaı. Kal Örı vav 
coötws Eye, ÖnAoi vis eigns To eidog. AlaxurIreei 
cav Yap, Ymoiv, xal Evroannrwoonv 08 Insoürzks um | 
ınv Wuyiv. Oü yag xarevgerar Tüv eig xenucswv Enular 
Enıßovievoviov, N regi yis Öeww dtaugishnroursen, 
n TÜV xara Tod OWwuarog avrod xaxiav Emıdsmvuud- 
vwv rıva, alla To Eis Wuyıw Enıßovievdovson. MTk 
16) Kr. ardownov. — AT) Kr. npös ras &Eovalas. — 18) Kt. 
UnodEs. — 19) Kr. Esıy. — 20) Kr. indyeras. — 2) Ar, Tre 


_— 21 —— 


und der Armuth berbeimünfct, fo gewähren auch alle Heiligen 
welche beten daß das mas der Natur feindlich und zuwider ift ver- 
tilgt werde, den minder Gebildeten Verdacht ald ob fie auf Men- 
fihen erbittert und zornig feien. Denn wenn der Sänger der Pfals 
men fagt, Der Sünder und Gottlofen müffe ein Ende 
werden aufder Erde, daß fie nicht mehr feien, fo bittet 
er-daß der Sünde und Gottlofigkeit ein Ende werden möchte, denn 
der Menfch ift nicht des Menfchen Feind, fondern der Wille zum 
Böfen hat dem was mit der Natur verbunden ift die Stellung eines 
Beindes gegeben. Er bittet demnach dag das Böfe ein Ende neh- 
wen fol. Der Menfch ift aber nichts Böfes; denn wie follte dad 
Abbild des Guten bös fein? So auch wenn er Schimpf und 
Schande über feine Feinde herabfleht, fo zeigt er dir die Schaar der 
Wiverfacher welche auf das Anftiften des unfichtbaren Feindes einen 
Kampf gegen das Leben der Menfchen führen, über welche fich Pau- 
[88 unverhüllter ausfpricht, wenn er fagt daß wir zu fämpfen haben 
mit Fürften und Gewaltigen und mit den Herren diefer Welt, mit 
ben Höfen Geiftern in dem Himmel. Denn die dämonifhen An- 
fhläge, durch welche den Menfchen die böfen Gelegenheiten zur 
"Sünde zugeführt werden, zum Zorn veranlaffende Begegnungen, die 
Begierden reizende Urfachen, Beranlaffungen zu Neid, Haß, Hoffart 
and zu ähnlichemBöfen, das fieht der großeBrophet die Seele jedes 
‚Einzelnen liftig umlagern, und indem er gegen diefe Yeinde betet, 
dittet er-daß diefe zu Schanden fommen follen. Das heißt aber 
nichts Anderes ald daß er felbft gerettet werden möge; denn natur: 
gemäßer Weife zieht Die Befiegung im Kampfe die Beihämung des 
egten über feinen Fall nach fich, gleichiwie der Sieg Die Sieges- 
ade. Und daß dies fich fo verhält zeigt die Art der Bitte, Schä- 
n müffen fie,fih und erfchreden, die nah meiner 
Beele trachten; er betet ja nicht gegen folche die ihm nachftellen 
um fein Dermögen zu beeinträchtigen, oder über Grenzen des Lan- 
des mit ihm hadern, oder die feinem Körper etwas Böfed androhen, 
fondern gegen folche die feiner Seele Nachftellungen bereiten. Wa? 
ift das aber für eine Nachitellung die der Seele bereitet wird * mas 







—_— 22 —— 






























de wuxis Emußorin, tig all, si un Ieov ailorpiwarg; 
Allorgıovraı de and Ieod Ardgwnien ugs oör Gllu | 
n dıa vis dunadoug dıadtoews. ’Erei ody anadks vo 
DIelor, ”?nüv TO Ev nadeı yırousvov Ts regds 50 Heior 
ovvapsiag anogyowilera. ‘cs &r o0v un Toro ade, 
aloyuyyv zu Grınalamvıwv suysraı. Tovro de oida 
allo iv N Eavso vinrv nara av noleuiev Errevbaodu, 
Her:0,2. Oi dE nrol&uuoı ra nase eloiv. Ovrwg 6 “Iegsulag Ink 
eng Jeooeßsiag Ex, eidwhonanoürrog TIıPILXaÜTa To Pe- 
vÄEwG, xl TWv Urroxeipiov avi ‚Mrdiasgapkvewm, in 

Ldıov Tı Feganeveı ndIos, air Örceg TOD Xoıwod T@r ür- 
p. 721.0 Wrwv rrgogayeı nv dEnow, Th xası zw Goeßnodrsar 
A seun änav owgpeorodijvar dk To dvIguimvov. “Rgei- 
wg dE nal Ö noopmms Done xui nolvyovovaar von 
iv naniav & zois Iogankiraug Ögwv arenrie xaradızd 
Lei, zei Tag nııxpag Imlag sig auapriag EypasInvaı Ber- 
Aetai, ws Gr unse Tixsomwo ?°2v Toig Avdowmorg vo x0- 
Hos. 9,18. 409, UNTE veegyoızo. dıa voiro 6 OpNENS , dös ei 
vois, gpnot, eüges, untgay Grsxvodcay xal Hagoug a 
eos. Kai ei rıc Gllog &r Tois eyioıg evgsdadn Tonr- 
Brog Aöyos ; Ivuoö Tıva xarmyooiav nal Zupeov äyen, 
7008 em» ToLaveny wevrag dıavyorav Plfneı, Mn do- 
eilsı TO xanov, oUX Errergißen rov ürdpewnov. Geis 
Iavarov ou Emoinoev (axoveıs sig dropaoewg;). Ile 
oiy eig Töv narı raw Idimv avrod dyIoüv Idvarov me- 
ouxaheiv Euehhev Tov YEeöv Tor rjc od Iavasov dvepyelag' 
aAloreıov; Oü regmesa er anwäeig Lv. > Alk: 
Parroloyiv, xal nara wv idiwmv E&4Iocy T Toö 
pılav3guiar wagaxırör, ErneregpIHnge Tais & m. 
vaug auzör ovugpogais Eynekeverau. AA non TındG, grain, 
Cxal deyöv xai Tıumv xal seAovrov en, suxd reis 
TODTO yomoauevoı, xul Heogıleig eivaı dıc vis ToLaismg 
eünimglas ÜrrevonInoar. Ilös ody drreigysig Nu, eircob 
TIs OV, TOD nel TWV TOLOvTWv 70050 yELY zo Je gas 
32) Kr. nuvrore ael ö 2y nr. yırousvos. — 233) &v fehlt in den Ausg. 

— 24) Kr. 7 EEoglloı TO x., oux Enrızolßoı.— 25) Kr. Allk Barzoloywr. 


2 
— 11 — 


Anderes ald Entfremdung von Gott? Gott wird aber die Seele auf 
feine andere Weife entfremdet ald auf dem Wege der Leidenfchaft. 
Da nun Gott leidenfchaftslos ift, fo wird Alles was der Leiden- 
fhaft verfällt aus dem Berbande mit ihm gelöft. Er bittet alfo um 
Beichämung feiner Widerfacher, damit ihm das nicht widerfahre, 
und das ift nichts Anderes ald für fih den Sieg über feine Feinde 
erflehen. Die Yeinde, aber find die Leidenfchaften. So will Sjere- 
miad mit dem Eifer feiner Yrömmigfeit die Leidenfchaft ded da- 
mal3 göbendienerifchen Königs und feiner mit ihm verführten Un- 
terthanen, nicht die eigene heilen, fondern für die Gefammtheit der 
Menfchen bringt er feine Bitte dar und wünfcht daß durch den. Zor- 
nedeifer gegen die Trevler dad ganze Menfchengefchlecht zur Belin- 
nung gebracht werden möge. Syn gleicher Weife will der Prophet 
KHofea, angefichtd der damals in Yerael wuchernden Bosheit, fie 
zur Unfruchtbarkeit verurtheilt fehen, und will daß die giftigen 
Brüfte der Sünde vertrodnen, damit die Bodheit unter den Men- 
fen nicht geboren, noch weitergenährt werde. Darum fpridht der 
Brophet, Herr, gieb daß ihnen ihre Leiber unfrudhtbar 
werden, und daß ihre Brüfte vertrodnen. Findet fi 
fonft noch bei den heiligen Männern ein folcher Ausfpruch, welcher 
auf Unmuth und Zorn deuten und fie deifen befchuldigen Fönnte, 
fo geht er auf. eine folche Gefinnung welche das Böfe verbannt, aber 
nicht den Dienfchen der Bernichtung preidgegeben wifjen will.. Gott 
bat den Tod nicht gemacht (hörft du fein Verbot?), wie mochte er 
alfo Gott, welcher der Thätigkeit des Todes fern fteht, für den Tod 
kiner eigenen Feinde anrufen? Er hat Feine Freude am dem Ber: 
ben der 2ebenden. Der aber welcher plappert und die Menfchen- 
e Sotted gegen feine Feinde in Bewegung fepen will, der fordert 
; auf fih menfchlichen Unglüds zu freuen. Uber, fagt Jemand, 
find fchon Manche einer Herrfcherfrone, Ehren und Reihthums 
gewürdigt worden, weil fie darum gebetet haben, und man hat von 
Ihnen geglaubt daß fie ob foldhen Glüced Gott lieb und werth feien. 
Warum, fönnte man fagen, verbieteit du und dahin abzielende Ge- 
bete Gott vorzulegen? Allerdings ift für Jeden ar, und dürfte 
wohl Niemand der Berficherung widerfprechen, daß Alles vom gött- 
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fihen Willen abhängig ift, und daß das irdifche Leben von Oben 
her regiert wird, allein andernjeitd haben wir die Ueberzeugung 
gewonnen daß der glüdliche Erfolg folher Bitten andere Urfachen 
bat, da Gott diefe Güter durchaus nicht denen welche darum bit- 
ten fchlechthin gewährt, fondern fie aus dem Grunde fpendet damit 
hierdurch den Oberflächlicheren ihr Gottvertrauen geftärkt werde, 
und wenn wir nad) und nach durch die Erfahrung belehrt werden 
wie Gott bei unbedeutenderen Bitten unfer Flehen erhört, endlich 

zu dem Derlangen nad feinen erhabenen und feiner würdigen 
Spenden emporfteigen. Wie wir ed bei unferen Kindern fehen, 
welche eine Zeit lang an der Mutterbruft bangen und fo viel ihre 
Ratur verträgt von der verlangen welche fie geboren hat, daß das 
Kind aber dann wenn ed gewwachfen ift und einige Sprachfertigfeit 
langt bat, die Bruft verfhmäht, und nach foldhen Dingen etwa, 
wieein Schmud, oder ein Kleid, und nad Achnlichem Derlangen 
empfindet, woran fein Auge fich ergößt, fpäter aber wenn e8 in ein 
noch) veiferes Alter eingetreten, und der Geift mit dem Körper gleich. 
mäßig entwidelt ift, alle findifchen Wünfche bei Seite läßt, und 
die Aeltern um das bittet wad dem reifen Lebensalter anfteht, fo - 
fücht auch Gott durch Alles den Menfchen zu gewöhnen auf ihn zu 
fhauen, und verfchmäht darum oftmald auch nicht unerheblichere 
Bitten zu erhören, damit er durch feine Güte im Kleinen den mel- 
her feiner Gnadengabe theilhaftig geworden ift zu dem Verlangen 
nach Höherem auffordere. Auch du alfo erfenne, wenn Der oder 
Sener von dunflerer Geburt nad den Rathichluß der göttlichen 
Borfehung ein befannter und allgemein angefehener Mann wird, 
k fi) ein anderes der in diefem LXeben erftrebten Güter erwirbt, 






hohe Beamtenftellung im Staate, oder Reichthum, oder Be- 
hmtheit, auch du alfo erkenne hierin den Zwed daß dir diefe Güte 
«Gottes als ein Beweis feiner Macht in großen Dingen gelten fol, 
damit du auf Grund der Gewährung deiner Kleinen Eindifchen Fre“ 
den dem Bater deine Bitten um Größeres und Bolllommneres dar» 
bringen möchteft. Darunter begreift fich aber Alle was der Seele 
Gewinn bringt. E3 würde höchft thöricht fein Gott in der Abficht 
zu nahen um von dem Emwigen das Zeitliche zu erbitten, von dem 
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Himmlifhen das Jrdifhe, von dem Exrhabenen das Niedrige, von 
dem welcyer dad Himmelreich fpendet das Loos diefes irdifchen und 
gemeinen Glüdd, von dem welcher Dinge fhenkt welche und Nichts 
rquben kann, die kurze Benugung von Dingen die nicht unfer find, 
und deren Berluft eine Nothwendigkeit, deren Genuß ein vorüber: 
aehender, deren Verwaltung eine gefahrvolle ift. Treffend aber be- 
zeichnet die Schrift die Thorbeit noch durch den Zufag, Wie die 
Heiden; denn nad dem Sichtbaren zu trachten ift denen eigen 
welche fih feine Hoffnung machen auf das künftige Leben, feine 
Furcht haben vor dem Gericht, Feine Drohung der Hölle kennen, 
feine Erwartung von Gütern, furz Nichtd von dem was bei der 
Anferitehung von und gehofft wird, welche nach Art der Thiere ihre 
Blicde auf das gegenwärtige Leben richten und alles dasjenige tvas 
fieder Gurgel, dem Bauche und den übrigen Genüffen ded Körpers 
freigebig Ipenden, oder auch unter Mehreren den erften Rang einzu- 
nehmen und vor den Mebrigen Geltung zu befigen, oder auf vielen 
Getdfäcen zu fhlafen, oder was fonft noch zu dem Trug des Lebens 
gehört, für ein Gut halten, Menfchen welchen, wollte man zu ihnen 
von der Hoffnung der Zukunft fprechen, man bei Erwähnung ded 
Baradiefed, des Reiches, der Himmel, und ähnlicher Dinge, gerade« 
m als ein Schwäger vorfommen würde. Da es alfo denen welche 
feine Hoffnung haben eigen ift an dem gegenwärtigen Leben zu haf- 
ten, fo fpricht e8 die Schrift treffend aus dag die überflüffigen und 
nichtigen Wünfche, an deren Erfüllung durdy das Gebet die den 
Lüften Ergebenen glauben, der Heiden find, welche da wähnen durch 
unabläffiges Bitten um unftatthafte und fündige Dinge Gott zum 
Helfer für unerlaubte Handlungen gewinnen zu können. Denn 
fie glauben, fagt fie, Daß fie erhört werden wenn fie viel 
Worte mahen. 

- Das iftd um wad man nicht bitten foll, wie wir durch unfere 
Unterfuchung belehrt worden find. Welcher Art aber die Bitte fein 
müffe welche man an Gott richtet, daS werden wir in dem Folgen» 
den vernehmen, durch die Gnade unferes Herrn Sefu Chrifti, mwels 
chem die Herrlichkeit und die Macht gehört bis in Ewigfeit. Amen. 
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Zweite Rede. 
Unfer Bater, ver Du bift im Himmel. 


ALS der große Mofes das Feraelitifche Volk der heiligen Lehre 
auf dem Berge zuführte, hielt er fie nicht eher für würdig vor Got: 
te3 Antlig zu treten ald bid er dur Sühnung und Befprengung 
dem Volke fich zu reinigen geboten hatte. Aber auch fo waren fie 
nicht ohne Zagen vor der Offenbarung der göttlichen Macht und 
entjegten fich vor jeder Erfcheinung, vor dem Feuer, der Finfterniß, 
dem Rauch, den Pofaunen, und nachdem fie wieder zu fich gefom- 
men waren, baten fie den Gefeßgeber daß er ihr DBermittler mit dem 
göttlichen Willen werden wolle, weil ihre Kraft nicht ftarf genug fei 
Gott zu nahen und feine Erfheinung zu ertragen. Dagegen läßt 
und unfer Gefeggeber, unfer Herr Jefus Chriftus, da er und der 
göttlihen Gnade zuzuführen im Begriff fteht, mit feinem Wort fei- 
nen in Dunkel eingehüllten, von Feuer rauchenden Berg Sinai 
fehen und feine verworrenen und Entfegen verbreitenden Pofaunen- 
töne vernehmen, nocy reinigt er durch dreitägige Sühnung und den 
Schmuz abfpülended Wafler die Seele, noc) läßt er die ganze Ber- 
fammlung am Suße deö Berges ftehen, umd behält fich allein das 
Beiteigen des Berggipfeld vor, welcher in ein die Glorie Gotteö ver- 
bergendes Dunfel gehüllt ift, fondern erftlich führt er und anftatt 
auf den Berg in den Himmel felbft, und bahnt den Menfchen den 
Weg dahin durd) die Tugend, dann macht er und nicht bloß zu Zu- 
fchauern allein der göttlichen Macht, fondern auch zu Theilnehmern 
derfelben, und bringt die Herantretenden gewiflermaßen in ein ver: 
wandtfchaftliched Verhältniß zu dem allerhabenen Wefen, verbirgt 
nicht die Herrlichkeit feiner Slorie in Finfterniß, fo daß er für die 
welche ihn fuchen fchiver zu erfchauen ift, fondern er erleuchtet mit 
dem hellitrahlenden Lichte feiner Lehre die Finfternig und läßt in 
leuchtender Helligkeit diejenigen welche reinen Herzens find feine un» 
beichreibliche Herrlichkeit fchauen. Waffer aber zum Befprengen giebt 
er ung nicht aus fremden Bächen, fondern das was in und felbit 
aufquilli, mag man nun als feine Quelle die Augen oder das reine 
Dewußtfein ded Herzend nennen, welches feinen Schlamm von der 
Dosheit mit fi) führt. Sein Gebot geht ferner nicht bloß auf Rein. 
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heit von dem Berheiratheten erlaubten ehelichen Umgang, fon- 
dern auf eine Reinheit von jeglicher materialen und leidenfchaftlichen 
Gemüthöverfaflung, und fo führt er ung durch das Gebet Gott zu. 
Denn das ift die Bedeutung feiner Rede, in welcher wir feinedwegd 
eben nur nach Silben ausgefprochene Wörter vernehmen, fondern 
ein Mittel und auf Grund eines erhabenen Wandels ein Auffteigen 
zu Gott zu fihern. Doc föünnen wir ja durch die Worte ded Ge- 
bet3 felbit die. heilige Lehre und zu Herzen führen. Wenn The 
betet, heißt es; er fagt niht, Wenn Shr gelobet, fon- 
dern, Wenn Shr betet, wie wenn man den dur, dad Ger 
löbnif verfprochenen richtigen Wandel bereits begonnen haben 
müffe, ehe man ficy Gott betend nahet. Welches ift der Unter 
fhied in der Bedeutung diefer Ausdrüdet Das Eine bezeichnet 
Hloß das Verfprechen einer Sache welche man in frommer Gefin- 
nung ald ein Weihgefchen? darbringt, das Andere ein Bitten um 
Güter welches man unter Flehen vor Gott bringt. Da wir nun 
und frei und offen ausfprechen müfjen, wenn wir vor Gott treten 
und unfer leben nad) dem was und frommt fundgeben, jo muß 
nothwendiger Weife die Erfüllung des Gelöbniljed vorausgehen, 
damit wir nad) Erfüllung deffen was und obliegt, fo Muth fafjen 
Gott um das Seinige zu bitten. Deßhalb fagt der Prophet, Ich 
will dir meine Gebete bezahlen, weldhe meine Lippen 
gelobt haben, und, Betet und bezahlet dem Herrn unfe- 
rem Gott. In diefer Bedeutung fann man häufig in der Schrift 
dad Wort Gebet angewendet finden, fo daß wir fehen, Gebet ift 
in diefem Sinne, wie gefagt, dad Gelöbniß einer Gabe ded Dans 
tes, unfer Gebet hingegen bezeichnet den Hintritt vor Gott nad 
Erfüllung des Gelöbnifjes. Es lehrt und demnach die Schrift nicht 
eher Etwas von Gott zu bitten ald man ihm etwas Werthed ald 
Gabe dargebracht hat; denn erft muß man geloben, dann beten, 
wie wenn man fagt dag die Saat der Ernte vorausgehe. Dephalb 
müffen wir zuerft den Samen des Gelöbnifjed audwerfen, um 
dann den audgeftreuten Samen mit Wucher wieder zu ernten, 
indem wir vermittelt deö Gebete die Gegengabe und auswir- 
ten. Da nun der Zutritt zu Gott nicht geftattet fein wird, wenn 
man nicht nach voraudgefchidtem Gelöbniß und vorher darge 
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brachter Gabe ihm nahet, fo muß nothwendiger Weife dad Ge: 
1öbniß dem Gebet voraudgehen. Gleich. ald ob died nun bereits 
gefchehen, fpricht der Herr zu den Züngern, Wenn hr betet, 
fprebt, Unfer Bater in dem Himmel. Wer wird mir 
Slügel geben, wie die einer Taube? fpricht irgendwo in feinen 
Dfalmen der große David. Auch ich möchte, das gleiche Wort wa- 
gen und fprechen, Wer giebt mir jene Flügel, um im Geifte den 
gleichen Höhenflug unternehmen zu können mit der Erhabenheit der 
Worte, fo daß ich hinter mir laffe die ganze Erde, das ganze in der 
Mitte liegende Luftmeer durcheile, und die ätherifche Schönheit 
erfaije, zu den Sternen eile, und ihre ganze Herrlichkeit erfchaue, 
aber auch dabei nicht ftehen bleibe, fondern felbft über diefe Hinaue 
die Grenzen alles Wandelbaren und Beränderlichen überfchreite, 
und die unveränderliche Natur erfaffe, die untwandelbare Macht, 
weldhe auf fich felbft gegründet ift und Alles führt und trägt was 
ein Dafein hat, Alles was von dem unausfprechlichen Willen der 
göttlichen Weisheit abhängig üft, fo daß ich im Geifte mich von 
allem Beränderlichen und Wandelbaren weit entferne und in feiter 
und nicht zu verrüdender Seelenverfallung mir den welcher feft und 
unwandelbar ift durch meine Gefinnung zuerft zu eigen made, und 
dann mit der Anrede innigfter Bertraulichfeit ihn anrufe und fpreghe, 
Vater! Denn was für eine Seele muß der alfo Sprechende haben, 
welche Sicherheit, was für ein Gemwillen, um, wenn er, durch die 
ihm anhaftenden Benennungen zum Berftändnig feiner unfagbaren 
Herrlichkeit angeleitet, Gott, fo weit ed möglich ift, erfannt hat, 
und gelernt dag die göttliche Natur, was fie au fein mag, die 
Güte feldft ift, die Heiligung, die Freude, die Macht, die Herrlich» 
Teit, die Reinheit, die Ewigkeit. welche fich ftetö gleich und diefelbe 
bleibt, und nachdem er mit Hilfe der heiligen Schrift und feines 
eigenen Denfend alle Eigenfchaften der göttlichen Natur überdacht hat, 
dann diefed Wort audzufprechen, und zu wagen dies erhabene Wefen 
Bater zu nennen! Denn wenn er etwas Berftand hat, wird eroffen- 
bar nicht den Muth befigen dad Wort Bater! Gott gegenüber 
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auözufprechen, da er in fich nicht die gleichen Eigenfhaften wie an 
ihm wahrnimmt. Denn der melcher feinem Wefen nach gut ift ver» 
mag feiner Natur nach nicht Bater des böfen Willens zu werden, 
noch der Heilige ein Bater deffen welcher fich dur fein Xeben befu- 
delt hat, noch der Iinwandelbare ein Bater des Unftäten und Der- 
gänglichen, noc der Vater ded Lebens ein Vater deffen welcher 
durch die Sünde den Tod empfangen hat, noch der Reine und 
Bledtenlofe ein Vater der durch fchmachvolle Xeidenfchaften Verun- 
gierten, noch der Wohlthäter ein Bater des Habfüchtigen, noch über- 
Saupt der welcher uns in vollendeter Güte ehtgegentritt ein Vater 
‘Verer welche in irgend einem Böfen erfunden werden. Denn wenn 
Jemand Ungefichtd feiner felbft, des noch der fühnenden Reinigung 
Ermangelnden, undin Erkenntniß feines beladenen Gewiffend, welches 
über und über von Pleineren und größeren Schlechtigkeiten gebrand- 
warkt ift, eher fich in die Bermandtichaft mit Gott einführt ald er 
Ah von fo großen Schlechtigkeiten gereinigt hat, und fpriht, Ba» 
ter!, er der Ungerechte zu dem Gerechten, und der Unteine zu dem 
Keinen, fo ift ed geradezu Frevel und find Worte der Läfterung, fo» 
fern er ja Gott mit der Benennung Bater zum Vater. feiner eige- 
nen Schuldbeladenheit macht, denn der Ausdrud Bater bezeichnet 
den Urfprung deflen welcher von dem Bater ftammti. Wenn alfo 
Femand mit einem fehuldbeladenen Gewiflen Gott feinen Bater 
nennt, fo wird er nichts Anderes thun als ihn ald Urheber und 
Urfache feiner Mitfethaten anfchuldigen. Aber es ift feine ©e- 
meinfhaft des Lichts mit der Finfterniß, fpricht der Ayo» 
Mel, jondern dem Licht ift Licht verwandt, der Gerechtigkeit die Ges 
xechtigkeit, dem Guten dad Gute, und dem Unvergänglidhen das 
Unvergängliche. Die Gegentheile davon Fönnen jedenfalls nur wie 
der mit dem ihnen Gleichartigen in Berwandtfchaft ftehen. Denn 
ein guter Baum kann feine fihlehten Früchte fragen. 
Benn alfo Einer mit beladenem Herzen, und wie fi die 
Schrift ausdrüdt, Die Lüge fuchend, die Worte des Gebetd zu 
gebrauchen wagt, der erfahre daß er nicht den himmlifchen Vater, 
fondern den Bater der Hölle anruft, welcher felbft ein Lügner ift 
und zum Dater der in einem Jeden entitehenden Lüge wird. Er ift 
die Sünde und Bater der Sünde. Dephalb werden die welche den 
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Leidenschaften fröhnen in ihrer Seele Kinder des Zorng von 
dem Apoftel genannt, und heißt der von dem Leben Abgefallene 
ein Kind des DBerderbens, und wer träge und mweibifc, ift, der 
hat den Namen eined Kinds entlaufender Mägdlein erhal« 
ten. Ebenfo führen im Gegentheile die welche ein Flares Gewiffen - 
haben den Namen Kinder des Lichts und-des Tages, und 
wieder Andere, welche fi an der Kraft Gottes. geftärkt haben, den 
Kamen Kinder der Kraft. Wenn und nun der Herr in dem 
Gebet Iehrt Gott Vater zu nennen, fo fheint er mir damit nichts 
Underes zu thun ald und das Leben in fittliher Höhe und Ers 
'Ibenheit als ein Gebot hinzuftellen. Denn in der That lehrt ung 
de Wahrheit nicht lügen, fo daß wir fagen was wir nicht find, und 
and einen Namen geben welcher und nicht gehört, fondern daß, 
Wenn wir den Unvergänglichen und Gerechten und Guten Bater 
nennen, wir durch unfer Leben unfere Berwandtfchaft bewähren fol 
ln. Du fichft welcher Vorbereitung, welches Lebens, eines wie 
woßen und mächtigen Eiferd wir Noth haben, um unfer Gewillen 
u dem Grade der Freiheit erheben zu können wo wir wagen dürfen 
u Sott Bater zu fagen. Denn wenn du deine DBlide auf das 
Beid richteft, wenn du mit dem Truge ded täglichen Lebens befchäf- 
igt bift, oder Ruhm bei Menfchen fuchft, oder wenn du ein Sclave 
einer leidenfchaftlicheren Begierden bift, und dann diefes Gebet in 
en Mund nimmft, was glaubft du daß der welcher dein Leben fieht 
nd dein Flehen hört dazu fagen wird? Mir ift ed ale ob ich etwa 
olche Worte fprechen hörte, wie wenn Gott zu einem Solchen fagte, 
Du, der in feinem Leben Berderbte, nennft Bater den Bater der Un- 
verborbenbeit? was befudelft du mit deinem unreinen Munde den 
mafellofen Namen? was legft du eine Lüge in dad Wort? was 
yöhnit du die unentweihte Natur? Wärft du mein Kind, fo mußte 
durchaus auch dein: Leben nacy dem Borbild meiner Bolllommen- 
heiten gejtaltet werden. Ich erfenne nicht in dir das Bild meiner 
Ratur. Die Kennzeichen deuten auf das Gegentheil. Was hat das 
Licht für eine Gemeinfchaft mit der Yinfterniß? melche Berwandt- 
haft hat das Leben und der Tod? wie paßt zu dem feiner Natur 
nady Neinen der Unreine? E38 liegt ein großer Zwifchenraum zwir 
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fchen dem der wohltfut und dem der geizig und habfüchtig ift. Un- 
vereinbar ftehen fich die Begriffe von Mitleidig und von Unbarmber: 
ig gegenüber. Für das Böfe in Dir giebt ed einen anderen Bater; 
denn meine Kinder fchmücen jich mit den Tugenden ihred Vaters: 
dad Kind des Barmherzigen ift der Barmherzige, und ded Reinen 
der Reine, des dem Berderben Fremden der Unverdorbene, kurz von 
dem Guten ftammt der Gute und von dem Gerechten der ©erechte. 
Woher hr aber feid weiß ich nicht! Sonad ift ed aefahruoll, ehe 
man fich in feinem Lebensiwandel gereinigt hat, Died Gebet zu wa- 
een und Gott feinen Vater zu nennen. Doc, hören wir nochmals 
Ye Worte ded Gebetd, ob uns vielleicht durch die Öftere Wieder: 
folung ein Berftändniß des verftedten Sinnes zu Theil wird. Un; 
fer Bater, derdu bift im Himmel. Daß wir alfo durch einen 
maendhaften Lebenswandel ung Gott gewinnen müflen, ift in dem 
waö voraudgieng hinlänglich unterfucht worden. Die Worte fcheinen 
mir aber auch noch eine tiefere Bedeutung zu haben; denn fie ge- 
währen und eine Erinnerung an das Baterland, aud welchem wir 
vertrieben worden find, und an die edle Abkunft, die wir verloren 
haben. Auch in der Erzählung von dem Tüngling welcher den 
väterlichen Heerd verlaffen hatte, und zu dem unreinen Leben der 
Schweine übergegangen war, zeigt und die Schrift da® menfchliche 
&lend, indem fie von feinem Weggang. und feiner Schwelgerei er- 
zählt und ihn nicht eher zu dem anfänglichen Glüd zurüdiehren 
läßt, als bis er im Gefühl feines gegenwärtigen Unglüdd in fich 
gegangen war, und auf die Worte der Neue gefonnen hatte. Diefe 
aber ftimmen gewillernaßen mit den Worten ded Gebetd. Er fügt 
nämlich dort, VBater, ich habe gefündigt gegen den Him- 
‚mel und vor dir! Gewiß würde er nicht die Sünde gegen den 
Himmel feinem Belenntniß noch hinzugefügt haben, wenn er nicht 
überzeugt gewefen wäre daß derSimmel fein Baterland war, welches 
er aufgab als erfündigte. Darum macht-auch eine folche Art von Bes 
tenntniß, auf welches fein Nachdenken ihn geführt, ihm den Vater 
leicht zugänglich, fo daß er ihm entgegenläuft und unter Küljen 
feinen Naden umfchlingt — das bedeutet den Zügel der Bernunft, 
welcher durch die Heberlieferung des Evangeliums dem Dienfihen, der 
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dem erften och des Gebots fich entzogen und dad Gefeb was ihn 
in feiner Obhut hielt abgefchüttelt hatte, wieder in den Mund gelegt 
wurde, — ihm aud) das Gewand anzieht, und zwar fein anderes, 
fondern das erfte, deffen er durch feinen Ungehorfam verluftig ges 
gangen war, da er alöbald nachdem er von dem Berbotenen gefoftet 
fih nackt gefehen hatte; der Ring am Finger aber giebt durch den 
. Schnitt ded Kaftens zu erfennen daß er dad Ebenbild wieder erlangt 
habe, und auch feine Füße fhügt er mit Schuhen, damit er nicht, 
wenn er mit nacter Ferfe dem Kopf der Schlange nahe fommt, von 
ihr gebiffen werde. Gleichiwie alfo dort die Rückkehr zum Baterheerd 
Urfache der liebevollen Güte ded Vaters gegen den Jüngling ward 
(diefer Heerd aber war der Himmel, gegen welchen er gefündigt zu 
baben dem Bater eingefteht), fo feheint mir auch bier derHerr, wenn 
er lehrt den Vater im Himmel anzurufen, dich an das liebe Vater: 
land erinnern zu wollen, damit er durch Erwedung einer heftigeren 
Begierde nach feinen Herrlichkeiten dich auf den wieder nad) der Hei- 
math führenden Weg ftelle. Der Weg aber welcher die Menjchheit 
zum Himmel emporführt ift fein anderer ald Flucht und Loefagung 
von dem irdischen Böfen, und dad Mittel zur Flucht, glaube ich, tft 
fein anderes ald fic Gott ähnlich zu machen. Dadurd daß man 
fi Gott ähnlich macht gewinnt man die Fähigkeit gerecht und 
Heilig und gut, und was fonft noch dahin gehört, zu werden; 
wer- diefe Eigenfchaften nah Möglichkeit fcharf und deutlich in 
fich ausgeprägt hat, der wird ohne Anftrengung und ganz 
von felbft von dem irdifhen Leben in das himmlifche Land 
einziehen. Denn nicht eine örtliche Trennung findet zwilchen 
Gott und dem Menfchen ftatt, fo daß mwir eines fünftlichen Mit- 
tel8 und einer Erfindung Noth hätten, Diefes fehwere, darnies 
derziehende und irdifche Fleifch nach dem Förperlofen und intellec- 
tualen Aufenthalt überzufiedeln, fondern da die Scheidung ded Gu- 
ten von dem Böfen eine nicht finnliche ift, fo liegt eö in dem bloßen 
Willen ded Menfchen da zu fein wohin er in feinem Verlangen fich 
neigt. Da nun feine Mühe dabei ift das Gute zu wollen, und dem 
Wollen auch das Erlangen deifen was man will nachfolgt, fo ftebt 
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eö bei dir jofort in dem Himmel zu fein, fobald du nur Gott in 
deinen Sinn aufgenommen haft. Denn wenn, wie der Prediger 
fagt, Gott oben in dem Himmel ift, du aber, nad) den Worten deö 
Propheten, mit Gott feit verbunden bift, fo muß ganz nothien» 
diger Weile der mit Gott eng Verbundene dort fein wo Gott ift. 
Befiehlt er alfo in dem Gebet Gott feinen Vater zu nennen, fo ge- 
bietet er nicht® Anderes ald daß du durch einen gottgefälligen Wan- 
del dem himmlifchen Vater ähnlich werdeft, wie er das auch noch 
deutlicher an einer anderen Stelle ausfpricht, wo er fagt, Werdet 
bollfommen, wie euer Bater im Himmel vollfommen 
if. Haben wir nun die Bedeutung diefed Gebet3 begriffen, fo 
dürfte e3 an der Zeit fein unfere Seelen vorzubereiten, fo daß wir 
endlich e3 wagen können diefe Worte in den Mund zu nehmen und 
frei zu fprechen, Unfer Bater in dem Himmel! Denn wie die 
Kennzeichen der Aehnlichkeit mit Gott, wodurd man Gottes Kind 
werden kann, deutliche find, — denn wie Viele ihn aufnah> 
men, denen gab er Macht Gottes Kinder zu werden; 
nan nimmt aber Gott in fi) auf wenn man die Bollfommenheit 
m Guten in fih aufnimmt, — fo giebt e& auch befondere Kenn- 
sichen des Böfen, mit welchen der welcher Gottes Kind wird nicht 
Jehaftet fein kann, weil er jo das Bild der gegentheiligen Natur an 
ich tragen würde. Willft du die Eigenfchaften des böfen Bildes 
tennen lernen? Sie find der Neid, der Haß, die Berläumdung, Die 
Hoffart, der Geiz, die leidenfchaftliche Begierde, die Krankheit der 
Ruhmfucht, diefe und Ähnliche find ed worin die Geftalt des Wibder- 
fachers fich kennzeichnet. Wer alfo mit einer durch folche Fehler 
gebrandmarkten Seele den Bater anruft, was für ein Bater wird 
dem Gehör geben? Doch offenbar der welcher mit dem verwandt 
it welcher ihn angerufen hat. Das ift aber nicht der himmlifche, 
fondern der höllifche Vater, denn auf Berwandtfchaft mit wem die 
Zeihen deuten, der wird jedenfalld feine Sippen erfennen. ©o 
wird alfo ded böfen Menfchen Gebet, fo lange er im Böfen ver- 
harıt, zu einer Anrufung des Zeufeld; die Stimme defjen hingegen 
welcher vom Böfen fich lodgefagt hat und im Guten lebt wird den 


16* 


_— 244 —— 


“  geraı. “Orav Toivvv moogiwusv TO Je, 7rE0TEE0v Tor 

Biov Erioxonnowuev, ei tı zig Ielag ovyyereiag abıov dr 

Döavroig peoouev, eiF odzw Tov ToLodrov A6yov '® eineiv 

Japonawusv‘ 6 yag Akysır nar&ga sroogtabes To Weüdog 

Aeysır 00 ovveyuonoev. Oüxoov 6 Ti Ielkig Ebyaveiag 

aEiwg moAıtevoausvog, 00TOg xallg rEÖG TNV olgpdvıov 

rolıy Öed, ratepa TE Tov rwv oügavov PBaoılda nal nra- 

ae. Toide Eavzod Tmv ovodrıoy Ovoudtwv uexugıörnre. Eis 

Ti peosı ng avußoviig ö oxonög, Ta av gppoveis; w 

ö He0g, Exei Heuellovg tig oixnoswg Eavrod navaßalle- 

osaı, Exsl TOUG Inoavgovs anorideodan, Exsi ueromiiw 

Mauh. Eavzod mv xagdiar örsov yag Esıv 6 Inoavoösg, Exel '?icaı 

nal xagdia- rrgög To marginöv xaAlos dia sravrög Bit 

p. 731. 1.nuerr, xai nat E4sivo anv idiav vahlrelLeıy Yugmp. Oix 

su rrgogwrrohmpia age Iced, gmoiv n yoayn. Arten 

FH ya INS 0NS MoEpÄS 6 ToLodrog bunog. PIovov xaJapir 

to Felov: xaı naong EunaFoüg anAidog‘ unde 08 wareg- 

Lew To ToLadre an, un PI0VoS, um TUpog, un üll 

tı TWv uoAvvovrwv To Heosıdes valloc. ’Eav Toon“ 

75, 9d00n00v 7 olxeia pwri Tov Jeöv noogxaldoeod, 

xal rareoa Eavtoü TV TOÜ TravTog ÖSOTÖTTV KaTovond- 

oaı. "Owsrai os nargınois ÖöpIaluois, mregızeiei 08 

Hein soAn, "aaraxoounoe co daxzviip, xurapziosı Tois 

Brrodag reög Tmv vw mogeiav Toig evayyelınoig üUnobr- 

uaoıy, ANOARTASNOEL GE TH OVgavim nargidı Ev Xouch 

’Inooö To xveio Huov, "on dokn nal TO xoaros & 
Tovg alwrvag rov aluvav. Aum. 


AOTOZ y. 
C' Ayıaod3ntw To oroua oov, EiAYErw n Bacıl)ela oor. 


Hebr. m Pr 
10,1. O 1m oxıav Twv uellövrwv ayagav rregilywv vouos, 


xal Tıoıw aiviyuacı rurrınoig mooavapwvov Try ahmdeıan, 


48) edzreiv fehlt in den Ausgaben. — 19) Kr. Zu. — 30) Kr. zei 


x070200u70&. — 21) Kr. © moeneı d doka, . 





a1 — 


guten Bater anrufen. Wenn wir demnach vor Gott treten, Tapt 
und zuerft einen Blid auf unfer Leben werfen, ob wir etwas der 
Gottesverwandtfchaft Würdiged an und tragen, und fo dann as 
‚gen diefed Wort auäzufprechen; denn der welcher Bater! zu jagen 
geboten hat, hat das Lügen ‚nicht.geftattet. Wer alfo ded göttlichen 
Adeld würdig wandelt, der blickt mit Recht zur Simmeldftadt auf, 
penn er den König der Himmel Vater und die himmlifche Seligfeit 
fein Vaterland nennt. Wohin zielt der Rath, nach dem zu trachten 
was oben ift? Er zielt dahin daß man wo Gott ift da die Grund- 
mauern feines Haufes errichten, da.feine Schäße niederlegen, dahin 
fein Herz bringen foll, (denn wo dein Schak ift, da wird auch dad 
Herz fein), daß man fortwährend den Blid auf die Schönheit des 
Daters richten, und nach ihr die eigene Seele fhmüden fol. &8 
3 fein Anfehen der Perfon bei Gott, fpricht die Schrift. 
Möge au von deiner Schönheit foldye Unfauberfeit fern bleiben. 
Gott ift rein von Neid und von jeglihem Makel der Leiden- 
fait: mögen auc, dich diefe Leidenfchaften nicht brandmarfen, 
wicht Neid, nicht Hoffart, noch’ ein Anderes was die göttliche 
Schönheit verunziert. Bit du ein Solcher, fo wage ed mit 
deiner Stimme Gott anzurufen und den Hern des AUS Bater zu 
nennen. Er wird mit Vateraugen dich anbliden, wird dich umtlei- 
den mit dem göttlichen Gewand, mit dem Ring fhmüden, die Füße 
mit den Schuhen ded Evangeliums rüften zur Reife nad) Oben, 
wird dich wieder zurüdführen in das himmlifche Vaterland, in Jefu 
Ghrifto, unferem Herrn, dem die Herrlichkeit und die Macht gehört 
dis in Ewigkeit. Amen. 


Dritte Mebe. 
Beheiliget werde Dein Name; zu uns Iomme Dein Reid! 


Das Gefeh, welches den Schatten der zukünftigen Güter ent- 
hält, und in einigen Gleichniffen die Wahrheit vorherverfündet, 


— 2146 —— 


„Erd Erreudav eis TO Advrov eigayn nroogevböusvov zo He Tor 
Wit. jegEr, TTOWTOV UEV xadagoloıg Tai xal nrepıdbavsıouois 
8,7 20. agyayrileı Tov eicsıövra, elta K) isparıxy Go xovop xai | 
x - 2 nd CZ 02 
70ppÜEE xui Toig Aoınois üvdeoı is Bapng Exrıgenis 
D E££nosnu&n xaranoounoag, Ti» Te negisndıov Errıßalar 
aUTD HiToav, nei TöUC xWdWvas TÜV AEROnEdWv UETE Tür 
bolaruv EEdıyas, avaIev dE zaig Enwuioı dıaopiykag zür 
inevdurm, xal mv nepalnv aallwrrioes ti ÖLadnuan, 
derpılag Te TS Adung naraykag TOD UVEOV, OÜTWE ausor 
’ \ Ne 7; \ > ' c ‚ 
sragaysı Eni To Qdvrov, Tag anoßönrovg lepovpyiag Enı- 
rel£oovra. ‘O0 dE nvevuazınög vouodErng, Ö xUgLog Yun 
p. :32.’Inooög Xgızög, Anoyvurav TWv owucTındvy nEoRahvund- 
\ 7 \ , 1} a 
TWv ToV vOuov, xal eig TO Eupaves Aywv TE TWv Tun 
alviyuora, rreWrov u&v oüx Eva Tod mavrog Groxgives 
udvov eis Öuıklav üysı IeW, alla navıi ara co im 
nv able» Tavınv gapilerar, xoıynv nıooFeis Toig Bovie- 
N Pr | ’ \ D PU \ > > 
uevoıg Tig isgwouyng nv yagır, Errsıra dE our aAkonel 
xoouw To Ex Bapng Tivog xai Üparrınn)g mepiepyiag &s- 
onusvo TO adAlog Tod iegewg vopilerean, All oixeioy W- 
To nei ovug@vi nregıßahkeı Tov x0ouov, avri vg rowmlr 
GAovoyidog Teig TWv Agerwv yapıcı regiavdiLov, xoouel 
\ \ N > Wr w» 399 > P \ 
BE xal To sYIog, OU yrivp xgvoW, ahh Ev Axyodry xul 
xadap& ovveıdnoeı TO THg xagdias woeilwv xaiAog, Evag- 
N \ _ ’ ‘ \ w [4 > I 
uölsı dE TH uiTog Tavın xai nolvrelov AlIwv avyas' 
adraı de eioıv ai zov Ayiwv EvroAöv Aaurndöveg, wc wü 
> , o > x \ w ’ \ ’ U) 
arrosoAw doxei. AIG xai cn mregionehidi TO uEpog dxein 
@ x00u0S Ei TO ToL0dTov Toü Evdvuarog !Eldog xaTaaga- 
Aileraı‘ nayıwg dE oüx ayvoeis Orı TO TNG GWgeooing 
regißBoAcıov x00uog Tod ToLovrov u£povs &siv. Arcapsi- 
oas de TWv agaaredwv Tod Piov Tovg vonvovg dotanons 
Crs xai Toüg aWdwvag, — Taüre ÖE EINOTWg @v TIG TA 700- 
yavi sig xar dgerjv molıreiag vonosiev, — wg ü» Eni- 
onuog N xara mv Lumv Tavemv rogela yEvorzo‘ Tourer 
odv Twv aoaonedwv 2Earyag Avril uEv Tod AWdwvog Tor 


4) eddos fehlt in den Ausgaben. 


— U — 


t den Priefter, wenn e8 ihn zum Gebet zu Gott in das Heilig. 
ım eintreten läßt, zuerft durch gemwilfe Sühnmittel und Befpren- 
ngen eine Reinigung mit fi) vornehmen, dann fchmüdt e8 ihn 
t dem priefterlichen Gewand, welches Löftlih in Gold, Purpur 
d der Blüthenpracht anderer Farben gearbeitet ift, legt ihm hier: 
F die Bruftbinde an, und nachdem ed die Schellen am Saume 
ischen den Granatäpfeln angehängt, und das Obergewand oben 
die Schultern feitgefnüpft, und das Haupt mit dem Diadem ge- 
müct, und dad Haar reichlich mit Salböl übergoffen hat, führt 
ihn fo in das Heiligthum ein, um das geheime Opferwerf zu 
Igiehen. Der geiftliche Gefepgeber aber, unfer Herr Jefus Chri- 
8, entfleidet dad Gefe der förperlichen Hüllen, macht die Bilder 
d Gleichniffe offenbar, und führt erftlich nicht bloß einen Einzi- 
ı, aus der Gefammtheit Auserwählten, zum Gefpräch mit Gott 
lemmen, fondern gewährt diefe Würdigung gleichmäßig Jedem, 
dem er die Begnadigung des Priefterthumsd ald eine gemeinfame 
stellt für Alle welche wollen, ferner denft er auch nicht auf das 
öne Ausfehen des Priefterd durch fremdartigen Schmud, durd, 
wbe und den Fleiß der Weberei gefchaffen, fondern er umgiebt 
+ mit dem Schmud welcher ihm eigen gehört und mit ihm felbft 
rwachfen ift, leidet. ihn in die Blumenpracht der Anmuth der 
ıgenden anftatt ded ‘Burpurgewands, und fehmüdt feine Bruft, 
dt mit irdifchen Gold, fondern ziert die Schönheit ded Herzend 
xch ein lautered und fledenlofes Gewiffen, befept aber diefe Mitra 
h mit dem funfelnden Schimmer Toftbarer Steine, und diefe find, : 
e der Apoftel glaubt, die Strahlen feiner heiligen Gebote. Auch 
it der Schenfelbinde fhügt er jenen Theil welchem diefe Art von 
ewandung zum Schmud dient; jedenfalld ift dir aber nicht unbe- 
nnt daß das Gewand der Mäßigfeit dDiefed Thelle® Schmud aus: 
acht. An den Säumen des Lebens aber befeftigte-er die geiftigen 
vanatäpfel und Scellen, — unter diefen dürfte man pafjender 
jeife die leuchtenden Werke des tugendhaften Wandels verftehen, 
- damit eine folhe Lebendwanderung ihre Auszeichnung hätte: 
ı diefen Säumen alfo hieng er anftatt der Schelle das helltönende 
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Wort ded Glaubens auf, anftatt des Granatapfeld die geheime 
Vorbereitung auf die Hoffnung der Zukunft, weldhe in der Schale 
des herberen Lebens verborgen ift, anftatt ded blühenden Karben» 
Khmud die herrliche Blume der Gnade ded Paradiefed, und führt 
ihn fo in das Innere und Allerheiligfte des Tempels. Diefes Innere 
it aber nichts Leblofed und von Menfchenhänden Gemachtes, fon- 
dem die geheime Schapfammer unfered Herzens, wofern fie in Wahr- 
beit ich dem Böfen verfchließt und den fehlechten Gedanken unzu- 
. gänglich itt. Das Haupt aber fhmüdt er mit der himmlifchen Klug; 
heit, und bezeichnet fein Goldblättchen mit dem Gepräge von Bud- 
Raben, fondern prägt Gott felbit in den regierenden Berftand ein; 
ein Salböl fprengt er ferner über dad Haupt aud welches im Inne 
xen der Seele felbit von den Tugenden duftig bereitet ift, und ald 
DOpferthier heißt er ihn Gott kein anderes in dem myftifchen Opfer: 
dient zuführen als fich felbft. Wer fo von dem Herrn zum Priefter- 
amt geführt wird, und nun den fleifchlichen Sinn mit dem Schwerte 
des Geiles, welches dad Wort Gottes ift, tödtet, der betritt dad 
Heiligite ded TZempeld und verföhnt fi Gott, indem er durch fol- 
hen Dienft jich felbft ihm Hingiebt, und feinen Körper ald ein leben- 
diged, heiliges, Gott wohlgefälliged Opfer darbringt. Aber man 
wird vielleicht fagen daB der Sinn des und zur Erklärung vorliegen- 
den Gebets hierin nicht deutlich zurHand liege, und daß, wenn wir 
folcherlei Ausfprüche in nähere Betrachtung nehmen, damit etwas 
nicht zur Sache Gehöriged unferem Stoffe anpafjen.. Erinnere 
man fich alfo wieder an die erften Worte des Gebetd. Der wel» 
Ser fidh fo vorbereitet hat daß er frei ed wagen fann Gott feinen 
Bater zu nennen, der ift genau mit dem Gewand bekleidet welches 
Die Schrift fchilderte, und £lingt mit den Schellen, Teuchtet in dem 
 Sarbenfchmud der Granaten, feine Bruft umfhimmert der Glanz 
der Gebote, er trägt auf den Schultern die Erzväter und Propheten 
and bat an Stelle ihrer Namen ihre Tugenden. zu feinem eigenen 
Schmud umgeftaltet, fein Haupt ziert er mit der Krone der Gerech- 
tigfeit, und net fein Saar mit dem bimmlifchen Salböl, er gelangt 
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in das verfchloffene himmlifche Heiligtum, welches jedem unfau« 
beren Gedanken in Wahrheit ein verfchloffenes und unzugängliches 
it. Wie jedoch der dad Opfer Bringende vorbereitet fein muß, das 
ft in dem früheren Theile der Unterfuchung binlänglich gezeigt wor» 
den; e8 möchte nun übrig fein die Bitte felbft in Betracht zu neh- 
men twelche der in das verfchloffene Heiligthum Gelangte Gott dar: 
bringen fol, da mir die Worte des Gebetd in ihrer fehlichten Hin» 
ftellung feinen ganz leichten und ohne Schwierigkeit faßlichen Sinn 
zugemwährencheinen. Geheiligt werde, fprichter, Dein Name, 
Dein Reih fomme. Was hat died mit meiner Nothdurft zu 
Schaffen, fagt vielleicht ein Menfch welcher fich ob feiner Sünden in 
Reue geigelt, oder vielleicht Gott um Beiftand anruft daß er der 
ihn beherrfchenden Sünde entfliehe, weil er immer den vor Augen 
hat welcher durch Berfuchungen mit ihm ringt. Hier verrüden Zore 
nesausbrüche den Verftand aus feiner Berfaffung, dort entnerven 
bie Begierden nad fündigen Thorheiten die Spanntraft der Seele, 
von einer anderen Seite verblendet die Habfucht das Auge des Her- 
‚gend, die Hoffart, der.Hochmuth, der Haß, die ganze Zahl der 
übrigen Widerfacher umftellt und rings wie eine Rotte von Zein« 
den, und bringt die Seele in die äußerfte Gefahr: was foll dann 
wohl der welcher mit Hilfe einer mächtigeren Bundesgenoffenfchaft 
diefem entgehen will für paflendere Worte brauchen al& welche der 
große David fpricht, Errette mih von denen die mich haf- 
fen! und, Meine Feinde follen fih abwenden von mir! 
und, Sieb mir Beiftand in der Noth! und andere derartige 
durch welche man den Beiftand Gottes gegen feine Widerfacher ers 
weden fann? Was fagt nun die Borfchrift des Gebet? Gehei- 
figt werde Dein Name! Kann denn etwa, wenn dad von mir 
"wicht audgefprochen wird, der Name Gottes nicht heilig fein? Dein 
Reich fomme! Was ift denn der Macht Gottes entrüct, welcher 
mit feiner Hand den ganzen Himmel umfaßt, wie Efaiad fagt, . der 
die ganze Erde umfpannt, der in feiner Hand das flüffige Element 
zufammenhält, der die gefammte weltliche und übermweltliche Schd- 
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pfung in feinen Armen trägt? ft nun der Name Gotted immer 
heilig, und entfließt der Henrfchaft Gottes Nichts, fondern regiert 
vielmehr fie alle Dinge, und bedarf der in allen Stüden fid) Genü- 
gende und Bolllommene feines Zumachled an feiner Heiligkeit, ma 
will dann das. Gebet, Geheiligt werde Dein Name, Dein 
Reich Tomme? Oder lehrt vielleicht die Schrift in der Form des 
Gebet3 etiva died, daß die menfchliche Natur zu fehwach fei um fich 
an Gut zu erwerben, und daß darım wohl Nichts von dem was 
ir erftreben geichehe, ed fei denn daß die göttliche Hilfe in und 
dad Gute zu Stande bringt? Das hauptfächlichite aller Güter aber 
ift Daß ich durch mein Leben den Namen Gottes verberrliche. Diel- 
leicht dürfte und dad Berftändnig aud dem Gegentheile deutlicher 
werden. Sch habe irgendwo vernommen wie die heilige Schrift jene 
verdammt welche fich der Blasphemie gegen Gott fhuldig machen. 
Wehe, fagt fie, über diejenigen Dur welche mein Name 
geläftert wird unter den Heiden! Das heißt aber died: die 
welche noch nicht an dad Wort der Wahrheit geglaubt haben halten 
ihre Blide auf-das LXeben derjeriigen gerichtet welche fich bereitö zu 
dem Glauben an die hochheilige Xehre bekannt haben. Wenn nun 
welche zwar den Namen von Gläubigen führen, ihr Leben jedoch 
dem Namen widerfpricht, fei ed im Gögendienft deö Geized, oder in 
dem Lafter der Trunfenheit und Völlerei, oder weil e8 fich in dem 
Schmuz der Lüderlichkeit wie ein Schwein wälzt,. dann haben die 
Ungläubigen fofort dad Wort bei der Hand welches nicht gegen den 
Willen derer welche dad Leben fo fchmachvoll minbrauchen die An- 
tage kehrt, fondern annimmt daß unfer hochheiliger Glaube und 
folcherlei Thun lehrte; denn, fagen fie, diefer oder jener in die gütt- 
liche Lehre Eingeweihte würde fein Berläumder, oder Geiziger, oder 
Habfüchtiger, oder fonft was Böfes diefer Art geworden fein, wäre 
ihnen zu fündigen nicht gefeglich und erlaubt. Dephalb richtet die 
Schrift gegen folche Menfchen die furchtbare Drohung, und fpricht, 
Wehe überjene durh welche mein Name geläftert wird 
unter den Heiden! Haben wir num dies beherzigt, jo dürfte ed 
an der Zeit fein den Diefem entgegentehenden Auöfpruch in Betracht 
zu ziehen; denn vor allen Dingen muß ich, meiner Meinung nach, 
das zum Hauptgegenitand meined Gebets machen, dap ich den Nu: 


3latth. 
5, 46. 
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nen Gottes durch mein Leben nicht läftere, fondern verherrliche und 
reilige. In mir alfo, fügt er, werde der von mir angerufene Name 
Deiner Herrfchaft geheiligt, damit die Menfchen die guten Werke 
eben und den Bater im Himmel dafür preifen. Wer ift aber fo thie- 
ich und unvernünftig daß, wenn er in denen welche an Gott 
tlauben ein durch die Tugend bewirkted Tautered Leben erblicht, wel- 
bed von allen Befledungen der Sünde rein und jedem Gedanken 
ind Borfag zum Böfen- fremd ift, ftrahlend in weifer Mäpigung, 
verehrungdwürdig in befonnener Klugheit, männlich ftandhaft gegen 
ne Angriffe der Leidenfchaften, in feiner Weife durch die Förper- 
ichen Lüfte verweichlicht, fo weit ald möglih von Schwelgerei, 
Schlaffheit und hoffärtiger Aufgeblähtheit entfernt, welches fich nur 
o viel ald nöthig it an dem weltlichen Leben betheiligt, mit der 
Spige Des Tußes die Erde berührt, nicht in Genüffen der Luft, in 
diefem irdifchen Leben untergeht, fondern allen Sinnentrug über- 
tägt, und im Sleifche nach dem Lörperlofen Leben ringt, welches den 
Befig der Tugend für den einzigen Reichthum hält, für den einzigen 
Adel die Berwandtichaft mit Gott, dem ald einzige Würde und ein- 
ige Machtftellung die Selbftbeherrfehung gilt und die Freiheit von 
dey Sclaverei der menschlichen Zeidenfchaften, welches die Xänge des 
materialen Lebens fehwer empfindet, und wie unglüdliche Seefahrer 
eilt in den Hafen der Ruhe zu gelangen, — wer alfo, wenn er ein 
folches Leben fieht, preift nicht den Namen defien welcher für ein 
folches Leben angerufen worden ift? Wer demnach, in dem Gebete 
fagt, Geheiligt werde Dein Name in mir, der betet der Bedeutung 
feiner Worte nah, Möchte ich mit dem Beiftand deiner Hilfe tadel- 
108, gerecht, gotteöfirchtig werden, mic, jeder böfen Handlung ent- 
halten, Wahrheit reden, Gerechtigkeit üben, auf geradem Wege 

ndeln, trachten nach dem was oben ijt, den Blic über das Jr- 
“diihe hinwegrichten, glänzen in Enthaltfamfeit, gefhmüdt fein mit 
ftlicher Unverdorbenheit, geziert mit Weisheit und Klugheit, und 
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leuchten im Wandel der Engel! Diefed und Aehnliches enthält 
diefe Zurze Bitte welche im Gebet zu Gott fpriht, Gebeiligt 
werde Dein Name! Denn es ift unmöglic, daß Gott auf andere 
Weife im Menfchen verherrlicht werde, al8 fo daß feine Tugend Die 
göttliche Macht ald die Urfache und Quelle der erlangten Güter be- 
kennt. Die weiteren Worte bitten daß Gottes Reich fommen folle. 
Bitten fie etwa daß der jept König werden folle welcher König des 
Aus ift, welcher dad was er ift immer ift, welcher jeder Berände- 
rung unzugänglic, ift, welcher fein Befleres finden fann in welches 
er fich zu verwandeln vermöchte? Was will alfo das Gebet welches 
Das Neid, Gottes herbeiruft? Das wahre Verftändnig davon dürf- 
ten diejenigen haben welchen der Geift der Wahrheit die verborge- 
wen Geheimnifje offenbart; wir haben über Diefe Worte folgende 
Unficht. Ueber allen Dingen thront einzig erhaben die wahre Ge- 
welt und Macht welche die Herrfchaft über das All übernommen 
bat, und nicht gewaltfam und tyrannifch regiert, und das ihr Un« 
terthänige nicht mit Schreden und Zwangsmitteln unter ihr Joch 
Heugt. Denn die Tugend muß frei fein von aller Furcht und Nies 
mandem unterthan, und nach freiwilligem Entfchluß das Gute wäh. 
len; der höchite Segen aber ift ed für fie dem Gebote der lebendig- 
machenden Kraft untergeordnet zu fein. Da nun die menfchliche 
Ratur in dem Urtheile über das was gut ift Durch Betrug irrege- 
leitet worden ift, unfer Wille fich dem Entgegengefegten zugeneigt 
hat und das Leben der Menichen der Tyrannei alles Böfen preis: 
gegeben ift, weil der Tod auf taufendfachen Wegen fich mit der Na- 
tur verbindet (denn jede Gattung des Böfen wird für den Tod gleich 
fam zu einem Wege auf welchem er fich und naht), da wir alfo in 
‚die Teffeln folcher Tyrannenherrfchaft gefallen und von den Ans 
' giffen der Leidenfchaften wie von Henkerd- oder Weindeshänden in 
die Knechtfchaft ded Todes geführt find, fo beten wir mit Recht daß 
dad Reich Gottes zu und fommen folle; denn auf eine andere Weife 
vermögen wir nicht der böfen Gemwaltherrfchaft der Vernichtung ung 
zu entziehen, wenn nicht die lebendigmachende Kraft bei und ihre 
Gewalt dagegen geltend macht. Bitten wir alfo daß das Reich Got: 
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te8 zu und komme, fo flehen wir Gott um Folgendes an: Mörhte 
ich der Vernichtung entrilfen werden, befreit werden vom Tod, 108- 
gelafjen aus den Banden der Sünde, möchte der Tod nicht mehr 
über mich berrfehen, nicht mehr die Gemwaltherrfchaft des Böfen über 
mich wirffam fein, möchte der Feind mich nicht darniederwerfen, 
und mid durdy die Sünde zum Gefangenen machen, fondern dein 
Reich komme zu mir, daß von mir weichen, oder vielmehr in das 
Nichts verfhwinden, die jept mich beherrfchenden und Tnechtenden 
Leidenschaften, denn wie der Rauch vergeht, fo werden fie vergehen, 
und wie Wachs fehmilzt, fo werden fie untergehen. Denn weder 
der Rauch, wenn er in die Quft fich ergießt, läßt feines Wefend eine 
Spur zurüd, noch läßt fih Wache welches ind Feuer geworfen ift 
wiederfinden, fondern auch diefed wird, nachdem e8 durch fich der 
Klamme Nahrung gegeben, in Qualm und Luft verwandelt, und der 
Rauch geht in völlige Vernichtung über. So wird, wenn das Reich 
Gottes zu und fommt, auch) Alles was jebt die Herrfchaft hat in 
Richts vergehen; denn die infterniß verträgt nicht die Gegenwart 
des Lichts, nicht hält die Krankheit Stand wenn die Genefung naht, 
nicht walten die Reidenfchaffen wenn Freiheit von Leidenfchaften 
vorhanden ift, vergebens ift der Tod, verfchwunden die Bernichtung, 
wenn das Leben in und regiert und Unvergänglichkeit die Macht 
Hat. Ed fomme dein Reich! Das fühe Wort durch welches wir 
diefe Bitte vor den Heren bringen: vernichtet werde das feindliche 
Heer, ed verfhmwinde die Schaar der Philifter, 8 werde ein Ende 
gemacht dem Krieg des Tleijche® gegen den Geift, e8 folle der Kör- 
per nicht ferner der Angriffepunft für den eind der Seele fein, es 
ericheine mir das Reich ded Herrn, die engelifhe Schaar, die zahl- 
fofe Menge der Rächer, die Legionen welche fich zur Rechten stellen, 
damit von dem Berge des Feindes die taufend Krieger fallen ; zabl- 
reich ift der Feind, aber nur für die von deiner Hilfe Verlaffenen 
fhrelich und unbezwingbar, und nur fo lange der allein ift gegen 
welchen der Kampf gerichtet ift: wenn aber dein Reich erfcheint, 
dann eniflieht das Wehe und der Schmerz und das Klagen, und 
Leben und Frieden und Jubel zieht an ihrer Statt ein. Oder ruft 
auch Rrabinger nicht in feinen Handfchriften fand. — 44) 7 fehlt in den 
Ausgaben. —.15) xad fehlt bei Kr. 
17* 
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vielleicht, wie und von Lukas derfelbe Gedanke deutlicher erklärt 
wird, der welcher bittet daß das Reich fomme den Beiftand des hei- 
ligen Geifted an? Denn e3 heißt in jenem Evangelium anftatt, 
Dein Reich fomme!, Der heilige Geift fomme zu und 
und reinige und! Was werden die frechen Medner gegen den 
Heiligen Geift hierauf fagen? in melcher Abficht verkehren fie die 
Würde des Neichd zur Niedrigfeit der Sclaverei? Denn was Lukas 
heiligen Geift, das nennt Matthäus Reich. Wie mögen fie die 
Ratur des heiligen Geiftes zur untergeordneten Kreatur herabziehen, 
und fie anftatt mit der regierenden mit der regierten Natur zufam- 
menftellen? Die Kreatur dient; Dienen aber ift nicht Herrfchen. Nun 
tft aber der heilige Geift Reich. ft er aber Reich, fo regiert er jeden- 
falls, und wird nicht regiert. Wird er aber nicht regiert, fo ift er auch) 
nicht Kreatur, denn der Kreatur ift ed eigen regiert zu werden. Regiert 
aber der Geift, wie können fie ihn dann der dienenden Natur zuzäblen, 
fie die noch nicht beten gelernt haben, die nicht willen wer der ift der 
da8 Befudelte reinigt, wer der ift welcher die Gewalt des Reichs 
übernommen hat? E83 fomme dein heiliger Geift au un, 
Heißt ed, und reinige und! Die eigenthümliche und befondere 
Macht und Wirkung des heiligen Geiftes ift alfo die der Reinigung 
von der Sünde; denn was rein und unbefledt ift bedarf in der That 
feines Läutererd. Nun aber bezeugt der Apoftel diefed eben von dem 
Eingeborenen. Denn, fagt er, er hat die Reinigung unfe- 
rer Sünden bewerfftelligt, und fich gefegt zur Rechten 
der Majeftät des Daters. Beide haben alfo ein Gefchäft; der 
Geift reinigt von der Sünde und Chriftus auch, er, welcher die 
Reinigung bewerfftelligt hat. Welcher Thätigkeit aber diefelbe ift, 
deren Macht muß nothiwendiger Weife auch diefelbe fein, demn 
alle Thätigkeit ift Wirkung und Vollzug der Macht. ft nun die 
Birkfamkeit und die Macht eine einzige, mit welchem Rechte fann 
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man dann eine Berfchiedenheit der Natur in denen erfennen wollen 
in welchen wir bezüglich der Wirffamfeit und der Macht eben Teinen 
Unterfchied auffinden? Denn gleichwie in den Eigenfchaften bed 
Feuers, wenn die beiden, die des Reuchtend und die ded Brenneng, 
gleich und ähnlid) find, eine Berfchiedenheit des Wefend anzunehmen 
nicht zuläffig ift, fo wird fein Bernünftiger, wenn er aus der heiligen 
Schrift über eine einzige Thätigfeit des Sohnes und des heiligen 
Geiftes belehrt worden ift, fich dazu verleiten laffen einen Unterfchied 
ihrer Natur anzunehmen. im Gegentheil, e8 ift früher aus den 
Glaubensdanfihten frommer Männer der Beweis geführt worden 
daß im DBater diefelbe Natur wie im Sohne ift, da ed unmöglich fei 
dag Verfchiedenartiges den Namen Gottes führe. Wie ein Ziichlerd- 
fohn niht Schwelle heißt, und wohl auch Niemand der bei Sinnen 
iR wird behaupten wollen daß der Baumeifter dad Haus gezeugt 
habe, fondern mit der Benennung Sohn und Bater nur eben der 
natürliche Zufammenhang bezeichnet wird, fo können nothwendiger 
Beife, wenn die Zwei mit einem Dritten in engfter Dermandtichaft 
ftehen, fie auch unter einander fich nicht verfchieden verhalten. Da- 
rum, wenn der Sohn mit dem Pater feiner Natur nach Eins ift, 
und dur die Fdentität der Wirkjamfeit der heilige Geift ald ein 
von der Natur des Sohns nicht Getrennter nachgewiefen worden 
ift, ift folgerichtig die Natur und das Wefen der heiligen Dreieinig- 
feit erflärt, ohne daß die an jeder der drei Perfonen beobachtete be- 
fondere Eigenthümlichfeit vermengt, noch ihre Kennzeichen mechfeld» 
peife vertaufcht werden, dergeftalt dag das Kennzeichen der ‘Berfon 
des Daterd auf den Sohn oder den Geift übertragen, oder das beö 
Sohnd wiederum einem der Genannten angepaßt wird, oder daß 
die Eigenthümlichfeit des Geifted auch an dem Sohne erfcheint. 
Allein man beobachtet in der Gemeinfamkeit ihrer Natur die Scheir 
Yung der befonderen ‘Berfönlichkeiten melche fich auf feine Gemein- 
famfeit zurüdführen läßt. Dem Bater ift e3 eigenthämlich ur: 
fprungdlos zu fein. Died vermögen mir nicht am Sohne und am 
Geifte zu entdeden; denn der Sohn kam aus dem Bater, wie die 
Schrift fagt, und der Geift geht aus Gott und von Baterausd. Wie 
jedoch die Urfprungsfofigkeit, welche allein des Vaters ift, mit dem 
Sohne und dem Geifte nicht in Verbindung gebracht werden Tann, 
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fo kann wiederum die Eigenfhaft dag man einen Urfprung hat, 
welche dem Sohne und dem Geifte gehört, unmöglich an dem Vater 
fi) beobachten laflen. Hat nun der Sohn und der Geift die ge 
meinfame Eigenfchaft fich nicht urfprungslos zu verhalten, jo vermag 
man andernfeitd den Unterfchied ihrer Eigenfchaften in völliger 
Neinheit aufsufinden, damit einerfeit3’ die Gemeinfamkeit gewahrt, 
andernfeits dad Eigenthümtliche nicht vermengt und vermifcht werde. 
Denn der eingeborene Sohn wird von der heiligen Schrift ald vom 
Bater ausgegangen genannt, und fo weit ftellt ihr Wort ihm feine 
Eigenthümlichkeit feft. Bom heiligen Geift aber heißt e8, er fei aus 
dem Dater, und außerdem wird bezeugt daß er ded Sohnes jei; 
denn, fagt die Schrift, wenn Jemand den Geift Chrifti 
nicht hat, der ift nicht fein. Sonady ift alfo der Geift der 
aus Gott ift auch Ehrifti Geift,; der Sohn aber, obfchon er aus 
Gott ift, ift darum nicht auch des Geifted, noch bezeichnet man ihn 
fo; aud) kehrt fich dies bezügliche Verhältnig nicht um, fo dag wir 
den Sag ebenfo umdrehen, und, wie wir vom Geifte fagen daß er 
Ghrifti fei, fo auch von Chriftus zu fagen vermöchten daß er ded 
Geiftes fei. Wenn alfo diefe Eigenthümlichkeit beide von einander 
Deutlich und fcharf abfcheidet, dagegen die Sdentität der Wirkfamteit 
die Gemeinfamfeit der Natur beftätigt, fo hat der fromme Glaube 
über Gott, daß die Dreieinigfeit durch ihre Perfonen eine Zählung 
zuläßt, und dennocd, nicht fih in einander fremdartige Stüde zer- 
fpaltet, durch Beides feine Befeftigung gewonnen. Was ift das 
alfo für ein Wahnmwig der Widerfacher des heiligen Geifted, die 
da lehren dag der Herr im Stande ded Dienenden fei, und. für 
welche jelbit das Zeugnig des Paulus feine Glaubwürdigfeit be- 
fißt, welcher fagt, Der Herr aber ift der Geift? Oder 
glauben fie vielleicht daß das E3 fomme feine Würdeftellung be- 
einträchtige? Dann vernehmen fie nicht was der große David fagt, 
welcher den Bater zu fich zieht und ausruft, Komme, und zu 
retten! Wenn alfo den Bater zu bitten daß er fomme heilbrin« 
gend ift, wie foll dann die gleiche Bitte an den Geift befchimpfend 
und fchmähend fein? Dver machen fie dad Reinigen von Sünde zu 
einem Zeichen einer Herabfegung der Würde? So höre denn auf 
die ungläubigen Juden, wo fie ausrufen, Sünden vergeben 
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Bann allein Gott. Mit Bezug auf den Vater fagen fie, Wer ift 
Ber daß er Gottesläfterung redet? wer fann Sünden 
vergebenaußer Gott allein? Bergiebt nun Gott die Sünden, 
und nimmt der Sohn der Welt Sünde auf fi, und reinigt der heilige 
Geift von den Fleden der Sünde, an welchen folche haften, was 
werden dann die fagen welche einen Kampf gegen ihr eigenes Leben 
führen? a, e8 komme zu und der heilige Geift, und läutere und, 
und mache uns fähig erhabener und göttlicher Gedanfen, welche 
und auf dem Wege des Gebetd von der Stimme ded Erlöferd ge- 
offenbart werden, welchem die Herrlichkeit gehört in Etwigfeit. 
Amen. 


Bierte Rede. 


Dein Wille gefhehe, wie im Himmel, alfo audh auf Erden! 
Unfer tägliches Brot gieb uns heute! 


Sch habe einen Arzt in gefchicter und fachverftändiger Weife 
über den Zuftand der Gefundheit eingehend fprechen hören; viel 
leicht daß feine Worte auch bezüglich des Wohlbefindens der Seele 
für und nicht unpafjend find. Er bezeichnete nämlich al Anfang 
und Urfache einer in und entfiehenden Krankheit die Abweichung 
der in und befindlichen Elemente von ihrem richtigen Berhältniß, 
und umgekehrt wieder, fagte er, beftehe in der Nückverfegung der in 
fehlerhafter Weife abgemwichenen Theile in ihr paflended und natür- 
liches Verhältniß die Heilung der Beranlaffung zur Krankheit. Da- 
rum meinte er auch,. müffe man fein Augenmerk darauf richten mad 
von den in und in Unordnung gerathenen Theilen durch feine Ueber- 
gervalt die helfende Einwirkung der von der entgegengelegten Seite 
ber zur Öenefung anftrebenden Kraft abfchwäche, dergeftalt daß, wenn 
die Hige in Uebermadht ift, man dem Theil welcher unter dem Ein- 
fluß derfelben fteht, Hilfe bringt, und das was gedörrt wird mit 
Teuchtigfeit nept, damit nicht etwa durch Vernichtung ded Stoffe 
die Hige fich völlig verzehre und in fich felbft erlöfche und vergehe, 
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wie wir ebenfo auch, wenn eine andere entgegengefehte Thätigkeit 
unferd Körperd die Grenze überfchreitet, dann, um feiner Weber- 
macht einen Damm entgegenzufeßen, dem beeinträchtigen Theile 
den Beiftand der Kunft zukommen laffen, und Yaß, wenn dies ge- 
fhehen ift, und Nicht mehr dem Gleichheitäverhältniß der Elemente 
Hindernd entgegentritt, dann dem Körper die Gefundheit wiederge: 
geben werde, fofern nun die Natur in ihrer Mifchung feiner Un- 
gleichheit und Abweichung von der Regel mehr unterliegt. Was 
will num diefed lange Borwort meiner Rede? Bielleicht ift die Be- 
trachtung nicht zwmedlos, und dem für meine Rede gewählten Stoffe 
nicht allzufern ; ald Gegenftand der Betrachtung liegt aber vor das 
Dein Wille gefchehe! Wephalb wir aber der ärztlichen Betrach- 
tung gedachten, werden wir im Folgenden deutlich machen. E8 be» 
fand fic, einft das Menfchengefchlecht in feiner geiftigen Gefundheit, 
und die Elemente, das heißt die Thätigfeiten der Seele, waren nad) 
dem Berhältniß der Tugend zu gleichmäßiger Kraftäußerung in und 
jufammengemifcht. Da jedoch das Begehrungdvermögen die Ober- 
Hand gewann, und in Folge deffen die gegentheilige Berfatlung. 
die Enthaltfamfeit, vor der Hebermacht gewichen war, und Nichte 
den maßlofen ortfchritt der Begierde zu dem Unerlaubten aufhielt, 
da entftand für die menfchliche Natur die todbringende Krankheit, 
die Sünde. Der wahre Arzt der Leiden der Seele, welcher der Krans 
ten wegen in das Leben der Menfchen gefommen ift, hebt nach und 
nad durch die in dem Gebete niedergelegten Gedanken und Ents 
fchließungen das die Krankheit verurfachende Uebel und führt und 
ur geiftigen Gefundheit wieder zurüd. Gefundheit der Seele aber 
ift das gute Gelingen im Durchführen des göttlichen Willens, wie 
eben andernfeits die diefem Willen bewiefene Untreue eine Krank» 
heit der Seele ift welche mit dem Tode endigt. Da nun, nachdem 
wir das Gift des Ungehorfamd in vollen Zügen eingefogen und 
in Folge deifen; die menfchliche Natur von diefer- böfen und tod» 
bringenden Krankheit erfaßt worden war, wir das gute Leben im 
Baradiefe frank verlaifen hatten, da fam der wahre Arzt, wel: 
her nad) dem Gefebe der Heilfunft dad Uebel durch die entges 
gengefegten Mittel heilte. md zwar befreit er diejenigen welche 
in die Krankheit verfallen waren weil fie vom göttlichen Willen ab» 


— 10 —- 


Anuarog &yweiodnoav, rahıy Elevdegoi Toü Yoonuasos Ti 
scoög To Bovinue To Jeod ovvapeie. Ta yag Tg nrooc- 
evxng Önuara Jegareia Esi vug °Eyyerousrng Th) Wugi 
D abbwsiag" euyeraı yap olöv row Öduvaıg Tyv Wu ovr- 
exöusvos 6 Atywv, TevnInzw To IEinuc oov. Oelnua 
de Ieov NH oWwrnoie rwv avdownwv Esiv. "Ensıdav zoir 
eis Toro swuev wWsE eineiv To Iew Örı, Ferndgtw xai 
&v Zuoi TO FYelnud 00V, Avdyır n&oa TTECTEpOV xareınei 
&xeivov Tod Piov Os Em Tod Jelov BovAnuarog nv, zul 
raevra Ev vH 2Eayogevosı dısseldeiv Örı, ’Eneidn naxik 
Ermoynosv Ev Zuoi dıa Toü pIaoavsog Piov TO Avrıneiu- 
vov FElnua, nal Örnokıng Eyevöunv TOÜ TOVNEO0 TUpür- 
p. 742. vov, olov Tıg dyuog Tıv Tod &yIoodo Wipov eig rules 
Axor’ duavroü peowv, Tovrov yapıy olxtov Aaßwv zig d- 
zwisiag uov dög more nai TO 009 Heinua yerdodaı & 
&uoi. “Dcreo yag & roig Lopwdec. rwv onmlalur ge- | 
Tög eisrouuodevros 6 Löpog Eapavitsran, oürw Tod | 
Helruarog &v Euoi ysvousvov näoa none nal &TOrLoG sk 
7TE001PEDEWG xlvnoıg eig To un 09 negligaren. 'H yo owge- 
ouvn oß&oeı vnv anokagov xai Luna ng dıavolag ögum, 
N TarEIVopEOOVVN KatavahWoeı TOV TUDov, 7 MErgLöeng Id- 
Boetaı Täg Öneonpaviag ınv v00ov, Tö de tig dydrung üya- 
Hy oliv naraloyov Tv Avrinsıuevwv KoAWv TG Wuyis 
arseldosı" Taurn yap rmoxyweei To nioog, Ö PFovog, ii 
wis, 7 aa’ Öeynv alymoıs, 7 Iuuwöng dıadeoıg, 7 dur 
BovAn, N Önoxgioıg, n Avrenpwv uynun, N Tag avsıluny- 
vewg Ogefıg, 7, regınaodıog od aluarog Lois, 6 unös 
Oöpdainög, räca N TWv Toloirwv xaxwv Ayein ch aya- 
zencınn dıadEoeı Eagyariterau. Oürwg Eußalkeı vw di- 
ıamv eiöwAolargeiav 7 Eveoyeın Tod Isod PovAnuarog' 
dızchnv ÖE pm Tiv Te neoi va eldwie yaviav xal iv 
Crregi TO Apyvgıov xal xovolov ? dnıdvuiav, Erceo eidwla 
1, Tov &9vav 6 TiG noopnreiag wWvouaoe Adyog. TeynIyvo 
Toivvv To YElnua 0ov, iva oßeoIHn Tod dıaßolov TO JE 





6) Kr. Zyyıroukyns. — 7) Bei Kr, fehlt Zmıdvuier. 


— m 0 — 


gewichen dadurch wieder von ihrem Leiden daß er fie mit dem gött« 
lichen Willen verföhnte und verband. Denn die Worte des Gebetd 
geben Heilung von dem Webel welches die Seele befallen hatte; 
denn werfpricht, E& gefchehe Dein Wille!, der betet, wie wenn 
er von Seelenfchmerzen ergriffen wäre. Der Wille Gottes aber ift 
das Heil der Menfchen. Wenn wir nun dazu fchreiten daß wir zu 
Gott fagen, Dein Wille gefchehe auch in mir!, fo müffen wir noth- 
wendiger Weife zuerft jenes Leben anklagen welches außerhalb des 
göttlichen Willens ftand und in folgender Weife und auöfprechen: 
Da der dem Deinigen mwiderftrebende Wille in meinem früheren Les 
ben fchlecht gehandelt hat, und ich ein Diener des böfen Fürften 
geworden bin, indem ich gleichfam wie ein Henferöfnecht den Ur- 
theiläfpruch des Feindes an mir vollitredte, deghalb erbarme Dich 
meiner DBerlorenheit, und gieb daß endlich Dein Wille au) in mir 
aefhehe! Denn wie in dem Dunkel der Höhlen, wenn ein Licht 
Sineingebracht wird, da® Dunkel verfchwindet, fo verjchwindet, 
wenn Dein Wille in mir gefchieht, alle böfe und thörichte Negung 
des Willens in das Nichts. Denn die Enthaltfamfeit wird den 
zügellofen und leidenfchaftlihen Drang dämpfen, die Demuth wird 
die Hoffart vernichten, die Befcheidenheit wird die Krankheit des Hoch- 
muth3 heilen, und der Segen der Liebe wird eine zahlreiche Schaar 
der feindlichen Uebel aus der Seele vertreiben ; denn vor ihr weicht 
der Haß zurüd, der Neid, der Groll, die Heftigfeit, die jähzornige 
Stimmung, die Tüde, die Heuchelei, die Unverföhnlichkeit, welche 
angethaned Weh nicht vergißt, die Rachfucht, welche e8 zu erwidern 
beftrebt ift, dad ring? um das Herz fiedende Blut, dergiftig ftechende 
Bid, — der ganze Haufe diefer Uebel wird durd) dad Gefühl der 
Liebe der Bernichtung überwiefen. So vertreibt die Kraft des gött- 
lichen Willens den zwiefachen Gößendienft; zwiefachen Göbendienft 
aber nenne ich den Wahnmit welcher den Bögen huldigt, und zweis 
tens die Gier nach dem Gold und Silber, welche das Wort des 
Propheten die Göhen der Heiden genannt hat. Demnach gefchehe 
Dein Wille, damit der Wille des Teufels erlöfhe! Warum bitten 
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wir aber dag und von Gott der gute Wille werde? Darum, weil 
die menfchliche Natur zu fchmach zum Guten ift, nachdem fie ein- - 
mal durch das Böfe entnerot worden ift. Der Menfch fchreitet nicht 
mit derfelben Leichtigkeit zum Böfen und fehrt von diefem wieder 
zum Guten zurüd, wie man auch bei den Körpern diefen all beob- 
achten kann, daß nicht auf gleiche Weife, noch mit derfelben Leich- 
tigkeit das Gefunde franf,’und dad Erkranfte gefund wird. Denn 
der biäher Nüftige kommt oft dur eine Wunde in die Außerfte 
Gefahr, und eine einzige Wiederkehr oder ein einziger Anfall des 
Sieberd vernichtet alle Spannfraft des Körpers, und das Koften 
don nur wenigem Gift richtet ibn entieder völlig zu Grunde, oder 
doch beinahe, und auf den Biß einer Schlange, oder den Stadel 
eines anderen giftigen Thierd, oder auf einen Fehltritt, auf einen 
Tall, oder übermäßigen Genuß von Speife, oder auf ein anderes 
Desartiges folgt entweder Krankheit oder Tod; die Befreiung von 
dem Leiden hingegen wird nur durch viele Mittel und vielen Auf: 
wand Ärztlicher Kunft und nad) vielen Schwierigkeiten bewerkitelligt, 
wenn fie anderd bewerfitelligt wird. Deßhalb braucht man, wenn 
in und ein Hang zum Böfen entftanden ift feines Helferd, weil das 
Böfe in unferem Willen fih von felbft vollendet, neigen wir und 
dagegen dem Beljeren zu, da bedürfen wir Gottes, weldyer das Ber: 
langen ind Werk feßt. Darum fagen wir, DaDein Wille die Ent: 
haltfamkeit ift, ich aber fleifchlich gefinnt bin und unter die Sünde 
verkauft, fo möge durch Deine Kraft in mir diefer gute Wille zur 
dat werden! fo die Gerechtigkeit, die Frömmigkeit, die Befreiung 
non den Leidenfchaften. Denn das Wort Wille umfaßt in fich 
alle Tugenden, und in dem Willen Gottes liegt der Reihe nach 
Alles was man unter Gut verfteht. Aber was will der Zufag der 
Worte, Wie im Himmel, alfo auh auf Erden? Beinahe 
feint ed mir ald ob diefed Wort eine tiefere Weidheit andeute und 
uns ein gotterhabened Verftändnig in der Betrachtung der Schö- 
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pfung Iehre. Was ich meine ift Folgendes. Die gefammte ver- 
nünftige Schöpfung ift in die förperlofe und körperliche Natur ges 
kheilt. Engelifch ift die förperlofe, und die andere Gattung machen 
wir Menfchen aus. Die intelleetuale nun, weil fie eben von dem 
belaftenden Körper getrennt ift, ich meine von diefem feften und zur 
Erde niederziehenden; fteigt in die obere Region auf, und verweilt 
bei ihrer flüchtigen und beweglichen Natur in leichten und ätherifchen 
Drten, während der anderen wegen der Berwandtfchaft unferd Kör: 
perd mit der Erde nothiwendiger Weife diefes irdifche Leben, welches 
einem Bodenfag von Schmuz gleicht, zu Theil geworden ift, wobei 
ich nicht weiß was der göttliche Wille hierdurdy beabfichtigte, ob er 
die gefammte Schöpfung fich verwandt machen wollte, daß Meder 
die untere Region an den himmlifchen Höhen, noch der Himmel an 
dem Srdifchen ohne allen Antheil wäre, damit dur das menfchliche 
Geild beide Elemente das eine die Eigenfchaften des anderen mit« 
gewännen, fofern ja die Geiftigfeit der Seele, welche verrdandt und 
„gleichen Gefchlechtd mit den Mächten des Himmeld zu fein fcheint, 
den irdifchen Leibern innewohnt, andernfeitd diefes irdifche Fleifch 
bei der. Wiederherftellung aller Dinge mit der Seele zugleich in den 
s Himmeldraum überfiedelt wird (denn, wie der Apoftel fagt, wir 
werden hingerüdt werden inden Wolfen, dem Herrn 

entgegeninderXuft, und werden alfo beidem Herrn 
fein allezeit), ob fage ich die Weisheit Gottes alfo diefes, oder 
db fie etwas Andercd bezwecte, kurz die gefammte vernünftige Krea- 
tar ift in Ddiefed ziwiefache Leben getheilt, umd der förperlofen die 
Simmiifche Glücfeligfeit befchieden worden, die fleifchliche hingegen 
Wegen ihrer Derwandtfchaft mit der Erde diefer zugemwendet. In 
der That ift das Verlangen nad dem Schönen und Guten gleich- 
Wäßig mit den Wefen der einen wie der anderen verbunden wor: 
Ben, und der Lenker des Als hat beiden in gleichem Berhältniß die 
Unabhängigkeit, die Selbftftändigkeit und Freiheit von allem Zwang 
Berliehen, fo daß Alles was durch die Begabung mit Vernunft und 
Verftand geehrt worden ift durch eine gewiffe eigene freie Willens- 
Ehätigkeit regiert wird. Allein das Leben in den Höhen ded Him- 
meld ift gänzlich rein vom Böfen, und keinerlei Widerfprüche finden 
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fi dort, wohingegen alle Art von leidenfchaftlicher Erregung und 
Stimmung, worin dad Menfchengefchlecht befangen ift, das Leben 
auf der Erde begleitet und umgiebt. Aus diefem Grunde fennt die 
heilige Schrift den Wandel der heiligen Mächte im Himmel ale 
einen von allem Böfen freien und von jeglihem Sündenfchmuz rei 
nen; Alles Hingegen was durch feine Trennung vom Guten diefes 
aufgegeben hat und böfe geworden ift, das ift gleichwie eine Hefe 
und Grundfuppe in die TIhalfchlucht diefed Lebens zufammenge- 
Krömt, und biedurcdh wird das Menfchengefchlecht befudelt, und 
durch diefed Dunkel gehindert das göttliche Licht der Wahrheit zu 
fhauen. ft nun das überirdifche Leben frei von Leidenfchaften und 
fledenlo8, und der Sammer diefes irdifchen Qebens.in allerlei Lei- 
Yen und Drangfal verfenkt, fo dürfte ed wohl klar fein daß der 
Bandel in der Höhe, weil er eben von allem Böfen rein ift, feine 
Stäbe in dem guten Willen Gottes hat (denn wo das YBöfe nicht 
#4, da muß ganz nothivendiger Weife dad Gute fein), und daß un- 
fer Leben, weil ed den Genuß der Güter verloren hat, damit aud) 
gleich des göttlichen Willens verluftig gegangen ift. Dekhalb 
wird und in dem Gebete gelehrt unfer eben dergeftalt vom Böfen 
‚zu reinigen, daß wir ähnlich wie in dem himmlifchen Leben den 
Billen Gotted au in und ohne Hinderniß üben und nah ihm 
. bandeln, wie wenn man fagte, Wie in den Thronen und Regie 
tungen und Gewalten und Herrfchaften und in jeglicher überirdi- 
fhen Macht Dein Wille gefchieht, und Nichte VBöfes der Wirkfamteit 
des Guten hemmend entgegentritt, fo möge auch) in und das Gute 
sur Bollendung fommen, damit nach Hinwegräumung alles Böfen 
Dein Wille in unferen Seelen in allen Stüden feinen glüdlichen 
Borigang habe. Allein, gleich ald ob Jemand dagegen erwidert 
Yätte, Wie ift ed möglich dag die in den Förperlofen Mächten fich 
findende Reinheit in denen zu gedeihlicher Vollendung fich entwidele 
welchen das Leben im Fleifchezu Theil geworden ift, da fich in Folge der 
örperlichen Bedürfniffe die Seele in zahllofe Sorgen vertieft ?, fcheint 
mir darum der Herr, gleich ald ob er diefed Bedenken löfen wollte, 
durdy die folgenden Worte die feheinbare Schwierigkeit Hinfichtli 
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des und vor Augen gehaltenen Strebend zu heben. ch glaube näm- 
lich daß er durch die Worte in welchen er und um das tägliche Brot 
zu bitten heißt die Lehre ausfpricht, daß Genügfamkeit und Mäßig- 
feit nach Berhältniß der Leidenfchaftslofigfeit der natürlichen Bedürf- 
niplofigfeit der Engel fich nähere ; denn der Engel bittet in feinen Gebe: 
ten nicht um die Spende des Brotes, weil er eine Natur befigt welche 
folder Dinge nicht Noth hat, der Menfch aber erhielt dad Gebot 
darum zu bitten, weil das wa geleert wird nothivendig deijen bedarf 
welcher ed wiederum füllt. Flüchtig wie die Welle und vergänglich tji 
der Beftand des menfchlichen Lebeng, und verlangt nach Erneuerung 
Deilen was verbraucht ift. Wer alfo nur den Unterhalt der Natur 
im Auge behält, und fich nicht über das Nothwendige hinaus von 
leeren Sorgen fortreißen läßt, der wird nicht viel hinter dem Wan: 
del der Engel zurücbleiben, weil er in feiner Genügfamfeit der Be: 
Yarfniplofigkeit jener nahezulommen bemüht ift. Deßhalb haben 
wir dad Gebot, um das nachzufuchen was zur Erhaltung der för- 
sperlichen Erijtenz genügt, und fprechen zu Gott, Das-Brot gieb 
und!, nicht Wohlleben, nod- Reihtbum, nicht herrlichftrahlende 
Purpurgewänder, nicht güldenen Schmud, nicht den leuchtenden 
Glanz von Edeliteinen, nicht Geräthe von Silber, nicht Reichtum 
an Land, nicht den Dberbefehl über Heere, nicht Herrfchaft über 
Städte und Völker, nicht Heerden von Pferden und Rindern und 
viele Haufen anderen Vieh, nicht Heberflug an Sclaven, nicht Be- 
rühmtheit auf den Märkten und Gerichtöhöfen, nicht Ehrenfäulen, 
nicht Standbilder, nicht feidene Webftoffe, nicht mufifalifche Obren- 
‚fchmäuße, oder fonft Etwas von diefer Art, wodurd, die Seele von 
der Sorge um das Göttliche und VBorzüglichere abgezogen wird, fon« 
dern dad Brot. Siehft du die Tiefe der Gottesweisheit, und wie 
viel Lehren in diefem Fleinen Wort zufammengefaßt find? Beinahe 
offen ruft er denen die ihn Hören mit feiner Rede zu, Hört auf, ihr 
Menfchen, eudy in Begierden um eitle Dinge zu ergehen! Hört 
auf die Quellen eurer Mühen und Plagen zu mehren! Wenig ift 
e3 was ihr eurer Natur fchuldet! Nahrung fehuldeit du deinem 
Fleifch, eine geringe und leicht zu befchaffende Sache, wenn du eben 
die Nothdurft nur im Auge haft. Warum vermehrft du deine La- 
ften? weßhalb haft du dich geduldig fo vielen Verpflichtungen unter- 
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worfen, gräbft das Silber aus, jcharrit das Gold aus der Tiefe, 
und fuchft nad) dem glänzenden Stoff, damit dadurd, der ewig fei- 
nen Tribut einfordernde Bauch fchmelge, der doch nur des Broted 
bedarf, welches die Nothdurft des Leibes ftillt? Du aber reifeit zu 
den Indern, übergiebft dich den Gefahren eines fremden Meeres, 
vertrauft did alljährlichen Seefahrten an, damit du durd) die von 
dort eingeführten Waaren deine Nahrung lederer machen könneft, 
and beachteft nicht day aller Ledereien Kiel im Gaumen feine 
Grenze hat; ebenfo gewährt ein fchönes Unfehen, ein fehöner Ge« 
wech, ein fchöned Untlig den Sinnen nur einen furzen und fehnell 
vergänglichen Genuß; vom Gaumen abwärtd aber ift fein Untere, 
fied mehr deiten was bineingefüllt wird, da die Natur in gleicher 
Weile Alles in üblen Geruc, verwandelt. Erfennft du das Ziel 
der KKüchenfunft, die lebte Grenge der fochfünftlerifchen Zauberei? 
m das Brot bitte wegen der Nothdurft des Körpers; das läßt dich 
Sie Natur dem Körper fchulden. Alles hingegen was die Phantafie 
der Schwelgenden hinzu erfunden hat, ift Saat deö Unfrauts welche 
‚ daneben geftreut ift. Dad was der Hausvater fäet ift das Korn, 
ı md aus dem Korn wird dad Brot. Die Schwelgerei aber ift das 
: Nafraut, welches von dem Feind unter das Korn gefäet worden 
;: War. Über die Menfchen unterlaffen ed der Natur mit dem was fie 
heifcht zu dienen, und werden fo in Wahrheit, wie irgendwo die 
Schrift fagt, erftidt in ihren Mühen um eitle Dinge, und bleiben 
ohne Frucht, weil ihre Seele fi) damit "ohne Unterlaß befchäftigt. 
Beinahe fheint es mir ald ob fo Etwas aucd Mofed durch Gleich- 
wiffe lehren wolle, wenn er ald Berführer zur Gaumenluft der Eva 
die Schlange giebt. Denn man fagt daß diefes Thier, die Schlange, 
wenn es den Kopf in die Spalte gebracht hat in welche fie fchlüpfen 
will, nicht leicht am Schwanze herausgezogen werden fönne, weil 
der rauhe Schuppenpanzer fich gegen die Gewalt der Ziehenden 
fräußt; und wenn ihrem Einfchlüpfen nach vorne keinerkei Hinder- 
rip fich entgegenftellt, wegen der fchlüpfrigen Glätte der Schuppen, 
fo ift ed auf der anderen Seite wegen diefer fich frräubenden Schup- 
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äußerft fehmierig fie-rüdtwärts zu ziehen, wodurch, glaube ich, 
Schrift andeuten will daß man fich vor der Luft hüten folle, 
e in den Yelfenriß der Seele hineinfchlüpft, und daß man fo 
ald möglich die Spalten feines Wandels verbauen und ver- 
n folle. Denn fo wird das menfchliche Leben rein von der@e- 
Ichaft des giftigen Gethierd erhalten. Gewinnen fie hingegen 
ı Eingang in ung, weil die Fügung unferes Lebens led gewor- 
ft, dann wird die Schlange der Luft in Folge deffen dafelbft 
ager aufbauen, und wird aus den Räumen unferer Gedanken 
n ihrer fich fträubenden Schuppen fchwer zu entfernen fein. 
: du aber von Schuppen fprechen, fo verftehe in Dem Gleichniffe 
ıter die Gelegenheiten zur Luft; denn die Leidenfchaft der 
ift ihrem allgemeinen Begriffe nach ein Thier, allein die ver- 
enen und mannichfaltigen Arten der Lüfte, welche fich durch 
;inneöwerkzeuge in das menfchliche Xeben Eingang zu verichafr 
iflen, das find die durch die buntfchillernden Farben der Sin- 
nüfje gezierten Schuppen. Fliehft du alfo die Genoffenfchaft 
em giftigen Gethier, fo nimm dich vor dem Kopf in Acht, das 
dem erften Angriff des Böfen , denn auf diefen geht da8-Gleich- 
n dem Gebote des Herin, Er wird fich vor deinem Kopf 
n, und du wirft dich hüten vorfeinererfe. Gieb 
Semwürm feinen Zutritt, wenn ed in dein Inneres friechen und vom 
‚Anfang an die ganze Länge feines Schwanzes hineinziehen will. 
€ bei dem was die Nothöurft erheifcht. Die Grenze deiner 
e für das Leben fei die Befriedigung deines Bedürfniffed mit. 
yeffen mas fich dir eben darbietet. Wenn: jedoch auch mit. dir 
jerführer Evas eine Unterhaltung über das was feinem An- 
nach fchön und feinem Gefhmade nach Tlieblich ift anfnüpft, 
yu zu dem Brote außerdem noch eine derartige und durch folche 
ein gewürzte Zufoft wünfchen follteft, und du dein DBerlangen 
n die Grenzen des Nöthigen überfchreiten laffen würdeft, jo wirft 
an fehen wie dad Gewürm unvermerft zu immer größerem und 
rem Derlangen hinankriecht. Denn von der nothdürftigen Nab- 
friecht e8 zur Schlemmerei, und wird dann zu dem übergehen 
angenehm in die Augen fällt, indem ed nach glänzenden Ge- 
haften verlangt, und dazu nach zierlichen Dienern, nach filber- 
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von fremdem Gute ftammt, wenn deine Einkünfte nicht aus 
ven fließen, wenn bei deiner Sättigung Niemand hungert, 
ob deines‘ eberfluffes Niemand feufzt. Gottes Brot ift gerade 
yiches, a die Frucht der Gerechtigkeit, die Aehre des Krie- 
unvermifcht und rein von dem Samen ded Unkraut. Wenn 
ser aud fremdem Gut Erwerb ziehft, und die Ungerechtigfeit 
n Augen haft, und durdy Schriftftüde den ungerechten Befig 
reftigen fucht, und dann zu Gott fagft, Gieb dad Brot, — fo 
in Anderer der auf diefe deine Stimme hört, nicht Gott; denn 
rucht der Ungerechtigkeit läßt das ihm feindliche Wejen wach- 
Wer fich der Gerechtigkeit befleißigt, der empfängt fein Brot 
Bott, weilen Boden des Erwerb& aber die Ungerechtigkeit ift, 
rd von dem Pfleger der Ungerechtigkeit gefpeift. Blide alfo 
in Gemwiflen und bringe fo deine Bitte um Brot vor Gott, 
yene deilen das Chriftus feine Gemeinfchaft hat mit Belial. 
jringft du eine Gabe dar aus Ungerechtigkeit, fo ift diefe Gabe 
‚aufchmittel hündifcher Schamlofigkeit und ein Hurenlohn; 
venn du aus Ehrfucht prunkit mit deinen Gefchenfen, fo wirft 
Stimme de3 Propheten vernehmen, welcher folchen Beitrag 
bt: Was foll mir die Menge eurer Opfer? fpridt 
err: ich bin fatt der Brandopfervon Widdern, und 
Fett der Lämmer und das Blut der Stiere und 
ewillih niht; dag Rauhmerkfiftmirein Greuel, 
ter. An einer anderen Stelle rechnet er den welcher ein Kalb 
ytet wie den welcher einen Hund tödtet. Haft du alfo dein Brot 
em Herm, das heißt aus gerechten Arbeiten, fo ift ed dir aud) 
tet ihm von den Früchten der Gerechtigkeit Erftlinge darzu- 
en. — Schön ift aber auch der Zufab des heute; denn, 
» und, heißt es, unfer tägliches Brot heute. Died 
ift noch die weitere Lehre, daß du durch) dad was du fprichft 
daß das LXeben ded Menfchen das eined Tages ift. Die Ges 
art ift allein eines Jeden Eigenthum, die Hoffnung auf die 
nft aber ift im Dunklen; denn wir wiffen nicht was der fols 
Tag gebähren wird. Was fümmern wir und über dad was 
richt wiffen? was machen wir und Schmerzen durdy Sorgen 
die Zufunft? E8 ift genug, fagter, daß ein jeglicher 
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j fein eigenes Böfe habe, und mit dem Böfen bezeichnet 
a8 Plagen und Mühen. Was forgen wir und um den morgen- 
Tag? Dam, mit welchen Worten*er dir die Sorge um das 
ite gebietst, mit denfelben verbietet er dir die Kümmerniß um 
Morgen; beinahe wie wenn er dir durch den Ausfpruch das 
te: Wer dir den Tag giebt, giebt dir and, dad was du für den 
} braucht. Wer läßt die Sonne aufgehen? wer läßt verfhwin- 
die Finfterniß der Nacht? wer zeigt dir den Strahl des Lichts? 
t läßt den Himmel freifen, fo daß das leuchtende Geftirn über 
Erde erfcheint? Wer dir Diefes und fo Großes giebt, braucht 
eitva deiner Hilfe um deinem Tleifche das zu gewähren was feine 
thdurft heifcht? Welche Mühe nimmt fih die Natur der unver: 
‚fligen Thiere für ihr Leben? welches find die Kornfelder der 
en, welches die Scheuren der Adler? ft nicht für Alle der eine 
nSfpender, der Wille Gottes? In der That hat Ochfe, oder 

oder weldy andered unvernünftiged Thier font, feine eigene 
Bon der eigenen Natur gelehrte Weidheit, und verfügt wohl 
Aufrieden über die Gegenwart, und macht fich über dad was 
X fommt feinen Kummer. Wir aber brauchen Beirath, um das 
Allige und Pergängliche des fleifchlichen Lebens einzufehen. 
Den wir nicht durch das was Anderen begegnet belehrt? kom: 
Wir nicht anı eigenen Leben zur Befonnenheit? Wad hat jenem 
ben feine viele Pracht und Zurüftung genüßt, welcher fid) nid: 
ı Hoffnungen al3 ein Thor hingab, eintiß, aufbaute, fammelte, 
'elgte, lange Sahresläufe in der Eitelkeit der Hoffnungen in fei- 
Scheuren einfchlog? Hat nicht eine einzige Nacht durch alle 
geträumte Hoffnung einen Strich gemacht, und gezeigt daß fie 
eitled Bild war, über eine eitle Sache vom Traum zufammen- 
oben? Das Leben im Leib ift bloß der Gegenwart, das aber 
des in unferer Hoffnung ruht, ift der Seele Eigenthbum. Uber 
Thorheit der Menfchen fehlt im Gebrauche beider, verlängert das 
erliche Leben durch die Hoffnungen, und zieht das der Seele auf 
Genuß der Gegenwart zufammen. So fommt ed notbwendiger 
fe daß die Seele der wirflichen und feftbegründeten Hoffnung 
fie mit dem Scheine fi befchäftigt entfremdet wird, und weil 
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in ihren Hoffnungen fich auf Unbeftändiges verläßt, fo erlangt 
weder dad Eine, noch hat fie das Andere. Lafjen wir und alfo 
cc gegenwärtigen Zufpruch belehren, was wir heute, was wir 
r fpäter bitten müffen. Das Brot gehört der heutigen Noth- 
ft an, das Reich aber der Seligfeit auf welche wir hoffen. Wer 
tot fagt, der faßt damit die ganze leibliche Nothdurft zufammen. 
tten wir darum, fo wird ed dem Sinne ded Betenden deutlich 
n daß diefer auf dad Bergängliche gerichtet ift, Daß dagegen, bitten 
t um ein Gut der Seele, die Bitte auf dad Ewige und Unend- 
he geht, worauf der Herr den Betenden befiehlt vornehmlich den 
hd zu richten, weil mit der größeren auch die erfigenannte Noth- 
wft zugleich ihre Erfüllung finden werde. Bittet, fagt er, um 
18 Reich Gottes und die Gerehtigkeit, und diefed 
les wird Eud) hinzugefügt werden, in Ehrifto Jefu un. 
ven Herrn, welchem die Herrlichkeit gehört und die Macht in Ewig- 
#. Amen. ) 


Fünfte Nede. 


ergieb uns unfere Schuld, wie wirvergeben unferen Schul: 
gern, und führe uns nicht in Berfuhung, fondern erlöfe 
uns von dem Böfen, 


Das Wort des Heren ift bei der höchften Spibe fichtlicher Boll: 
mmenheit angelangt. Er befchreibt nämlich durch die Worte des 
ebeted wie er will daß der befchaffen fein foll welcher vor Gott 
tt, der faum mehr innerhalb der Grenzen der menfchlichen Natur 
) zeigt, fondern durd) feine Tugend Gott felbft ähnlich wird, fo 
B er in dem Thun deffen was Gottes allein ift ein Underer zu 
2 fcheint. Denn die Bergebung der Schuld ift ein vorzugämeifes 
genthHum Gottes; wie ja gefagt ift, Niemand fann Sünden 
taeben, dennallein Gott. Wenn nun Jemand in feinem 
den den fennzeichnenden Eigenfchaften der göttlichen Natur nach- 
ext, fo wird er gewiffermaßen zu dem welchem nachgeahmt zu 
ben er durch eine genaue Mehnlichkeit den Beweis lieferte. Was 
rtnun fein Wort? Erftlich lehrt ed daß man durch das Recht mwel- 
und unfer Leben dazu giebt fich der Aehnlichkeit mit Gott bewußt 
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fie in ihren Hoffnungen fich auf Unbeftändiges verläßt, fo erlangt 
fie weder dad Eine, no, hat fie das Andere. Laffen wir und alfo 
durch gegenwärtigen Zufprucdh belehren, was mwir heute, was wir 
für fpäter bitten müflen. Das Brot gehört der heutigen Noth- 
durft an, das Reich aber der Seligfeit auf welche wir hoffen. Wer 
Brot fagt, der faßt damit die ganze leibliche Nothdurft zufammen. 
Bitten wir darum, fo wird ed dem Sinne des Betenden deutlich 
fein daß diefer auf dad Bergängliche gerichtet ift, daß dagegen, bitten 
wir um ein Gut der Seele, die Bitte auf das Ewige und Unend- 
lihe geht, worauf der Herr den Betenden befiehlt vornehmlich den 
Bid zu richten, weil mit der größeren auch die erfigenannte Noth- 
durft zugleich ihre Erfüllung finden werde. Bittet, fagt er, um 
dad Neich Gottes und die Gerechtigkeit, und diefes 
Ales wird Euch hinzugefügt werden, in Ehrifto Jefu un« 
jeem Herrn, welchem die Herrlichkeit gehört und die Macht in Ewig: 
fit. Amen. 


Fünfte Nede. 


Bergieb und unfere Schuld, wie wirvergeben unferen Schul: 
digern, und führe uns nicht in Berfuchung, fondern erlöfe 
uns von dem Böfen, 


Das Wort des Herrn ift bei der höchften Spibe fichtlicher Voll- 
fommenheit angelangt. Er befchreibt nämlich durd die Worte des 
Gebeted wie er will daß der befchaffen fein foll welcher vor Gott 
tritt, der faum mehr innerhalb der Örenzen der menfchlichen Natur 
fi zeigt, fondern durch feine Tugend Gott felbft ähnlich wird, fo 
dag er in dem Thun deflen was Gottes allein ift ein Anderer zu 
fin fcheint. Denn die Vergebung der Schuld ift ein vorzugsmeifes 
GigenthHum Gottes; wie ja gefagt ift, Niemand fann Sünden 
vergeben, dennallein Gott. Wenn nun Jemand in feinem 
Leben den Tennzeichnenden Eigenfchaften der göttlichen Natur nach» 
eifert, fo wird er gewillermaßen zu dem welchem nachgeahmt zu 
haben er durch eine genaue Aehnlichkeit den Beweis lieferte. Was 
lehrt nun fein Wort? Erftlich lehrt ed dag man Durch das Recht wel- 
ed und unfer Leben dazu giebt fich der Aehnlichkeit mit Gott bewußt 
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pricht er, wie ein Sclave in Furcht gebüct und durch das Gewiflen 
egeißelt vor Gott? was verfchliegeft du in dir die Offenheit, welche 
och der Freiheit der Seele innewohnt, und von Anfang an in 
en Wefen deiner Natur liegt? was fehmeichelft du in Worten 
m welcher fich durch Schmeichelei nicht täufchen läßt; mas 
ührft du ihm, der auf die Werke fieht, Neden voll Ergebenheit 
md Schineichelei? Du Haft die Macht alles Gute von Gott nad 
Jelieben zu'befigen durch die freie Wahl deiner Klugheit. Werde 
a felbft dein eigener Richter; gieb dir felbft die Stimme welche dich 
eifpricht. Du wünfcheft daß dir von Gott deine Schuld erlaljen 
erde, erlafje du fie, und Gott hat feine Stimme apgegeben. “Das 
rtheil über deinen Nächiten welches in deiner Hand liegt wird aud, 
in Urtheilfpruc, fein, welcher Art er auch fein mag; denn was 
w über dich felbft erfennft, das ift dir durch das Urtheil Gottes 
Mätigt. Aber wie könnte Jemand würdig die erhabene Größe des 
Witlichen Ausfpruchs enthüllen?® Der Gedanfe überragt die Erflä- 
ung der Worte. Bergieb ung unfere Schuld, wie aud 
dir vergeben unferen Schuldigern! Denn was mir über 
nefe Worte in den Sinn kommt, dies zu denken ift fühn, und fühn 
ven Gedanken in Worten zu enthüllen. Was ift’d was damit ges 
jagt wird Wie Gott denen melde dad Gute thun ald Mufter zur 
Rahahmung vor Augen fteht (mie der Apoftel fagt, Seid meine 
Rachahmer, wie ih Chrifti!), fo will er umgekehrt daß dein 
Defen Gott ein Vorbild zum Guten werde, und es fehrt fich fomit 
getviffermaßen die Drdnung um, fo daß wir, gleichwie in ung Durch 
die Nachahmung Gottes das Gute vollbradyt wird, eben fo auch zu 
doffen wagen dürfen daß Gott, wenn wir etwas Gutes gethan 
haben, und nahahmt, damit auch du zu Gott fprechen fannft, Was 
“ gethan, thue ed! ahme, o. Herr, Deinem Knecht nad, dem Bett- 
ler und Armen, Du welcher über das Al regierft: ich habe die 
Schuld erlaffen, fordere Du fie nicht ein! ich habe dem SFlehenden 
derziehen, ftoße auch Du den Flehenden nicht von Dir! ald einen 
Fröhlichen babe ich meinen Schuldner entlaffen, möge auch Deiner 
“in folder werden ! mache Deinen Schuldner nicht zu einem Trauri« 
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geren ald der meine ift! mögen beide in gleicher Weife ihren Danf 
bringen denen weldhe an fie Forderungen haben! möge die gleiche 
Bergebung von und beiden meinem und Deinem Gegenmann zu Theil 
werden! Mein Schuldner ift jener, der Deinige bin ich; welche 
Gefinnung ich gegen ihn hatte, diefelbe möge auch bei Dir in Kraft 
treten; ich habe erlöft, erlöfe Du! ich habe vergeben, vergieb Du! 
15 habe dem Nächiten reiches Mitleid bewiefen, ahme Du, 0 Herr, 
die Menfchenliebe Deines Knechted nach! Aber meine Bergehen 
gegen Dich find fehmwerer al& die welche diefer gegen mich begangen 
bat! auch ich fage, bringe auch das in Anfchlag, wie viel Du in 
lem Guten über und erhaben bift! Denn es ift billig daß Du 
und Sündern ein der Meberfchwenglichkeit Deiner Macht entiprechen- 
des Mitleid fchenfit! Sch habe eine 'geringe Güte bewiefen, denn 
VieNatur vermochte nicht mehr, Deine Macht aber legt Dir keinerlei 
Semmniß auf fo reich zu fpenden ald Du willft!! — 

- Aber betrachten wir die vorliegende Stelle des Gebete ein» 
gehenver, ob auch und vielleicht durch die Betrachtung des Sinn 
eine Anleitung zu dem höheren Leben zu Theil werde. Unterfuchen 
wir demnach erftlich was dasjenige ift was die menfchlidie Natur 
verfchuldet, und zweitens welche Schuldvergehen diejenigen find 
deren Vergebung in unferer Hand fteht; denn aus der klaren Ein» 
fichyt hierüber dürfte und einige Exrfenntnig der Meberfchwenglichkeit 
der göttlichen Güter zu Theil werden. Zählen wir alfo hier die 
menfchlichen Vergehen gegen Gott auf. Erftlich fehuldet der Menjch 
die Strafe dafür daß er von feinem Schöpfer abgefallen und zu dem 
Feind übergelaufen ift, ein flüchtig gewordener und untreuer Knecht 
feined natürlichen Herrn, zweitend daß er den böfen Dienft der 
Sünde gegen die unumfchränfte freiheit eingetaufcht, und es vor- 
gezogen hat anftatt im engen Derein mit Gott lieber unter dem hars 
ten Negiment der zerftörenden Macht zu leben. Allein auch daß 
feine Blide nicht auf die Schönheit deffen, der ihn gemacht gerichtet 
find. fondern er der Häßlichkeit der Sünde fein Antlig zugefehrt 
hat, fann man died wohl für ein geringfügigeres Böfe ald irgend 
ein andered anfehen? Und daß er die göttlichen Güter verachtet 
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und die Qocdfpeife ded Böfen vorgezogen, welche Strafe meint man 
daß er damit verfchuldet Hat? Und daß er das Ebenbild vernichtet 
und die Züge Gotted befudelt, welche zu Anfang der Schöpfung 
und aufgeprägt worden waren, daB wir den Grofchen verloren, 
und den Tifch ded Baterd verlaffen haben und gegangen find mit 
den unfauber duftenden Schweinen zu leben, und die Verfchleuder 
rung des wohl in Ehren zu haltenden Reihthums, und was fonft 
noch für derartige Vergehen und die Schrift und unfer Nachdenken 
fehen läßt, welche Rede fünnte fie alle aufzählen? Da nun ob fol- 
Werlei und fo vieler Bergehungen dad Menfchengefchlecht Gott die 
Büßung einer Strafe fehuldet, fo glaube ich daß darum die Schrift 
und durc) die Unterweifung in Gebet belehren will daß wir nie- 
mals im Gefpräch mit Gott allzufühn reden follen, wie wenn unfer 
Gewiljen rein wäre, und wenn Einer fogar noch fo frei von menfc- 
Gen Fehlern fein follte. Denn vielleicht hat Jemand nad Art 
jenes reichen Sünglings, weil er fein Leben nach den Geboten ein- 
gerichtet, über feinen Wandel ein ähnliches Wort des Rühmend zu 
Gott zu fprechen wie, Das habe ich Alles von Jugend auf 
gehalten, und mag annehmen daß für ihn, weil er nicht gegen die 
Gebote gefehlt habe, auch die Bitte um Vergebung feiner Schuld 
nicht an rechter Stelle fei, weil fie nur für foldhe pafle welche gefün« 
digt haben, und behauptet ein foldhed Wort gebühre dem der 
fich durd Hurerei beflect hat, oder für den fei die Bitte um Ders 
zeihung nothmendig' welcher dem Gögendienft der Habfucht und 
des Geized gehuldiat, und daß ed überhaupt eben für Jeden welcher 
durch irgend ein Vergehen das Gewiffen feiner Seele verlegt hat 
angemefjen fei feine Zufluht zum Erbarmen zu nehmen: wenn 
e3 aber der große Eliad wäre, oder der welcdger in dem Geift und 
der Kraft des Elias ift, der Gewaltige unter den von Weibern Ges 
. borenen, oder Petrus, oder Paulus, oder Johannes, oder irgend 
ein Anderer von denen welchen die Schrift ein herrlichered ZJeugniß 
ausftellt, was follte der fich einer, folchen Rede bedienen, welche ihn 
durch Bitte Verzeihung feiner Schuld bewirken fol? Damit Nie 
mand im Hinblid auf folche Beifpiele die Frechheit jenes Pharifäers 
übe welcher nicht einmal erfannte was er von Natur war (denn 
hätte er erfannt dap er Menfch war, fo wäre er jedenfalld von der 
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eiligen Schrift belehrt worden daß feine Natur auch von Schmuz 
iicht rein war, welche fagt daß ed unmöglich fei bei Menfchen auch) 
mr eines einzigen Tages Leben ohne Diafel aufzufinden), damit 
lfo fein foldy Gebahren der Seele deflen anfomme welcher im Ge- 
jet wor Gott tritt, gebietet und dad Wort ded Herrn nicht auf die 
wien Thaten zu fcehauen, fondern die Erinnerung an die gemein» 
ame Schuld der menfchlidhen Natur aufzunehmen, welche man 
mrchaus felbft theilen muß, fofern man ja auch die Natur theilt, 
ınd den Richter anzurufen daß er Vergebung der Sünden gemähre. 
Denn gleich ald ob Adam in und lebte, fprechen wir Denfchen alle, 
o lange wir diefe fellernen Kleider unfere Natur bekleiden fehen, 
und diefe hinfälligen Blätter diefes materialen Lebend welche wir, 
von den ewigen und glänzenden Gewändern entblößt, und dürftig 
wfiammengenäht haben, da wir Schwelgereien, Ruhm, hinfällige 
Weren, fchnell vergängliche Befriedigung der Gelüfte des Fleifches 
wnftatt der göttlichen Gewänder angezogen haben, und fo lange wir 
den Drt des Leidens fehauen welchen wir zu bewohnen verdammt 
worden find, fprechen wir, fage ich, wenn wir und nad) Morgen 
zu ehren (nicht ald ob Gott dort allein gefchaut werden könne, — 
denn der welcher überall ift fann an feinem Orte befonders gefehen 
werden, weil er gleichmäßig das All.umfchließt, — fondern weil im 
Morgen fih unfer erfted Vaterland befindet, das ift die Wohnung 
im Baradiefe aus welcher wir vertrieben worden find, denn es heißt, 
Der Herr pflanzte einen Garten in Edem gegen Mor» 
gen), wenn wir alfo gen Morgen bliden, und und im Geifte ded 
Verluftes des lichten Dftens der Seligfeit erinnern, da fprechen 
Mir gesiemender Weife "diefes Wort, die wir. von dem Feigenbaum 
des böfen Lebens befchattet find, die wir von Gotted Antlik ver- 
borfen, die wir zur Schlange übergegangen find, welche die Erde 
Ft und in die Erde friecht, und auf ihrer Bruft und ihrem Bauche 
geht und und verführen will daß wir dafjelbe thun und und mit 
dem irdifchen Genuß befaffen und unfer Herz über niedrige und ge- 
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ine Gedanken dahinfriehen laflen, und dag mir auf dem Bauche 
ben, das heißt und eines Lebens im Genufje befleißigen, — wenn 
x alfo in folcher Lage befindlich gleich jenem Berfchwender nach 
m langen Leid, welches er al Hüter der Schweine audgeftanden 
tte, nun zu und fommen, wie jener, und an den bimmlifchen 
ater gedenken, da brauchen wir mit Necht diefe Worte, Vergieb 
as unfere Schuld!, und darum, follte man auch ein. Mofes 
ıd Samuel fein, oder irgend welcher Andere von denen welche an 
ıgend hervorragen, man hält nichtödeftoweniger, weil man ja 
tenfch ift, Diefe Rede für paflend für fih, meil man mit Adam 
efelbe Natur und fomit auch feine Verbannung theilt. Denn da, 
ie der Apoftel fagt, wir in Adam alle fterben, fo ziemt e& fich daß 
e Rede welche für den reuigen Adam die paffende ift, auch aller 
zer fei welche mit jenem geftorben find, damit, wenn und Der: 
hung für unfere Sünden gewährt worden ift, wir von dem Herrn 
ucch die Gnade wieder gerettet werden, wie der Apoftel fagt. Dies 
k aber gefagt auf dag man mit Hinblid auf das Allgemeinere das 
a8 vorliegt betrachte. DBerlangt man jedoch den wahren Sinn des 
möfpruches, fo brauchen wir, glaube ich, den Gedanken nicht auf 
te Gemeinfamteit der Natur beziehen; e& genügt die bewußte Ver: 
egenwärtigung De3 eigenen Lebend die Bitte um Erbarmen zu 
iner nothiwendigen zu machen. Denn meiner Anficht nad ift es 
ei der vielfachen Thätigfeit unfered Lebens, eines Theild der der 
Seele und des Berftandes, anderen Theild der Der Sinne und ded 
Körpers, fehrierig oder ganz und gar unmöglich nicht durch irgend 
velhe Anmwandlung mit der Sünde zufammenzugerathen; ich mwill 
amit fagen, da dies Förperliche Leben des Genufjes unferen Sinnen 
uertheilt tjt, da8 der Seele hingegen in dem Streben unferes denfen- 
en Geifted und der Bewegung ded Willend ihren Bereich hat, 
der ift da jo erhabenen und großen Sinnes, daß er nach beiden 
tihtungen hin von der Befudelung des Böfen frei bliebe? meilen 
Auge ift ohme Sünde? weffen Obr ohne Schuld? wer ift frei 
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von diefer thierifchen Luit des Gaumens und Bauches? weilen Taft- 
finn ift rein von fündlicher Beflefung? Wer Fennt nicht den tief- 
finnigen Spruch) der Schrift, daß der Tod durch die Tenfter herein- 
gefommen feit Die Sinne nämlich durdy welche die Seele hinaus- 
fieht nach dem was außerhalb vorgeht und da& ergreift was ihr gc- 
fällt, nennt die Schrift Fenfter, welche, wie e& dort heißt, dem Tod 
den Eingang verfchaffen. Denn in der That wird oftmald dad Auge 
zur Eingangspforte für viele Arten von Tod, entiveder wenn es 
einen Zornigen fieht und zu gleicher Xeidenfchaft dadurd, gewedt 
wird, oder wenn ed Jemand gegen Würdigkeit und Verdienft in 
Stüf und Wohlergehen fieht und in Folge deilen zu Neid ent- 
brennt, oder wenn ed im Anblid eined Hochmüthigen fich zu Haß 
fortreigen läßt, oder wenn fein Blicd auf irgend einen fchönen Stoff 
oder eine befonders fchöne Leibes- und Gefihtsbildung füllt und 
nun ganz und gar in Begierde nach dem was ihm gefallen hat ver- 
finkt. So öffnet dad Ohr dem Tode die Fenfter, und nimmt durd) 
dad mas e3 hört viele Reidenfchaften in die Seele auf, Furt, 
Schmerz, Zorn, Quft, Begierde, ausfchweifendes Gelächter, und 
kawehntiches mehr. Der Gefchmaddjinn aber ift, wie man wohl fagen 
tgann, die Mutter aller Uebel. Wer weiß ed nicht daß die hingebende 
Befchäftigung mit dem was den Gaumen figelt beinahe die Wurzel 
der Sünden des Lebens ift? Denn davon entfpringt Schlemmerei, 
Zrunffucht, Sefräßigfeit, Tiederliches Leben, Böllerei, Weberfätti- 
gung, Treude an wilden Zechgelagen, und viehifche und unver- 
nünftige Hingabe an ehrlofe und gemeine Leidenfchaften. In glei- 
cher Weife ift der Zaftjinn aller fchlimmften Sünden Träger. Denn 
Alles was wollüftige Menfchen mit ihrem Körper betreiben ift Kranf- 
beit des Taftfinnd, was im Einzelnen aufzuzählen zu lang fein 
möchte, abgejehen davon daß e& nicht einmal ziemlich ift in die Bes 
forechung ernfterer Gegenstände alle die Beichuldigungen gegen den 
Taftfinn einzuflechten. Den Schwarni der Sünden der Seele hin- 
gegen und ded Willene, welche Rede vermöchte ihn wohl durchzu- 
zählen? Bon Innen, heißt ed, fommen die böfen Gedan- 
ten, und dem fügt die Schrift eine Aufzählung der Gedanken bei 
welche und verunreinigen. Wenn fonach die Nege der Sünden durch 
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fpricht er, wie ein Sclave in Furcht gebüct und durch das Gewiflen 
gegeißelt vor Gott? was verfchliegeft du in dir die Offenheit, welche 
doch der Freiheit der Seele innewohnt, und von Anfang an in 
dem Wefen deiner Natur liegt? was fchmeichelft du in Worten 
dem welcher fich durch Schmeichelei nicht täufchen läßt; mas 
führft du ihm, der auf die Werke fieht, Reden voll Ergebenheit 
und Schineichelei? Du haft die Macht alles Gute von Gott nad 
Belieben zu'befigen durch die freie Wahl deiner Klugheit. Werde 
du felbft dein eigener Richter; gieb dir felbft die Stimme welche dich 
freifpricht. Du wünfcheft daß dir von Gott deine Schuld erlaffen 
werde, erlaffe du fie, und Gott hat feine Stimme apgegeben. Das 
Urtheil über deinen Nächften welches in deiner Hand liegt wird auch) 
dein Urtheildfpruch fein, welcher Art er auch fein mag; denn mas 
du über dich felbft erfennft, das ift dir durch das Urtheil Gottes 
befätigt. Aber wie fönnte Jemand würdig die erhabene Größe des 
göttlichen Ausfpruchs enthüllen? Der Gedanke überragt die Erflä- 
nung der Worte. Bergieb und unfere Schuld, wie aud 
wir vergeben unferen Schuldigern! Denn was mir über 
diefe Worte in den Sinn fommt, dies zu denken ift fühn, und fühn 
den Gedanken in Worten zu enthüllen. Was ift'd was damit ge- 
fagt wird? Wie Gott denen welche das Gute thun ald Mufter zur 
Nahahmung vor Augen fteht (wie der Apoftel fagt, Seid meine 
Nahahmer, wie ih Ehrifti!), fo will er umgekehrt daß dein 
Wefen Gott ein Vorbild zum Guten werde, und es fehrt fich fomit 
gewifermaßen die Ordnung um, fo daß wir, gleichwie in und durch) 
die Nachahmung Gotted das Gute vollbracht wird, eben fo auch zu 
hoffen wagen dürfen daß Gott, wenn wir etwas Gutes gethan 
- haben, und nahahmt, damit auch du zu Bott fprechen fannft, Was 
: ih gethan, thue ed! ahme, o. Herr, Deinem Knecht nach, dem Bette 
Ir und Armen, Du welcher über das All regierft: ich habe die 
Schuld erlaffen, fordere Du fie nicht ein! ich habe dem lebenden 
berziehen, ftoße auch Du den Flehenden nicht von Dir! als einen 
Tröhlichen habe ich meinen Schuldner entlaffen, möge aud) Deiner 
ein folder werden! mache Deinen Schuldner nicht zu einem Trauri- 
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geren als der meine ift! mögen beide in gleicher Weife ihren Dant 
bringen denen welche an fie Forderungen haben! möge die gleiche 
Bergebung von und beiden meinem und Deinem Gegenmann zu Theil 
werden! Mein Schuldner ift Jener, der Deinige bin ich; welche 
Sefinnung ih gegen ihn hatte, diefelbe möge auch bei Dir in Kraft 
treten, ich habe erlöft, erlöfe Du! ich habe vergeben, vergieb Du! 
ich Habe dem Nächiten reiches Mitleid bewiefen, ahme Du, o Herr, 
Die Meenichenliebe Deines Anechted nach! Aber meine Vergehen 
gegen Dich find fehwerer ald die welche diefer gegen mich begangen 
bat! auch ich fage, bringe auch das in Anfchlag, wie viel Du in 
allem Guten über und erhaben bift! Denn es ift billig daß Du 
und Sündern ein der Meberfchwenglichkeit Deiner Macht entiprechen» 
des Mitleid fchenkit! Sch habe eine geringe Güte beiviefen, denn 
VieNatur vermochte nicht mehr, Deine Macht aber legt Dir feinerlei 
" Semmniß auf fo reich zu fpenden ald Du willft! — 

‚ Aber betrachten wir die vorliegende Stelle des Gebet eilt 
gehenbder ob auch uns vielleicht durch die Betrachtung ded Sinne 
eine Anleitung zu dem höheren Leben zu Theil werde. Unterfuchen 
wir demnach erftlih was dasjenige ift was die menfchliche Natur 
verfchuldet, und zweitens welche Schuldvergehen diejenigen find 
deren Vergebung in unferer Hand ftebt; denn aus der klaren Ein- 
ficyt hierüber dürfte und einige Erfenntniß der Heberfhwenglichkeit 
der göttlihen Güter zu Theil werden. Zählen wir alfo hier die 
menfchlihen Vergehen gegen Gott auf. Erxftlich fchuldet der Menfc 
die Strafe dafür daß er von feinem Schöpfer abgefallen und zu dem 
Feind übergelaufen ift, ein flüchtig gewordener und untreuer Knecht 
feined natürlichen Herrn, zweitend daß er den böfen Dienft der 
Sünde gegen die unumfchränfte Freiheit eingetaufcht, und ed vor« 
gezogen hat anftatt im engen Verein mit Gott lieber unter dem har- 
tn Regiment der zerftörenden Macht zu leben. Allein auch daß 
eine Blide nicht auf die Schönheit deffen, der ihn gemacht gerichtet 
find, fondern er der Häßlicheit der Sünde fein Antlig zugefehrt 
bat, fann man died wohl für ein geringfügigeres Böfe ald irgend 
ein anderes anfehen? Und daß er die göttlichen Güter verachtet 
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und die Lodfpeife ded Böfen vorgezogen, welche Strafe meint man 
daß er damit verfchuldet hat? Und daß er dad Ebenbild vernichtet 
und die Züge Gottes befudelt, welche zu Anfang der Schöpfung 
und aufgeprägt worden waren, daß wir den Grofchen verloren, 
und den Tifch des Baterd verlaffen haben und gegangen find mit 
den unfauber duftenden Schweinen zu leben, und die Berfchleuder 
rung des wohl in Ehren zu haltenden Reichthums, und was fonft 
noch für derartige Vergehen ung die Schrift und unfer Nachdenten 
fehen läßt, welche Rede könnte fie alle aufzählen? Da nun ob fol» 
herlei und fo vieler Bergehungen das Menfchengefchlecht Gott die 
Büßung einer Strafe fehuldet, fo glaube ich daß darum die Schrift 
und durch die Unterweifung im Gebet belehren will daß wir nie- 
mals im Gefpräch mit Gott allzufühn reden follen, wie wenn unfer 
Gewifjen rein wäre, und wenn Einer fogar noch fo frei von menfch- 
fihen Fehlern fein follte. Denn vielleicht hat Jemand nach Art 
jenes reichen Jünglings, weil er fein Leben nach den Geboten ein» 
gerichtet, über feinen Wandel ein ähnliches Wort des Rühmend zu 
Gott zu fprechen wie, Das habe ich Alles von Jugend auf 
gehalten, und mag annehmen daß für ihn, weil er nicht gegen die 
Gebote gefehlt habe, auch die Bitte um Vergebung feiner Schuld 
nit an rechter Stelle fei, weil fie nur für folche pafje welche gefün- 
digt haben, und behauptet ein folches Wort gebühre dem der 
fih durch Hurerei befledt hat, oder für den fei die Bitte um Der» 
zeihung nothwendig welcher dem Gögendienft der Habjucht und 
des Geized gehuldigt, und daß ed überhaupt eben für Jeden welcher 
durch irgend ein Vergehen das Gewiffen feiner Seele verlegt hat 
angemefjen fei feine Zuflucht zum Erbarmen zu nehmen: wenn 
eö aber der große Eliad wäre, oder der weldger in dem Geift und 
der Kraft ded Elias ift, der Gemwaltige unter den von Weibern Ge- 
. borenen, oder Petrus, oder Paulus, oder Johannes, oder irgend 
ein Anderer von denen welchen die Schrift ein herrlichered Zeugniß 
ausftellt, was follte der fich einer, folchen Rede bedienen, welche ihın 
durch Bitte Berzeihung feiner Schuld bewirken fol? Damit Nie 
mand im Hinblid auf folche Beifpiele die Frechheit jenes Pharifäerd 
übe welcher nicht einmal erfannte was er von Natur war (denn 
hätte er erfannt daß er Menfch war, fo wäre er jedenfalld von der 
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heiligen Schrift belehrt worden daß feine Natur auch von Schmuz 
nicht rein war, welche fagt daß ed unmöglich fei bei Menfchen auch 
nur eines einzigen Tages Leben ohne Makel aufzufinden), damit 
alfo fein fol Gebahren der Seele deifen antomme welcher im Ge: 
bet vor Gott tritt, gebietet und das Wort des Herrn nicht auf die 
auten Thaten zu fehauen, fondern die Erinnerung an die gemein- 
fame Schuld der menfchlichen Natur aufzunehmen, welche man 
durchaus felbft theilen muß, fofern man ja auch die Natur theilt, 
und den Richter anzurufen daß er Vergebung der Sünden gewähre. 
Denn gleich ald ob Adam in ung lebte, fprechen wir Menfchen alle, 
fo lange wir diefe fellernen Kleider unfere Natur befleiden fehen, 
und dieje hinfälligen Blätter diefes materialen Lebens welche wir, 
von den ewigen und glänzenden Gemwändern entblößt, und dürftig 
wfammengenäht haben, da wir Schwelgereien, Ruhm, binfällige 
ren, fchnell vergängliche Befriedigung der Gelüfte de8 Fleifches 
anftatt der göttlichen Gemwänder angezogen haben, und fo lange mir 
den Drt deö Leidens fehauen welchen wir zu betmohnen verdammt 
worden find, fprechen wir, fage ich, wenn wir und nad Morgen 
zu kehren (nicht ald ob Gott dort allein gefchaut werden könne, — 
denn der welcher überall ift kann an feinem Orte befonders gefehen 
werden, weil er gleichmäßig das All.umfchließt, — fondern weil im 
Morgen fich unfer erfted Vaterland befindet, das ift die Wohnung 
im Paradiefe aus welcher wir vertrieben worden find, denn es heißt, 
Der Herr pflanzte einen Garten in Edem gegen Mor» 
gen), wenn wir alfo gen Dlorgen bliden, und ung im Geifte dee 
Verlufted des lichten Oftend der Seligfeit erinnern, da fprechen 
wir geziemender Weife "diefed Wort, die wir. von dem Feigenbaum 
des böfen Lebens befchattet find, die wir von Gottes Antlig ver- 
worfen, die wir zur Schlange übergegangen find, welche die Erde 
#t und in die Erde friecht, und auf ihrer Bruft und ihrem Bauche 
geht und und verführen will dag wir daffelbe thun und und mit 
dem irdifchen Genuß befaffen und unfer Herz über niedrige und ge- 
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‚ zur Beute werde, und der welcher vor dem Meer fehaudert, daß 
icht in die Nothwendigkeit einer Seefahrt verftrict werde, fo fol 
y der welcher die Anfechtung des Böfen fürchtet beten daß er, 
t in feine Gewalt gerathe. Da.aber, wie wir vorher gefagt 
en, die Schrift fagt daß die Welt im Böfen liege, in den welt- 
m Angelegenheiten aber die Quellen der Berfuchungen liegen, 
uft der welcher betet daß er von dem Böfen erlöft werde Gott 
im an daß er nicht in die Gemalt der ‘Berfuchungen falle. Denn 
nand wird wohl den Angelhaten verfchluefen, wenn er nicht in 
er Gier den Köder herabgeriffen hat. Doch fprechen aud) wir, 
‚dem wir und zu Gott erhoben haben, Führe und nicht in 
tfuhung, das ift in die Uebel des Lebens, fondern er- 
e und von dem Böfen, von dem welcher in diefer Welt im 
i$ der Gewalt ift, von dem wir erlöft werden mögen durdy die 
ade Chrifti des Gottes, weil er die Herrlichkeit und die Macht 
in Ewigfeit zu Ewigkeit. Amen. 
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Borwort. 


Da das vierte Bändchen der Bibliothef der Kirchenväter, 
mit die aus den Werfen Gregor’8 von Nyfia getroffene Aus: 
hl vorläufig abfchließt, im Begriff fteht die Prefje zu verlaffen, 
an ich nicht umhin noch ein Furzes Vorwort hinzuzufügen, zus 
chft um für die Theilnahme zu danfen welche das mit vollfter 
rerfennung des Bedürfniffes aufgenommene Unternehmen bis: 
T gefunden hat, und welche fic) außer in öffentlichen Orga» 
n auch in einer Reihe von privaten Zufchriften an den Her- 
I8geber fund gegeben hat, dann aber auch um midy über den 
lan auszufprechen welcher der weiteren Fortfegung der Bibliothef 

Grunde gelegt werden fol. Soweit derfelbe für jebt feftftehen 
un, follen, fobald fih das Unternehmen durch ausreichenden 
Yag als vollftändig gefichert erwiefen haben wird, jährlich etwa 
Bändchen im Umfange von 15 bi8 20 Bogen ausgegeben wer: 
1. Ein ftrenges Sinhalten der hronologifchen Folge ift aus inneren 
d äußeren Gründen nicht wohl möglich. Mebrigens ift dieAnord- 
ng getroffen daß jede aus den Schriften der einzelnen Autos 
- gegebene Auslefe ein, unter Umftänden noch weiter fortzu: 
endes, Ganzes für fich bildet. Die Bibliothek wird nur felb: 
dig abgegrenzte Werke zumeift griechifcher, aber aud) lateint« 
x, Autoren, und zwar nie im Auszuge oder gefürzt, fondern 
S vollftändig bringen, und, wie und wo immer nur möglich), 
F Fritifch geficherte und correcte Terte ein befonderes Gewicht 
en. Eine Anzahl tüchtiger Kräfte hat fidy vereint, um dem 
wausgeber das Ziel was er fi) vom Anfang an geftedt erftre- 
1 zu helfen. Zu mehrerer Abrundung des Ganzen, und um eine 
wpiffe Verbindung der einzelnen Abtheilungen herzuftellen, follen 
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fpäterhin in einigen befonderen Bändchen die wichtigften Epochen der 
alten Gefchichte unferer Kirche in biographifch ausgeführten Stil: 
derungen des Mirfensd und der Lehren ihrer Hauptvertreter, um 
mit befonderer Berüdfichtigung ihrer in die Bibliothek aufgenom: 
menen Schriften, zu einem lebenswahren und frifcehen anfchaulichen 
"Bilde zufammengefaßt werden, mit welcher Anordnung audy etwai: 
gen Wünfchen Hinfichtlicy befonderer biographifcher und literar: 
hiftorifcher Einleitungen für jeden einzelnen Schriftfteller vollftän- 
dig genügt fein dürfte. 

Was nun den Inhalt des dritten und vierten Bändchend 
der Bibliothef betrifft, fo glaube ich durch das damit Geboten 
dem Lefer wieder einige der herrlichften Schriften des großen Aylı 
fener& zugänglich gemadyt zu haben. Die Abhandlung über die 
Erfchaffung des Menfhen und die fünf Reden auf das 
Gebetdes Herrn gehörten fhon im Alterthum zu den bewms 
dertften und gefchägteften Werken ihres Verfaffers, und erftere 
dürfte heute noch dem Phyfiologen ein ungewöhnlicheres Interek 
abzugewinnen im Stande fein. Eine minder bekannte, weil bie 
wegen des fehr verderbten Urterted und der höchft fehlerhaftenm 
ungenauen Meberfegung Galefini’8 wenig zugängliche, Abhandlun 
ift die gehaltreiche Schrift ITeoi IIaosevias, weldye ein älter 
Herausgeber, Yo. Livineius, mit vollem Rechte ein libellus vere 
aureus nennen durfte. Die acht Reden über die Seligprei: 
jungen geben, im Berein mit den oben erwähnten fünf Reben 
auf Da Gebetdes Herrn, ein Zeugniß von der Bedeutung 
Gregor’s für Kanzelberedtfamteit, ald deren hauptfächlichfter Be 
gründer er wohl angefehen werden darf. 

Möge die Onade des Herrn diefe Samenförner weihen, 
welche vor vielen Menfchenaltern gewiß reiche Frucht getragen 
an den Seelen die dem Herrn gewonnen waren, und welche wit 
nun, wie Weizenförner aus den alten Gräbern der ‘Bharaonen, 
welche noch heute kräftig Feimen und fprießen, und wohl taufend 
fältige Frucht bringen, bervorgeholt aus ihrem Dunfel neu auf 
ftreuen wollen zum taufendfältigen Segen an und allen. 

Halle, am 15. Februar 1859, 

Dr. Stanz Dchle. 
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Borwort. 


Zwed der Abhandlung ift den Lefern Begierde nad) einem 
gmdhaften Leben beizubringen; da aber indem gemeineren Leben 
Selerlei liegt was nad) dem Ausdrude des göttlichen Apoftels 
Fed. davon abzieht, fo nimmt Diefe Abhandlung fi mit gutem 
abe das Leben im ehelofen Stande, welches gleichfam eine 
Ur and Eingang zu einem heilig ernfteren Wandel ift, zu ihrem 
&sf; denn einerfeits ift es für Die welche in,nas gefellige Trei- 
ben: des Lebens verftrict find fchwer fich in Ruhe mit einem mehr 
lichen Leben zu beichäftigen, andernfeits fönnen die welche 
a geräufchvollen Leben völlig entfagt haben fich den erhabeneren 
Reiihäftigungen ungeftört und dauernd mit aller Leichtigkeit hin- 
en. Da nun der bloße Rath wohl an fich zur Weberzeugung 
Iiht recht ausreicht, und Niemand leicht Jemanden durch ein einfa« 
% Wort der Ermahnung zu etwas Nüslichem bringen Tann, 
an er nicht das wozu er den Zuhörer ermuntert vorher lobend 
Angepriefen hat, fo beginnt meine Abhandlung deshalb mit 
fem Lob des ehelofen Standes, und fließt fo mit dem Rath; 
oder vielmehr, da das Gute in jedem Einzelnen auch durch Ver: 
gleih mit dem Gegentheile ins Licht gefegt wird, fo wird noth: 
1* 
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endiger Weile auch der Befchwerden ded gejelligen Lebens Er- 
Ahnung gethan; dann wird eine faßliche Befchreibung des reli- 
158 befchaulichen Lebenswandels vorgeführt, und bewiefen daß 
er in weltlichen Sorgen Befangene dazu nicht gelaugen Fönne. 
Jerner, da die Förperliche Begierde in denen welche der Welt ente 
agt haben zur Ruhe gebracht ift, fo wird in Folge deffen weiter 
anterfucht worauf in Wahrheit unfere Begierde gehen müffe, und 
am weflen Willen wir auch da& Begehrungsvermögen von dem 
Ehöpfer der Natur empfangen haben. Nachdem dies fo gut als 
lich erläutert worden war, erfchien es nothwendig aud) einen 
ausfindig zu machen wie man zu diefem Gute gelangen 
e. Daward dann ein wahrhaft jungfräulicher ehelofer Stand, 
cher rein ift von allem Sündenfchmuz, !al8 gefchickt zu folchens 
ede erfunden; in Folge deflen bezieht fich Alles was der mitte 
Theil der Abhandlung enthält auf das Lob des ehelofen 
Bandes, felbft wenn e6 den Anfchein haben fellte al8 ob es auf 
8 Anderes ginge. Alle befonderen Vorfchriften für ein foldes 
Ehen, welche die aufgeftellt haben welche mit firenger Sorgfalt 
tefen heiligen Wandel verfolgen, hat die Abhandlung, um allzu 
Boße Ausdehnung zu vermeiden, übergangen, fchreitet in allges 
keineren Lehren ımd Ermahnungen vorwärts und hat fi) über- 
Rupt auf alles Einzelne nur in fo weit eingelaflen, daß fle nichts 
töthiges überfah und fich vor Maßlofigfeit hütete. Da nun Alle 
ewöhnlich mit größerer Luft und Eifer auf eine Lebensweife ein- 
eben, wenn fie welche vor Augen haben die vor ihnen in berfel« 
en fi, Ruhm und Preis erworben haben, fo haben wir natürs 
er Weife auch der Heiligen Erwähnung gethan welche in che- 
Hem Stande fich leuchtend hervorgethban haben; und da ferner 
be in der Darftellung gegebenen Vorfchriften nicht fo viel zu eis 
em gelungenen Qugendwirfen vermögen .ald die lebenvige 
Stimme und die wirklichen und lobenswerthen Beifpiele der Gus 
n, fo haben wir aus diefem Grunde am Ende der Abhandlung 
8 Hochfrommen Bischofs und Vaters von uns als eines Man- 
-8 gedacht welcher allein uns in diefen Dingen zu unterweijen 
e Macht habe. Das Gevädtniß ift indeffen-ein namenlofes; 
ch läßt die Darftellung aus gewiffen Merkmalen den errathen 


! N 


—6 9 
yog NviEero, iva un.Toig uera Taüra xuFouılodoı op A0- 
yo avöynros h ovußovin eivaı döfn, vo mrageldörrı vor 


D ßiov nrooggpoıräv vous veovg &ynelevovon, aAhı 7rgöG Tod- 


p. 113. 


to Al&novres udvov, olov eivar TIrEOGNKEL TOV TOLOVTOV 

[I \ Ri c > c ’ ı > \ 
Biov zadnynınv, Exkeywvraı Eavrolg Eis OCnylav Tovg del 
700 TAG TOD FEod yapırog eig ipogacla» tig ar ape- 
ınv nolırelag "avadsırvuu8vovg‘ N yap edonoovoı zov Ir 
Tovuevor, N 0lov yon elvar 00x dyvonoovoır. 


*Keop. a’. TO osıuvov Tig nagdeviag eldog, 6 nräcı 
uEv Tiny &sı Tois TO xalöv Ev xadagörntı xgivovon, 


Brragayivera dE udvorg olg &v 1 Tod YEo0 xagız ‚euuerüg 


77005 Tnv Ayayıy Tavııy Erıdvulav ovvaywvionran, ' av- 
rose uEv Eye TOV no&novra Emawvov, AO TS TTE0SR- 
yoglas vüg Svvovouabouevng avra. TO yao &pIogo» xara 
iv ovwmFeev vov nollov Enri vis nagseviag Aeyouevor 
onuavsınov Esı Hg Ev auch nadapornrog. “Acre dıa Toü 
ioodvvauouyrog Övouarog Esıv Ermıyvovar nv Örreoßoim 
TOD TOLOUTOV xapiouarog, eineg nollov Ovıwv Tov xar 
Ggernv Ennırelovusvwv uövov Toro 17 Znwvvuie Tod 


CapFcgrov reriunsaı. Ei de xon xal di Eynwulov Tav- 


Eph. 5, 27. 


ev Tod ueyalov FEoü Öwgeav Aroosuvuveiv, ÜgxEl 7rOög 
> ’ > m En P] fd 3 PR WW] U 
evpnulav auvrns 6 Helog Aarıogolog, di Okiywv Ömuarav 
rraoav Eyawulov drcepßolnv Artoxpuwas, dg Ayiav nal Quw- 
Ho» Tv xenooumuermv dia Tig xXagırog Tavzns Wvduaoev. 
Ei yag To xerogdwur TAG osuvig Tavıng nagdeviag Ei 
To aumuov rıva yev&odaı xai üyıov, tadre dE Ta Övona- 
ra xvplws xai nowrwg sig döbav - srapalaußavsraı TOD 
P] [A Da s s 1} ’ P)) > 
apsagpTov JE0DV, Tig ueilwv Enaıvog sapdeviag 7 TO ArtO- 


DdeıyInvaı dıa Tovrwv FeoroLodoay TE070V TIva ToVg Tv 


xaFaeWv AUTjiS uvsnolwv jereoynnötag, eig TO yeveodaı 
MdTodg xoıwvoVg Ts do&ng Tod uovov wg AAnFug dyiov 


5) Beide Ausgaben haben den Druckfehler avadeızvuusvors. 
®) Die Ueberfchriften der Kapitel find aus Gründen der Zwerkmäßigkeit 
weggeblieden. — 4) M. avzodı. 


—_—T1717 — 


Der gemeint Ift*, damit die welche fpäter mit ver Abhandlung fih 
beichäftigen den Rath nicht für nuglos halten mögen welcher den 
Sünglingen zu dem zu gehen anempfiehlt der das Leben bereits 
durdhmwandert hat, daß fie vielmehr eben nur das Eine im 
Auge behalten, wie einer der und in diefem Lebenswandel unter- 
weilt bejchaffen fein muß, und fich zu ihrer Zurechtweifung [chlicht- 
diejenigen wählen weldje gerade. immer von der Gnade Gottes 
zur oberften Führung und Leitung ded Wandels in der Tugend 
- bezeichnet find; denn entweder werden fie den finden welchen fie 
fuchen, oder Doch zu richtiger Einficht gelangen wie man befchaffen 
fein muß. | 

Kap. 1. Die hehre Erfeinung der Jungfräulichkeit, das 
ift Entfagung des ehelichen Lebens, weldye von Allen die das 
Gute in der Reinheit finden hochgeadhtet wird, aber nur denen 
zu Theil wird welchen die Gnade Gottes im Kampfe diefes guten 
Strebend gütig beifteht, hat den ihr gebührenden Ruhm eben fchon 
von ihrem Namen. Denn nad) der gewöhnlichen Anficht der mei- 
ften Menfchen ift die Unverborbenheit eine Bezeichnung der Jung: 
fräulichfeit und deutet fomit auf die jener innemwohnende Rein: 
beit. Sonady fann man aus dem glgichbedeutenden Namen die 
Meberfchwenglichkeit diefer Begnadigung Armefjen, infofern, bei 
der großen Anzahl tugendhafter Werke, allein diejes. mit dem 
Namen der Unverberbtheit und Unvergänglichkeit geehrt ift. 
Soll aber diefes Gefchenf des großen Gotted auch no Durd) 
Lob verherrliht werden, fo zeugt zu feinem PBreife der göttliche 
Apoftel, welcher in wenigen Worten die ganze Heberfchwenglichkeit 
feines Lobes geoffenbart hat, und diejenige heilig. und tadellos 
nennt _welche mit diefer Gnade gefhmüdt ift. Befteht nämlicd) Die 
Bollendung diefer hehren Jungfräulichkeit darin daß man tadellos 
und heilig wird, und werden diefe Benennungen eigentlich und 
auerft der Herrlichkeit Gottes beigelegt, was giebt ed dann 
für ein herrlichere8 Lob der Sungfräulichkeit, al6 daß fie fid) durch 
diejelben al8 eine foldhe erweift welche die Theilnehmer ihrer reis 
nen Weihen gewiffermaßen göttlich umgeftaltet, fo daß fie theils 
haftig werden der Herrlichfeit Gottes, des einzigen der in Wahre 

”) Bafllius, 
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:r gemeint ift*, damit die welche fpäter mit der Abhandlung fh 
ejchäftigen den Rath nicht für nublos halten mögen welcher den 
ünglingen zu dem zu gehen anempfiehlt der das Leben bereits 
urchwandert hat, daß fie vielmehr eben nur das Eine im 
luge behalten, wie einer der ung in diefem Lebenswandel unter: 
deift beichaffen fein muß, und fich zu ihrer Zurechtweifung fchlicht- 
Nejenigen wählen weldye gerade. immer von der Gnade Gottes 
ur oberften Sührung und Leitung des Wandels in der Tugend 
bezeichnet find; denn entweder werben fie den finden welchen fie 
ahen, oder doch zu richtiger Einficht gelangen wie man befchaffen 
kin muß. 

Kap. 1. Die hehre Erfcheinung der Jungfräulichfeit, das 
A Entfagung des ehelichen Lebens, welche von Allen die das 
Bute in der Reinheit finden hochgeachtet wird, aber nur denen 
w Theil wird welchen die Gnade Gottes im Kampfe diefes guten 
Btrebens gütig beifteht, hat den ihr gebührenden Ruhm eben fchon 
kon ihrem Namen. Denn nad) der gewöhnlichen Anficht der mei- 
ten Menfchen ift die Unverborbenheit eine Bezeichnung der Jung- 
eäulichfeit und deutet fomit auf die jener innewohnende Rein- 
eit. Sonady fann man aus dem gleichbedeutenden Namen die 
Ieherfchwenglichkeit diefer Begnadigung Ameflen, infofern, bei 
er großen Anzahl tugendhafter Werfe, allein diefes mit dem 
Ramen der Unverberbtheit und Unvergänglichfeit geehrt ift. 
Sol aber diefes Gefchenf des großen Gottes auch noch durch 
ob verherrlicht werden, fo zeugt zu feinem Preife der göttliche 
Ipoftel, welcher in wenigen Worten die ganze Heberfchwenglichfeit 
ines Lobes geoffenbart hat, und diejenige heilig und tavellos 
ennt_welche mit diefer Gnade gefhmüdt ift. Befteht nämlich Die 
'ollendung diefer hehren Zungfräulichkeit Darin daß man tadellos 
nd heilig wird, und werden diefe Benennungen eigentlich und 
tert der KHerrlichfeit Gottes beigelegt, was giebt ed dann 
ix ein herrlicheres Xob der Zungfräulichkeit, als daß fe fid) durch) 
tefelben ald eine folche erweift welche die Theilnehmer ihrer reis 
en Weihen gewiffermaßen göttlich umgeftaltet, fo daß fie theils 
aftig werben der Herrlichfeit Gottes, des einzigen der in Wahr: 
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&t beilig und ohne Tadel ift, indem fie durdy Lauterfeit und Un 
tnorbenheit mit ihm in ein nahes Verhältniß treten. Diejenigen 
slche in weitausführenden Reden lange Lobpreifungen des 
tandes der Jungfräulichfeit ausfpinnen, gleich als ob fie ihs 
e beivunderungswertben Erhabenheit vadurdy Etwas zulegen 
mmien, vergeflen, nach meinem Urtheile wenigftens, daß fie da= 
wech ihrem eigenen Zwede fi Hindernd entgegenftellen, indem 
edurc die Lobpreifungen, durdy weldye fie jene zur Höhe empor: 
eben wollen, ihren Ruhm verdächtig machen. Denn was in feis 
im Velen Erhabenheit befigt, bringt von Haufe aus Bervundes 
ung mit fich, und bebarf Feinerlei fürfprechenvden Beiftanpes ber 
ke, wie ver Himmel, oder die Sonne, oder irgend ein an« 
we Wunder der Welt; minder erhabenen Beftrebungen dagegen 
ih Die Rede einen Schein von Größe durch ihr luges Lob wohl 
was jedody aud) Veranlafjung giebt daß die durch Xob 

tete Bewunderung bei den Menfchen den Verdacht der Täus 
hang erregt. Das einzige angemeffene Lob der Jungfräulichkeit 
hau zeigen daß die Tugend über alles Lob erhabenift, und daß die 
einheit wie fie dad Leben aufweift eher ala wie fie Worte Schildern 
8 ihr zu bewundern ifl. Denn wer in eitler Bemähung fie zum 
begenftande feiner Lobpreifungen macht, der giebt fih den Ans 
Bein daß er den Tropfen eigenen Schweißed für bedeutend genug 
Alt einen Zuwachs für das unendliche Dleer zu bilden, fofern er 
m Blauben hat daß die menfchliche Rede fo große Gnade zu ver- 
erlichen im Stande feiz entweder mißfennt er feine Kraft, oder 
"weiß nicht was er lobt. 


Kap. 2. Wir haben viel Faffungskraft nöthig um die Le- 
chwenglichfeit diefer Gnadenfchöne zu erkennen, welde ein 
teibut des ewigen Vaters ift. Was eben audy wunderbar ift, das 
daß an dem Vater die Jungfräulichkeit erfunden wird, welcher 
ten Sohn hat und zwar ihn ohne Affeet erzeugt hat. Sie wird 
er au an dem eingeborenen Gott, dem Spender der Unver; 
ehtheit und Reinheit erfannt, nachdem fie in der Reinheit und 
Tectlofigfeit feiner Erzeugung leuchtend mit hervorgetreten ift; 
Id das ift wiederum wunderbar, daß aud) der Sohn in Jung: 
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lichkeit und entgegentritt. Sngleichen erkennt man fie aber 
h in der natürlichen und unverfehrten Lauterfeit des heiligen 
ifles; denn fpricht man von Reinheit und Unverderbiheit, fo 
ı man die Jungfräulichfeit eben nur mit einem andern Namen 
eichnet. Sie wohnt in der ganzen überweltlichen Natur, dur) 
: Leidenfchaftslofigfeit eine Begleiterin der über ung waltenven 
ächte, allem Göttlichen eigen, und Alles was diefem feind ift 
ehend. Denn Alles was fowohl von Natur als durch Willen dem 
uten fich zuneigt, das ftrahlt in der Schöne der Reinheit und Uns 
tderbtheit, und Alles was fihh nad) der entgegengefeßten Seite 
fheidet, ift dem Namen und der Wirklichkeit nad) das was es 
durch den Abfall von der Reinheit. Welche Macht der Rede 
irde alfo fähig fein ein fol hehres Gut zu erreichen? oder 
 follte man nicht vielmehr fürchten durch den Eifer feines Lobes 
ser Hoheit und Würde zu nahe zu treten, wenn man feinen Zu= 
tern eine geringere Anficht als fie fi) vorher felbft gebildet hats 
t von diefer Hoheit beibringt? Es ift daher gut von lobprei- 
iden Worten über fie abzuftehen, weil es unmöglich ift die Rebe 
der überfchwenglichen Erhabenheit des Stoffes zu erheben, wie 
andererfeitd auch möglich ift dDiefes göttlichen Gnadengefchen- 
' immer zu gevdenfen, und das Gut auf den Lippen zu haben 
(ches zwar ein bevorzugtes Eigenthum ver unförperlichen Natur 

von der Güte Gottes aber auc) denen weldhe des Lebens in 
ich und Blut theilhaftig geworden find gefchenft worden ift, daß 
der von Leidenfchaft niedergeworfenen menfchlichen Natur vie 
ittheilnahme an der Reinheit gleihwie eine Hand entgegen- 
ce und fie wiederum aufrichte, und fie anleite den Blid nad) 
ven zu richten. Denn aus diefem Grunde, glaube id), ift die 
ıelle der unververbten Lauterfeit, unfer Herr Jefus Ehriftus 
ft, nicht durch Vermittlung einer Ehe in die Welt gefommen, 
F daß er durch die Art feiner Menfchwerbung diefes große Ge- 
mniß fund mache, daß Gottes Anfunft und Eintritt zu vermit- 
unur die Reinheit fähig ift, und diefe Fann man ficy auf feine 
dere Weife in ihrer ganzen Vollendung erwerben, ald wenn 
ın fi) von allen fleifchlichen Afferten völlig frei madt. Was 
mlid in der unbefledten Maria förperlich gefchehen ift, da Die 
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Unfered heiligen Paters 
Gregor Bifhofs don Nyffa 
Abhandlung 
über den ehelofen Stand, 


‘ 


Borwert. 


Zwed der Abhandlung ift den Lefern Begierde nach einem 
tugendhaften Leben beizubringen; da aber in dem gemeineren Leben 


Vielerlei liegt was nady dem Ausprude des göttlichen Apoftels 
und davon abzieht, fo nimmt diefe Abhandlung fi mit gutem 


Grunde das Leben im ehelofen Stande, welches gleichjam eine 
Thür und Eingang zu einem heilig ernfteren Wandel ift, zu ihrem 
Stoff; denn einerfeitd ift es für die welche in,vas gefellige Trei- 
ben des Lebens verftrickt find fchmwer fich in Ruhe mit einem mehr 
‚ ‚göttlichen Leben zu befchäftigen, andernfeits fönnen Die melde 
... dem geräufchvollen Leben völlig entfagt haben fich den erhabeneren 
- Beichäftigungen ungeftört und dauernd mit aller Leichtigkeit hin- 
geben. Da nun der bloße Rath wohl an fich zur Ueberzeugung 
‚nicht recht ausreicht, und Niemand leicht Jemanden durch ein einfas 
bes Wort der Ermahnung zu etwas Nüglichem bringen Tann, 
- wenn er nicht das wozu er den Zuhörer ermuntert vorher lobend 
» angepriefen hat, fo beginnt meine Abhandlung deshalb mit 
dem ob des ehelofen Standes, und fchließt fo mit dem Rath; 
‘ oder vielmehr, da das Bute in jedem Einzelnen auch ducch Ver: 
gleich mit dem Gegentheile ins Licht .gefegt wird, fo wird noth: 
1* 


—Bs — 


% ” f} L c 5) ) ” > 
EG rrupEyOuEVOS, napiru Tata, wg Aal Tou YPIOrov xaı 
> ’ > ’ ’ > U [4 < - a 
C&xeivwv apyoüvzog (xai Toi 7e ov badıoy Ezıy zrgeir Op 
% ’ % > BER \ [4 x € % x x 
ra dvo xasa Tavrov Ovvyr&yIT, xai irrep vovg mmolkos 
eudaruoveiv, xal dıapevysır vor PI0ovov)“ lv alla nar- 
Twy Toy ToLoVTwy ElevdEgay aurav ııv Luyv, ei donel, Uno- 
[4 u > [4 > > 5 A) ’ 
Ywusdea, xai Idwuev Ei duvarov Esıy eUdrueir Torg & 
toravın diayovrag euruepie. Ti oiv &gaı 56 Avnoir, 
&geig, ei undE 6 PIövog ruv eidanuovoirswv xadcıyera; 
Toöro airo gruı, TO dıa navıwv ausoig Tor Blow naro- 
Dyivxaiveodaı, touso dsı TO wng Aunıng Undanavpe. "Bus 
yap AvIewnoı wor, TO Ivnrov Toüso xal Errixnpov mpü- 
yua, xal Toig Tapovs Tüv dp Wr yeyovacı BAenweon, 
axwpızov Exovoı nal ovvetsvyusrmv ı5 Lun mp Au, & 
xci jxXpOV nerexgorev od Aoyilsodaı. “H yap dınvens 
Tod Jarvarov npogdoxia, oix Eni 6mvoig Tıos omusias 
Errıyıvwoxouevn, alla dıa my aönklav soo uehlovsog rar- 
, 6” L \ . 
Tote wg Evesımvia goßovoo, Tv Ati TaG000EY Euüppnaın 
62 w ’ = [4 \ > ’ 
ovyxei, To gpodm Toy Einıboukrwv Tas evduuiag Enure- 
p. 119.04000v0a. Ei yag nv duvarov re6 Tg reipag Ta zür 
A , = ’ 2 Ipr >» u” \ 
„Nzrereigausvov uadeiv, ei yoo Einv di aldng Tivog Enı- 
volas Evrög Tod Ploy yerduevov Enontedoet Ta Tepdyna- 
Ta, 770005 &v 77 Ö Ögöuos Twv aurouolouyswy rrpög Tr 
nagseviav Ad Toü yauov; don gQularn xai rooumdee 
Tod unnore "ralg apuxroıs nayals EymparmIivan; wr 
nv Övgnoklay oün Esıv allg di areıßeias uadein, un 
Errög TÜV apxuwv yerousvov. Eides yap. üv, sineo Ibeir 
oxıvdvvwg FEEnv, moAlnv TWv Evavıiov my Obyguoıy, Ye 
Biwra daxgvoıg Eunegvgusvov, xal Aunmy Euppoovvaus 
Gvuusuiyuenv, Navrayod Toig yıvoukvoıg ovunaporsa din 
wv Einidwv ToVv Iavarov, xal Exdsov Twv aa dor 
Eporröuevov. “Orav idn Ö vuugpiog TO dyanıWuevor zroös- 
wrov, EUIUG navıwg xal 6 YOROS TOD XWwoLouod ovvag- 
&oyerar' xav AxoLon Täg hbigng Ywvisc, ai TO un Axoi- 
0E0FIaL TOTE Evvonoei' xal ÖTav EVPEmIH Th Fewpig soü 
7) zais fehlt in den Ausgaben. — 8) Die Ausg. von 4645 Hat den Rö- 
senden Drudjehler Eins. 


— 11) — 


als Vergnügen bietet, ich übergehe dies, und nehme an daß aud) 
der Reid gegen fie feine Thätigfeit ruhen lafje (freilich ift e8 nicht 
leicht Semanden zu finden bei dem beides zufammenträfe, Glüd ha- 
ben vor Bielen und dem Neide entgehen); aber wir wollen, 
wenn du wilft, den Fall feßen daß ihr Leben von allem diefen 
frei fei, und dann zufehen ob es möglich ift daß die in foldhem 
Glüde fih Befindenden fröhlich fein können. Was full nun, wirft 
Du fragen, Trauer verurfachen, wenn audy der Neid nidıt einmal 
an die Glüdlichen fichy heftet? Ich fage, eben der Umftand dag ih- 
nen ihr Leben in allen Stüden verfüßt wird, das ift der Zünpftoff 
ver Trauer. Denn fo lange fie Menichen find, fterblichg und hin- 
fällige Wefen,, und fie auf die Gräber derer von welchen fie gebo- 
ren find fihauen, fo lange haben fie den Echmerz unzertrennlid 
mit ihrem Leben verbunden, wenn fie auch nur ein Wenig Ueber: 
fegung befiten. Denn die fortwährende Ausfiht auf den Tod, 
defien Kommen fi) durdy Feinerlei mit Worten anzugebende Zei: 
en zu erkennen giebt, fondern ob der Dunkelheit der Zukunft im- 
mer ald gegenwärtig vorhanden fie in Schreden febt,, ftört die im- 
merwährende Fröhlidyfeit, und beunruhigt durch die Fursht vor 
dem zu Erwartenden ihren heiteren Sinn. Wenn e8 möglich, wäre 
Hor gemadhter Erfahrung das was man durch fie gelernt hat zu 
wiflen, wenn man in das Leben geftellt durdy ein anderes Mittel 
die Ereigniffe überfchauen fönnte, was für ein gewaltiges Ge: 
dränge würde entitehen von foldyen die von der Bahne der Ehe 
zum Stande der Ehelofigfeit überlaufen! was für eine Vorficht 
und für ein Befinnen würve ftattfinden, um nimmer in die un- 
entrinnbaren Schlingen verftridt zu werden, deren Bösartigfeit 
man auf feine andere Weife genau fennen lernen Tann als wenn 
man felbit hinein geräth! Du würbeft, falls man ohne Gefahr 
e& fehen fönnte, ein großes Durcheinander widerftreitender Dinge 
erbliden, Ladyen mit Thränen vermijcht, und Schmerz Hand in 
Hand mit Fröhlichkeit, und bei Allem was gefchieht den Tod vor 
Augen welder fid) an jede Breude heftet. Wenn der Bräutigam 
das theure Antlig erblickt, da befchleicht ihn allemal zugleich au) 
die Furcht vor der Trennung; und wenn er die fo füge Stimme 
hört, da wird er auch daran denken daß fe einft nicht mehr werde 
2* 
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gehört werden; und wenn er fih erfreut an dem Anblid der 
Edhönheit, da empfindet er gerade am meiften die Furcht vor der 
Trauer; wenn er das, was die Jugend vorzugsweife fchägt, und 
Alles worauf das Verlangen und Streben der Unverftändigen ge: 
richtet it erblickt, als zum. Beifpiel ein durch feine Wimpern 
feuchtendes Auge, den Blid rings umfchließende Brauen, die Wange 
in lieblihem und feinen Lächeln und die Lippe blühend in ihrem 
natürlichen Roth, ein goldgemifchtes und dichtes Haar welches 
in zierlichem Geflecht um das Haupt glänzt, und alle jene ver- 
gängliche Anmut, — da denkt er, falls ernurein Wenig von Ein» 
ficht befigt, jedenfalls aud) daran in feiner Seele daß diefe Schönheit 
einft zerfliegen und vergehen und fidy in ein Nichts verwandeln 
werde, wann fie zu efelerregendem und fcheußlidhen Gebein an 
Stelle defien. was man jest ficht geworden fein wird, und feine 
Epur, feine Erinnerung, fein Ueberbfeibfel ver jegigen Blüthe an 
fid) trägt. Wenn er daran denkt, wird er dann wohl in Freude le- 
ben? wird er vertrauen auf fein gegenwärtiges Glüd, wie auf 
eines welches ihm immer bleiben werde? oder wird nicht viel- 
mehr Far aus Diefem daß er wie in den trügerifchen Bildern 
der Träume hilflos daftehen, und dem Leben mißtrauen wird, 
weil das was er fieht und woran fein Herz fi hängt nicht 
fein eigen ift? Gewiß fiehft du ein, wenn du nur mit einiger 
Aufmerffamfeit die Dinge betrashteft, dag Nichts von dem was 
und das Leben vor Augen führt fo ift wie es ausfteht, fondern 
Daß e8 in täufchenden Bildern ung Anderes für Anderes zeigt und 
durch Hoffnungen diejenigen täufcht welche gierig nach ihm 
bafchen, und daß e8 durd) die Lüge feiner Erfcheinungen fich felbft 
verhüllt, bis es fich plöglich bei dem Wendepunct als ein von der 
Hoffnung des Menfchen, zu welcher Unbefonnene fi dur) Zäu= 
{hung haben verleiten laffen, gänzlich verfchiedenes erweift. Wer 
wird, wenn er dies erwägt, glauben daß die Freuden des Lebens 
irgend eine Geltung von Freude haben? Wird der welcher fid) 
dies überlegt in Wahrheit fich jemals freuen, und‘ einen Genuß 
des ihm fcheinbar gehörenden Glüds haben können? Ift er nicht, 
‚immer dur die Furt vor einem Umfchlag in Unruhe gefegt, 
unempfindlich für den Genuß der Gegenwart? Jch übergehe An- 


Nun 


“ 
w 


ir 
— 


num 02 -Ar- Aare: ENOTZ. MPETT ID UREIEBES 
Ver fest OBMETDITUEER RE BOC N 'BIDAF SERBEEE- 
ms0® rbhre mir 20 TT EIER "EIZLUISCEERE. MR 
Ku mdAne was, Ahle UeENN TEDSCHUE U TIEFER 
wre Em I PEDRENRE TS TUSBOOTITZ IJUE rag DO 
sei gm  Tasiresıs 75 nz TC MAUS "ELITE UM 
im “WE Yessıshrtur ven vAhE ZUR ‚IOFUOEE EV - IE I 
TI TER DU HE Arde eis LEDER 
“mn #2: 2 ba TI TORE LESTOUNGENTO, SEE 0 
irn Zac, TG Find ERIUF BEER, “ze ca 
ze DE Don "MAR EÄTTEE TI ECT. ACT 
va ZT DIDERLIR TIERE EP Ebe m 7 zeug 
oma nme Tr Ie zı mTeomG Sa: reszimır ww 
ra we Vrmme 3:70 TÜkzUMET > ‚PALELRDC, ori 
gem 36 va 5 nasser je mE un >. SEruEOE. 
Ayrrrißee ber YANG honsweem. EL MEEIIO ZEIGE 
RE WONIUERG TAN TONTCHSAT ?LOE. AIEEIEDEE KIEEIE EBD 
Ver WIE ABVERE TU aUN®. UFUEG XOEE TUE Ur ze 
Inadrenms yirmm, zu aizın TRAUM WEIG. IF TE TE 
ins po, Bu T2 mm un, IIIDIEREINNG MER EIG dr 
Mmrrers FE MMEr Nie Tag ENG TOTER, MER (- 
"74 ws Prinz Sermesuing uzulEig TIAAEL KO SRÄNUNEE, 
ot oh, BU, AA2UNG MrEe Tue win JerTumeer, W- 
30, vv inside es AyT2 druezum, Nuzz TOCTue- 
vom‘ maldberıs Bi, m ir KraesgH un Tag a Ze 
waheems umunSWi 6 hopısuss Eh wRG king, er Tuzed- 
gm ion zenyodin uresähr er, de I "ragein- 
hr res 1, mugoez den dor A ei 
win bnadwusdu Bi 16 Felzie, Dr zei deegrze vos 
„Alm in vlrbırm, uni yE add errols eis, crTo ric 
mug in jerrmuukren 16 Grsmsnioue, Ti otv Ylarıe- 
9, dh arlam 5, oh Ieneeiodar End9enıs; H zi zu: 
eyughrug il or &dHEuro; Tovs ve zap zrgorägors Zroras 
I fing, mai vv burg Too vbrrov neogtlaßor, u rı aus- 


„7 M, zoom. = 10, M. meguingsßrros. 


—3 — 


zeichen, Träume, Ahnungen und ähnliche Poflen, welche Dinge 
alle nad) thörichter Sitte beobachtet und im fchlimmen Sinn ge: 
deutet zu werben pflegen: aber diejZeit der Geburtöwehen er» 
faßt das jugendliche Weib, und dies Ereigniß fommt uns nicht 
fowohl wie die Geburt eines Kindes ald wie ein Nahen des Todes 
vor, und man fieht vem Tod der Schwangeren nod) mwähend ver 
Geburt entgegen. Dftmald täufht man fid) aud) nicht in diefer 
böfen Ahnung, und ehe man noch das Geburtöfeft feiert, ehe man 
noch eins der gehofften Güter gefoftet hat, hat man fchon feine 
Freude in Wehllage verwandelt, noch, glühend in Liebe, nod, in 
verVolfraft des Verlangens, ohne fhon das füßelte STüd ded Le- 
bens empfunden zu haben, ift man wie durch die TZäufchung eines. 
sraumes yplöglich von Allem gefchieden was man nod) joeben in 
den Händen hatte. Was kommt aber außerdem nody hinzu? Bon 
den Verwandten wird, wie von Feinden, das Gemad) geplündert, 
“ad anftatt des Gemady8 wird mit dem Begräbniß der Tod ges 
fhmüct; dazu nuglofes Hufichreien, ziwedlofes Zufammenfchlagen 
der Hände, Erinnerungen an das frühere Leben, Verwünfhungen: 
derer welche zur Heirath gerathen, Vorwürfe gegen die Kreunde 
welche fie nicht gehindert hatten, zahlreiche Beichuldigungen gegen 
die Eltern werden laut, gleichviel ob fie noch am Leben find oder 
nicht, Erbitterung auf das menfchliche Leben, Anklage gegen die 
ganze Natur, Vorwürfe und Klagen felbft gegen die göttliche Res 
gierung in Menge, Zwiefpalt mit fich felbft, Kampf mit den Troft 
und Ermahnung Zufprechenden, kein Bedenken felbft das Aller 
thörichtfte zu fprechen und zu thunz ja oftmald, wenn ver Affect 
allzugewaltig ift und die Vernunft von dem Schmerz in nod) ftärs 
ferem Maße verfchlungen wird, endigt das Trauerfpiel noch [hlim- 
wer, und der Uebriggebliebene vermag den Unfall nicht zu übers 
leben. Doc) nicht fo; nehmen wir den glüdlicheren Ball an, daß 
fie der Gefahr der Niederfunft entgangen, und ihnen ein Kind ger 
boren worden ift, welches felbft das Abbild der Jugendfülle der 
Eltern ift: inwiefern ift dadurdy der Stoff zur Betrübniß vermin- 
dert worden? Hat er nicht vielmehr nody Zuwachs erhalten? 
Denn die früheren Befürchtungen behalten fie und für das Kind 
haben fie die Furcht noch hinzu bekommen, daß bei feinem 
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Faiehen fich etwas Trauriges ereigne, daß irgend ein fchlimmes 
Bigniß, ein unerwünfchter Zufall Krankheit oder Verftümme- 
ıg oder fonft eine Gefahr herbeiführen möchte. Das find die 
zıge welche beide Theile gemeinfam angehen; was aber der 
zu allein gehört, wer vermöchte dies aufzuzählen? Denn um 
3 Zunächftliegende und Allen Bekannte bei Eeite zu laffen, die 
der Schwangerfchaft, die Gefahr-bei der Geburt, die Mühe 
: Auferziehung, den Umftand daß mit ihrem Kinde auch ihr 
'r3 fich zugleich abtrennt, und falls fie Mutter von mehreren wer- 
r jollte, ihre Seele nad) fo vielen Richtungen hin zerfpalten wird 
5 Die Zahl der Kinder ift, daß fie die Empfindung von dem 
ı8 diejen begegnet in ihr eigenes Innere aufnimmt, und alles 
rartige allgemein Belannte, was folte dies Einer anführen? 
er da fie nad) dem göttlichen Ausfprudy nicht ihre eigene Herrin. 
‚ fondern fi) nach. dem zu richten hat welcher durch die Ehe ihr Herr 
worden ift, fo erträgt fie, wenn fie auch nur Furze Zeit von die= 
a verlafien wird, gleich als ob fie ihre8 Hauptes beraubt wor: 
ı fei, audy diefe Vereinfamung nicht, fondern prophezeit fich 
on aus einer kurzen Abwefenheit des Mannes den Kummer des 
ittmenlebens, die Surcht läßt fie al8bald an allen befferen Hoff: 
ngen verzweifeln, und darum ift ihr Auge angftvoll und unruhig 
f den Eingang geheftet, ihr Ohr laufcht mit übertriebener Auf- 
rffamfeit der Stimme des leife Sprechenden, ihr Herz zieht fid) 
jammen, von der Furcht gegeißelt, und ehe nur eine Reuigfeit 
meldet worden ift, hat fehon ein entiveder nur vermuthetes oder 
rfliches Geräufch vor den Thüren, wie ein Unglüdsbote, die 
eele plöglich in höchfte Aufregung verfegt. Und vielleicht fieht 
draußen ganz gut, und giebt dort Nichts zu einer Furcht Veran 
fung ; aber die Verzweiflung läuft der Kunde voraus und wen 
t ihren Sinn von der Freude zu ihrem Gegentheil. Das ift 
8 Leben der Glüdlichen, Feind gerade was der Mühe werth 
ire; denn es läßt fi mit Der Freiheit des- ehelojen Standes 
ht vergleihen. Und doc, hat meine Alles nur furz berührende 
ırftelung eine Menge von traurigeren Dingen übergangen. 
nn oftmals ift aud) jene noch jugendlich an Körper, nod) in 
iutlicher Anmuth ftrahlend,, vieleicht erröthet fie noch über den 










—ßb — 


xai Sepuorkoovg elvaı ovußaiveı Toig ndFovg, Un 
OxUyng rroög TO Exparnvaı xwAvousvovg, ESaiprng XNpa 
Base nei Zonuog, nal ndvra za @evasa uerakauß 
övduare, xai vv vewg Aauroav nal Aevyeiuova xai fi 
Blerrtov aIebws xarauslaiveı rrE0GTE00000 N Ovu 
nal srepıßallsı To ievdel, TOV vuupınov ndouov am 
Imoaoa. Eira Löpog avıl tig &v nasadı kaymod 
xai Jonvwdoi rag oluwyag Znıreivovooı, Aal MIOOg % 
Twv Ennıysigoivswy nogvvev TO a9, aneydsıa or 
TiReÖWV OWUATOg, Karnpsia YWuxig, Ermıdvule Iava 
nal ueyoıs abzod od Javarov nrollaxıcg loyvoaoo. 
CdE xal navoIH wg Top xodyvw 7 Ovupogd, rıahıy 
Ovupoea, egite inapysı TEnva, eire xai un. "Ovra 
yao, Ogyava ndvswg dgl, xal dıa Todro dhesıya, ai 
adswy TO nadog avanaıvilovsa” ei dE um ein, zuo6 
olyssaı TO TOD HXaToıyousvov UrnU00oVV0V, xal TO % 
Örnee napauvdiav Esiv. ’Eo ra alle Ta züg xre 
idıa (sig yap &»v ndvra uera angıßsiag arragıdunocırof 
Tovg &XFo00G, Tovg oinelovg‘ Tovg uev Enneußaivovrag 
ovupopt, Tovg ÖE gYaudpvvoußvovg TH Eonuig, xai us 
ndovjg PBlenovrag &v nıng® Opdelund Tov dieninton 
D oixov, aai TOdg xarappovodvrag olxerag, xal rravra % 
alla Öva nrapssır dpFIbrwg Eni TWv ToLovTwv Övsuynus 
zwv öo@v, di ww ai nolkal xal deiregaı Üm avayıa 
ro0g nv Twv Öuoiov xarncv !*rtaosßahovro zueipav, Mi 
Eveynovons Tv Eneyyeluvrwv Tv Teinglav, Wgrrep dpi 
vöuevaı vodg Aurınoavrag voig Wloıg xaxoig. TToAlai ı 
ch uviun To ovußeßnxörwv rrüv OTiodv Üntsnoav uüi 
hov 7 Sunsosiv &x Ösvregov TH TÜV Guupoowv ÖnoLdems 







P 


44) M. nrageßallovro. 


—yı — 


Fitt ded Bräutigamd und blidt ihn verfchämt an, wenn die 
zigenden Gefühle, von Schambhaftigfeit gehindert, fich zu of 
ren einmal brennender werde; da ift fie plößlicy Witwe, 
km Unglüd und verlaffen, und alle Namen des Unglüds ge- 
® jept ihr, umd die bisher glänzend und weiß Gekleidete und 
allen Seiten Bewunderte, diefe verfenft das Gejchid welches 
troffen plöglicy in Schwarz, reißt ihr den bräutlichen Echmud 
and umgiebt fie mit Trauers Dann ift Finfterniß da anftatt 
Richtglanzes im Brautgemach, und tönen Klagelieder welche 
lauten Sammer noch fteigern; da tritt der Haß auf gegen die 
be die Schmergensausbrüche zu mildern verfuchen, man verab- 
ıt Die Nahrung, der Körper fiecht dahin, die Seele ift nieder: 
lagen, man fehnt fich nad) dem Tod und diefes Sehnen hält 
o lange an biß der Tod wirklich eintritt. Befchwichtigt fidh 
auch einigermaßen das Unglüd durd) die Zeit, da giebt es 
erum neues Unglüd, mögen nun Kinder vorhanden fein oder 
nicht, Sind welche vorhanden, fo find fie jedenfalls verwaijt 
fomit beflagenswerth, und bringen durch fi) Erneuerung des 
nerzes zu Wege; find hingegen Feine vorhanden, fo ift jede 
nerung an den Dahingegangenen wie mit der Wurzel-ausge« 
ı, und das Unglüd ift größer als daß es einen Troft dafür 
Ich übergehe die anderen Uebelftände welche dem Witt: 
tande eigen find (denn wer vermöchte Alles mit ausführlicher 
auigfeit aufzuzählen?), die Keinde, die Berwandtenz; die einen 
ye das Unglüd höhnen, die anderen welche fi) diefer Berlaf- 
sit freuen, und giftigen Auges den Verfall des Haufes mit 
mügen erbliden; ferner die mit Geringfhäßung auftretende 
verfchaft, und alles Uebrige was man bei folcherlei Unglüds- 
n in reihem Maße beobachten fann, und wodurch ficdh 
e bewegen laffen fogar zum zweitenmal fi an die Erfahrung 
icher Uebel zu wagen, weil fie die Gehäffigfeit der fie Ber- 
enden zu ertragen außer Stand find, und fi nun gleichjam 
‚ ihr eigenes Unglüf an denen weldye ihnen wehe gethan 
n wollen. Biele jevody ftänden, in Erinnerung an ihr frühe- 
Ehidfal, eher Alles aus als daß fie fih zum zweiten Male 
‚nliche Uebel begäben, und, wenn du We Mißftände ded ge- 
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meinen Lebens wiffen willft, fo höre was die jagen welche das 
Leben durch die Erfahrung fennen gelernt haben, wie fie das Leben 
derer glüdjelig preifen welche gleich von Anfang an im Jungs 
frauenftande zu leben vorgezogen hatten, und nicht erft Durch 
Mißgeihid fpäter zu der Erkenntniß des Befjern gelangt find, 
weil der Jungfranenftand unempfänglicy für alle folde Wider: 
wärtigfeiten ift. Sie beweint feine Berwaifung, fie ift ftetö mit 
ihrem unvergänglichen Bräutigam zufammen, immer freut fie 
fih an den Kindern und Früchten der Gottfeligfeit, das ihr in 
Wahrheit gehörende Haus fieht fie fortwährend gedeihend und in 
der Fülle aller herrlichften Güter, weil der Hausherr immer da ift 
und darinnen wohnt; ihr bringt der Tod feine Trennung, fondern 
"Bereinigung mit dem Erfehntenz; denn wenn fie abfheidet, dann 
fommt fie zu Ehriftus, wie der Apoftel fagt. &8 dürfte indef- 
fen an der Zeit fein, da wir die Berhältniffe der Glüdlichen zum 
Theil einer näheren Prüfung unterworfen haben, auch auf die 
übrigen Xoofe des Lebens in unferer Schilderung einen Blid zu 
werfen, an welchen Armuth und Mißgefhid und die übrigen Be- 
gegniffe menfchlichen Leidens haften, als Verftümmelungen und 
Krankheiten, und was Derartiged dem Menfchenleben als 8008 
gefallen ift. In allen diefen Verhältniffen entgeht entweder der 
für fidy Xebende der Erfahrung, oder er erträgt das Unglüd leich- 
ter, weil er feinen Berftand beifammen hat und zu nichts Anderem 
durch Sorgen abgezogen wird. Wer hingegen fi nadı Weib und 
Kindern hin zertheilt, der hat oft nicht einmal Zeit fein eigenes 
Unglüd zu bejammern, weil die Sorge um feine Liebften fein Herz 
umfangen hält. In der That ift e8 vielleicht überflüffig bei allge- 
“ mein befannten und ausgemacdhten Dingen zu verweilen; denn 
wenn mit dem anfcheinenden Glüd fo viel Mühfal und Leid ver: 
bunden ift, was foll man dann für einen Schluß auf die entgegen- 
gefegten Berhältniffe madhen? Gewiß fteht jede Schilderung 
‚welche e8 verfucht und ein foldhes Xeben vor Augen zu führen hin- 
ter der Wahrheit zurüdz dennoch läßt fich vieleicht in Kürze die 
Menge von Unerfreulichem was Ddiefes Leben gewährt darin ane 
deuten daß wie fie ein, von denen welche ein glürkliches Leben 
zu führen den Anfchein haben verfchienendff2ebeneloos gezogen, 
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gehört werden; und wenn er fich erfreut an deu Anblid der 
Schönheit, da empfindet er gerade am meiften die Furcht vor der 
Trauer; wenn er das, was die Jugend vorzugsweife fhägt, und 
Alles worauf das Verlangen und Streben der Unverftändigen ge« 
richtet ift erblidt, als zum. Beifpiel ein duch feine Wimpern 
feuchtendes Auge, den Blidrings umfchließende Brauen, die Wange 
in liebliyem und feinen Lächeln und die Lippe blühend in ihrem 
natürlichen Roth, ein goldgemifchtes und dichtes Haar welches 
in zierlihem Gefleht um das Haupt glänzt, und alle jene ver- 
gängliche Anmuth, — da denft er, falld ernurein Wenig von Ein- 
ficht befigt, jedenfalls auch daran in feiner Seele daß diefe Schönheit 
einft zerfließen und vergehen und fidy in ein Nichts verwandeln 
werde, wann fie zu efelerregendem und feheußlichen Gebein an 
Stelle befien. was man jebt fieht geworben fein wird, und Feine 
Epur, feige Erinnerung, fein Ueberbleibfel der jegigen Blüthe an 
fid) trägt. Wenn er daran denft, wird er dann wohl in Freude Ie- 
ben? wird er vertrauen auf fein gegenwärtiges Glüd, wie auf 
eines welches ihm immer bleiben werde? ober wird nicht viel: 
mehr flar aus Diefem daß er wie in den trügerifchen Bildern 
der Träume hilflos daftehen, und dem Leben mißtrauen wird, 
weil das was er fieht und woran fein Herz fih hängt nicht 
fein eigen ift? Gewiß fiehft du ein, wenn du nur mit einiger 
Aufmerffamfeit die Dinge betrashteft, daß Nichts von dem was 
und das Leben vor Augen führt fo ift wie es ausfieht, fondern 
Daß es in täufchenden Bildern ung Anderes für Anderes zeigt und 
durdy Hoffnungen diejenigen täufcht welde gierig nad ihm 
hafcyen, und daß ed durch die Lüge feiner Erjcheinungen fid) felbft 
verhült, bis es fich plöglich bei vem Wendepunct al ein von der 
Hoffnung des Menfchen, zu welcher Unbefonnene fich durdy Täu- 
[hung haben verleiten lafjen, gänzlich verfchiedenes erweift. Wer 
wird, wenn er Died erwägt, glauben daß die Freuden des Lebens 
irgend eine Geltung von Freude haben? Wird der welcher fid 
Dies überlegt in Wahrheit fich jemals freuen, und‘ einen Genuß 
des ihm fcheinbar gehörenden Glüds haben Eönnen? Zft er nicht, 
‚immer dur) die Furt vor einem Umfchlag in Unruhe gefegt, 
unempfindlich für den Genuß der Gegenwart? Sch übergehe An- 
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zeichen, Träume, Ahnungen und ähnliche Boflen, weldhe Dinge 
alle nad) thörichter Sitte beobachtet und im fchlimmen Einn ge- 
deutet zu werden pflegen: aber diejZeit der Geburtswehen ers 
faßt das jugendliche Weib, und dies Ereigniß kommt und nicht 
fowohl wie die Geburt eines Kindes ald wie ein Nahen des Todes 
vor, und man fieht dem Tod der Schwangeren nody wähfenn der 
Geburt entgegen. Oftmals täufcht man fidh auch nicht in Diefer 
böfen Ahnung, und ehe man nody) das Geburtsfeft feiert, ehe man 
nocd) eins der gehofften Güter gefoftet hat, hat man fchon feine 
Freude in Wehklage verwandelt, nody glühend in Liebe, nod) in 
der Vollfraft des Berlangens, ohne fon das füßelte Glüd des Les 
bens empfunden zu haben, ift man wie durdy die Täufchung eines. 
Traumesd plöglic von Allem gefchieden was man no, foeben in 
den Händen hatte. Was kommt aber außerdem nody hinzu? Bon 
den Verwandten wird, wie von Feinden, das Gemad) geplündert, 
und anftatt des Gemadyd wird mit dem Begräbniß der Tod ges 
fhmüdt; dazu nuglofes Auffchreien, zwedlofes Zufammenfchlagen 
der Hände, Erinnerungen an das frühere Leben, VBerwünfhungen 
derer welche zur Heirath gerathen, Vorwürfe gegen die Freunde 
welche fie nicht gehindert hatten, zahlreiche Beichuldigungen gegen 
die Eltern werden laut, gleichviel ob fie nocdy am Leben find oder 
nicht, Erbitterung auf das menfchliche Leben, Anklage gegen die 
ganze Natur, Vorwürfe und Klagen felbft gegen die göttliche Res 
gierung in Menge, Zwiefpalt mit ficy felbft, Kampf mit den Troft 
und Ermahnung Zufprechenvden, Fein Bedenken felbft das Aller» 
thörichtfte zu fprechen und zu thunz ja oftmals, wenn der Affert 
allzugewaltig ift und die Bernunft von dem Schmerz in nody ftärs 
ferem Maße verfchlungen wird, endigt das Trauerfpiel nody [chlim- 
mer, und der Mebriggebliebene vermag den Unfall nicht zu übers 
leben. Dody nicht fo; nehmen wir ven glüdlicheren Kal an, daß 
fie der Gefahr der Niederfunft entgangen, und ihnen ein Kind ges 
boren worden ift, welches felbft das Abbild der Jugenpfülle der 
Eltern ift: inwiefern ift Dadurch der Stoff zur Betrübniß vermin- 
dert worden? Hat er nicht vielmehr nody Zuwachs erhalteu? 
Denn die früheren Befürchtungen behalten fie und für das Kind 
haben fie die Furcht noch hinzu befommen, baß bei feinem 
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Aufziehen fi etwas Trauriges ereigne, daß irgend ein fchlimmeg 
Ereigniß, ein unerwünfchter Zufall Kranfheit oder Berftünme- 
fung oder fonft eine Gefahr herbeiführen möchte. Das find die 
Dinge welche beide Theile gemeinfam angehen; was aber der 
Hrau allein gehört, wer vermöchte Died aufzuzählen? Denn um 
das Zunädiftliegende und Allen Bekannte bei Eeite zu laffen, die 
Laft der Schwangerfchaft, die Gefahr-bei der Geburt, die Mühe 
der Auferziehung, den Umftand daß mit ihrem Kinde auch ihr 
Herz fich zugleich abtrennt, und falls fie Mutter von niehreren wer- 
eden follte, ihre Seele nady fo vielen Richtungen hin zerfpalten wird: 
als die Zahl der Kinder ift, daß fie die Empfindung von dem 
was Dielen begegnet in ihr eigenes Innere aufnimmt, und alles 
derartige allgemein Belannte, was follte dies :Einer anführen? 
Aber da fie nad) dem göttlichen Ausfprud) nicht ihre eigene Herrin. 
ift, fondern fh nach demzu richten hat welcher durch die Ehe ihr Herr 
geworden ift, fo erträgt fie, wenn fie auch nur furze Zeit von die= 
jem verlafien wird, gleich als ob fie ihred Hauptes beraubt wor- 
den fei, auch Diefe Vereinfamung nicht, fondern prophegeit fid) 
fhon aus einer kurzen Abwefenheit des Mannes den Kummer des 
Wittwenlebens, die Furcht läßt fie aldbald an allen befjeren Hoff: 
nungen verzweifeln, und darum ift ihr Auge angftvoll und unruhig 
auf den Eingang geheftet, ihr Ohr laufcht mit übertriebener Auf: 
merffamfeit der Stimme des leife Sprechenden, ihr Herz zieht fi} 
zufammen, von der Furcht gegeißelt, und ehe nur eine Reuigfeit 
gemeldet worden ift, hat fchon ein entweder nur vermuthetes oder 
wirfliches Geräufch vor den Thüren, wie ein Unglüdsbote, die 
Seele plöglich in höchfte Aufregung verfegt. Und vielleicht flieht 
e8 draußen ganz gut, und giebt dort Nichts zu einer Furcht Veran: 
laffung ; aber die Verzweiflung läuft der Kunde voraus und wen 
det ihren Sinn von der Freude zu ihrem Gegentheil. Das ift 
das Leben der Glüdlihen, Feind gerade was der Mühe werth 
wäre; denn es läßt fich mit der Freiheit des- ehelofen Standes 
nicht vergleichen. Und doc hat meine Alles nur kurz berührende 
Darftelung eine Menge von traurigeren Dingen übergangen. 
Denn oftmals ift aud) jene noch jugendlich an Körper, nod) in 
bräutlicher Anmuth ftrahlend, vieleicht erröthet fie noch über den 
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xal Jepuorepovs eivar ovußaiveı Tovg nödovg, Un’ al 
OxUyng rroög To Exparivaı nwAvousvovs, Ealprıg xyga nei 
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Eintritt des Bräutigams und blidt ihn verfhämt an, wenn Die 
verlangenden Gefühle, von Schamhaftigfeit gehindert, fich zu of 
fenbaren einmal brennender werden‘: da ift fie plöglih Wittwe, 
und im Unglüd und verlaflen, und alle Namen des Unglüdd ge- 
hören jegt ihr, und die bisher glänzend und weiß Gekleidete und 
von allen Seiten Bewunderte, diefe verfenkt das Gefchidt welches 
fie betroffen plöglich in Schwarz, reißt ihr den bräutlichen Echmud 
ab und umgiebt fie mit Trauer Dann ift Finfterniß da anftatt 
des Lichtglanged im Brautgemady, und tönen Klagelieder welche 
ben lauten Sammer noch fteigern; da tritt der Haß auf gegen die 
welche die Schmerzensausbrüche zu mildern verfuchen, man verab- 
fheut die Nahrung, der Körper fiecht dahin, die Seele ift nieder: 
geichlagen, man fehnt fich nad) dem Tod und diefes Sehnen hält 
oft jo lange an bis der Tod wirklich eintritt. Beichwichtigt fidh 
aber auch einigermaßen das Unglüd durd) die Zeit, da giebt es 
wiederum neues Unglüd, mögen nun Kinder vorhanden fein oder 
auch nicht, Sind welche vorhanden, fo find fie jedenfalls verwaift 
und fomit beflagenswerth, und bringen durch fich Erneuerung des 
Schmerzes zu Wege; find hingegen Feine vorhanden, fo ift jede 
Erinnerung an den Dahingegangenen wie mit der Wurzel-ausge- 
riffen, und das Unglüd ift größer al& daß es einen Troft dafür 
giebt. Ich übergehe die anderen Uebelftände welche dem Witt- 
wenftande eigen find (denn wer vermöchte Alles mit ausführlicher 
Genauigfeit aufzuzählen?), die Beinde, die Verwandten; die einen 
welche das Unglüd höhnen, die anderen welche fich diefer Berlaf- 
fenheit freuen, und giftigen Auges den Verfall des Haufes nit 
Vergnügen erbliden; ferner die mit Geringfchäßung auftretende 
-Dienerfchaft, und alles Uebrige was man bei foldyerlei Unglüds: 
fällen in reihem Maße beobachten fann, und wodurd fid 
Viele bewegen lafjen fogar zum zweitenmal fich an die Erfahrung 
ähnlicher Uebel zu wagen, weil fie die Gehäffigfeit der fie Ver: 
fpottenden zu ertragen außer Stand find, und fi) nun gleichjam 
durdy ihr eigenes Unglüf an denen weldye ihnen wehe gethan 
rächen wollen. Biele jevody ftänven, in Erinnerung an ihr frühe: 
res Echidfal, eher Alles aus als daß fie fi zum zweiten Male 
in ähnliche Mebel begäben, und, wenn du Wi Mipftände des ges 
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meinen L2ebens wiffen willft, jo höre wag die jagen welche das 
Leben durch die Erfahrung fennen gelernt haben, wie fie das Leben 
derer glüdjelig preifen weldye gleich von Anfang an im Jungs 
ftauenftande zu leben vorgezogen hatten, und nicht erft Durch 
Risgeichid fpäter zu der Erfenntniß des Befjern gelangt find, 
weil der Aungfrauenftand unempfänglic für alle folde Wider: 
wärtigfeiten ift. Sie beweint feine Berwaifung, fie ift ftet8 mit 
ifrem unvergänglichen Bräutigam zufammen, immer freut fie 
fh an den Kindern und Früchten der Oottfeligfeit, das ihr in 
Bahrheit gehörende Haus fieht fie fortwährend gedeihend und in 
der Külle aller herrlichften Güter, weil der Hausherr immer da ift 
md Darinnen wohnt; ihr bringt der Tod feine Trennung, fondern 
“Bereinigung mit dem Erfehnten; denn wenn fie abfheidet, dann 
fommt fie zu Ehriftus, wie der Apoftel fagt. ES dürfte indef- 
fm an der Zeit fein, da wir die Verhältnifie der Glüdlichen zum 
Theil einer näheren Prüfung unterworfen haben, audy auf Die 
übrigen Loofe des Lebens in unferer Schilderung einen Blid zu 
werfen, an welchen Armuth und Mißgefchid und die übrigen Be- 
gegniffe menfchlichen Leidens haften, ald Verftümmelungen und 
Krankheiten, und was Derartiges dem Menfchenleben als Loos 
gefallen it. In allen diefen Berhältnifien entgeht entweder Der 
für fi) Xebende der Erfahrung, oder er erträgt das Unglüd leid) 
ter, weil er feinen Berftand beifammen hat und zu nichts Anderem 
buch Sorgen abgezogen wird. Wer hingegen fi) nady Weib und 
Rindern hin zertheilt, der hat oft nicht einmal Zeit fein eigenes 
Unglücd zu befammern, weil die Sorge um feine Liebften fein Herz 
umfangen hält. In der That ift ed vielleicht überflüffig bei allge- 
“mein befannten und ausgemachten Dingen zu verweilen; denn 
wenn mit dem anfcheinenden Glüd fo viel Mrühfal und Leid ver: 
bunden ift, was foll man dann für einen Schluß auf die entgegen- 
gefegten PVerhältniffe mahen? Gewiß fteht jede Schilderung 
‚welche e8 verfucht und ein foldhes Leben vor Augen zu führen hin- 
ter der Wahrheit zurüdz; dennoch läßt fidy vielleicht in Kürze die 
Menge von Unerfreulichem was viefes Leben gewährt darin ans 
deuten daß wie fie ein, von denen welche ein glürkliches Leben 
zu führen den Anfchein haben verfchievene® Lebensloo8 gezogen, 
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xai ei Bovlsı uadelv ra dvsgepn Tod xoıvor&pov Pioi, 
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meinen Lebens wiffen wilft, fo höre was die jagen melde dag 
Leben durch die Erfahrung fennen gelernt haben, wie fie das Leben 
derer glüdjelig preifen welche gleich von Anfang an im Jungs 
frauenftande zu leben vorgezogen hatten, und nicht erft Durd) 
Mißgeichid fpäter zu der Erfenntniß des Befjern gelangt find, 
weil der Jungfrauenftand unempfänglich für alle folhe Wider: 
wärtigfeiten if. Sie beweint feine Verwaifung, fte ift ftets mit 
ihrem unvergänglichen Bräutigam zufammen, immer freut fie 
fi an den Kindern und Früchten der Gottfeligfeit, das ihr in 
Wahrheit gehörende Haus fieht fie fortwährend gedeihend und in 
der Fülle aller berrlichften Güter, weil der Hausherr immer da ift 
und darinnen wohnt; ihr bringt der Tod feine Trennung, fondern 
Bereinigung mit dem Erfehntenz denn wenn fie abfheidet, dann 
fommt fie zu Chriftus, wie der Apoftel fagt. ES dürfte indel- 
fen an der Zeit fein, da wir die Berhältniffe der Glüdlichen zum 
Theil einer näheren Prüfung unterworfen haben, audy auf die 
übrigen Xoofe des Lebens in unferer Schilderung einen Blid zu 
werfen, an welchen Armuth und Mißgefchid und die übrigen Be- 
gegniffe menfchlichen Leidens haften, al8 Verftümmelungen und 
Krankheiten, und was Derartiges dem Menfchenleben ald %oo8 
gefallen ijt. In allen diefen Verhältniffen entgeht entweder der 
für fidy Lebende der Erfahrung, oder er erträgt das Unglüd leid» 
ter, weil er feinen Berftand beifammen hat und zu nichts Anderem 
durch Sorgen abgezogen wird. Wer hingegen fih nad) Weib und 
Kindern hin zertheilt, der hat oft nicht einmal Zeit fein eigenes 
Unglüd zu bejammern, weil die Sorge um feine Liebften fein Herz 
umfangen hält. In der That ift e8 vielleicht überflüffig bei allge- 
“ mein befannten und ausgemacdhten Dingen zu verweilen; venn 
wenn mit dem anfcheinenden Glüd fo viel Wrübfal und Leid ver: 
bunden ift, was foll man dann für einen Schluß auf die entgegen- 
gefegten Verhältniffe maden? Gewiß fteht jede Schilderung 
‚welche e8 verfucht und ein folches Leben vor Augen zu führen hin- 
ter der Wahrheit zurüdz; dennoch läßt fi vieleicht in Kürze die 
Menge von Unerfreulihem was diefes Leben gewährt darin ans 
deuten daß wie fie ein, von denen welde ein glüefliches Leben 
zu führen den Anfchein haben verfchienen@fXebensloo8 gezogen, 
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jo audy ihr Leid von dem Gegentheiligen haben. Für das Leben 
der Glüdlichen ift der erwartete oder aud, eintretende Tod eine 
Störung, für Diefe hingegen der Auffchub des Todes ein Miß- 
geihid; das Leben Diefer it von dem Sener gegenfäglidy ver- 
fhieden, aberdie Deuthlofigfeit macht mit beiden Gemeinfchaft und 
- führt zu dem gleicdyen Ende. So vielfad, und bunt ift die Menge 
der Uebel weldhe die Ehe mit fich bringt. Denn Schmerz verur- 
fachen in gleicher WWeife die Kinder welche geboren und Die welche 
nicht geboren werden, und ebenfo wiederum die welche leben als 
die welche fterben. Der ine freut fid) feiner Kinder,und bat nicht 
Nahrung genug; der Andere hat feinen Erben feines Vermögens 
bei den vielen Mühen die er fich diefes Hat Eoften laffen, und 
fhägt fich das Mißgefchid des Anderen fürrein Glüd. Jeder von 
Beiden wünfcht fid) dad woran er den Andern fehwer tragen fieht. 
Dem Einen ift fein geliebtes Kind geftorben, dem Andern lebt 
noch fein Wüftling ; Beide find bemitleidenswerth, wenn der Eine 
den Tod, der Andere das Leben feines Kindes bejammert. Ic 
übergehe die Eiferfüchteleien und Kämpfe, welche entweder aus 
giltigen oder aus nur vermutheten Urfachen entftehen : in welchen 
Leiden und Mißgefchiden enden fie! Wer follte wohl Alles aus: 
führli aufzählen Fönnen? Wilft du aber erfahren wie das Le- 
ben von folcyen Uebeln vol ift, fo erwähne mir nicht die alten 
Gefchichten, welche den Dichtern Stoff für ihre Dramen gegeben 
haben (denn die gelten ob ihrer übertriebenen Abgefchmadtheit für 
Babeln), in welchen von Kindermorden und Kinderfreflereien, 
Mordenvon Männern, Muttermorden, ungefeglichen Bermifchungen 
und aller Art Son Verwirrung natürlicher Verhältniffe die Rede 
ift, bei deren Schilderung Die Erzähler der alten Gefchichten von 
ehelichen Verbindungen anfangen und mit folhem Unglüd aufhö- 
ren, — nein, diejes Alles laffe dahinter und betradyte auf dem 
Schauplage diefed gegenwärtigen Lebens die auf ihm fich ent- 
widelnden Trauerfpiele, deren Chorführer für die Menjchen die 
Ehe wird; gehe zu den Gerichtshöfen, lied die in Bezug darauf 
gegebenen Gefege, da wirft du in Die Geheimnifje der Ehen Ein: 
blid gewinnen! Denn gleihwie, wenn du Aerzte von den 
mannichfachen Krankheiten erzählen hörft, das Mühfal des menfc)- 
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lichen Körpers fennen lernft und erfährft für wie viele und was 
für Uebel er empfänglich ift, fo wirft du auch, wenn du die Ge: 
fege lieft und Einficht in die vielfachen Ungefeglichfeiten der Ehen 
gewinnft, für welche jene die Strafbeftimmungen aufftellen, genau 
von dem Wefen der Ehe unterrichtet werden. Denn ein Arzt be- 
häftigt fi) eben fo wenig mit der Heilung von nicht vörhande: 
nen Leiden al8 das Gefeg mit der Beitrafung von Böfen was 
nicht gefchieht. | 


Kap. A. Aber was follen wir den Frevel diefes Lebens mit 
fleinlicher Ausführlächfeit nachweifen, wenn wir einfady fagen 
daß alles Unglüd fih allein in.Ehebruch, - Ziwietradht und Nady= 
ftellungen bewegt? Rad) höherer und wahrerer Auffaffung fcheint 
mir alles Böfe des Lebens, dem man in dem Treiben und den 
Beichäftigungen begegnet,. feine Herrfchaft über das Menfchenle: 
ben gewinnen zu fönnen, wenn man fidy nicht felbft unter den 
Zwang diefed Lebens begiebt. So aber wird uns die Wahrheit 
diefer Ueberzeugung offenbar werden. Wer den Trug diefed Les 
bens mit reinem Auge der Seele erfannt und fid) über das Trei- 
ben bier emporgefhwungen hat, und, wie der Apoftel fagt, Alles 
wie einen übelriechenden Ausmwurf veradhtet, und fich durdy Ferns 
haltung von der Ehe gewiflermaßen aus dem ganzen Leben aus: 
gefchieden hat, der ift außer aller Gemeinfchaft mit den menjchlis 
chen Mebeln, als: da find Geiz und Neid, Zorn und Haß, Bes 
gierde nach eitlem Ruhm, und Allem was jonft dahin gehört. It 
er abet von allem diefen unabhängig und inallen Stüden frei, und 
in $rieden mit dem Leben, dann fällt auch jede Veranlafjung weg 
über den Mehrgewinn Streit zu fuchen oder aus irgend weldyem 
Grunde denNteid verRachbarn gegen fi) zu erregen, weil man fid)‘ 
mit all diefen Dingen nicht befaßt aus welchen im Leben der Neid 
erwächftz; denn wenn er feine Seele über die ganze Welt empor: 
gehoben hat, und nur in der Zugend ein für Ihn werthvolles Be: 
fisthum erfennt, dann wird er ein von feinem Schmerz getrübtes, 
friedliches und unangefochtenes Leben führen. Denn der Befig 
der Tugend ift, felbft wenn ihn alle Menfchen, ein Jeder nad) fei- 
Öregor. IV. 3 
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ner Kraft, theilen, für Alle welche danad) begierig find ein ftets 
volle Befriedigung bringender, und. nicht nad) Art des irdifchen 
Belisthume, weldyes man in Stüde zertheilt und bei welchem man 
fo viel von dem anderen hinwegnimmt ald man dem einen Antheil 
hinzulegt, und wo die Bereicherung des einen Befigers in ver 
Verfürzung des anderen befteht; woher auch ob des aus der Be: 
einträchtigung entftandenen Haffes die Kämpfe um den Mehrbefig 
unter den Menfchen entftehen. Jened Geizen nach Beftgthum hin: 
gegen erregt feinen Neid, und wer die größere Summe hinmwegge- 
taffı hat, der brachte dadurd) dem welcder das Gleiche zu befigen 
wünfcht feinen Nachtheil, fondern wie viel nur Einer bei fich auf: 
nehmen fann, fo viel wird er felbft von den Gütern wonad) fein 
Berlangen fteht erfüllt, und der Reichthum der Tugenden wird 
darım Doch in denen welde vor ihm empfangen haben nicht ver- 
Ttingert, Wer alfofeinen Blid auf diefes Leben richtet, und den Schag 
der Tugend fich auffammelt, für weldhe Fein menfchlicher Begriff 
eine Grenze Fennt, wird der wohl jemals feine Seele eine Neigung 
zu Nievrigem und Gemeinen gewinnen laffen? wird er wohl 
für den irdifchen Reihhthum Bewunderung haben, oder für Men- 
fhenherrfchaft, oder für fonft etwas Anderes worauf das Streben. 
des Ilnverftandes geht? Denn wenn fih noch Jemand niedrigen 
Sinned um foldye Dinge müht, fo fteht erwohl noch außer halb diefer 
Genofjenfhaft und wird dann Nichts mehr mit unferer Unterfuhhung 
zu fchaffen haben. Geht hingegen fein Sinn auf das was droben ift, 
und wandelt er in der Höhe mit Gott, fo fteht er auch durchaus 
erhaben über foldye Dinge da und bleibt der gemeinfamen Veran: 
laffung foldyer Verführung fern, nämlidy der Ehe. Denn das 
Verlangen über Anderen zu ftehen, vdiefe böfe Krankheit, Die 
Selbftüberhebung, weldye man, ohne in diefer Bezeichnung irre zu 
greifen, gerade und vorzugsweife den Samen oder die Wurzel der 
ganzen Dornhede der Sünde nennen fann, diefe Krankheit hat 
ihren Urfprung hauptfächlich in der&he. Denn in der Regel fann 
der Geizige feine Kinder befehuldigen, und der Ruhmfücdhtige und 
Ehrgeizige die Urfadhe des Mebeld auf fein Gefchlecht zurüdfüh: 
ren und fagen, er fei jo um nicht hinter feinen Vorfahren zus 
rüdzubleiben, und damit er fi) einen großen Namen bei der Nach: 
3* 
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welt jichere und feinen Kindern Thaten zur Erzählung hinterlaffe. 
In gleicher Weife leiten fi) alle übrigen Krankheiten, als Neib, 
Groll, Haß, und was es fonft Anderes der Artnody giebt aus die« 
jer Urfache ab; denn diefes Alles begleitet die weldye von der leiden: 
fchaftlihen Unruhe diefes Lebens ergriffen find. Wer außerhalb 
ihres Bereiches fteht und wie auf einer hohen Warte weithin die 
menfchlichen Leiden überfchaut, der bejammert ob ihrer Blindheit 
die welche fich von folcher Eitelkeit haben Tnechten lafjen und das 
Glüd des Fleifches für etwas Großes halten; denn wenn er einen 
Menfhen ficht welcher wegen irgend eines der Güter diefes Le- 
bens rings bewundert wird, welcher prunft mit Ehren oder Reidy- 
thlmern oder einer mächtigen Stellung, da belächelt er den ob 
feines Unverftandes über folche Dinge Aufgeblafenen, und zählt 
die Fürzefte Zeit des Menfchenlebens nad) der vom Sänger der 
Pfalmen geftellten Srift, und wenn er dann gegenüber den unend- 
fihen Ewigfeiten diefen Eleinen Zeitraum abmißt, da bemitleidet 
er den ob feiner Thorheit welcher fi auf Grund folch nichtiger 
und gemeiner und binfälliger Dinge in feiner Seele erhebt. Denn 
wodurch verdient die Ehre, dies Gut, wonad) fo Viele ftreben, 
von den Bewohnern der Erde gepriefen zu werden? was feßt 
fie denn denen die mit ihr gefhmüdt find mehr hinzu? "Bleibt 
doch der Sterbliche ein Sterblicher, mag er geehrt werden oder 
. nicht. Oder der Umftand daß Einer viele Morgen Landes befigt, 
zu welchem guten Ende für die Befiger führt dies als dazu daß 
der Thor zulegt noch wähnt daß das was ihm nicht gehört fein 
Eigenthum fei; denn er überfieht, wie es fiheint, in feiner großen 
Gier daß die Erde und das wag fie füllt in Wahrheit des Herrn 
it. König über die ganze Erde ift Gott, den Menjchen aber giebt 
die Leidenfchaft der Habjucht den faljchen Namen von Herren über 
die Dinge welche nicht ihr Eigenthum find. Denn die Erde fleht, 
wie der weile Prediger fagt, in Ewigfeit, dient allen Befchledh« 
tern, und ernährt zu anderen Zeiten Andere welche auf ihr geboren 
werden; und die Menfchen find auch über fich felbft nicht einmal 
Herren, fondern treten nah dem Willen des Lenfenden zu einer 
Zeit ind Leben wo fie es nicht wiffen, und verlaffen es wie: 
derum wann fie ed nicht wollen, und wähnen dennody in ihrer 
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großen Thorheit darüber Herren zu fein, während fie zeitlich gebo- 
ren werden und vergehen, und diefes Doch immer bleibt. Weralfo 
das überlegt, und darum Alles was für die Menfchen Werth und 
Geltung hat veradhtet, und allein Liebe zum göttlichen Leben in fich 
trägt, der da weiß daß alles Fleifch Gras ift und aller Ruhm des 
Menfchen wie die Blumen des Grafes, wann wird dieferdas Gras, 
welches heute ift und morgen nicht mehr fein wird, für etwas fei- 
ned Strebend Würdiged halten? Denn wer die göttlichen Dinge 
recht fi) vor Augen geführt hat weiß nicht allein daß die menfc- 
lichen Dinge der Beftändigfeit ermangeln, jondern, weil nicht ein- 
mal das Weltall für immer beftehen wird, darum verachtet er 
Diefes Leben als ein fremdes und vergänglicdhes. Da der Himmel‘ 
und die Erde vergehen werden, nach dem Wort des Heilandg, 
und alle Dinge nothwendig der Auflöfung in die Elemente entge= 
gengehen, veßhalb beflagt er, fo lange er, wie der Apoftel fagt, 
in diefer Hütte ift, wo er das Vergängliche offen zur Schau 
trägt, und gebrüdt von der Laft des gegenwärtigen Lebens, daß 
ihm diefer Aufenthalt in der Bremde in die Länge gezogen wird, 
wie e8 auch der göttliche Sänger der Pfalmen dur) feinen Aus- 
fprudy gethan hat; denn in Wahrheit leben die in der Finfternig 
welche unter diefen Hütten im Leben ihre Wohnung aufgefchlagen 
haben. Aus diefem Grunde befeufzt der Prophet die lange Dauer 
diefes Aufenthaltes und fpriht, Wehe mir daß mein Woh- 
nenfoverlängertwordenift! Der Finfterniß aber fehiebt er 
die Schuld feiner Trauer zu; denn daß in der hebräifchen Sprache 
die Binfternig Kedar heiße haben wir von den Kundigen in Er: 
fahrung gebradht. In der That find, wie von einer mächtigen 
Dunfelheit erfaßt, fo auch hier die Menfchen blind gegen die Er: 
fenntniß der Täufchung, und mwiffen nidyt daß Alles was Werth 
und Geltung in diefem Leben befist, oder auch Alles was unter 
das Gegentheil gehört, einfady in ver Meinung ‚ver Unverftändt- 
gen, an fi) aber in feiner Weife ein Beftehen hat, nicht niedrige 
Geburt, nicht Adel des Gefchlechts, nicht Ruhm, nidyt Glanz, nicht 
Erzählungen von alten Thaten, nicht Stolz auf die der Gegen- 
‚wart, nit Macht über Andere, nicht Daß man unterthan ift. 
Reichthümer und Wohlleben, Armuth und Mangel, und alle 
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Ungleichheiten des Lebens haben für die Ungebilveten ven Schein 
gewaltiger Unterfchiede, weil fie Die finnliche Luft als unterfchei: 
dendes Merkmal hinftellen; dem aber der erhabenen Geiftes ift 
ericheint Dies Alles von gleichem Werth, und Nichts von höherer 
Geltung vor dem Anderen, weil ja der Lauf des Lebens fich in 
gleihmäßiger Weife durdy die Gegenfäge vollendet, und beiden 
Berhältniffen und Lagen die gleiche Kraft zu einem glüdlichen wie 
zu einem unglüdlichen Zeben inne wohnt, durch Waffen zur Rechten 
und zur Linken, wie der Apoftel jagt, dur Ruhm und Schande. 
Durd) fie hindurch fchreitet gerade auß feines Weges wer in feinem 
Geifte geläutert ift und Die Wahrheit der Dinge ducchblidt hat, und 
von der Geburt big zu feinem Hingang verlebt er die ihm gefegte Zeit, 
weder von dem Angenehmen verweichlicht, nod) von finfteren Ge- 
ficken niedergebeugt, fondern nad) Art der Wanderer rüftig vor- 
wärts fchreitend, Fümmert er fich nicht viel um das was ihm vor 
Augen fommt. Denn die Wanderer find gewohnt gleihmäßig dem 
Ziel ihres Weges entgegenzueilen, mögen fie nun über Wiefen 
und bepflanzte Gegenden, oder durch mehr wüfte und rauhe 
Striche fehreiten, und das Liebliche feflelt fie fo wenig als das 
Unangenehme ihnen ein Hinderniß in den Weg legt. So wird 
auch er unverwandt feinem vorgefegten Ziele entgegeneilen, und 
feine Aufmerffamfeit auf Nichts richten was im Wege liegt, fon= 
dern den Blid nur auf den Himmel gerichtet, wird er das Leben 
durchziehen, gleich einem guten Steuermann fein Fahrzeug nad) 
dem Himmelsziele richtend. Wer hingegen trägen Beiftes ift und 
auf das fchaut was unten ift, und mit feiner Seele darniederge- 
büdt zu den Annehmlichkeiten des Körpers, wie das Vieh zur 
Meipe, bloß für den Bauch und für das wag fonft mit vem Bauch 
zufammenhängt lebt, dem Leben Gottes entfremdet und fremd den 
Beitimmungen der Berheißung, wähntdaß fein anderes Out fei ale 
die Luft des Körpers, der, undjeder folcher im Dunfeln Wandelnde, 
wie die Schrift fi ausprüdt, ift der Erfinder desBöfen in diefem 
Leben. Denn unter diefen befindet fi Geiz, zügellofe Leiden- 
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fhaftlichfeit, maßlofe Bergnügungsfucht, jede Art von Herrfchfucht 
und Eucht nad) leerem Ruhm, und der übrige Haufe der den 
Menfchen beimohnenden Krankheiten. Beim Böfen hängt gewif- 
fermaßen Eins am Anderen, und wer das Eine hat, bei dem fin- 
det.aud) gewiß das Andere, wie von einer natürlichen Rothiwen- 
digkeit angezogen, Eingang. Wie e8 bei einer Kette der Fall ift, 
deren übrige Ringe fich nicht ruhig halten können, wenn man an 
dem Anfang derjelben zieht, fondern wenn der an dem entgegen: 
gefegten Ende befindliche Ring durch den erften mit in Bewegung 
gefett wird, diefe Bewegung nothmwendiger Weife ununterbrochen 
und ftät von dem erften Gliede durch die anftoßenden Glieder fort: 
fohreitet, jo find auch die menfchlichen Leivdenfchaften in einander 
verflochten und verwachlen, und mittelft einer einzigen, welche die 
Oberhand gewinnt, findet audy der übrige Schweif der Uebel 
Eingang in die Eeele. Wenn ich dir diefe böfe Kette näher be: 
fhreiben foll, fo fete einmal den Kal daß Jemand einem Ver: 
gnügen, und zwar dem eitler Ruhmfucht unterlegen fei. Ja, mit 
der Ruhmfucht fteht das Verlangen nad) Mehr in Verbindung ; 
denn unmöglid) fann Jemand ein Eigennügiger werden, wenn ihn 
nicht jene dazu anleitet. Dann entzündet die Begierde Mehr vor 
Anderen voraus zu haben den Zorn gegen die Gleichgeftellten, oder 
den Hochmuth gegen die Untergebenen, oder den Neid gegen die 
Höherftehenven ; im Gefolge des Neids aber ift wieder die Heuche- 
lei, diefe führt Bitterfeit, diefe wieder Haß mit fich, und das Ende 
von diefem allen ift Berdammniß, welche in ver Hölle, Yinfterniß 
und Feuer endigt. Siehft Du den Schweif der Uebel, wie alle 
von Einem, von dem Bergnügen ausgehen? Nachdem nun eins 
mal die ganze Reihe diefer Leidenfchaften Eingang in das Leben 
gefunden hat, fehen wir nad) dem Rathe der von Gotted Haud) 
erfüllten heiligen Schrift einen einzigen Ausweg daraus, nämlid) 
Losfagung von diefem Leben, mit welchem ein Gefolge für uns 
fäftiger und trauriger Dinge verbunden ift. Kann man doc nicht 
in Eodom gern verweilen, und dod) dem Feuerregen entgehen 
wollen, nody fanın man, wenn man Sodom verlafien bat, dann 
wiederum zurüdfchauen auf feine Verwüftung, ohne zur Salz: 
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fäule zu erhärten! Aber es wird auch nicht aus der Knechtichaft 
Aegypten befreit werden, wer nicht Aegypten verläßt, nämlid) 
diefes verfunfene Leben, und nicht jenes rothe, fondern diejes 
fhwarze und finftere Meer des Lebens durchfchreitet. Wenn 
wir aber, wie der Herr fagt, in dem Unglüd der Knechtfchajt ver- 
bleiben, wenn uns die Wahrheit nicht frei macht, wie fann dann 
der zur Wahrheit gelangen welcher die Lüge, fucht, und fidy in dem 
Srrfal des Lebens herumtreibt? und wie fann Jemand der Knecht: 
fchaft entlaufen welcher fein Leben dem Zwang der Natur unter- 
wirft? Das Berftändniß dürfte und durch Anwendung eines Bei- 
fpiels deutlicherwerven. Wieein durch Winterwafler zornig aufge= 
fhwellter und in feinem natürlichen Ungeftüm dahinftürzgender Sluß, 
welcher Holz und Steine und Alles was ihm in den Weg fommt in 
feine Strömung mitaufnimmt, allein denen gefährlich und furchtbar 
it welche an ihn hinangehen, für die aber welche fich fern halten 
ohne irgend welchen Nadıtheil dahinftrömt, fo feßt fih) auch der 
allein der Unruhe des Lebens aus welcher ficy in Daffelbe hinein= 

begiebt, und zieht fich allein die Leiden zu welche die Natur ihren 
richtigen Lauf verfolgend nothwendiger Weife den durch fie Hin- 
durchfchreitenden zubringen und vermittelft der Lafter des Lebens 
an fie hinanfpülen muß. Wenn man hingegen diefen Winter- 
firom, wie die Schrift fih ausdrüdt, und diefes unbeftändige 
Wafjer verläßt, fo wird man, wie der Gefang in Weiteren fagt, 
nicht ein Raub fein der Zähne des Lebens, und wird wie ein 
Sperling auf dem Gefieder der Tugend der Schlinge entrinnen. 
Da nämlid.nad) dem von und gebrauchten Beifpiele des Wild: 
wafjers das menjchliche Leben in allerlei Toben und Ungleichheit 
überfitömend, und je nach dem Hang der Natur fi) ergießend, 
dahinftürzt, und Nichts von dem wonach man in ihm firebt und 
ringt einen feften Beftand hat, nod) e8 eine Sättigung der Be: 
gierde nad) dem worauf unfer Streben geht zu gewärtigen hat, 
und Alles was und zu Theil wird in einem Augenblid ung naht, 
um, wenn ed und berührt hat, auch fchon wieder zu vergehen, 
und das und je Öegenwärtige durd) die Schnelligfeit des Vor: 
überganges unferem Blid fid) entzieht, und unfere Augen durch 
die Strömung nach hinten gleihjam mit fortreißt, veßhalb 
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dürfte ed wohl frommen fich fernerhin von diefer- Strömung weit 
abwärts zu halten, damit wir an dem Unbeftändigen fefthals 
tend nicht das vernachläffigen was ewig befteht. Wie vermag 
Jemand welcher mit Leidenfchaft an irgend einem Gute Diefes 
Lebens hängt den Gegenftand feined Verlangend immerwährend 
behalten? was von dem wonady man am Meiften ringt und ftrebt , 
bleibt für immer in foldem Zuftande? welche Blüthe der Jugend? 
welche glüdlihe Begabung an körperlicher Kraft oder Schönheit? 
welcher Reihthum? welcher Ruhm? welde Herrfhaft? Vergeht 
nicht alles diefes wieder, nachden e8 eine Heine Weile in Blüthe 
geftanden hat, und fehlägt nach dem entgegengefegten Namen um? 
Wer hat allezgeit in Jugend gelebt? wem hielten feine Kräfte 
ununterbrochen vor? und die Blume der Schönheit, hat die nicht 
die Natur von noch fürzerer Dauer gefchaffen als felbft die Blu: 
men welche der Frühling hervorbringt? Denn diefefproffen empor, 
wenn Die Jahreszeit herbeigefommen ift, und eine Eleine Weile 
nachdem fie verblüht find leben fie von Neuem auf,. und vergehen 
abermals, und grünen und blühen abermals, und zeigen ihre jegige 
Schönheit und zwar zur Jugenpfrifche neu entwidelt. Aber dieMen- 
fhenblume zeigt die Natur nur einmal, im Frühling der Jugend, 
dann läßt fie diefelbe vermelfen und durd) den Winter des Alters 
zerftört werden. In gleicher Weife täufcht eine Zeit lang aud) 
alles Uebrige die Sinnlichkeit des Fleifches, und dann vergeht es 
und hüllt fi in Vergeflenheit. Da num diefe nad, einer gewiflen 
Nothwendigfeit der Natur eintretenden Veränderungen jedenfalls 
den mit Schmerz erfüllen welcher in einen leidenfchaftlichen Hang 
nad) Etwas verfallen ift, fo ift das einzige Mittel diefen Uebeln 
zu entgehen daß man fid) in feiner Seele an feing der Dinge fettet 
welche der Veränderung unterworfen find, fondern, fo viel in uns 
feren Kräften fteht, fi) von dem Berfehr mit allem Leben der 
Leidenichhaft und des Fleifches lostrennt, oder vielmehr Daß man 
"fih von der Mitleidenichaft und Abhängigfeit von feinem eigenen 
Körper befreit, damit man nicht durch ein fleifhliches Leben fich 
den aus dem Fleifche erwachfenden Mebeln in die Hände liefere, 
das heißt aber, daß man einzig ein Leben der Seele führt und 
nach Kräften ven Wandel der Förperlofen Mächte nachahmt, in 
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welchem fie weder freien noch gefreit werben, fondern ihr Werk, 
ihre Sorge und ihr VBollbringen if, den Vater der Unvergäng- 
lichfeit und ewigen Reinheit zu fchauen, und daß man, foweit die 
Nahahmung e8 vermag, feine eigene Bildung nad) dem Mufter 
der Urjchönheit veredelt und verfchönt. 


Kap. 9. Eines foldhen Sinnes und fol erhabenen Berlan- 
gend Beiftandalfo, wie die Schrift meint, und Helferin, behaup- 
ten wir, ift die Entfagung des ehelichen Lebens, und gleichwie 
gewiffe VBortheile und Handgriffe zur Herftellung alles deffen was 
wir betreiben für die übrigen Lebensbefchäftigungen erfunden wor: 
den find, fo feheint mir aud) in dem ehelofen Stande ein Vortheil 
und Bermögen zu einem mehr göttlichen Leben zu liegen, indem er 
die im Fleifche Lebenden der Eörperlofen Natur ähnlicy zu machen 
unternimmt. Denn alles Streben und Sorgen diejes Lebenswan- 
deld geht dahin daß die Erhabenheit der Seele durdy feinen Auf: 
ftand der finnlichen Lüfte gedemüthigt und erniedrigt werde, noch 
unfer Sinn, anftatt in der Höhe zu wandeln und nad) dem zu 
jchauen was droben ift, auf die Leidenfchaften des Fleifches und 
Blutes verfale. Wie fann er nody zu dem ihm verwandten 
und geiftigen Licht mit freiem Auge auffchauen, wenn er hier 
unten an die Luft des Sleifches fih wie mit Nägeln und Slam: 
mern feftgefchloffen hat, und fein Verlangen auf Gegenftände 
menfchlicher Leidenfchaften richtet? Denn wenn er in Yolge eines 
unglüdfeligen und thörichten Borurtheils fi) dem Materialen zu- 
geneigt hat, fo wird, gleihwie die Augen der Schweine, weil fie 
von der Natur nady unten zu gefehrt find, die Wunder des Him- 
mel nicht fennen, die von dem Körper. mit herabgezogener Seele 
nicht mehr zum Himmel und der Pracht dort oben auffchauen 
fönnen, weil fie zur Niedrigfeit und thierifchen Gemeinheit verRa: 
tur fich hinabbeugt. Damit. nun unfere Seele fo frei und unge- 
bunden ald möglich zu der göttlichen und feligen Luft aufblide, 
darf fie nichts Sredifchem fich zufehren, noch an den nad) der 
nadhfichtövollen Gewohnheit des gemeinen Xebend allgemein vers 
breiteten Bergnügungen Theil nehmen, fondern muß die Kraft 
ihrer Liebe von dem Körperlichen auf die geiftige und immateriale 
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Betrachtung des Guten übertragen. Wir haben nun gefunden 
daß für diefe Verfaffung der Seele die Jungfräulichkeit des Körs 
pers ganz befonders geeignet fei, um VBergefienheit und Tilgung 
der leivenfchaftlihen Erregungen der Natur in ihr zu bewirken, 
weil fie feinerlei Nöthigung herbeiführt fi in die niedrigen Schul« 
den des Fleifches zu verftriden. Denn ein für allemal von diefen 
Berbindlichfeiten befreit, wird fie nicht ferner Gefahr laufen daß 
fie durch die allmähliche Gewöhnung an Dinge welche durch ein 
Sefeg der Natur erlaubt zu fein fcheinen fich von der göttlichen - 
und lauteren Luft vergefjend abwende, weldhe allein die Reinheit 
des Herzeng, Das ft der denfenden Hauptfraft in uns, erjagen 
fann. _ ‘ 


» Kap. 6. Deßhalb feheint mir auch Elias, der gewaltige 
unter den Propheten, und der welcher im Geifte und in der Kraft 
des Elias nad) ihm ind Leben trat, größer als welcher Feiner der 
von Weibern Geborenen ift, wenn fonft ihre Gefchichte noch etwas 
Anderes im Gewande des Gleichniffes andeutet, Hauptfächlich 
„diefe Lehre durch ihr Leben auszufprechen, daß der mit Befchauung 
der unfichtbaren Dinge Befchäftigte fih von dem Zufammen- 
hang mit dem Leben der Menfchen ablöft damit er fich nicht 
an folchen Sinnentrug gewöhne und ihm Verwirrung und Stres 
gehen in feinem Urtheil über das wahrhaft Gute zuftoße. Beide 
Männer haben gleid) von Jugend auf dur die Verachtung der 
gewohnten und üblichen Ernährung durch Speife und Trank und- 
durch ihren Aufenthalt in der Wüfte fi) außer Gemeinfchaft 
mit dem menfchlichen Leben und gleichfam außerhalb der Natur 
geftellt, fo daß fie ihr Gehör fern dem Getöfe und ihr Geficht fern 
der Verirrung bewahtten, und ihnen ibr Gefchmad einfach und 
anfpruch8los erhalten blieb, da ihre Nothourft fih aus dem was 
fi) ihnen immer gerade zum Efjen darbot befriedigte. In Folge 
defien haben fie fi) von dem Geräufch der Außenwelt in eine 
große Stille und Heiterkeit zu verfegen gewußt, und fi) dadurd) 
beide zu jener Höhe der göttlihen Gnaden erhoben von welcher 
die Schrift erzählt. Denn Elias war gleichfam als ein Verwalter 
der Gefchenfe Gottes beftelt, und Herr nah unumfcränfter 
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Madtvollfommenheit die Rothdurft des Himmels für die Sünder 
zu verfchließen und für die Reuigen zu entfeffeln; vom Johannes 
aber erzählt die göttliche Gefchichte zwar ein folches Wunder nicht, 
von dem aber welcher das Verborgene durchfihaut ift ihm das 
Zeugniß ausgeftelt daß in ihm eine größere Fülle von Gnade 
war als daß er mit irgend einem anderen Propheten hierin ver: 
glihen werden Fönnte. Das kam wohl daher weil fie von Ans 
fang an bis zu Ende ihre Begierde rein und ungetrübt von aller 
materialen Anfechtung dem Herrngeweiht, und fi) weder der Liebe 
zu Kindern, noch der Sorge um ein Weib, noch fonft welchen 
anderen menjchlichen Dingemjemals hingegeben hatten, fie, welche 
nicht einmal die Sorge um die tägliche Nahrung für fich für ziem- 
lich hielten, welche zeigten daß fie über dem äußeren Brunf der 
Kleidung fanden, und, nicht wählerifh, aus dem was ihnen 
gerade zur Hand fam ihre Bebürfniffe erfüllten, indem der eine 
fih mit Ziegenfellen, der andere mit Kameelhaaren bevedte, und 
welche, wie ich glaube, nimmermehr zu jener Größe gelangt wären, 
wenn fie fi von der Ehe hätten unter dem Einfluß. des Wohl: 
lebens verweichlichen lafien. Dies ift aber nicht abfichtsles, fon- 
dern und zur &tmahnung dort niedergefchrieben, auf daß wir nad) 
dem Leben Iener aud) das unfrige einrichten, Was lernen wir 
alfo daraus? wir lernen daß wir in Nehnlichkeit mit den heiligen 
Männern unfern Geift, welcyer mit Gott zufammen zu fein be- 
gehrt, nicht auf die Dinge des Lebens richten follen; denn es ift 
ein Ding der Unmöglichkeit daß der weldjer mit feinen Geifte 
fi) auf Bielerlei zerftreut ungehindert zur Erfenntniß Gottes und 
zur Sehnfucht nach ihm gelangen Fann. 

Kap. 7. Ic glaube diefe Lehre durch ein Beifpiel vielleicht 
deutlicher machen zu Fünnen. Stellen wir uns ein fid) aus einem 
Helfen ergießendes Wafler vor welcheß fih, wie e8 wohl gefchieht, 
danninverfchiedene Abflüffe zertheilt. So lange es nun fo dahin 
fließt, wird es mit feinem Vortheil fich für den Aderbau verwen: 
den lafjen, weil die vielfahe Zertheilung nur eine geringe und 
fhrwache und wegen feiner Kraftlofigfeit nur langfam dahin fchlei= 
chende Dienge Waffers in jeder einzelnen Abzweigung auftreten 
läßt; wenn aber Jemand alle die regellofen Abflüffe vereinigt und 
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41) M. duvarov dsı 1yv aeızlynrov Uno T. Tr. elinpöre. — 9) M. 
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Das was bisher hiehin und dahin zerftreut war In einen Strom 
verbindet, fo wird er das auf folche Weife vereinigte und in einem 
gemeinfamen Bette geregelte Wafler vielfach nüglic, und vortheil: 
haft verwenden fönnen. So fiheint mir audy der menfchliche Geift, 
wenn er fi) nah allen Seiten zerfplittert, nad) dem was den 
Sinnen jedesmal eben gefällt feinen Lauf zurichtet, und fid) hiehin 
und dahin verbreitet, im Belig Feiner ausreichenden Kraft zur 
Wanderung nach dem wahrhaften Gut zu fein; wenn er dagegen, 
von allen Seiten gefammelt und auf fi) felbft zurüdgeführt, mit 
vereinter und ungzerfplitterter Kraft fich zu der ihm eigenen und 
naturgemäßen Thätigfeit in Bewegung fegt, dann wird Nichts ihn 
hindern fich nach Oben zu erheben und die Wahrheit der Dinge 
zu erfaflen. Denn gleichwie ein in einer Röhre von allen Seiten 
eingefchloffenes Wafler oftmals durd, die Gewalt des Drudes in die 
Höhe fteigt, weil ihm feine Gelegenheit zum Ausftrömen geboten 
if, und zwar troßdem daß feine naturgemäße Bewegung nach) 
Unten geht, fo wird aud) der menfchliche Geift, indem ihn die 
Enthaltfamkeit gleich einer dichten Röhre von allen Seiten ein 
Ichließt, von der Natur der Bewegung gemiffermaßen zur Begierde 
nad dem Erhabeneren emporgedrüdt, weil er feine Gelegenheit 
hat fich in einen Nebenweg zu ergießen;, denn was von dem 
Schöpfer eine ewig bewegliche Natur empfangen hat, das Fann 
nicht ftilfftehen, und ed muß, wenn ed gehindert wird feine Be- 
wegung zu nicdhtigen Dingen zu mißbraucdhen, Durdaus geraden 
Weges der Wahrheit entgegen gehen, darum eben daß ed nad) 
allen Seiten bin von dem Thörichten und Böfen abgehalten 
wird. So fehen wir aud) bei einer Mehrheit von Wegen die 
Wanderer hauptfächlich fo den richtigen nicht verfehlen, wenn 
fie dur) die Erfahrung auf anderen Wegen fich belehren Laffen 
und. nachher den Srrtfum zu vermeiden fuchen. Wie alfo der 
von SIerpfaden zurüdfehrende Wanderer fih nun mehr auf dem 
geraden Wege halten wird, fo wird unfer Geift, wenn er fich 
von dem Eitlen und Nichtigen abgewendet haben wird, die Wahr« 
“heit in den Dingen erkennen. &8 fıheint alfo daß die Erinnerung 
an jene gewaltigen Propheten uns biefe Lehre bietet, daß wir 
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ung in Nichts verfiriden laffen wonad) das Verlangen und Stres 
ben der Welt zu ftehen pflegt. Eins diefer Dinge ift aber die Ehe, 
richtiger gefagt Anfang und Wurzel des Strebens nad) eitlen 
Dingen. 

Kap. 8. Niemand fol aber wähnen daß wir damit die Ein» 
tishtung der Ehe abfchaffen wollten; denn wir wiffen recht wohl 
daß auch diefe des göttlichen Segens nicht verluftig if. Da fie 
indefien in der gemeinfamen menfchlichen Natur fon eine Hin- 
länglicy ftarfe Kürfprecherin für fich befigt, welche ja in Alle welche 
durdy die eheliche Verbindung ins Leben, treten von felbft die 
Keigung dazu legt, während die der Ehe zu entfagen gewifler- 
maßen der Natur zumiderläuft, fo dürfte e8 überflüffig fein eine 
mühfam ausgearbeitete Aufmunterung und Ermahnung zur Che 
niederzufchreiben und gegen die fehwer zu befämpfende Verthei- 
digerin derfelben, die Luft, eine Anklage zu erheben; obidon e8 
Solcher Reden vielleicht um derer Willen welche die Lehren der 
Kirche fälfchen bepürfen möchte, von welchen der Apoftel fagt daß 
fie ein Brandmal in ihrem Gewiflen haben, und fie mit Recht 
fo bezeichnet, weil fie fid) vom heiligen Geifte leiten zu laffen auf: 
gegeben haben und fid) num durd) die Lehre und Unterricht der 
Dämonen Narben und Brandmale in ihre Herzen graben, die 
Kreaturen Gottes verfluchend al8 ob fie unfaubrer Unrath wären, 
und. zum.Böfen führten, und das Böfe verfehuldeten, und maß fie 
fonft dem Achnliches vorbringen. Aber, fagt der Apoftel,, was 
fol ich die richten welcdhe draußen find? Denn in Wahrheit ftehen 
Jene außerhalb des Hofe der Geheimniffe des Worts, nicht im 
Schube Gottes, fondern in der Hürde ded Böfen gelagert, weldje, 
nad) dem Ausfprud, des Apofteld, gefangen find in Jenes Willen, 
und deßhalb nicht einfehen daß, da alle Tugend in der Mitte 
liegt, das Böfe in dem Abweichen nady den Seiten befteht; denn 
wer überall die Mitte von Abfpannung und Anfpannung zu tref- 
fen weiß, der verfteht Gutes vom Böfen zu unterfcheiden. Das 
was ic) fage dürfte uns aber noch deutlicher werden, wenn ed an 
den Dingen feldft nachgewiefen wird. Beigheitund Tolfühnheit find 
zwei böfe einander entgegengefegte Eigenfchaften, die erfte rüd: 
fichtlich des Mangels, die andere rüdfichtlich ihres Uebermaßes 
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an Selbftvertrauen, und umfchließen in der Mitte zwifchen fich 
den Muth. Yerner, der Sromme ift weder einer der an feinen 
-Sott, nod) ein folcher der abergläubifch an viele Götter glaubt, 
denn in beiden liegt die gleiche Unfrömmigfelt und befteht eben fo 
darin zu wähnen daß es feinen ald darin zu wähnen daß es viele 
Götter gebe. Haft du Luft nod) an anderen Begriffen die Richtig« 
feit deffen was id) behauptete Fennen zu lernen? Wer ein Knider 
und ein Verfchwender zu fein vermeidet, der hat in feinem Ehas 
racter, durch Fernhaltung von den von einander gegentheilig vere 
fhiedenen Leidenfhhaften, e8 zu der eines freien und gebildeten - 
Menfchen würdigen Handlungsweife gebracht; denn das einem 
freien und gebildeten Manne geziemenve Auftreten befteht darin, 
iveder ohne Grund fi) in ungemeffenen und unnügen Aufwand 
zu ergießen, nocd) fnauferig in Bezug auf nothwendige Dinge -zu 
fein. So entdedt der Verftand aud, bei allem Uebrigen, um nicht 
Alles der Reihe nach vurchzunehmen, das Gute in der Mitte der - 
Gegenfäte. Alfo ift auch) vie Mäßigfeit eine Mitte, und ihr zu 
beiden Seiten liegen die Abwege zum Böfen. Denn wen ed an 
"Kraft der Seele fehlt, wer fomit leicht von der Leidenfchaft der 
Luft überwältigt wird, und aus diefem Grunde dem Wege zu 
einem tugendhaften und maßvollen Leben fern bleibt, der ift in 
Leidenfchaften fchimpflicher Art verfallen; wer hingegen dad Ge- 
biet ver Mäßigfeit überfchreitet, und über die Mitte der Tugend 
hinausgeht, derift, angelehrtvonden böfen Geiftern, gleichfam an 
einen fteilen Abgrund geführt worden, und brandmarft, wie Der 
Apoftel fagt, fein eigen Gewiflen. Infofern er nämlich die Ehe 
für verdammungswürbig erklärt, trifft er fich felbft durdy vie 
Schmähungen gegen diefelbe; denn wenn der Baum, wie irgend 
‘wo das Svangelium fagt, fehlecht ift, fo ift jedenfalls auc, die 
ucht feiner würdig. Ift nun aber eben der Menfch Sproß und 
ie des Baumes der Ehe, fu fallen die Schmähreden gegen die 
Ehe ohne Zweifel, auf den welcher fie ausfpricht zurüd. So wer: 
den alfo jene im Gewiffen Gebranvpmarfte und durdy die Thorheit 
ihres Glaubens über und über mit Schwielen und Narben Beded- 
ten hiedurch widerlegt. Unfere Anficht über die Ehe ift aber diefe, 
daß das Erfte und Hauptfächlichite der Eifer und die Sorge um 
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Das Göttliche fein müffe, und daß der welcher verftändig und 
maßvoll in der Ehe zu leben vermag ihren Dienft nicht verachten ' 
fol. Ein folder war der Erzvater Ifaaf; weldyer, damit die Ehe 
fein Werk der Leidenfchaft würde, nicht mehr in der Blüthe des 
Lebensalters, fondern zu einer Zeit wo feine Jugend bereits zu 
Ende gegangen war, fi) die Nebeffa zur Gattin nimmt, wegen 
des Segend Gottes welcher auf dem Sanien ruhte, und der Ehe 
dient bi8 daß eine Geburt erfolgt, und dann feine Förperlichen 
Sinne fhloß und wiederum ganz und gar den unfichtbaren. Din« 
gen angehörte. Denn das fheint die Erzählung anzudeuten, wenn 
" fie von der Schwere der Augen des Patriarchen erzählt. Doc) 
E dies mag fid) fo verhalten wie e8 denen dünft welche dergleichen 
Dinge zu durcchfchauen verftehen; wir wollen zu dem Weiteren 
übergehen was der Zufammenhang des unterfuchten Gegenftan- 
"des mit fih bringt. Was behaupteten wir alfo? Wir behaup: 
teten daß, wenn es möglich wäre, ohne fi der Ehe zu ent: 
aiehen, dem göttlicheren Streben nicht untreu zu Werben, au 
Xein Grund vorhanden fei die Einrichtung der Natur außer 
Kraft zu fehen und das was Achtung verdient als etwas Ver- 
dammenswürdiges anzuflagen. Denn wie in dem vorher von und 
gebrauchten Beijpiele vom Wafler und der Quelle, wenn der Land» 
mann durd) einen Kanal das Wafjer nad) einer Gegend hin ab» 
leitet, und auf der Mitte der Strede ein Heiner Abflug nöthig ift, 
er nur fo viel in den Nebenfanal ablaufen lafien wird als der 
Forderung des Bevürfniffed angemeffen ift und fi) dann wiederum 
Leicht mit dem Hauptlanal verbinden fann, wenn er dagegen dem 
MWaffer In fchranfenlofer und verjchwenderifcher Weife den Abflug 
öffnet, diefes Gefahr läuft den Hauptweg zu verlaffen und fi _ 
ganz nad) der Seite hin überfehwemmend zu ergießen, auf eben 
diefelbe Weife würde, Da das Leben aud) der Fortpflanzung der 
Einen durd) die Anderen bedarf, falls Iemand fich fo zur Ehe 
ftelt daß, während die geiftlichen Dinge den Vorrang behaupten, 
er, wegen der Kürze der Zeit, nur fparfamer und in befchränftem 
Maße fi) ihrem Genuß hingiebt, diefer der befonnene und weife 
Landmann fein weldyer nach dem Gebote des Apofteld in Klug: 
heit fich felbft bebaut, nicht immer in Fleinlicher WVeife mit Erfül- 
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lung jener armfeligen Verpflichtungen beichäftigt, fondern das 
reine und einträchtige eheliche Verhältniß, in welchem er fich hält, 
duch eifrige Befchäftigung mit Gebet befchränfend,, in der Furcht 
daß er durch feinen Hang und feine Liebe völlig zu Fleifch und 
Blut werde,, in welchen der Geift Gotted nicht dauernd wohnt. 
Wer dagegen jhwady ift, fo daß er dem Drang der Natur mann 
haft zu widerftehen nicht vermag, für den wäre e8 befier daß er 
fich Fünftighin diefer Dinge ganz enthielte als fich in einen Kampf 
einzulafjen welcher über feine Kraft geht. Denn es ift nicht ges 
tinge Gefahr vorhanden daß ein Soldyer, durch den Genuß des 
Vergnügens beirrt, in den Wahn verfällt ald vb es fein anderes 
Gut weiter gäbe ald das was und durdy die Liebe aus dem Fleifche 
zu Iheil wird, feinen Geift gänzlich von der Begierde nad) den 
förperlofen Gütern abzieht, ganz und gar fleifchlidy wird, und der 
Süßigfeit diefer Dinge auf alle Weife nachjagt, fo daß er eher ein 
Freund der Luft ald Gottes iff. Da alfo in Folge der Ehwad): 


beit der Natur e8 nicht Sache eines Jeden ift das richtige Maß in 


diefen Dingen aufzufinden, e8 aber gefährlich ift vom Maße ab- 
zuirren und, nad) den Worten des Pfalmenfängers, im Schlamm 
des Abgrundes zu verfinfen, fo dürfte e8 vortheilhafter fein, wie 
unfer Rath lautet, unberührt von folchen Erfahrungen und Ber: 
bältniffen fein Zeben Hinzubringen, damit unter dem Vorwand 
von Erlaubtem die Leidenfchaften Teinen Eingang in der Ceele 
gewinnen. 

Kap. 9. Ein fchwer bezwingli Ding ift überall die 
Sitte, weil fie große Macht hat die Seele an fich zu ziehen und 
zu feflels, ihr ein Trugbild des Guten vorzuhalten wo immer nur 
$emand dur) Gewöhnung einen leidenfchaftlihen Hang und Zu: 
neigung für Etivag gewonnen hat, und es giebt nichts noch jo 
fehr von der Natur zu Meidendes was nicht, zur Sitte geworben, 


dadurch die Geltung erlangte als fei ed des Strebend würdig und 


wünfchenswerthb. Beweis für diefe Behauptung ift das menjch- 
liche Leben, in welchem, . bei der großen Menge von Völfern, Tei- 
neswege bei allen die gleichen Neigungen ftattfinden. Bei diefen 
gilt das Eine ald gut und fhägbar, bei jenen das Andere, und 
die bei einem jeden geltende Sitte bewirkt die Neigung und das 
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Berlangen nady Dem oder Jenem. Und nicht bloß unter den Völ- 
fern ift eine derartige Verfchiedenheit wahrzunehmen, daß bei den 
einen diefelben Beftrebungen bewundert, bei den anderen getabelt 
werden, fondern audy in demfelben Volk und derfelben Stadt und 
in derfelben Bamilie; in ihnen fann man eine große Verfchieden- 
beit, welche fih für die Einzelnen aus ihrer Gewohnheit her: 
fhreibt, beobachten. So trennen fi) Brüder welche durdy eine 
Geburt in die Welt getreten find durd) ihre Lebensweife und Rich: 
tung für das Leben fehr weit von einander ab. Und das ift nod) 
nicht zu verwundern; denn auch der einzelne Menfch hat meiften- 
theils nicht daflelbe Urtheil mit dem Anderen über eine Sache, 
fondern urtheilt fo wie er num eben von der Gewohnheit für jedes 
Einzelne geftimmt worben ift. Und damit wir nicht von Dingen 
fprechen weldye dent Gegenftande fern liegen: wir haben viele 
"$reunde gerade der Enthaltfamfeit Tennen gelernt welche fih als 
folche gleich von frühem Alter an gezeigt hatten, aber dann ein 
befledtes Leben mit dem der Meinung nach gefeglichen und erlaub: 
ten Genuß von VBergnügungen begannen. Nachdem fie nämlid) 
erft einmal diefen fennen gelernt hatten, wandten fie fi, wie in 
dem von und gebrauchten Beifpiele vom Bach, mit ihrer ganzen 
Begierde auf foldhe Dinge, und indem fie ihr Streben von dem 
„Böttlicyeren auf Niederes und Materialesd ableiteten, öffneten fie 
den Leidenfchaften in fich ein weites Feld, dergeftalt daß fie von 
dem Auffihwung nad) Oben völlig abftanden, und ihre Begierve 
dahin, welche ganz und gar ihre Richtung den Leivenfchaften zu= 
"wendete, vertrodnete. Aus diefem Grunde glauben wir daß es von 
Vortheil ift wenn die Schwächeren ihre Zuflucht in den Stand der 
Ehelofigfeit nehmen gleichwie in eine fichere Teftung, wenn fie von 
din den Zufammenhang mit vemXeben nicht herabfteigen und, die 
Berfuchungen gegen fich herausfordernd, fich in folche Berhältnifie 
und Dinge einlaffen welche gegen das &efeg unferes Verftandes 
mit Hilfe der fleifchlichen Affecte einen Kampf führen, und fich da- 
durch in Oefahr bringen wenn fie fidy forgen, nicht um die Grenzen 
eines Randguts, oder um einen Geldverluft, oder um irgend etwas 
Anderes worauf das Streben und die Begierde des Menfchen in 
diefem Leben gerichtet ift, fondern vielmehr um die Hoffnung welche, 
Gregor. IV. 5 
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Allem vorangeht. Denn es ift unmöglich daß der welcher fein Denfen 
diefer Welt zufehrt und die irdifche Sorge bei fich aufnimmt, und 
fein Herz fid) damit befchäftigen läßt wie man bei Menfchen Wohl: 
gefallen errege, daß erfte und große Gebot ded Herrn erfüllt,‘ in 
welchem er und von ganzem Herzen und Vermögen Gott zu lieben 
heißt. Wie fol denn Jemand Gott von ganzem Herzen und Ver: 
mögen lieben, wenn er fein Herz zwifchen Gott und die Welt 
theilt und, indem er jenem gewiffermaßen die ihm allein fchuldige 
Liebe ftiehlt, diefe in menfchlichen Leivenfchaften fich verzehren läßt? 
Denn der Unverheitathete forgt fi um den Herrn, der Verheira- 
thete dagegen. forgt fi) um die Welt. Scheint aber der Kampf 


ı gegen die Lüfte mühevol, fo faffe Jeder nur Muth; denn was 


diefes betrifft, fo vermag die Gewöhnung durch die Ausdauer auch 
in die fcheinbar fehrwierigften Unternehmungen ein gemifjes Ver» 
gnügen zu legen, und zwar das fhönfte und reinfte Vergnügen, 
was zum Wenigften von dem BVerftändigen eher gefucht zu werben 
vervient, ald daß er durch Hleinliches fi, mit dem Niedrigen be= 
fchäftigendes Wefen von dem was wahrhaft groß ift und alle Ges 
danken überragt fi entfremden läßt. 

Kap. 10. Wie groß aber der Verluft ift, wenn man den 
Belip des wahrhaftigen Guten verliert, weldye Rede vermöchte 
dies darzuftellen? was für ein Uebermaß von Einfiht würde 
dazu gehören? und wie würde Jemand vor Augen. führen und 
beichreiben fönnen, was dem Wort und dem Gedanfen nad) 
unfagbar und unerfaßlich ift? Denn wenn Jemand ein fo reines 
Auge des Herzens befigt daß er einigermaßen das erfennen 
fan was in den Seligpreifungen von dem Herin verfündigt ift, 
der wird jede Menfchenftimme ald unfähig bezeichnen zur Dar- 
Agllung defien was fein Geift denft. ft aber Jemand nody in 
den menfchlichen Leivenfchaften gefangen und ihm gleichjam in 
Solge eines franfhaft getrübten Auges die Sehkraft feiner Seele 
verfchloffen, fo würde auch fo alle Macht der Rede umfonft fein. 
Bei Menfchen ohne Empfindung ift e8 ja ganz gleih ob du 


die Wunder durch dein Wort verfleinerft oder erhöheft, wie aud) 


für den welcher das Licht von feiner Geburt an nicht gefchaut hat 
die Beichreibung des Sonnenftrahl8 durdy Worte vergebli und 
| 5* 
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nuglos ift; denn e8 ift unmöglich daß fein Glanz in das Ohr ein: 
dringt. So hat auch hinfichtlic) des wahren und geiftigwahrnehm- . 
baren Lichts Jeder eigene Augen nöthig, damit er jene Schönheit 

fhyaue weldye der Art ift daß, wenn fie durch Gottes Gefchenf und 
KRathichluß Jemand erblict, er fein Staunen, unfähig e8 zu erflä- 
ven, in dem Verfchluß feines Bewußtfeins trägt; wer fie aber nicht 
gefhaut hat, wird auch nicht den Verluft defien erfennen defien er 
beraubt worden ifl. Denn wie fol man ihm ein Gut darftellen 
welches ihm völlig unbekannt ift? wie fol man ihm Das was nicht 
ausgefprochen werben kann vor Augen führen? wir wiffen Feine 
befonderen Ausvrüde welche jene Schönheit zu bezeichnen im 
Stande wären; ein Beiipiel oder Bild von dem wovon wit 
fprechen ift in der ganzen Schöpfung nicht vorhanden, und dur 
Bergleichung es deutlich zu macden in der That eben unmöglid). 
Wer vergleicht die Sonne mit einem unbedeutenden Funfen, oder 
ftellt einen Heinen Tropfen der Unenplichkeit mit den Meerestiefen 
zufammen? Denn in welchem Verhältniß der Kleine Tropfen zu 
den Meerestiefen, oder das Heine Fünfchen zu dem gewaltigen 
Strahlenglanz der Sonne fteht, fo verhält fi auch Alles was 
von den Menfchen als fehön bewundert wird zu jener Schönheit 
welche das erfte und über alles Gute hinausragende Gut begleitet. 
Welches Mittel wird alfo dem weldyer diefen Verluft erleidet die 
Größe deffelben zur Anfchauung bringen? Mir fcheint daß der 
große David diefe Unmöglichkeit vor Augen legt, welcher, nad: 
dem er einftmals Durch die Macht des Geiftes mit feiner Seele 
erhoben worden, und gleichfam aus sich herausgegangen war, und 
jene unbejchreibliche und unbegreifliche Schönheit in jener felgen 
Berzüdung gefchaut hatte, — er fchaute fie aber ohne Zweifel in 
der Weife wie ein Menfch fie Schauen fann, indem er die Hüllen 
feines Fleifches verließ, und bloß mit dem Geifte in die Betrad)- 
‚tung des Körperlofen und Intelectualen eingieng, — und da ed 
ibn verlangte aud) etwas des Gefchehenen Würdiged auszufpres 
chen, jenes Wort fprad) welches in Aller Munde ift, daß alle 
Menfchhen Lügner find, das heißt aber, wie wenigftens meine An- 
ficht ift, daß jeder Menfch, welcher die Erklärung des unnennbaren 
Lichts der Sprache anvertrauen will, in Wahrheit ein Lügner ift, 
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nicht weil er der Wahrheit Feind ift, fondern weil er unfähig ift 
das was er will darzuftelenz denn nur alle finnlich wahrnehm- 
bare Schönheit, welche fiy bier unten in unferem Menfchenleben 
aufhält, mag fie nun in leblofen Stoffen oder aud, in befeelten 
Körpern mit blühenden Farben auftreten, vermag unfere finnliche 
Kraft zu bewundern, fie aufzufafien und einem Anderen durch die 
Malerei unferer Worte anfchaulic) zu machen, indem diefe Schön» 
beit duch das Wort wie auf einem Gemälde dargeftellt wird, und 
das Original entzieht, fid) der Erfenntniß nit. Wie vermöchte 
die Rede wohl Etwas vor Augen zu führen, wenn fle- fein 
Mittel der Befchreibung auffindet, und von feiner Farbe, Feiner 
Seftalt, feiner Größe, Feiner Schönheit, überhaupt von gar 
feinem derartigen Kram fprechen Tann? Denn das durchaus 
Unfihtbare, Geftaltlofe, jeder Größe Fremde, und von allem 
Körperlihen. und finnlih Wahrnehmbaren Yernliegende, wie 
follte man Solches durch das Eennen lernen was ducd die finns 
liche Empfindung allein begriffen wird? Dennod dürfen wir an 
der Erfüllung unferes Verlangens nicht deßhalb verzweifeln weil 
fein®egenftand erhabener fcheint ald Daß er erreicht werden Fönnte, 
fondern um wie viel größer, wie unfere Auseinanderfegung 
gezeigt hat, das ift wonach wir ftreben, defto höher muß unfer 
©eift fi) erheben zur Größe diefes Erftrebten, und darf Durchaug 
nie aus der.Gemeinfchaft mit dem Guten fcheidenz denn es ift 
nicht geringe Gefahr vorhanden daß wir durch das Uebermaß jei- 
ner Erhabenheit und fein geheimnißvolles Wefen gänzlich von 
dem Bemwußtfein deffelben abgebradht werden, wenn wir unjere 
‚ Erfenntniß auf nichts Belanntes ftügen. Wir müffen alfo diefer 
‚ Schwachheit wegen vermittelft defjen was der finnlichen Wahr: 
nehmung befannt und geläufig ift unferen Geift auf das Unficht- 
bare hingeleiten. Das Verfahren möchte für und folgendes fein. 


Kap. 11. Wie alfo die welche die Dinge oberflächlich und 
ohne Nachdenken betrachten, wenn fie, einen Menfchen fehen, 
oder was ihnen fonft gerade vor die Augen kommt, fich über das 
was fie fehen hinaus nicht weiter kümmern (fie begnügen fic) 
nämlich wenn fie die Mafle des Körpers gejehen haben zu glaus 


_— 72 — | 


Jourov Aoyov xarsılmpevaı), 6 de dıoparınög z79 Wuyıp, 
xal merraudsvusvogs un wövoıs OpIaluois *Ennırgere vw 
wv Ovıwv Enioxeiv, 09 HEXEL TV Paıvousvwv gNOETOIL, 
ovde zo un Bherrduevov &v Toig un ovcı Aoyilerar, ahıc 
xl Woxng gYüoıv rıepıvoei, nal Tag To aWuarı Zugpvons- 
vag roLöTnTag xal xoıwi nal na Eavrag Emmioxemwrerei 
(idie TE yap -auıav Endsnv ywoitsı vo Aöyp, xai valır 
Drmv noın9 ausov ovvdgounv Te xal OvunvoLav 7uepi 
Tod Dnoxsıusvov aisacıy Feweei), 0üTwg ovv nei & wi 
tod nalod Innos 6 uev areAng mv dıcvorev, Erverdar 
Ld7 Tı noäyua @ adhlovg Tivög repinegvraı gpavvaoia, 
adro Exeivo nahov eivar TH Eavrod güceı oinoeraı Org 
äv ınv aloInoıv aurod di Hdovng Zmiondonar, al O0- 
dev Unee Toüro rileov srepıeoyaleraı" Ö dE xexadaguk 
vog TV vis Woxis öpsahuor, xal dvvarös Ta ToLadra 
BAeneiw, yalgsıy &daag ınv bAnv emv üroßeßinnevnv f 
p. 144.700 xaAoö ideg, olov ürroßadog Twi To demuerg 2er 
08TaL TE0g nv Tod vontoü naAlovg Fewolav, OD xare 
nerovolav va alla nala yiveral re nal bwouatereı. Jo- 
xei dE uoı xalerıöv elvaı, vwv rAeiswv TH ToLavın maxl- 
Tnvı THg diavoiag ovlwvrwv, Tö dıarsudvrag vo Adyıp ui 
ywoioavrag ınv UAnv ano Tod Znıdewpovusvov aalkon; 
avınv Ep Eavrng Tod nalod Tv vo xaravonjoaı. Kai 
ei vıs AngıBüg 2IELoı TnV alviav oxoreiv vüv srenlave 
uevwv xal uoxInowv dnolnyewv, oin &v wor doxei &k 
Binv evgeiv 7 TO un Angus Yuwv yeyyurdodaı va vi 
Woxns eloInTNoL« rugög. nv Tod naÄod “al un TOLodTW 
duexguow. Aıa Toüro drosdvreg oL vIgwroı zus ug 
To Ovrwg ayador onovöng ol uer eig Eowra sagxöv 20- 
twAloI70aV, ol dE Ei cmv AWvyov To yonuarav ülp 
taig Enıdvulaug °Eßderdav, @Aloı & Tıuais nal Ödkaıc xai 
Övvageiaıg TO xahov Wpioavro, eicl dE Tiveg OL zuegi TE- 
xvag xal Eruisyuag Entondnoav, 0 dE dvdpamodwöggepet 


2) M,. inırgenei. — 3) M, Eoeıpar. 





— 23 — 


ben daß fie den Begriff von Menfcd) gewonnen haben), der hin: 
gegen welcher von höherem Scharfblid des Beiftes ift und gelernt hat, 
die Unterfuchuag der Dinge nicht den Augen allein anzuvertrauen, 
nicht bei der bloßen äußeren Erfcheinung ftehen bleiben wird, und 
nicht wähnt daß das was man nicht fieht auch nicht vorhanden 
fei, jondern aud) die Natur der Seele mit ind Auge faßt, und die 
dem Körper angeborenen Qualitäten fowohl zufammen als für 
fi) im Befonderen genau beobachtet (er trennt nämlich in feinem 
Geifte eine jede von ihnen befonders ab, und dann betrachtet er 
wiederum ihre Verbindung und Mebereinftimmung zur Darftels 
{ung des Gegenftandes), fo wird alfo audy bei der Unterfuchung 
über das Schöne der feinem Berftand nad) Unausgebildete, wenn 
er ein von dem Schein des Schönen umgofjened Ding erblict, 
Diefed eben feiner eigenen Natur nad) für fehön halten, weil es 
feine Sinne durdy den Reiz des Angenehmen an fi} zieht, und 
fümmert fi) darüber hinaus um weiter Nichts: wer aber 
ein Elared Auge der Seele befigt, und Solcdhes zu erfennen im 
Stande ift, der läßt die Materie, welche die Unterlage für die 
Idee des Schönen abgiebt, bei Seite, und wird fich deflen was er 
- fieht bei Betrachtung der geiftigen Schönheit, durch deren Hinzus 
‚ tritt das Andere der That und dem Namen nach erfi zum Schönen 
s wird, gleichwie einer Grundlage bevienen. Ich halte es aber, da 
die Mehrzahl in foldyem Stumpffinn lebt, für fie für fhwierig im 
r Geifte die Materie von der an ihr erfcheinenden Schönheit zu 
trennen und abzufcheiden und die Natur des Schönen an fich zu 
betrachten. Will Jemand forgfältig nach der Urfache der irrthHüm- 
lichen und unfittlichen Anfichten forjchen,, fo entdedt er, glaube 
ädy, feine andere ald die daß die Sinneswerkzeuge unferer Seele 
auf Unterfcheidung. des fittlih Schönen und Guten, und defien 
was nicht fo ift nicht forgfältig eingeubt find. Darum werden 
die Menfchen dem Streben nad) dem wahrhaft Guten untreu, und 
die Einen finfen zur Sleifchesfiebe herab, die Anderen neigen fid) 
in ihren Begierden der feelenlofen Materie des Geldes zu, "noch 
Andere fegen das Schöne in Ehre, Ruhm und Herrfcherthum, 
audy giebt e8 Einige welche mit leidenfchaftlicher Liebe an Künften 
und Willenfchaften hHangen, nod) Andere von gemeinerer Gefin- 
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nung al8 diefe find, machen Gurgel und Bauch zu Stätten wo 
über das Bute zu Urtheil und Gericht gefeffen wird. Wenn fie 
dagegen den materialen Gedanken und der leidenfchaftlidhen Liebe 
zu dem Sichtbaren entfagen,, und der einfachen und immaterialen 
und geftaltlofen Natur des Schönen nadhforfchen wollten, jo wür- 
den fie in der Wahl defien worauf die Wünfche fidh richten follen 
nicht irre gegangen, und von diefer Täufchung nicht fo fehr fort- 
gerifjen worden fein daß fie nicht einmal die Hinfälligfeit des Ver- 
gnügen® in diefen Dingen wahrnehmen und dadurch zur Veradh- 
tung derfelben veranlaßt werden. Dies fol alfo der Weg für ung 
fein welcher zur Auffindung des fittlih Schönen uns hinführt, 
dag wir und nämlidy alles Andere was die Begierden der Men- 
fcyen an fich lodt, weil es für fchön und darum des Erftrebens 
und Lobes für würdig gilt, als über Niedriged und Vergängliches 
binmwegfegen, und die Kraft unferer Begierde an feines diefer Dinge 
verfchwenden, diefe aber auch nicht unthätig und ohne Regfamteit 
in und verfchlofien halten, fondern fie reinigen von ihrem leiven- 
fchaftlihen Hang zu dem Niedrigen und dann dort hinaufzufüh- 
"ren wohin die finnlihe Empfindung nicht hinanreicht, fo daß wir 
weder die Schönheit des Himmeld bewundern, noch den Glanz 
des Geftirns, noch) irgend etwas anderes Schönes, fondern durd) 
die allen diefen Dingen innewohnende Schönheit zu dem Berlan- 
gen nad jener Schönheit hingeleitet werden von deflen Ruhm 

, die Himmel und das Firmament erzählen und deflen Erfenntniß 
; du) die ganze Schöpfung verfündigt. Denn wenn die Seele fo 
; binauffteigt und Alles was fie findet al8 ein Kleineres als das 
was fie fucht hinter fih läßt, dann dürfte fie wohl zur Erfenntniß 
jener erhabenen Herrlichkeit gelangen welche höher denn alle Him- 
mel ift. Aber wie fol wohl Jemand das Erhabene erreichen wenn 
fein Streben auf das Niedrige geht? wie vermöchte Jemand zum 
Himmel aufzufliegen, wenn er nicht die himmlifchen Flügel be- 
figt, und durch feinen erhabenen Wandel emporgetragen wird und 
in den Lüften fchwebt? Wer fteht aber fo außerhalb der Geheim: 
niffe des Evangeliums daß er nicht weiß daß für die menfchliche 
Seele zur Reife nad) dem Himmel das einzige Mittel darin liegt 
daß man fi) der Geftalt der Taube die herabfchwebte ähnlich 
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macht, deren Schwingen der Prophet David Verlangen trug daß 
fie ihm zu Theil werden möchten? Denn alfo ift die Schrift ges 
wohnt die Kraft des heiligen’ Geiftes' im Bilde zu nennen, fei es 
weil diefer Vogel Feine Balle befist, oder weil er den üblen Gerud) 
baßt, wie die erzählen welche diefe Beobachtungen angefellt ha- 
ben. Wer fich alfo von jeglicher Bitterfeit und fleifchlichem Stanf 
lo8madıt, und fich über alles Gemeine und Niedrige erhebt, oder 
ı bielmehr wer fich auf den oben genannten Flügeln über die ganze 
Welt hinaus erhoben hat,’ der wird den finden welcher allein 
des Verlangens werth ift, und wird, wenn er dem Schönen nahe 
gekommen ift, nun aud) feldft fehön werden, wird fich mit ihm 
verbinden und glänzend und ftrahlend in diefer Gemeinfchaft mit 
ven wahrhaftigen Lichte daftehen. Denn wie von den plöglichen 
Lichterfcheinungen in der Racht, welche Einige Sternfchnuppen nen 
nen, diejenigen welche diefe Dinge wifjenfchaftlich unterfucht Haben 
behaupten daß fie nichts Anderes feien ald Luft welche unter der 
Gewalt gewiffer Winde in den Aetherraum überftrömt (fie fagen 
nämlich, diefer feurige Streif präge fi am Himmel ab, wenn der 
Lufthauch in dem Aether fich entzündet), wie alfo diefe die Erde 
umgebende Luft, wenn fie von der Gewalt des Windes in die 
Höhe getrieben worden ift, durch die Reinheit des Nethers ver- 
‚ ändert, feurig wird, fo ftrahlt auch der menschliche Geift, wenn er 
‚ diefes fchlammige und fhmuzige Leben verläßt, und rein geworden 
„ In der Kraft des göttlichen Hauches feurig wird und fich vermifcht, 
‚ mit der wahren und erhabenen Reinheit, gewifjermaßen felbit in 
; diefer hervor, erfüllt fid) mit Glanz, nd wird zu Licht, nad) dem 
Verfprechen des Herrn, der verfündigt hat daß die Gerechten glän- 
jen werden wie die Sonne. Wir fehen diefes fhon auf Erden im 
Spiegel gefchehen, over im Waffer, oder in einem anderen Gegen: 
ftande welcher vermöge feiner Glätte den Glanz wiedergeben fann. 
Denn wenn eins diefer Dinge den Sonnenglanz auffängt, fo brin- 
gen fie von fi) aud) einen anderen Olanz hervor, was fie jhiwer- 
(ich thun würden, wofern dur Schmuz dieReinheit und die blin- 
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fende Helle der Oberfläche verborben wäre. Mögen wir alfo hin: 
auffteigen, und die Die Erde umgebende Finfterniß hinter und laf- 
fen, dort werden wir leuchtenden Glanz getwinnen, wenn wir ung 
dem wahren Lichte Chrifti genähert haben, oder mag das wahr: 
haftige Licht, welches auch im Dunklen leuchtet, felbft bis zu ung 
berabfteigen, auch wir werden Licht fein, wie irgend wo der Herr 
zu feinen Jüngern fagt, fofern nur fein Schmuz des Böfen das 
Herz überzogen hat und die Lieblichkeit unferes. Lichtes trübt. 
Vielleicht hat und alfo der Gang der Unterfudhung nad) und nad) 
durch Die Beifpiele auf das Mittel zur Veränderung zum Guten 
bingeführt, und ift gezeigt worden daß für Die Seele e8 unmöglich 
fei fi) auf anderem Wege mit Gott, dem allem Ververben und 
aller Bergänglichkeit fremden , zu verbinden, ald dadurd) daß fie 
auch felbft, fo viel es möglich ift, rein wird und befreit von 
dem was uns dem Verberben preisgiebt, damit fie dur) Die Aehn: 
lichkeit Fähigkeit erlangt das ihr Aehnliche aufzunehmen, indem fie 
fich gleich einem Spiegel der Reinheit Gottes entgegenftellt, ders 
geftalt daß je nad) dem Grad der Mittheilung und des Abglanzes 
der originalen Schönheit audy ihre Schönheit fich bildet. Dft aber 
Semand fo weit gelangt daß er alle menfchlichen Dinge, feten e8 
Körper, oder Schäße, oder Beichäftigungen mit Wiffenfchaften 
und Künften, oder was fonft nad Sitte und Gefeg für hübid) 
gilt (denn um folde Dinge bewegt fi) derirthbum in der Erfennt- 
niß des Schönen bei welchen ver finnlichen Empfindung das Ur- 
theil übertragen ift) hinter fich gelafien hat, der wird zu Ienem 
allein Liebe und Verlangen fühlen WAs feine Schönheit nicht wo 
andersher entlehnt hat, noch zeitweilig allein, oder nur in Bezug 
auf irgend einen Gegenftand, ein folches ift, fondern was auß fich 
felbft, und durch fich felbft, und in fich felbft ein folch Schönes ift, 
und was niemals zu diefem Schönen geworden oder ed jemale 
nicht fein wird, fondern zu aller Zeit fih gleichmäßig verhält, 
über allen Zuwachs und Vermehrung erhaben, und unfähig alles 
MWechfeld und aller Veränderung ift. Wer alfo alle Kräfte feiner 
Seele von jeder Art des Böfen geläutert hat, dem kommt zur Er» 
jheinung, ich wage ed zu fagen, die einzige dem Wefen nad) 
wirkliche Schönheit, welche die Grundquelle alles Schönen und 
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Buten ift. Denn wie das Auge welches fih den Schmuz abge- 
wafchen hat die Gegenftände des Himmels Ear fchaut, fo ger 
langt audy die Seele durch Die Feufche Reinheit zu der Kraft jenes 
Licht zu erfhauen, und die wahrhafte Jungfräulichkeit. und das 
Streben nad feufcher Reinheit endet an vdiefem Ziel, daß man 
durch fie zu dem Anblid Gottes gelangen Tann. Denn daß 
das eigentliche und erfte und alleinige Schöne und Yute und 
Reine. der Gott aller Dinge ift, davpn ift Niemand fo blinden 
Beiftes nicht von felbft das Bewußtfein in fich zu tragen. Es ift 
dies vielleicht Riemandem unbekannt; natürlicher Weife aber fragen 
doch Einige ob es möglich ift einen Weg und eine Anleitung welche 
uns darauf hinführt ausfindig zu machen. In der That find die 
göttlihen Bücher vol von foldh anleitenden Unterrichts, und eine 
große Anzahl der Heiligen laffen für die weldhe in Gott wan- 
deln ihr Leben gleichwie ein Licht vorleuchten. Was nun die 
dahin abzielenden Vorfchriften der göttlichen Schrift betrifft, fo 
Tann diefe ein Jeder fich in reicher Zahl aus beiden Teftamenten 
auslefen; denn Vieles kann man in den Propheten und in dem 
Beleg, und Bieled in den evangelifchen und apoftolifchen Webers 
lieferungen gewinnen. Was wir aber, im Anfchluß an die göttli- 
hen Ausfprüche, darüber venfen würden, ift Folgendes. 


Kap. 12. Diefes mit Vernunft und Verftand ausgeftattete 
lebende Wefen, der Menfch, welcher ein Werk und eine NRad)« 
ahmung der göttlidyen und lauteren Natur ift (denn fo fteht in 
der Schöpfungsgefchichte über ihn gejchrieben, Gott machte 
ihn nad feinem Bilde), diefes lebende Welen aljo, der 
Menih, trug im Anfang des Werdens das den Leidenfchaften 
audgejegte und hinfälige Wefen wie ein Natürlides und zu 
feinem Wefen Gehörendes feineswegs in fih (denn es wäre 
unmöglidy den Begriff des Bildes zu retten, wenn die nachgebil« 
dete Schönheit im Widerfprudy zu der originalen fände), fondern 
erft nad feiner Erfhaffung erhielt die Leidenfchaft Eingang in 
ihn. Diefen erhielt fie aber in folgender Weife. Ex war, wie ge- 
fagt, ein Bild und Gleichniß der alle Dinge regierenden Macht, 
und deßhalb befaß er auch in dem freien, unumfchränkten Willen 
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die Aehnlichfeit mit dem welcher über Alles mit unumfchränfter 
Macht herrfiht, und war feinem außerhalb feines Wefens walten: 
den Zwange unterihan, fondern nad) eigenem Entfchluß- regierte 
er fi) wie ihm beliebte, und wählte in eigener Machhtoollfommen: 
heit was ihm gefiel; diefed Mißgefchid aber, wodurd) jept das 
Menichengefchlecht darnievergehalten ift, hat er, durch Täufchung 
vom rechten Wege abgebradht, fi) von felbft zugezogen, und er 
felbft ift jomit zum Erfinder des Böfen geworden, was er feined- 
weges von Bott gefchaffen vorfand; denn Gott hat den Tod nicht 
geihaffen, jondern der Menfc ift gewiffermaßen der Exfihaffer 
und Schöpfer deffelben. Denn gleichwie Allen der Genuß des 
Sonnenlichtes freigegeben ift welche der Sehfraft theilhaftig find, 
man jedoch, fals man will, die Augen verfchließen und fi fo 
gegen das Licht abfchließen Fan, während ihrerfeits Die Sonne 
nicht fortgeht und die Finfternig über ung bringt, fondern eben 
der Men vadurd) daß er die Lider jchließt Das Auge gegen den 
Sonnenftrahl abjperrt (da nämlich die Sehfraft in Folge - des 
Scyließend der Augen nicht zu wirken vermag, fo muß.ganz noth- 
wendiger Weije diefe Unthätigfeit des Gefichts die Wirfung der 
Sinfterniß hervorbringen, welche fomit in Folge der gehinderten 
Sehfraft nad freiwilligem Entfchluß in dem Menfchen entfteht), 
oder wie, wenn man fi ein Haus bauen und für das Licht zu 
feinem Eintritt in das Innere feinen Zugang anbringen wollte, 
man natürlicy im Dunfelleben würde, wenn man auf Grund feines 
eigenen Willens fo den Sonnenftrahlen den Zutritt verfperrt, fo 
hat aud) der erfte Erdenmenich, over vielmehr der weldyer das 
Böfe in dem Menfchen erzeugt hat, in feiner Natur das Schöne 
und Gute, was ihm von allen Seiten geboten war, in feiner 
Macht gehabt, hat aber von felbft und von freien Stüden wag der 
Ratur zuwider warbegonnen, und Dadurch daß er nach eigenem Ent- 
(hluß fich von der Tugend abwendete die Verfuchung des Böfen zu 
Stande gebracht; denn ein Böfes was außerhalb unferes Willens 
liegend in einem eigenen Wefen aufträte, ein folches eriftiert nicht 
in der Ratur der Dinge. Alle Kreatur Gottes ift [chin und gut, 
und feine ift verworfen, und Alles was Gott gefchaffen hat: war 
fehr gut; allein nachdem der Dienft der Sünde in der angegebenen 
6* 
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Weife feinen verderbenbringenden Einzug in das Leben des Men- 
[hen genommen. hatte, und als nachher aus Fleiner Wurzel fich 
das Böfe in dem Menfhen in das Unendliche ausbreitete uhd 
jene gottähnliche, dem Mufter des Urbilds nachgebilvete, Schöns 
heit der Seele durdy den Roft des Böfen gleichwie ein Eifen 
dunfel gefärbt worden war, da bewahrte es die Anmuth des 
ihm von Natur eigenen Bildes nicht länger, fondern geftaltete fic) 
zur Häßlichkeit der Sünde um, Daher ift e8 gefommen daß diefes 
große und an Ehren reiche Wefen, der Menfch, wie er von der 
Schrift genannt worden ift, nachdem er feinen ihm eigenen Adel 
verforen hatte, wie e8 denen geht weldye ausgleiten und in den 
Schmuz fallen, und nun durd) den Koth verunftaltet felbft für ihre 
Bekannten unfenntlich werden, fo auch jener, nachdem er in den 
Koth der Sünde gefallen war, dadurch) das Ebenbild Gottes ein= 
büßte, weldyes jedem PVerderben fremd ift, und fich durch Die 
Sünde das verdorbene und fothbefhmuzte Bild anzog welches die 
Schrift durdy die Reinheit. des Wandels wie durdy eine läuternde 
Waflerwafchung abzulegen räth, damit nady Hinwegnahme der 
irdifchen Hülle die Schönheit der Seele wiederum an das Licht 
trete. Ablegung des Bremdartigen ift aber Rüdfehr zu dem was 
das Unfrige und Raturgemäße ift, und dazu fann man nicht an= 
ders gelangen ald wenn man wieder ein Soldyer wird al weldyer 


“ man im Anfang gefchaffen worden war. Denn nicht unfer Werk, 


noch eine That menfchlicher Kraft ift e8 Gott ähnlich zu werden, 
fondern es ift dies ein Gefchenf der reichen Gnade Gottes, welcher 
gleich mit der erften Geburt der Natur die Aehnlichkeit mit fich 
verliehen hat; dem Streben des Menfchen dürfte nur fo viel zu: 
fallen daß er fi von dem ihm vom Böfen anflebenden Schmuze 
[äutert, und die in der Seele verdedte Schönheit ans Licht zieht. 
Das jcheint auch der Herr im Evangelium zu lehren, wo er zu 
denen welde die in Form eines Geheimnifies ausgefprochene 
Weisheit ftehen können fagt, Das Reich Gottes ift in: 
wendig in eud. Die Schrift deutet nämlich damit an daß 
das But Bottes von unferer Natur nicht abgetrennt ift, und aud) 
nicht fehr weit wohl von denen welche e8 zu fudhen den Willen 
haben abfeits liegt, vielmehr in einem Jeden liegt, unerfannt und 
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verftedt, wenn ed von den Sorgen und Lüften des Lebens erftickt 
wird, wieder aufgefunden aber, wenn wir unfere Gedanken darauf 
richten. Sollen wir aber für unfere Worte.nody durch andere Bes 
lege eine Beftätigung geben, fo glaube ich daß der Herr aud) 
dach das Suchen nach dem verlorenen Grofchen uns belehrt daß 
die übrigen Tugenden, welche die Schrift Grofchen nennt, Nichts 
nügen, felbft wenn fie alle beifammen fein follten, fobald jener 
eine der verwaiften Seele fehlt. Deßhalb heißt er zuerft eine 
Dellampe anzünden, womit er vielleicht die Vernunft meint, weldye 
das Berborgene aufhellt, und dann erft in feinem Haufe, das 
heißt in fi felbft, den verlorenen Grojchen fudhen, Mit dem 
GStrofchen aber, welcher gefucht wird, meint er ohne Zweifel im 
"GOleihniß das Bild des Königs, welches nicht gänzlich verloren, 
fondern nur durch den Schmuz verborgen ift. Unter dem Schmuz 
aber müffen wir, glaube ih, die Unfauberfeit des Fleifches ver- 
ftehen: wenn diefe durch die Sorgfalt des Lebenswandels aus- 
gelehrt und entfernt ift, dann werde das Gefuchte offenbar, wos 
rüber fi) billig die findende Seele felbft freue und zur Theilnahme 
an ihrer Freude die Nachbarinnen mit herbeihole. Denn in der 
That werden alle das Haus der Seele mitbewohnenden Kräfte, 
welche er fo eben Nachbaren genannt hat, wenn diefes Bild des 
großen Königs, welches der weldyer unfere Herzen im Anfang ein- 
zeln für fich gebildet auf unferen Grofchen eingeprägt hat, fidh 
‚ enthüllt und ihnen entgegenftrahlt, da werden alle fich jener gött- 
 Liden $reude und MWonne zuwenden und ihren ftaunenden Blid 
auf die unbefchreiblide Schönheit des Fundes richten. Denn, 
fagt fie, Freuet euh mit mir daß ich den Grofchen 
welhen ic verloren hatte wienergefunden habe! Die 
Kahbdarinnen aber, oder die in der Seele zufammenwohnenden 
Kräfte, welche fi) über das Auffinden des göttlichen Grofchens 
freuen, find dad Denfvermögen und das Begehrungsvermögen, der 
Affeet des Schmerzes und des Zornes, und was fonft nody für 
andere Kräfte an der Seele beobachtet werden, die dürften mit 
Recht aud, ald Freundinnen gelten, welche fidy dann alle billig in 
dem Herrn freuen, wenn fie ihren Bli auf das Schöne und 
Gute richten, und Alles zum Ruhme Gottes wirken, und nidt 
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ferner das Rüftzeug der Sünde abgeben. JR nun das der Sinn 
der Auffindung des Gefuchten, die Wieverherftellung des götts 
lihen Bildes, welches jegt in dem Schmuz des Fleifches verbor: 
gen liegt, in.den alten Zuftand,, fo laßt uns das werden was der 
Erfterihafene im Anfang feines Lebens war. Was war nun 
jener? Er war entblößt von der Umhüllung der todten Häute, und 
ihm war erlaubt Gottes Antlig zu fchauen; noch unterfchieb er 
nicht Dur) Gefhmad und Anblid das Gute, fondern er fhwelgte 
nur im Heren, und fein Umgang mit der ihm gegebenen Helferin 
erftredte fi), wiedie Schriftandeutet, fo weit, daß er fie nicht eher 
erkannte ald bis er aus dem PBaradiefe verwiefen, und fie für die 
Sünde welche fie verführt begangen hatte zur Strafe der Gebutts- 
wehen verurtheilt worden war. Aufewelchen Weg wir alfo, mit 
unferem Borvater zugleich verdammt, das Paradies verloren has 
ben, auf ebenvemjelben fteht ed ung jebt frei zu der alten Glüd- 
feligfeit zurüdgufehren. Welches ift nun diefer Weg? Durd) Be: 
trug fand damals Luft in uns Eingang und wurde der Anfang 
unferes Unglüds. Dann folgte auf die Leidenfchaft der Luft Scham 
und Furcht, und daß fie nicht ferner mehr wagten vor die Augen 
ihres Schöpfers zu treten, fondern fi mit. Blättern und im 
Schatten verftedten; hierauf werden fie mit todten Häuten ums 
hüllt, und fo in diefed Land der Krankheit und des Mühfals ver: 
trieben, wo zu linderndem Troft für das Sterben die Ehe erfun-. 
den worden ift. Wenn wir alfo von bier ziehen und zu Chriftum 
gehen follen, fo müflen wir den Weg von da antreten wo wir zus 
legt waren, gleichwie die welche von ihrer Heimath in die Fremde 
gegangen find, dann, wenn fie an den Drt von wo fie ihre Peife 
angetreten zurüdfehren, zuerft den Det verlaffen bis zu welchem 
fie zulegt vorgegangen waren. Da nun bei der Trennung von 
dem Leben im Paradiefe das Lebte die Ehe ift, fo lehrt denen 
welcdye zu Chriftus zurüdfehren die Vernunft zuerft diefe, welche 
gleichfam eine Außerfte Station bildete, hinter fich zu faflen, dann 
fih von dem Sammer der Erde loszumachen, in welchen ber 
Menfh nach feinem Sündenfalle verfenft worden war, dazu die 
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Hüllen des Fleifches abzuwerfen, die Röde von Häuten, das ift 
des Fleifches Sinn, auszuziehen, Allem was die Scham verbergen 
will zu entfagen, fich nicht mehr von dem Feigenbaum des wider: 
wärtigen Lebens befchatten zu laffen, fondern die auß diefen hin- 
fälligen Blättern des Lebens gefertigten Hüllen abzuwerfen, dem 
Schöpfer wiederum unter die Augen zu treten, den Trug der 
Sinne des Gefhmads und des Gefichts von fich zu weifen, und 
fernerhin nicht mehr die giftige Schlange, fondern allein Gottes 
Gebot zum Rathgeber zu haben; dies Gebot ift aber das, allein 
an dem Guten feftzuhalten, und den Genuß des Böfen von fich zu 
ftoßen, weil ja die Kette der Uebel für und von daher ihren Aus: 
‚gang genommen hat daß wir mit dem-Böfen nicht haben unbefannt 
bleiben wollen. Daher auch das den Erftgefchaffenen gegebene 
Gebot, mit dem Buten nicht zigleich audy nady der Erfenntniß des 
gegenfäglich Gefchiedenen zu greifen, fondern fich der Erfenntniß 
des Guten und Böfen zu-enthalten, und das Gute rein und un« 
vermischt und ohne Beifag des Böfen zu pflüden. Das ift, mel- 
ner Anficht nad wenigftens, nichts Anderes als allein mit Gott 
zu fein und in diefem Genuß unaufhörlih und fortdauernd zu 
fhwelgen, und nicht ferner ihm das beizumifchen was nad) dem 
Gegentheile abzieht. Wenn wir wagen follen es auszufprechen, 
fo dürfte man fo vielleicht von diefer Welt, welche im Argen liegt, 
wieder in das Paradies zurüdgerafft werden, wohin aud) Paulus 
gefommen ift und das Unjagbare hörte und das Unfichtbare 
fhaute, was auszufprechen feinem Menfchen vergönnt ift. 


Kap. 13. Allein da das Paradies eine Wohnung für Les 
dende ift, welche die durch die Sünde Geftorbenen nicht aufs 
nimmt, wir aber fleifchlich find und fterblich,. und von der Sünde 
verfauft, aufwelche Weifevermag dann der der Herrfchaft des Todes 
Berfallene in das Land der Lebendigen zu gelangen? weldyen Weg 
und welches Mittel fol man wohl ausfindig machen, um fich diefer 
Herrichaft zu entfchlagen® Indeffen genügt auch hierzu Durdaus 
die Anleitung des Evangeliums. Wir vernahmen ja wohl das 
Wort des Herrn der zu Nifodemug fagt, daß was aus Fleifc, ges 
boren, Fleifh, was aber aus Geift geboren, Geift fei. Nun wife 
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Hüllen des Fleifches abzuwerfen, die Röde von Häuten, da$ ift 
des Fleifches Sinn, auszuziehen, Allem was die Scham verbergen 
will zu entfagen, fich nicht mehr von dem Beigenbaum des wider: 
wärtigen Lebens befchatten zu lafien, fondern die aus diefen hin- 
fälligen Blättern des Lebens gefertigten Hüllen abzuwerfen, dem 
Schöpfer wiederum unter die Augen zu treten, den Trug ber 
Sinne des Gefchmads und des Gefichts von fich zu weifen, und 
fernerhin nicht mehr die giftige Schlange, fondern allein Gottes 
Gebot zum Rathgeber zu haben; dies ®ebot ift aber das, allein 
an dem Guten feftzuhalten, und den Genuß des Böfen von fich zu 
ftoßen,, weil ja Die Kette der Uebel für und von daher ihren Aus: 
‚gang genommen hat daß wir mit dem-Böfen nicht haben unbefannt 
bleiben wollen. Daher auch das den Erftgefchaffenen gegebene 
Gebot, mit dem Guten nicht zitgleich auch nady der Erfenniniß des 
gegenfäglich Gefchievenen zu greifen, fondern fich der Erfenntniß 
des Guten und Böfen zu-enthalten, und das Gute rein und uns 
vermifcht und ohne Beifag des Böfen zu pflüden. Das ift, mei- 
ner Anficht nach wenigftens, nichts Anderes als allein mit Gott 
zu fein und in diefem Genuß unaufhörlih und fortvauernd zu 
fhwelgen, und nidht ferner ihm das beizumifchen was nad) dem 
Gegentheile abzieht. Wenn wir wagen follen e8 auszufprechen, 
fo dürfte man fo vielleicht von diefer Welt, welche im Argen liegt, 
wieder in das Paradies zurüdgerafft werden, wohin audy Paulus 
gefommen ift und das Unjagbare hörte und das Unfichtbare 
fchaute, was auszufprechen feinem Menfchen vergönnt ift. 


Kap. 13. Allein da das Paradies eine Wohnung für Les 
bende ift, welche die durch die Sünde Geftorbenen nicht aufs 
nimmt, wir aber fleifchlich find und fterblid),,. und von der Sünde 
verkauft, aufwelche Weifevermag dann der der Herrichaft des Todes 
Berfallene in das Land der Lebendigen zu gelangen? welchen Weg 
und welches Mittel fol man wohl ausfindig machen, um fich diefer 
Herrfchaft zu entfchlagen? Indeffen genügt auch hierzu Durhaus 
die Anleitung des Evangeliums. Wir vernahmen ja wohl das 
Wort des Herrn der zu Nifodemug fagt, daß was aus Fleifch ger 
boren, Fleifh, was aber aus Geift geboren, ©eift fei. Nun wif: 
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fen wir daß das Fleifch der Sünde wegen dem Tode unterwor: 
fen, der Geift aber Gottes, der Vernichtung fremd, lebendig 
madhend und unfterblih if. Wie demnach mit der fleifchlichen 
Geburt jedenfalls zugleich auch die Kraft mitgeboren wird welche 
das was geboren wird zerftört, fo legt natürlich aud) der Geift die 
lebendig machende Kraft in die welche durch ihn geboren werben. 
Was geht alfo aus dem Sefagten hervor? Es geht hervor daß 
wir dem fleifchlichen Leben entfagen, welchem nothwendiger Weife 
aud) der Tod folgt, und ung eines folchen Lebens befleißigen müf- 
fen welches die Nothrwendigfeit des Todes nicht mehr nach fid 
zieht. Diefes Leben ift aber dasjenige im Stande der Ehelofigfeit ; 
und wie wahr diefe Behauptung ift, wird, wenn ich noch einige 
‚wenige Worte hinzugefügt haben werde, um fo deutlicher hervor- 
treten. Wer weiß denn nicht daß das Werf der förperlichen Ver: 
bindung die Erzeugung ferblicher Körper ift, der geiftigen Ge: 
meinfchaft Werk hingegen Leben und Unvergänglichkeit, welche 
den Verbundenen anftatt der Kinder zu Theil werden? Pafjend 
ift auch darauf das apoftolifche Wort anzuwenden, daß die Mutter 
welche fidy folcher Kinder erfreut durch diefe ihre Geburt gerettet 
werden fol; wie der Pfalmenfänger in den göttlichen Liedern laut 
ruft, Der die Unfruhtbare im Haufe wohnen madt, 
daß fie eine fröhlihe Kindermutter wird! Denn. e8 
freut fih in Wahrheit die Jungfrau als Mutter, welche die un- 
fterblichen Kinder vom heiligen Geifte ald die Frucht ihres LXeibes 
trägt, und welde von dem Propheten unfruchtbar genannt wird 
ob ihrer Enthaltfamfeit. Yür den welcher Einficht befigt ift alfo 
ein folches Leben das vorzüglichere welches mächtiger als die Herr- 
{haft des Todes ift. Denn die Förperliche Kinderzeugung (nehme 
Kiemand das Wort übel auf!) wird für die Menfchen nicht min- 
der zu einer Duelle des Todes als ded Lebens; von ber Geburt 
beginnt das Verderben. Die welche dadurch daß fie dem ehelichen 
Leben entfagten von ihr abftanden, haben in fich felbft dem Tode 
eine Grenze gelebt, haben ihm durch fich ein Hemmniß, weiter 
vorwärts zu fchreiten, in den Weg gelegt, und fich felbit gleichfam 
al Scheidewand zwifchen Tod und Leben aufftellend, haben fie 
ihn fo von feinem weiteren ®organg zurüdgehalten. Kann alfo der 
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Gnokörgworr. Hovri yag ebegt Aysega yevcodaı soo 

Hr. TaDTa Ovrog, xaduis gpnoi mov Ö xüguog, örı, O To Ielr- 
ug uov mov xal Adelpog xai uming od äsıv. Tim 


7) AIR fehlt in den Ausg. — 8) M. Ovros. — 9) M, &llos. 
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Wefen. Wie der Griff des Schwertes glatt und fanft und poliert 
und glänzend ift und fich gefällig dem Drud der Hand anfchmiegt, 
das Uebrige aber Eifen, ein Werkzeug des Todes, fchredlich zu 
fehen, nody fchredlicher in feiner Anwendung ift, fo etwas Aehn- 
liches ift aud) die Ehe, welche einen durch geichidte und zierliche 
Arbeit gefchmücten Handgriff hat, und der Berührung ber 
Sinne die Ofätte und blanfe Oberflädhe darbietet. Allein wenn 
fie in die Hände defien fommt der nady ihr greift, da bat fie 
aud fhon in ihrer Gemeinfchaft und mit ihr verbunden Schmerz- 
volles herbeigeführt, und wird für die Menfchen zur Schöpferin 
son Trauer und Unglüd. So zeigt fie die erbarmenswürdigen 
und thränenreichen Anblide, Kinder, in Unteife des Alters ver: 
waift, und wie eine:;Beuteftüd den Mächtigen preisgegeben,, oft- 
mals lächelnd bei dem Unglüd, aus Unfenntniß über ihr trauri- 
ges Gefhid! Und des Wittwenthums Urfprung, weldy anderen 
giebt e8 al& die Ehe? Demnad) bietet vie Scheidung von ihr mit 
einem Male Befreiung von allen diefen böfen Auflagen; und 
natürlih. Denn wo das Bervammungsurtheil aufgehoben wird 
welches von Anfang an für die Sünder feftgeftellt war, da mehren 
fich auch nicht mehr, Wie gefchrieben fteht, die Drangfale ver Müts 
ter, noch geht der Schmerz der Geburt des Menfchen voraus, und 
‚68 ift das Unglüd vom Leben mit einem Male ganz und gar 
Hnmweggenommen, und fort von den Augen die Thräne, wie der 
Brophet fagt. Denn nicht mehr ungefeglich ift die Empfäng- 
nis, noch in Sünden die Schwangerfchaft, noch findet ferner 
aus Blut, noch aus dem Willen des Mannes und aus dem Wil- 
ien des Fleifches, fondern aus Gott allein findet noch) die Erzen- 
zung flatt. Das gefchieht aber dann wenn man in dem lebendis 
ger Herzen die Reinheit des Geiftes empfängt; fie gebiert Weis- 
beit und Gerechtigkeit, Heiligung, und eben fo Erlöfung. Denn 
einem Seven fleht es frei Mutter zu werben. eines folchen Kindes, 
wie irgend wo der Herr fagt, Wer meinen Willen thut, 
derfelbige ift mein Bruder, Schwefter und Mutter. 
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10007 xwWoev Eysı YErı Ei Tovsam xunudıeov 6 Javazoc; 
2’Oyrws xarenoIn Ev Enslvoıs 6 Javarog Uno wis Leik, 
xal 3oınev eixwv Tıg elvar tig &v to ulAlovrı alavı ua- 
xagıosnrog Ö &v nagIevia Pios, rolle peowv &v Eavsw 
töv ÖV Eincldog dnorsıubvuv dyaguy yrwolouara. ”Esı 
‘dd dnıyyavaı vv vüv eigmutvav dAhIeıav Tov Adyov x0- 
Creeratovras. Iowrov uev '°yao TH duaprie nadcnat 
GrroJavwv Ci To Aovınov To ed, ovxfrı nuprtopoour Ti 
Javary, xai 5009 vö &p Eavro ovvsälsiav T5G Xard ode 
na Long dv &avrıp roınous Avaukveı Aoınöv vyv uorragpla 

14.2,13. 2ircldae nal drrıpaverav Tod ueyahov Isod, 0ddEv didgmuc 
ussabv) adroü Te xal zig mapovolag Tod Jeod dıa uw 
dic uloov ysvenv doyalöusvog‘ sira '*r0 2Ealpsrov win 
& si üvasaosı nalöv xal Ev zo mapovrı xapnıoüraı Big. 
Ei yap iodyyelos n Lwn N HETE Tiv üvdsacıy cap zei 

Dxvgiov zoig dinaioıg Erınyyelraı, vis ÖE ayyelıng pücens 
id1ov TO annildydaı Tod yduov Esiv, ndn dedextar v6 
tags Enayysllag xalı, taig Auursodinoı Tov üylav dvanıy- 
vousvog, “ei TO Auokivip is Lwis nv xadaposnes 
Tov Kowudarwv uuovuevog. EI 00V Tovzwv xal Tov sr 
ovzwv 5 naodevia ""yiveraı nod&eros, vl; usv Adyog dna- 
Eis nv xapıy Tadrıw Javudosraı; ci de allmv Toy ık 
Woxis ayadıv 0VTw gurnosraı ulya xal vluov oc di 
releisrnti Tavın napgiowsivaı dıa ovyagloews; 

p- 156. Keg. ıd. AAN ei xoreilnnvar yuiv Y Ürregßoin su 
xapiouarog, ovrıdeiv rpogineı nal To andAovdor drı 
Grrloöv, Ws av Tıg oindeln, T6 nardedwua Todrd dw, 

BovdE uexgı Twv owudtwv isdusvor, all Enni navıa di 
xov nal dıaßaivov ci) "dıavoig Öoa xurogdwuare Work 
&sı xal vouilerau. ‘H yap To alndivo wuupio 7roogaol- 
Andeica dıa magFeviag Wuyn ov uövov TÜV Omwmparızir 
uolvoudrwv &auvamy Arcosmoeı, AAN Evreüder Ev Gopberei 
tus xaFragorızos, Eni ndvra de Onolwg xal era Fi; 


— | ca rn WE u wm 


10) ovv fehlt in den Ausg. — 41) &rı fehlt in den Ausg. — 43) M, ov- 
05. — 13) NM, or. - IM. on. — 15) M, yeyove. 
MM, inwole. 
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Welche Stätte alfo Hat noch der Tod bei folcher Leibesfrucht? In 
Wahrheit ift in ihnen der Tod von dem Leben verfchlungen wor: 
den, und das Leben im Stande der Ehelofigfeit jcheint ein Bild 
zu fein von der GSeligfeit in dem zufünftigen Xeben, da es viele 
Kennzeichen der von ung gehofften Güter an fid) trägt. Die Wahr: 
beit des Gefagten Tann man erfennen wenn man die Behaup-« 
tung eingehender prüft. Denn erftlich lebt der welcher einmal für 
allemal der Sünde abftirbt fernerhin Gott, und trägt dem Tod 
feine Srucht mehr, und wenn er fo viel an ihm Iiegt dem Flei- 
fhesteben in fich die höchfte Vollendung gegeben hat, harrt er 
fernerhin der feligen Hoffnung und auf die Erfcheinung des großen 
Spottes, und ftellt zroifchen fi und der Ankunft Gottes feinen 
Zwifchenraum dur dazwifchenliegende Gefchlechter herz dann 
genießt er den Vorzug der Herrlichfeiten bei der Auferftehung auch 
in diefem Leben. Denn da nad) der Auferftehung ein engelgleiches 
Leben von dem Herrn den Gerechten verfünbigt ift, e8 aber Ei» 
genthümlichfeit der engelifhen Natur ift von der Ehe frei zu fein, 
"fo hat er fohon die herrlichen Güter die ihm verfprodhen wurben 
empfangen, und mijcht fich unter den ftrahlenden, Olanz der Het- 
figen und ahmt durd) fein fledenlofes Leben die Reinheit der Förs 
perlofen Wefen nad. Wenn demnad) der ehelofe Stand Vermittler 
diefer und foldher Güter ift, welhe Rede wird dann würdig dDiefeBe- 
gnadigung beivundern fönnen, und welches andere Gut der Seele 
wirdfo groß und fo werthooN erfcheinen daß es mit diefer Bollfum: 
menbheit zufammengeftellt und verglichen zu werden vermöchte? 
Kap. 14 Haben’ wir aber die Weberfchwenglicdyfeit ber 
Onadengabe eingejehen, fo müffen wir in Bolge defien erfennen 
Daß Diefes gute Werk nicht, wie man glauben möchte, ein ein- 
faches ift, noch fih auf die Leiber allein befchränft, fondern ein 
folches das feinem Begriff nad) fi auf alle fittlichen Thaten der 
Seele erftredt und übergeht, fo viel deren e8 giebt und genannt 
werden. Denn die durch den jungfräulicdyen Stand der, Ehelofig- 
feit an ihren wahren Bräutigam .gefettete Seele wird fi nicht 
allein von ven förperlichen Befleetungen fern halten, fondern von 
da den Anfang zu ihrer Lauterfeit madgen und dann zu Allem in 
gleicher Weife und mit gleich fiherem Schritt, und in der Furcht 
7* 
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tions aogpalsias "nopevosraı, xai Ösdoıxvia unmov vig 
xegdiag nraga TO dEov Enrinkudeiong ovng00 TIvog x0lmw- 
yig@ noirxgındv Tı naIog xara TO 1Ep0og Exeivo gogdesnsan. 
Oloy vı Atym (ndkıy yao vov Adyov dnavalrıyouaı), I 58 
xugip rrpognoAindeioa Wuyn eis TO yevsodaı 7rgOG avror 
&v sıveüua, nadarıeo ÖuLoAoyiay Tıva ovußıwsınny nasade- 
usvn TO u0vov Eueivov ayanav 25 Ölng xagdiag ve xai 
Övvauews, ovss TH rrogveig noognoAlndnossaı, iva um 
yErgraı owua &» rugög ausm, ovrs AAlo zı TWy Avsına- 
uevwv T7 owrnoig noogöessrar, WG WıiÄg oVang &v Anacı 
TIS TOV Waouara® xowörnzog, xal ?ei di Evdg Tuvog 
uolvvdein, umaerı TO Gorıhov Eysıv &v Eavrn dvvausım. 


D’Esı ö8 xal di Ünodeıyuazwv Terumpıwocı vov Aöyov. "Og- 


p. 157. 


4 Corintb. 
42, % 


sceg TO &v v7 Aiuym Döwg TEwg ev Aeiov Esı xai axim- 
To», ei undeuia Tıs Twv 2EWIEV Tagayn Tr00STTE0000R To 
sadng0v Tod zönov diexıymaeıs, Aidov ÖdE Tıvog Eureoor- 
tog cn Aiuvn 6Aov ovvexuwndn To ueosı (0 Ev yag Ünö 
tod Bagovg eis Tov Bud$ov aaradveraı, TOv ÖE egi ausor 
xvuaswv xunkoregws 29 ülkoıg 2ysıpousvw, xal Zri su 
üxge Tod Üdarog dno vis & To uEoQ xırnaswg 2Ewdor- 
uevwy, rüca &r xinip megirgagvverar tüg Ang h Enı- 
paysıc, avvöicrıdeusm vo Base), oVTw xal TO zug w- 
xns yalnvaiov xal Novxov ÖV Evög TIVog TragELTTEOOVEn 
eis adınv nasoug 6Aov Ovvdısoeiodn, Kal Tg Tod Egon 
Plaßng ovmmosero. Daol de xal oi a Tolaüra 2öntand- 
Tes un Ansoxiodaı Tag apesas allmlur, undE dvvasor 
elvaı uiäg Tıvog dgsrig nara Tov Angıßi nregidodkaode 
Aoyov Tov um “al cwv Aoınav Eyaausvov, dA @ ar 
ragayeyıraı ula Twv Ggerwv, Uvayaaiwg ErraxoAovdeir 
xal Tag Aoınas. Oüxoüv 25 Avsısoopov xai N zrepi u 
PAoßn Tov Ev Tuiv eis 6A0v Tov xar.apeıny dıareie 
Biov, xai Ovswg, xadug Ynoıw 6 anögolog, Toig wEgeoı 


wi 


2) M. nogevera. — 3).M. eidı * Evos, mit der Randbemerkung, Hic 
locus corruptus est in cod. Graec.. 
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daß nicht, in Folge einer übermäßigen Neigung des Herzens zu 
einer Gemeinfchaft mit dem Böfen, fie in jenem Theile eine ches 
brecherifche Leivenfchaft aufnehme, vorwärtsfchreiten. Zum Beis 
fpiel — denn ich wiederhole nochmals das Wort — die an den 
Herrn zu dem Zwede, zu einem Geift mit ihm vereinigt zu wer« 
den,Ifeitgefettete Seele, welche das ihr Zufammenleben gleichfam 
bedingende Verfprechen, ihn allein zu lieben von ganzem Herzen 
und mit voller Kraft, abgelegt hat, die wird‘fich weder an Hurerei 
hängen, damit fie nicht ein Leib werde mit ihr, noch wird fie 
irgend etwas Anderes was dem Heile widerftrebt in fich aufneh« 
men, da die Gemeinfchaft mit dem Unreinen in allen Bällen vie: 
felbe ift, und, wofern fie durch Etwas befudelt worden ift, außer 
Stande feinfernerhin in fih das Unreine zu beherbergen. Dies läßt 
fiy auch durch BVeifpiele beweifen. Wie das Waffer in der See 
"fo lange glatt und unbeweglidy ift al feine von Außen Fommende 
Störung die Stelle auslihrer ruhigen Gleichheit aufflört, wenn 
aber ein Stein in den See gefallen ift, das Ganze mit dem zus 
nächft getroffenen Theile zugleich in Aufregung gefegt wird (denn 
der Stein finft in Folge feiner Schwere in die Tiefe, und wäh. 
rend die Wellen um ihn herum Freisförmig die eine aus der ande» 
ren fich erheben, und von der im Mittelpunkt ftattgefunden haben» 
den Bewegung auf die Außenfeiten des Waffers hinausgetrieben 
werben, fräufelt fih rings die ganze Oberfläche des Sees, weil fie 
mit der Tiefe zugleich mitaffiziert wird), fo wird aud) der Frieden 
und die Ruhe der Seele durch eine-einzige Leidenfchaft welche in 
fie hineinfält ganz und gar in Aufregung verfegt, und fühlt im 
Ganzen die dem Theil zugeftoßene Verlegung mit. Auch fagen 
die welche Dies eingehender geprüft haben, daß die Zugenden von 
einander nicht gefchienen feten und daß unmöglich Jemand eine 
einzige Tugend vollfommen fich erwerben und fi) zu eigen machen 
Tönne, ohne zugleich auch an den übrigen feft zu halten, fondern 
daß nothiwendiger Weife dem welcher in denBefig einer Tugend 
gelangt auch die übrigen zu Theil werden müffen. Alfo umges 
fehrt erftrect fich auch) jenwelcher Schaden inuns auf das gefammte 
Leben in der Tugend, und in Wahrheit wird, wie der Apoftel 
fagt, dad Ganze Duck) die Theile zugleich mit affiziert, gleichviel 
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vans Gopaleiag ? rogsvosraı, al dedoıxvia ummov vüg 


xagdias aga vo dEov ErrinAudeiong movijg00 TIVog xoıw- 
vig uoıyındv Tı nos xara To uLoog Exeivo mpogdesgzan. 


cOiov rı Ayo (ndlıv yap vov Abyov Erravalmıyouaı), 7 56 


xvgiw srgognoiindeioe ıWuyn eig TO yeveodaı 7ugög avror 
Ey ıvedua, nadarısg ÖuoAoyiav Tıva ovußıwrnmy navade- 
uevn TO uövov dueivov ayandv 2E Ölng ‚xagdiag ve xui 
Övvduewg, OVTE TH mrogveig nigognollndmosrar, ve ui 
yEryraı owua Ev rgög aurnv, ovrs KAAO zu zür Ovrıneı- 
uevwv TH owrngie mgogötgereı, @g ‚uäs „odang &v ürcaoı 
Tis TÜV MaoudTa® xowörnrog, nal ?ei Öl Evog Tog 
uokvvdein, unnerı TO GorıLov Eysıv &v Eavrn Övvauem. 


D’Esı ds xai di Önodeıyuarov verungiwon vov Adyov. "Ag- 


p. 157. 
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reg TO &v ch Aluyn bdwe Tewg ev Asiov &sı xal axin- 
tov, ei undsula vıs rov 2EwFev Tapayn nrE0GTLE0000R To 
sasngöv Tod tonov dianivnosıs, Aldov de Tıvog duneoör- 
Tog Th Mum ÖAov ovvexırndn TO nege (0 u8v yaQ nd 
Too Pegovs sic TOv Ausor “aTadverat, Twv ÖE zuegi auröe 
uuazov xunAoregüs &v Glloıc Eysugonivu, xai Zr 1a 
axpa zod Üdarog Uno rig &v To uEo@ xırnoswg 2EwIm- 
uvwv, nüoa Ev xunlp megirgagvverar tig Aurng % En 
yarvsın, ovvdıarıdausvn to Base), 0UTW xal TO Tüg Ww- 
xns yalnvalov xal Novxov di Evög TIvog TapeuTTEeodvEog 
eig auınv naFovg ÖAov Gvvdızdeiadn, xal Tg Tod u&gous 
PAdßng ovvmosero. Daol de xal 0 Ta Toladre 2bnsand- 
Tg um ansoyiodyaı Tag agerag allnlwv, unde duvaror 
elvaı wög TIvog Gpsıng nara Tov axgıßi) zregıdodkaoda 
Aöyov Tov un xal zov Aoınav Epabdusvov, all or 
zragayeyıraı uia Twv Ggerwv, Ovayaciwg Enarolovdeir 
„al Tag Aoırıas. Oüxodv 2& avsısgopov xal N uegi TS 
PAdßn Tov 29 nuiv eig 6A0v Tov “ar agernv dıarewva 
Piov, xal Ovıwg, nass Ynaıv Ö AriögoAog, Toig usgeot 


2) M. nopevera:. — 3) M, eidı * Evos, mit der Ranvbemerkung, Hic 
locus corruptus est in cod. Graec. 
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bag nicht, in Folge einer übermäßigen Neigung des Herzens zu 
einer Gemeinfchaft mit dem Böfen, fie in jenem Theile eine ehes 
brecherifche Xeivenfchaft aufnehme, vorwärtsfchreiten. Zum Beis 
fpiel — denn ich wiederhole nochmals das Wort — die an den 
Herrn zu dem Zwede, zu einem Geift mit ihm vereinigt zu wer: 
den, | feftgefettete Seele, welche das ihr Zufammenleben gleichjam 
bedingende Berfpredhen, ihn allein zu lieben von ganzem Herzen 
and mit voller Kraft, abgelegt hat, die wird‘fich weder an Hurerei 
hängen, damit fie nicht ein Leib werde mit ihr, noch wird fie 
itgend etwas Anderes was dem Heile widerftrebt in fi aufneh- 
men, da die Gemeinfchaft mit dem Unreinen in allen Sällen dies 
felbe ift, und, wofern fie durch Etwas befudelt worden ift, außer 
Stande fein fernerhin in fich das Unreine zu beherbergen. Dies läßt 
fh auch durch Beifpiele beweifen. Wie das Wafler in der See 
bo lange glatt und unbeweglich ift als feine von Außen kommende 
Störung die Stelle ausfihrer ruhigen Gleichheit aufftört, wenn 
aber ein Stein in den See gefallen ift, dad Ganze mit dem zu» 
zächft getroffenen Theile zugleich in Aufregung gefegt wird (denn 
der Stein finft in Folge feiner Schwere in die Tiefe, und wäh- 
end die Wellen um ihn herum freisförmig die eine aus der ande 
ven fich erheben, und von der im Mittelpunft ftattgefunden haben» 
ven Bewegung auf die Außenfeiten des Waflers hinausgetrieben 
werden, Fräufelt fidy rings die ganze Oberfläche des Sees, weil fie 
mit der Tiefe zugleich mitaffiziert wird), fo wird auch der Frieden 
und Die Ruhe der Seele durch eine-einzige Leidenfchaft welche in 
Re hineinfällt ganz und gar in Aufregung verfegt, und fühlt im 
Sanzen die dem Theil zugeftoßene Verlegung mit. Auch jagen 
jie welche dies eingehender geprüft haben, daß die Tugenden von 
inander nicht gefchieven feien und daß unmöglich Jemand eine 
inzige Tugend vollfommen fich erwerben und fich zu eigen machen 
önne, ohne zugleich auch an den übrigen feft zu halten, fondern 
daß nothmwendiger Weife dem welcher in venBefit einer Tugend 
gelangt auch die übrigen zu Theil werden müffen. Alfo umge: 
ehrt erftrect fich auch) jenwelcdher Schaden inuns auf da gefammte 
Leben in der Tugend, und in Wahrheit wird, wie der Apoftel 
fagt, da8 Ganze durch die Theile zugleich mit affiziert, gleichviel 


— 1012 ° —— 


zo ölov ovvdiarideraı, av ve ndoyn uElog Ev ovvakyoür- 

Brog toü nravrög, *ü» re nai dokdtnraı Tou Ohov Ovyyai- 
00vE0S. 

Key. ıed. Alla uvolaı xara vor Pilov jur ai ugös 

T7v Anapriav napargoral, xal rroAvseönws ai yoayal 

Czö nAnFog Tovro diaonuaivovaı. IIoAloi yap, 'gymoiv, oi 

Ar. Exdubxovseg ne xai HAußovres us, xai, IToAloi 08: nols- 

- noüvueg ne arıö Üpovs‘ xal alla voradre oild. Taya 

voivvy xuglng &ır eineiv Öörı noAloi ol yoıyınag Erzıßoo- 

Agvovreg rpög TO Örapseigaı Tv Tiuov TodTov wg alr- 

Is yduov xai nv auiavrov xolınv- ei dE yon ?”xai Öne- 

nasi Todg Hoigovg ToiTovg Anagıdunaaodaı,' 1oryög i 

6oyn, Hoıxös T Akeoveia, uoıyög 6 PIovog, 7 UrnoLne- 

xia, n &xIoa, n Baoxavia, To uicos, nayra Öoa cape 

Tod Aanogölov xareilmtaı WS Ayrızeiusva TH Üyıaıvoooy 

1Cor. 6,9. dudaoxalig, uoıywv &sıv Anagidunos. “Ynodwueda Tol- 

Dyvy eival zıva &v yıvankiv eungenn Te nal akıdoasor, 

xai dıa vovro Baoıkei zrgög yduov ovvapuoodeicay, dnı- 

BovAsveodaı dE dıa nv Wpav Uno Axoldswv TIyav, oUXx- 

odv N Toiavın Ewg usv &y nigög ndvrag voug Erri PIopg 

scageöpevovrag EXI00G Ey xl AaTnyoon Tovrwv dm 

ToÜ vouinov Avdpög, Oupewv Esi, al 700g Uövor wär 

yvupiov Ögä, xai ovdeniav Eyovoı xuoav xas” adcig d 

ov Anolasım üneraı. Ei dE zwi noögdoıro ww dr 

BovAsvdyrwv, oüX Eaugeirau den WE Tuumglag H Im 

p- ev ho Aoınav swpgoavmn‘ dgnei yag eig xarangıaı xal nö 

d? kvög nardivau av xolenv. Odrws xol n zo Il 

Löoa Wuyn ovderi av Öl Andıng avch nOOpavousn 

xalov agsdnossaı" ei dE sragade&cıro did Tıvog rddox 

zöv nuoanör 127] xagdig, EAvoe xal an Tod ‚Avevuarınod 

Sap. 1,3. yduov Ta Öixcıa, xal WC ynoıv N ya > eig Kaxdregvor 

pur un eigehsdacodaı copiar, oörws Eguv MIös ei- 

nreiv unde eig Juuwdn xai Bdonarov, 7 aAlo Tu Exguoav 


4) M. dar. 
4) pnotv fehlt inden Ausg. — 2) M. xai TB övouarı ToUs Fourow. 
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ob ein Blied leidet und das Ganze den Schmerz mitempfindet, 
oder ob e8 verherrlicht wird, weil Das Gapze fid) freut. 


Kap. 15. Unzählig aber find die Abwege zur Sünde in 
unferem Leben, und die Schrift deutet Diefe Menge in mannid)« 
facher Weife anz denn, heißt es, Viele find Die mich ver» 
folgen und ängftigen, und, Groß ift die Zahl meiner 
Zeinde von der Höhe, neben vielerlei anderen folcher Stel: 
Ien. Bielleiht fann man alfo ganz eigentlich fagen, Groß ift die 
Zahl derer welche ehebrecherifche Nachftellungen bereiten um diefes 
in Wahrheit ehrwürdige Ehebündniß und das unbefledte Lager 
zu befudeln: jo ich aber diefe Ehebrecher auch mit Namen auf: 
zählen, fo ift ein Ehebrecher der Zorn, ein Ehebrecher der Geiz, 
ein Ehebrecher der Neid, Die Rachfucht, Die Feindfchaft, die Ver: 
läumdung, der Haß, furz Alles was der Apoftel al8 der gefunden 
Lehre widerftrebend aufführt das bildet das Verzeichniß der Ehe: 
brecher. Segen wir alfo ven Fall, es fände fich ein fhönes und 
Stebenswürdiges Weib, und diefe fei varum des Königs eheliches 
Bemahl, wegen ihrer Schönheit ftellten ihr jevoch einige Wüft- 
Jinge nad), nun fo ift fie, fo lange fie fich gegen die in Abficht der 
Verführung Nachftelenven feindlich ftelit, und fich gegen fie bei 
ihrem gefegmäßigen Manne beklagt, züchtig, fehaut bloß auf den 
Gemahl, und die trügerifchen Verfuchungen der Wüftlinge fine 
den bei ihr feine Stätte. Sobald fie aber dem einen ober dem an« 
deren derNiachfteller ihre Zuneigung jchenkt, fo [hügt das von ihr 
gegen die übrigen derfelben bewahrte züchtige Wefen fie nicht & 
Strafe; denn um verurtheilt zu werden gnügtesdaß das Bett au) 
nur durch einen Einzigen befudelt worden ift. So darfauch die Bott 
Kiebende Seele fich durch Fein unter dem trügerifehen Schein eines 
Butes ihr fich darftellendes Ding fefleln laffenz; würde fie aber 
durch irgend welche Leivdenfchaft Die Befledung in ihre Herz aufe 
nehmen, dann hat aud) fie den rechtlichen Verband ihrer geiftigen 
Ehe gelöft, und wie die Schrift fagt daß die Weisheit nicht in 
eine boshaftige Seele fomme, fo muß man in der That fagen daß 
auch in eine zornige oder verläumdungsfüchtige Seele, oder welche 
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-fonft einen derartigen Zehler an fih hat, der gute Bräutigamun: 
‚möglid) Wohnung aufichlagen fann. Denn weldyes Mittel ver: 
-mag zu verbinden was der Natur nach einander frembartig und 
unvereinbar ft? Höre auf den Apoftel welcher Iehrt daß das Licht 
feine Gemeinfchaft habe mit der Finfterniß, noch die Gerechtigkeit 
‚mit der Ungerechtigkeit, oder um es Furz zufammenzufaffen, Alles 
a8 der Herr ift nach dem Unterfchiede feiner Eigenfchaften auf- 
gefaßt in Begriff und Benennung mit allen entgegengefebten 
‚Attributen des Böfen. Wenn demnach die Gemeinfchaft folcher 
Dinge welche von Ratur unvereinbar find eine Unmöglichkeit ift, 
fo ift die von irgend einem Bdfen erfaßte Seele entfremdet und 
unempfänglich für das eheliche Zufammenmwohnen mit dem Gus 
ten. Was lernen wir nun daraus? wir lernen daß die züdhtige 
und befonnene Jungfrau fi von jeglicher Leidenfchaft welche in 
irgend welcher Weife die Seele erfaffen will fern halten, und fi) 
Zeufch und rein ihrem gefeglich anverlobten Bräutigam bewahren 
muß, ohne Sleden und Falte und fonftigen Fehl. 


Kap..16. Denn einen einzigen geraden Weg giebt es, 
in Wahrheit eng und jhmal, welcher die Abfıhweifung und Ab- 
irrung nad) beiden Seiten hin nicht geftattet, und Diefen Weg nur 
einigermaßen zu verlaffen ift eben fo gefährlich als Abfall. Wenn 
fid) aber diefes fo verhält, fo liegt es uns ob nady Kräften der 
Gewohnheit der Mehrzahl zu feuern, welche fich wohl gegen bie 
Ihändlicheren Lüfte Fräftig wehrt, fonft aber Dem Vergnügen hoher 
Ehren und erfehnter einflußreicher Stellungen nadhjagt, Ahnlicd 
wie wenn ein Sclave, welcher nach Freiheit verlangt nicht &u8 
dem Stande der Knechtfchaft Herauszufommen wünfchen, fondern 
nur die Befiger taufchen, und in diefem Wechfel der Herren die 
Sreiheit erfennen wollte. Sclaven find in gleicher Weife alle, auch 
wenn fie nicht Diefelben Herren haben, fo lange fie nur überhaupt 
unter einer herrfchenden Obergewalt ftehen. Dann giebt es wies 
derummelcdye die in Folge des vielfachen Anfämpfens gegen die Lüfte 
in gewiffer Beziehung von den entgegengefegten Einflüfjen leicht 
überwältigt werden, und bei der eifrigften Sorgfaltund Strenge des 
Lebens, jchmerzlichen und erbitterten Stimmungen, und trüben 
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Rüderinnerungen, und allem Uebrigen was ver LXeidenfchaft des 
Bergnügens gradezu feindlich gegenüberfteht, Teichtfich gefangen ge- 
ben und fehwer davon befreitwerden. Das tritt aber dann ein, wenn 
nicht der Forderungen der Tugend eingevenfe Befonnenheit, fondern 
irgend ein Affeet die Lebensreife leitet. Denn das Gebot bed Herrn 
iftfehr deutlich, wie die Schrift fagt, fo fehr, daß es felbft den Aus 
gen der Kinder einleuchtet, wenn ed fagt daß allein an dem Herrn 
zu bangen gut fei. Gott aber ift nicht Schmerz, nod) Vergnügen, 
noch Feigheit, noch Kühnhelt, oder Furcht, oder Zorn, oder eine 
fonftige Leidenfchaft diefer Art welche über die ungebildete Seele 
eine Herrichaft übt, fondern, wie der Apoftel fagt, Weisheit felbft 
und Heiligung, Wahrheit und Freude und Friedeng und was dem 
ähnlich ift. Wie vermag alfo der von dem Entgegengefegten Be: 
bherrfchte fih eng an den Herrn anzufchließen? oderift e8 nicht thö= 
richt wenn man fi} anftrengt nicht von einerkeidenfchaft unterjocht 
zu werben, und das für Tugend zu halten was ihr Gegentheil 
ift? wie zum Beifpiel das Vergnügen zu fliehen, aber fi) von 
Schmerz erfüllen zu laffen, vorwigige Kühnbeit und Webermuth 
zu vermeiden, aber feine Seele durch Feigheit zu erniedrigen, vver 
unbezwinglid in feinem Muthe bleiben zu wollen und vor Furcht 
zufammenzufriechen? Was ift’8 für ein Unterfchied fo oder fo von 
der Tugend abzuweichen, oder vielmehr von Gott felbft fi zu 
entfernen, welder die vollfommene Tugend it? Auch bei den 
förperlihen Krankheiten möchte wohl Niemand behaupten daß es 
Etwas ausmakhe ob das Uebel durd) übermäßige Entbehrung oder 
in Folge maßlojer Ueberfästigung fchlimmer geworden ift, weil ja 
die eine wie die andere Veberfchreitung des Maßes zu vdemfelben 
Ende führt. Sonady wird alfo auch der welchem das Leben und 
die Gefundheit der Seele am Herzen liegt fi auf der Mitte der 
Leidenfchaftslofigkeit erhalten, und unberührt und fern von den 
Gegenfägen der Tugend nady beiden Seiten hin bleiben. Das ift 
nicht mein Wort, fondern ein Ausiprudy Gottes felbft. Denn 
offenbar ift diefer Sab aus der Lehre des Herrn, aus der Stelle 
wo er feine Jünger, die wie Lämmer unter Wölfen verkehrten, 
lehrt daß fie nicht bloß Tauben fein, fondern aud) Etwas von der 
Schlange in ihrem Character Haben follten, das ift aber, daß man 
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nicht zum Aeußerften danach fireben und das thun folle was wes 
gen feiner Einfalt ven Menfchen Löblicy feheint, weil ein folches 
MWefen dem Außerften Unverftand nahefommt, noch andererfeits 
die bei der Menge lobende Anerfennung findende Klugheit und 
Schlauheit für eine von dem Gegentheile ganz freie und damit 
unvereinbare Tugend halten, fondern aus den fheinbaren Gegen« 
fügen eine gemifchte Berfaflung feines Wefens herftelen, indem 
man dort die Thorheit, hier die Arglift abfchneidet, jo daß aus 

„ beiven eine einzige fittlich gute Handlungsweife zu Stande fommt, 
— fammengemifcht aus Einfalt und Echarffinn; denn er fagt, 
F Merbet Eugwiedie Schlangen, und ohne Falfjch wie 
die Tauben! 


Kap. 17. Was alfo hier von dem Herrn gefagt ift fol eine 
gemeinjame Lehre für das gefammte Leben fein, und namentlich 
für das Leben derer melde auf dem Wege des ehelofen Standes 
fi) Gott nahen, daß man nämlich) im Hinblid auf Ausführung 
einer fittlih guten Handlung fidy nicht ohne vorfichtige Wahr: 
nehmung der Gegenfäge verhalten, fondern das Gute von allen 

E Seiten für fi) auffinden fol, damit das Leben in allen Stüden 
gefichert fei. Auch der Soldat wappnet nicht bloß einige Theile 
mit feiner Rüftung und fest fih durch Entblößung des übrigen 
” Körpers der Gefaht aus. Denn was brächte ihm die theilweife 
“ Rüftung für Gewinn, wenn er an ven unbefhügten Theilen den 
* tödlichen Streich empfängt? Wer wollte denjenigen fchön nennen 
“welcher um eins der Stüde welche duch ‚ihre Vereinigung die 
„ Schönheit bervorbringen verftümmelt ift? denn Häßlichkeit des 
” perftümmelten Gliedes verunziert aud) die Anmuth des gefunden 
Theile. ft aber, wie irgend wo das Evangelium fagt, der zu 
" verlachen welcher einen Thurm zu bauen anfängt, und fchon bei 
; den Zundamenten feinem Eifer ein Ziel fegend nicht zu Ausfüh: 

° zung feines Werkes gelangt, was lernen wir denn Anderes aus 
diefem Gleichnig als daß diejenigen welche das Werk Gottes 
dur; den mannichfachen Aufbau feiner Gebote vollenden fich 
Mühe gegeben haben jeden erhabenen Borfag, zur Ausführung 
zu bringen? Denn weder macht ein Stein den ganzen Bau des 
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Thurmes aus, noch führt ein Gebot die Seele auf das ger 
fuhhte Maß der Vollfommenheitz; vielmehr muß man fowohl 
das Bundament legen, als auch, wie der Apoftel fagt, dann den 
Aufbau aus Gold und Eoftbaren Steinen darauf fegen. Denn 
fo werden die Werfe der Gebote genannt, nach ven Worten des 
Propheten, Ih habe deine Gebote hHöhergeadhtetdenn 
Gold und viel Evelgeftein. Es fet fonad) Ernft und Eifer 
im Stande jungfräulicher Ehelofigfeit gleichfam das Fundament 
für das Leben in Tugend, und auf diefes Fundament follen dann 
alle Werke der Tugend gebaut werden. Denn hält man viefes 
Zundament aud) für Eöftlich und göttlih, wie es diefem Glauben 
entiprechend in der That auch der Fall it, fo ift gleichwohl, wenn 
nicht auch Das ganze Leben mit diefem fittli hohen Unternehmen 
in Einflang fteht, und ed im Webrigen durd) die Zuchtlofigfeit der 
Seele herabgewürbigt wird, das jener Ohrfchmud in dem Rüffel 
des Schweind, oder die von den Füßen der Säue niedergetretene 
ı Perle. Doc fo Viel et hievon. 


} Kap. 18. Wenn man es aber für Nichts achtet in fei- 
nem Leben an Jemand zu gegenfeitiger Abhängigkeit geknüpft zu 
fein, der werfe einen Blid auf die Zuftände feines Haufes und 
Iaffe fih daraus belehren. Denn gleichwie der Hausherr in feinem 
Haufe nichts Unziemliches und Unanftändiges wird jehen wollen, 
fein umgeworfenes Bett, feinen Eothbefprigten Tifhy, oder wenn 
‚Koftbare Geräthe an jomugige Orte geworfen find, und dafür 
&egenftände welche zu minder geachteten Dienftleiftungen beftimmt 
find vor den Augen der Eintretenden offen daftehen, er vielmehr. 
erft dann wenn er Alles zierlich und fchicklich georpnet und einem 
Seven die richtige Stelle eingeräumt hat getroft feine Gäfte em= 
pfängt, damit er fich nicht zu fhämen braucht wenn es an den 
Tag kommt wie es in feinem Haufe fteht, fo, glaube ih, muß 
au) der Hausherr und Verwalter in diefer unferer Körperhülle, 
der Geift nämlich, in uns Alles wohl anordnen und von einem 
jeden Seelenvermögen, welche der Schöpfer an Stelle von Werf- 
zeugen und Geräthen in und eingerichtet hat, den pafjenden Ges 
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za ueravolag Enni Auagpriuaoıy, ei TUxoı nrorE ovußar, 
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brauch, und einen Gebrauch zum Zwed des Guten machen. Wenn 
man aber in meiner Rede fein leeres und müßiges Gejhwäß er: 
fennen will, fo wollen wir aud) bis auf das Einzelne genau 
eingehen, um zu lernen wie man in richtiger Verwendung feiner 
natürlichen Anlagen fein Leben nüglich einrichten fann. Wir er- 

Hären alfo daß er die Begierde auf dem reinen Altar feiner Seele 

aufgeftelt haben foll, gleich al8 ein Weihgeichenf oder ein Erft- 
‚ lingsopfer weldyes er von feinen Gütern für Gott ausgewählt 
ı hat, und daß, wenn er fie einmal ihm gewidmet hat, er fie dann 
auch lauter und unverfehrt bewahrt, und nirgends von dem 
Schmuz des Lebens bejubeln läßt; daß ferner die Heftigfeit, der 
Zorn und der Haß, gleihwie Hunde die das Thor bewadhen, 
Kloß wad) fein follen um der Sünde Widerftand zu leiften, und 
Bon ihrer Natur Gebraudy madhen gegen den Dieb und Feind 
welcher zum Schaden des göttlichen: Schabes fi) heimlich ein- 
Schleicht, und zu dem Zwede fommt daß er ftehle, morde und ver: 
"Derbe ; daß man männliche Entfchloffenheit und Kühnheit als eine 
affe in der Hand trage um fich niemals von einer auf und ein- 
tingenden heftigen Leidenfchaft überwältigen zu laffen, fo wenig 
(8 vom Andringen der Gottlofen; auf Hoffnung ferner und 
KStandhaftigfeit fol man fi) wie auf einen Stab flügen, wofern 
man ja einmal unter ven Verfuchungen fchwad) wird; das Befig- 
„ihum des Schmerzes aber, wenn es vielleicht einmal ung zu Theil 
„werben follte, nehme man zur Hand zur Zeit der Reue über die 
„Sünden, al8 ein Ding das niemals zu etwas Anderem als allein 
„gu diefemDienfte nüglich ift; die Gerechtigkeit wird uns al& gerade: 
„Res NRichtfcheid dienen und uns das Rechte in Wort und Werf 
‚lehren, wie der Zuftand der Seele befchaffen fein muß und wie 
jman einem Seven das ihm nad) Verdienft Gebührende zuertheilen 
fol; das Begehren nady Mehr, weldyes fo ftarf und maßlos in 
eines Jeden Seele wurzelt, wird man hinzufügen zu der Begierde 
nad) Gott und wird ob feiner Habfucht felig zu preifen fein, und 
da Gewalt anthun wo ©ewalt anzuthun löhlich iftz Weisheit 
endlich und Klugheit wird man fi zu Beratherinnen nehmen 
über das wäs frommt und zu gemeinfamen Drdnerinnen feines 
Lebens, auf daß man aus Unwiffenheit und Unverftand nirgends 

‚Gregor. IV. 8 







— 114 — 


od Öno auaseiag n aggoavrng nagaßkaßfvau. Ei dem 
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zu Schaden fomme. Wenn man jedsd) von den genannten Ber: 
mögen nicht den naturgemäßen und richtigen Gebraudy macht, 
fondern entgegen der Pflicht ihre Anwendung verkehrt, und die 
Begierde auf die fhändlichften Dinge anwendet, den Haß gegen 
feinen Nächten hervorholt, die Ungerechtigkeit Jiebt, fid gegen 
feine Eltern hart zeigt, feine Kühnheit auf Thörichtes richtet, auf 

Eiteles fein Hoffen, Klugheit und Weisheit aus feiner Nähe und 
; der Gemeinfchaft mit fich vertreibt, Völlerei und Unvernunft zu 
feinen Gefährten mat, und fo ähnlich mit den übrigen. ver- 
fährt, fo ift vaswohl einNarr und verdrehterMenfch, veffen Thor: 
beit man nicht nad) Berdienft bezeichnen Fann. Denn gleicdhwie 
wenn Jemand fid) verfehrt wappnen und den Helm umfehren 
wwollte, fo daß er das Geficht bededt und der Helmbufch nad hin- 
%en hinabnidt, in den Bruftpanzer die Füße ftedfen und die Bein: 
Schienen der Bruft anheften, und das was zur Linken ift auf die 
Rechte und die Rüftung der rechten Seite auf die linfe Seite brin- 
“gen wollte, — waß alfo einem fo ©erüfteten im Kriege wahr: 
einlid, begegnen würde, das dürfte wahrfcheinlicher Weife aud) 
im Leben zuftoßen weldyer verworrenen Sinnes den Gebraud) 
Seelenvermögen vertaufcht und verfehtt. Wir müffen alfo für 
"uns auf eine Harmonie in diefen Dingen denfen, weldye die wahre 
leidenfchaftslofe Befonnenheit in unferen Seelen herzuftellen vers 
mag, und wenn wir unfere Betrachtung auf den vollendetften Be: 
„griff folcher leidenfchaftslofen Befonnenheit richten, fo würde viel» 
„leicht ganz eigentlicdy mit dem Namen derfelben die mit Weisheit 
‚und Klugheit verbundene wohlgeordnete Beherrfhung aller feeli- 
‚Iher Bewegungen zu benennen fein. Eine joldhe Verfaffung ver 
‚Eeele hat, um zu dem Genuß der erhabenen und himmlifchen 
Güter au gelangen, feine Arbeit nody) Mühe nöthig, fondern wird 
init aller Xeichtigfeit das was bisher als fchwer erreichbar galt 
Vollbringen, weil fie Durd) Aufhebung des feindlichen Gegentheils 
Das was man erftrebt fchon naturgemäß befigt. Denn ganz nothe 
endiger Weife muß fi) ja der welcher aus der Finfterniß ber: 
auögetreten ift im Lichte befinden, muß der leben weldyer nicht 
geftorben ift, und fonacdh ‚auch jedenfalls der auf ven Wege der 
Wahrheit fein welcher feine Seele nicht zu eitlen Dingen braucht 

8* 
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{denn die Vorfiht und die Kenntniß wie man nicht abirrt ift ein 
genauer Wegweifer auf dem geraden Wege), und wie die frei: 
gelafjenen Sclaven, nachdem fie ihre eigenen Herren geworden 
find, aufhören ven Mächtigen zu dienen, und ihren Fleiß fich felbft 
‚ guwenden, fo glaube ich auch daß die von dem Dienft des Leibes 
ı befreite Seele zur Erfenntniß ihrer eigenen und natürlichen Thä- 
ı tigfeit gelangt. Die Freiheit aber beiteht, wie wir aud) von dem 
Apoftel vernommen haben, darin daß man fih nicht unter dem 
Soc der Knechtfchaft befindet, und fi auch nicht gleichfam zum Aus- 
zeißer oder Mifjethäter macht und in die Fefjeln der Ehe legen läßt. 
Doc ic) fehre wieder zu dem Anfang zurüd, daß nänlidy nicht 
darin allein die vollfommene Wahrheit liegt daß man fich der Ehe 
enthält (möge dod Niemand fo Heinlih und wohlfeil von dem 
Stande der Ehelofigfeit denfen daß er glaubt in einem geringen 
Beobachten und Wahren des Fleifhes ein fo großes Ding zu 
Holldringen!), jondern da ein Jeder welcher die Sünde thut ein 
„Knecht der Sünde ift, fo verräth gewiffermaßen bei jedem Thun 
nd bei jeder Befchäftigung das. Abweichen zum Böfen den Men- 
en und brandmarft ihn, indem fie durch die Schläge der Sünde 
m Beulen und Brandmale beibringt. Daher muß der welcher 
das große Ziel des ehelofen Standes erreichen will, fi in allen 
Stüden gleich fein und die Lauterfeit in feinem ganzen Xeben var: 
slegen. Soll id, aber für mein Wort auch noch) durch einen gött- 
dichen Ausfprud) eine Unterftügung beibringen, fo genügt zur Be: 
ftätigung der Wahrheit die Wahrheit felbft, welche durch Parabel 
und Bild im Evangelium und alfo lehrt. Die guten und eßbaren 
Fifche nämlic, fondert die Fifcherei von den böfen und fhädlichen 
aus, damit nicht etwa wenn einer von der anderen Sorte in das 
Gefäß hineinfallen follte audy der Genuß der guten verdorben 
werde. Das ift nun aud) das Werf der Klugheit, aus Allem was 
man treibt das Lautere und Nügliche auszufuchen und das In: 
angemeflene ald unbrauchbar zurüdzufchieben und wieder in das 
gemeine und weltliche Leben, welches von der ‘Barabel bilplich 







— 10 — 


Acunoa Te xal negıßöntog yiveraı, under &v Eavri wis 
Corınng Inuadog nara Tov Biov rodrov rroogdegoussm. Ei 
00V vergöv uEv oWua 6 Tuüunavov, önee n ' Magıau us- 
texeipilero, verpwoıs dE oWuaros n nagderia Ei, Taya 
od oAd Tod einörog TO nagdEvov eivaı Tnv neoPHTLV Ane- 
oyoivıcaı. AA. TadTa ER goxaouois Tıoı xal drrovoiauc, 
on Eu gavspüg Gnodeikews, oVTwg Eyeıv Ümevonoauey, 
z0 nv noopneıw *Mogıau Tod xogod vwv agFEvwv Nyı- 
oaodaı" ei nai noAloi TWv Emreoxeunevwv Ayauov aus 


P- 166. vapwg Anepivavıo, &x Tod undauod tig Isogiag yayıoı 


Esai. 
3, 18. 
Galat. 
4,49. 
4 Cor. 

4,45. 


\ le > mw _ 3 \ >) > 
xai sraıdonollev avıng urnuovevocı.. H yao av oix & 
toü adeApoo avıns Acowv, all 2x Tod avdoos, elrrep 
m, wvoualero Te nat Eyvwoilero, Erreiön nepeln yuvaı- 

\ > < > \ > >’ c > EN ’ ’ 
#0 00x 6 adeApög, aA © Ayo mpognyögevraı. Kai To 
zao oig &v eiloyiag ufpeı Tö maıdonorsiv. Eomovdalero 

y Pr 
zal vöuıuov dv, EL gpavein Tiuov TO Tng rapdEviag X0- 
eLoua, TTWG NUäg TTEOSNKEL Xu TIepl TEVEnV Eyeiv, TOUS 
un “ara odoxna tov Jeimv "Aoyiwv 2Eanovovrag; Arıena- 


BAvpIn yao dıa vwv Jeiwv *Aoyimv Ti niore TO xvopogeir 


Te xai Tixteı ayasov &sı, al sroiov eldog Tg roAvren- 
viog apa Toig GAyioıs Tod Isov Lonovdalero. “O Te ya 
[4 c ele x € - > [4 U mn 
zroognens “Hociag aei 6 Helog anosolos Evaeyws TrÜTa 
xui 00pWs dıeonuaver, ö uev Atywv, Arno TOü POßov 001, 
xugıe, Ev yazpi 2Adßousv, Ö dE navywusvog Ent To car 
[4 Lö c [4 c N » 
twv yevEodaı roAvyovwrarog, wg noAeıs ÖkAag nal Em 
xvopogjoaı, ou uövov Kogiwdiovg xai Telarag:dıa or 
Olxeiwv WIIvWV eig PWg Ayaywv, ui £v xupip UOEPWCaS, 


Calla xei ano “Tepovoalnu xuxio, nal uexoı Toö ’IAAver- 


xod. xaraninoWoag twv Lölwv TExvwv Tnv Olnovuernv, Are 
&v Xoisp dia Toü evayyeliov Ey&vrnoe. °Oirw uaxapi- 
Leraı xai & To evayyelip T ng Aylag nagFEvov xoıdia, 
N TO Ayodrıp Tony Ürnperroaüa, WS OVTE TOD Toxov nV 
sagFeviav Avcavrog, oVTE Thg nagFeviag TH ToLadTn xvo- 


1) M. Maola. — 3) M. Maplav. — 3) M. evioyıov. — 4) RM. 
Aoylay, note. — 5) ToVr@. . 


\ 


— 119 — 


Meer genannt wird, zurüdzumerfen; auch der Pfalmenfänger 
nennt, wo er und in einem Pfalm die Lehre vom Befenntniß 
mittheilt, diefes unruhige, leidenfchaftlich bewegte und aufgeregte 
Leben „Waffer welches bis an die Seele geht" und „Meerestiefen“ 
und „Sluth.” In diefem verfinkt jeder untreue Gedanke nach Art der 
YHegypter wie ein Stein in die Tiefe, was aber Gott lieb ift und 
die Wahrheit erfennt — Israel wird es von der Gefchichte ges 
nannt, — das allein fchreitet durd) dafjelbe trodfen hindurch, und 
berührt nirgends die bitteren und falzigen Wellen des Lebens. So 
feßte auch bildlich unter Leitung des Gefehed (Mofes war das 
Bild des Gefehes) Israel unbenept durch das Meer, und der 
Aegypter welcher ebenfalls hindurchfegen wollte verfanf in die Tiefe, 
dergeftalt daß beide alfo unter dem Einfluß der fie begleitenden 
Eigenfchaften, der eine leicht Hindurchfchritt, der andere in den 
Abgrund gezogen wurde. Denn die Tugend ift ein leichtes und 
nad) der Höhe ftrebendes Ding, und Alle welche in ihr leben fliee 
gen, wie Jefaiad jagt, wie Wolfen, und wie Tauben mit ihren 
‚Jungen, während die Sünde, wie einer der Propheten fagt, 
Khwer ift und auf einem Zentner Blei fiht. Wenn aber Seman= 
Fdem diefe Auffafjung der Erzählung gegwungen und zufammen- 
‚ bangslos erfcheint, und er nicht glaubt daß das Wunder des 
; Durhgangs durch das Meer zu unferem Nug und Srommen nie: 
‚ dergefchrieben ift, der höre auf das Wort des Apoftels, daß vieles 
Senen im Gleichniß gefchah, für uns aber zur Ermahnung nieder: 
gefchrieben wurbe, 


Kap. 19. Uns giebt aber das zu bevenfen die ‘Prophetin 
Mariam, welche gleich nach vem Durchzug durch das Meer eine 
trodene und wohltönende Paufe in ihre Hände nahm und den 
feftlichen Reigen der. Weiber anführte. Vielleicht mag nämlid) die 
Schrift durch die Baufe den jungfräulichen ehelofen Stand bilvlich 
bezeichnen wollen weldyer von Mariam zuerft durchgeführt wor: 
den ift, und ich glaube daß auch durdy fie die Öottesmutter Maria 
gleichnißweife im Voraus angedeutet wird. Denn wie die ‘Baufe, 
wenn fie von aller Feuchtigkeit frei und gänzlich troden geworden 
ift, einen ftarfen Ton von fih giebt, fo wird auch) der eheloje 
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Stand herrlich und ruhmreich wenn er in diefem irdiichen Wandel 
Nichts von der Feuchtigkeit des Lebens in fi aufnimmt. War 
nun die Baufe welhe Mariam in ihre Hände nahm ein todter 
Körper, und befleht der ehelofe Stand in der Abtödtung des Kör- 
pers, fo liegt e8 vielleicht der Wahrfcheinlichkeit nicht fern daß 
die Brophetin eine Jungfrau war; wir meinen jedody daß fi) dies 
mehr auf Rathen und Vermuthungen ftüße als auf offenen Bes 
weis, daß nämlich die Prophetin Mariam den Reigen der Jung: 
frauen anführe, wenn gleich Viele von denen welche dies zum 


- Gegenftand ihrer Unterfuchhungen gemadt es offen audgefpros 


chen haben daß fie unverheirathet gewefen fei, aus dem Grunde 
weil die Gefchichte nirgende einer Ehe noch Kinder von ihr ges 
denft. In der That würde fie, fall8 fie verheirathet gewejen, nicht 
nad ihrem Bruder, fondern nach ihrem Manne benannt und fennt- 
lich gemacht worden fein, da nicht der Bruder, fondern der Mann 
ald das Haupt des MWeibes. bezeichnet wird. Und in der That, 


wenn denen, bei welchen das Gebären von Kindern als ein Se- 


gen erjehnt wurde und die Sitte vorfchrieb, die Onadenfchaft der 
Chelofigfeit al8 etwiäs Verehrungswürdiges erfcheinen Tonnte, 
wie müflen dann auch wir über fie denfen, die wir die göfts 


. lichen Berfündigungen nicht im Fleifche vernehmen? Denn durd) 


Be ur rn ra. - 


die göttlichen Ausfprücdhe ift ed geoffenbart worden was für ein 
But es ift fchwanger zu gehen und zu gebären, und welche Art 
von Kinderreichthum von den Heiligen Gottes erftrebt wurde. 


Der Prophet Efaias und der göttliche Apoftel haben dies Flar und 


weife audgefprochen, der eine durd) die Worte, Von der Furcht 
por dir, Herr, find wir fhwanger worden!, der an- 
dere da wo er fich rühmt daß er von Allen der Reichite an Kindern 
fei, fo daß er mit ganzen Städten und Völfern fehwanger gegan 
gen, und nicht bloß Korinthier und Oalater dur, feine Wehen 
ans Licht der Welt gebracht und in dem Herrn gebildet, fondern 
auch von Serufalem ringe, und bis nad Ilyrien die Erde mit 
feinen Kindern angefüllt habe, welche er durd) das Evangelium in 
Ehriftus erzeugt hat. So wird auch) im Evangelium der Leib der 
Yungfran felig gepriefen welcher der unbefledten Geburt diente, weil 
weder die Geburt. die Zungfraufchaft aufhob, nod) die Jungfraus 
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brauch, und einen Gebraudy zum Zwed des Guten machen. Wenn 
man aber in meiner Rede fein leeres und müßiges Gefhwäß er-. 
fennen will, fo wollen wir aud) bis auf das Einzelne genau 
eingehen, um zu lernen wie man in richtiger Verwendung feiner 
natürlichen Anlagen fein Leben nüglich einrichten fann. Wir ers 
Hären alfo daß er die Begierde auf dem reinen Altar feiner Seele 
aufgeftelt haben fol, glei) als ein Weihgejchenf oder ein Erft- 
lingSopfer welches er von feinen Gütern für Gott ausgewählt 
hat,, und daß, wenn er fie einmal ihm gewidmet hat, er fie dann 
auch lauter und unverfehrt bewahrt, und nirgends von dem 
Schmuz des Lebens befudeln läßt; daß ferner die Heftigfeit, der 
Zorn und der Haß, gleihwie Hunde Die dad Thor bewachen, 
bloß wad) fein follen um der Sünde Widerftand zu leiften, und 
von ihrer Natur Gebrauch) machen gegen den Dieb und Feind 
welcher zum Schaden des göttlichen. Schages fich heimlich ein: 
fchleicht, und zu dem Jwede fommt daß er ftehle, morde und ver: 
derbe ; daß man männliche Entjchloffenheit und Kühnheit als eine 
Waffe in der Hand trage um fich niemald von einer auf und ein- 
ringenden heftigen Leidenfchaft überwältigen zu laffen, fo wenig 
(8 vom Andringen der Gottlofen; auf Hoffnung ferner und 
Standhaftigfeit fol man fi wie auf einen Stab ftügen, mwofern 
man ja einmal unter den Verfuchungen fhwad) wird; das Befig- 
thum des Schmerzes aber, wenn e8 vielleicht einmal und zu Theil 
werden follte, nehme man zur Hand zur Zeit der Reue über die 
Sünden, ald ein Ding das niemals zu etwas Anderem als allein 
zu dDiefemDienftenüglich ift; die Gerechtigfeit wird ung al8 gerade: 
ftes Richtfcheid dienen und und das Rechte in Wort und Werf 
lehren, wie der Zuftand der Seele befchaffen fein muß und wie 
man einem Jeden das ihm nach Verbienft Gebührende zuertheilen 
fol; das Begehren nad) Mehr, welcdes fo ftarf und maßlos in 
eines Jeden Seele wurzgelt, wird man hinzufügen zu der Begierde 
nach) Gott und wird ob feiner Habjucht felig zu preifen fein, und 
da Gewalt anthun wo Gewalt anzuthun Löblich ift; Weisheit 
endlich und Klugheit wird man fi zu Beratherinnen nehmen 
über das wäsd frommt und zu gemeinfamen Ordnerinnen feines 
Lebens, auf daß man aus Unmiffenheit und Unverftand nirgends 
‚©xegor. IV. 8 
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Allem was unter dem Einfluß der Leidenfchaften vor fich geht. 
Da nämlih, wie man von den Weifen hören fan, die Luft 
ihrem Gefchlecht nach eine ift, fo verfchafft fie fich, wie ein aus 
einer einzigen Quelle fih in verfchiedene Gräben vertheilendes 
MWafler, vermittelft jedes einzelnen Sinneswerkzeugs bei den Ge- 
nußfüchtigen Eingang. So wird man alfo, ift man durdy den 
einen oder anderen Sinn der durch denfelben hereingefommenen 
Luft zum Opfer gefallen, von daher am Herzen verwundet, wie uns 
die Stimme Gottes lehrt, weil der weldyer der Begierde der Au: 
gen gefröhnt hat Schaden an feinem Herzen nimmt. Ich glaube 
nämlidy daß hier der Herr von einem einzelnen mit Bezug auf 
fämnmtlidhe Sinneöwerkzeuge fpriht, fo dag wir dem Ausfpruche 
folgend mit Recht hinzufügen Fönnen daß fowohl der welcher hört 
um zu begehren, al8 der welcher betaftet, und der weldyer alle und 
innewohnende Kraft zum Dienft der Luft herabzieht, in feinem 
Herzen fündiget. Damit diefes alfo nicht gefchehe, Halte fich der 
Nüchterne für fein Leben an diefe Regel, daß er in feiner Seele 
fi) niemals an etwas fette dem der Köder der Luft beigemifcht 
ift, und daß er fi) vor Allem und vorzugsmeife vor der Gaumen= 
Iuft hüte, welche in gewifler Beziehung die ung zunädifi liegende 
und gleichlam die Mutter der verbotenen Luft zu fein fcheintz denn 
die VBergnügungen in Effen und Trinfen, mit ihrem Ueberfluß an 
Speifen, drängen durdy die Unmäßigfeit eine Menge von uners 
freulichen Mebeln auf, info fern jene in den Menfchen meiftentheils 


. foldhe Leiden zu erzeugen pflegt. Damit nun unfer Körper möge 
‚ lichft ruhig bleibe, und durch Fein aus Weberfättigung entftandenes 


Leiden getrübt werde, haben wir unfer Augenmerf auf einen mehr 
enthaltfamen Lebenswandel zu richten, und al8 Maß und Grenze 
für den Genuß nicht die Luft, fondern das jedesmalige Bes 
dürfniß aufzuftelen. Wenn fi aber mit dem Bebürfniß oft zu« 
gleich auch das finnlihe Vergnügen verbindet (denn Alles ver 
fteht die Entbehrung angenehm zu machen, indem fie durch Die 
von ihr bewirkte Heftigfeit des Appetit alles zur Stillung 


— 3) M. yuldocsır. — 4) M. nv auerolav. — 55 M. dvrıxrovons. 
— 6) M. yalmvıciov. 
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des Bedürfniffes Genommene verfüßt), fo darf darum die Stil- 
lung des Bedürfniffes nicht zurüdgewiefen werben weil der Ge- 
nuß in ihrem Gefolge ift; wir dürfen nur nicht vorzugsweife dem 
Bergnügen nadyjagen,. fondern müffen aus allen Dingen das Nüß- 
lihe auswählen und das verachten was die Sinne ergößt. 


Kap. 22. Wir fehen auch daß die Landleute die dem Ge: 
traide beigemifchte Spreu auf gefhicte Weife ausfcheiden, damit 
beides für das betreffende Bedürfniß verwendet werden fann, das 
eine zum Lebensunterhalt ded8 Menfchen, die andere zum Berbren: 
nen und zugleich zur Nahrung der unvernünftigen Thiere. Nun, 
auch der welcher das Feld der Selbftbeherrfchung baut, fcheivet 
die Rothdurft von der Luft, wie das Getraide von der Epreu, 
und wird die eine für die Unvernünftigeren wegwerfen, deren 
Ende im Brande des Feuers ift, wie der Apoftel fagt, von dem 
aber was die Nothdurft Heifcht wird er mit Danf fo viel er braucht 
nehmen. Allein da Biele auf die andere Art von Maßlofigfeit 
verfallen und aus übergroßem Eifer ohne daß fie e8 merken dem 
ihrem Ziele Entgegengefeßtenzuftreben, und auf andere Weife ihre 
Seele von den erhabenen und göttlicheren Dingen abziehend, fie 
zu niedrigen Sorgen und Befchäftigungen herabführen, und ihre 
Gedanfen auf die Förperlihen Beobachtungen richten, fo daß ihr 
Beift nicht mehr frei inden Höhen [hwebt und nah dem fchaut was 


 droben ift, fondern fi) ven Mühen und ‘Blagen des Sleifches zus 


fehrt, fo dürfte ed gut fein auch darauf fein Augenmerk zu richten, 
und fi) vor Maßlofigfeiten nach beiden Seiten hin in gleicher 
MWeife zu hüten, fo daß man alfo weder durch ein allzu gut ges 
nährtes Fleifch den Geift verfchüttet und eindämmt, nod) anderer« 
feit8 durch abfichtlich und Fünftlich bewirkte Abfchweifungen ihn 
fiech und hinfällig werden und fi) in mühfeligen Leiden feines 
Körpers abarbeiten läßt, und daß man ferner der weifen Bors 
fchrift eingedenf bleibt welche die Abweichung vom Wege. fowohl 
nad Rechts als nach Links verbietet. Ich habe von einem Arzte, 
welcher über die Theile feiner Kunft Vorträge hielt, gehört daß 
der Körper aus vier ungleichartigen und fich gegenfäglich zu ein- 
ander verhaltenden Elementen beftehe, daß Wärme und Kälte zus 
9* 
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fammengemifcht, und Naffes und Trodnes in eine eigenthümliche 
Verbindung wit einander gebracht jet, und durch die Mittelftufen 
der je Swei Verbundenen das entgegengefegte Element mit dem 
entgegengefegten zufammenhänge. Indem er mit diefer Gerlauigfeit 
“in den ©egenftand erörternd eingieng, wies er nach daß jedes 
 diefer Elemente von feinem entgegengefegten in diametralem na= 
türliden Abftande befindlich durch die Berwandtfchaft der nach- 
barlichen Qualitäten mit feinem entgegengefegten in Zufammens 
bang trete. Wenn nämlid, die Kälte und die Wärme eben fo in 
saffen ald in trodenen Gegenftänden vorhanden find, und ande: 
rerfeits Die Feuchtigkeit und die Trodniß gleichmäßig in war: 
men und in falten Gegenftänden auftreten, fo bewirft die in Den 
entgegengefegten Elementen gleichmäßig zur Erfeheinung kommende 
Fpentität der Qualitäten die Verbindung der feindlichen Gegen- 
füge. Doch was gehe ich auf alles Einzelne fo genau ein,. wie 
diefe Elemente durch den Gegenfa der Natur von einander ges 
trennt, und durch die Berwandtfchaft der Qualitäten wiederum 
' miteinander verbunden find, wenn nicht deßhalb weil wir der 
' Worte gedachten welche und gefagt worden waren, weil nämlid) 
© derjenige welcher die Natur des Körpers durch folhe Betrachtung 
* beobachtet hatte auf das Gleichgewicht der Qualitäten fo viel als 
’ möglich bedacht zu fein anrieth, denn darin liege das Gefundfein, 
! daß Nichts in und ein Mebergeivicht über dad Andere ausübe; 
’ wir müffen alfo, wofern diefe Behauptung etwas Wahres ent: 
' päalt, um unfere Gefundheit zu erhalten, auf eine folche Verfaf- 
fung in uns bedadht fein, und feinem der Theile aus weldyen wir 
beftehen durch Unregelmäßigfeit in der Lebensweife zu viel oder 
zu wenig zufommen lafien. Denn gleihwie der Wagenlenfer, 
wenn er ‘Pferde welche nicht mit einander im gleichen Tritt gehen 
zu regieren hat, weder dag fchnelle mit der Geißel antreibt, nod) 
das langfame mit den Zügeln hemmt, noch auch wiederum das 
förrifche oder fchmwer zu zügelnve frei nad) feinen eigenen Gelü- 
ften zu Unordnung fich fortreißen läßt, fondern diefe in den richti- 
gen Gang nöthigt, das andere anhält, und das britte mit der 
©eißel trifft, bis er allen die zum Laufe nothiwendige Meberein- 
ftimmung beigebracht hat, auf diefelbe Weife wird unfer Berftand, 
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welcher die Zügel des Körpers unter fich hat, zur Zeit der Jugend 
weder für die fehon fehr reichlich vorhandene Wärme auf eine 
Steigerung ihres Feuers denfen, noch wird er, wenn fie durdy 
Strankheit oder Zeit erlofchen ift, die Fältenden und die aufreiben- 
den Veranlaffungen verniehren, und im Betreff der übrigen Qua» 
litäten wird er in gleicher Weife auf die Schrift hören, auf daß 
weder der welcher viel befigt Ueberfluß, noch der welcher wenig 
befigt zu wenig bat: fonvern er wird derMaßlofigkeit nad) beiden 
.. Richtungen hin Einhalt thun und der Vermehrung da eingedenf 

‚fein wo Etwas mangelt, und in gleichem Berhältniß fidh nach bei- 
den Richtungen hin vor körperlicher Untauglichfeit hüten, indem 
er weder durch einen übermäßigen Sinnengenuß fein Sleifh zu 
“einem ungefügen und fchwer zu zügelnden, heranbildet, nody durch 
maßlofes Drangfal e8 frank, matt und fraftlos für die nothiwen- 
digen Dienftleiftungen madt. Das tft das vollendetfte Ziel der 
Enthaltfamkeit, daß man feinen Blid nicht fomwohl auf die Drangs 
fale des Körpers, fondern auf die Fähigkeit den Obliegenheiten 
des Seelendienftes zu genügen richtet. ' 

Kap. 23. Alles Einzelne aber, wie der Wandel defien be- 
Ichaffen fein muß welcher fich entfchlofien hat fich dDiefem frommen 
Mandel der Weisheit zu widmen, und wovor er fih in Acht zu 
nehmen, und in welchen Befchäftigungen er fi zu üben Hat, Die 
Grade der-Enthaltfamfeit, die Art des Wandels, und das ganze 
auf diefes Ziel Kinftrebende Leben, wer hierüber fich genauer zu 
unterrichten wünfcht, für den find zur Belehrung theils fchriftliche 
Unterweifungen vorhanden, theil$, was noch wirffamer ift als 
der Unterricht durch Worte, die Anleitung dur) Werke, und Die 
Sadjye hat Feine folhe Schwierigkeit daß wir darum erft eine 
Lange Reife over eine große Seefahrt überftehen müßten, um einen 
Lehrer zu erlangen, fondern, Nahe bei dir ift das Wort, 
fpricht der Apoftel, Bon dem Herde fommt die Önade. 
Hier ift die Werkftätte der Tugenden, und wenn in biefer ein fol- 
her Lebenswandel bis zur höchften Spige der Vollendung vor= 
wärtsfchreitet, fo ift er geläutert. Es haben dafelbft fowohl Die 
welche jhweigen als Die welche reden reiche Gelegenheit durch Die 
Werke in diefem himmlifchen Xeben unterwiefen zu werden, da ja 
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auch alle Rede ohne die Werke betrachtet, und wenn fie nod) fo 
zierlich und fchön gefehmüdt wäre, einem feelenlofen Bilde gleicht, 
* welches einen durd) Farben und Tinten hervorgebrachten jchönen 
Ausdrud zeigt. Wer aber wirft und lehrt, wie irgend wo 
das Evangelium fagt, der ift der wahrhaft lebendige, gute und 
fraftvol thätige Menfch. Diefen alfo muß der auffuchen welcher 
nad) der Wahl feiner Ueberzeugung den Stand jungfräulicher Ehe: 
lofigfeit zu ergreifen im Begriff fleht. Denn gleichwie derjenige wel- 
cher die Sprache eines Bolfes lernenwill, für fid) fein ausreichender 
Lehrer ift, fondern von foldhen weldye ihrer Fundig find fi unters 
richten läßt, und fo die fremde Sprache fi) aneignet, fo glaube 
ich daß man auc) diefes Lebens Volfommenheit, weil ed nicht 
nad) dem gewöhnlichen Gang der Natur fi) weiter geftaltet, fon- 
dern durch die Neuheit des Wandeld fremdartig berührt, auf 
feine andere Weife erlernen fann ald an der Hand eines foldhen 
der bereits zum Ziele vorgedrungen ift; aud) alles Andere was 
wir in diefem Leben ‚betreiben würde ja dem danad) Strebenpen 
eher gelingen, wenn man in der Wiffenfchaft defien dem man feine 
Thätigfeit widmet fich eher bei lehren gründlich unterweifen ließe 
als daß man auf eigene Fauft die Sache angreift. Denn wer mit 
feiner Xebensbejhäftigung no) in den Anfängen ift, der muß das 
"Ürtheil über das was frommt nicht fich felbft überlaffen, fofern ja 
felbft das Wagen eines Berfuchs in Dingen welche uns unbefannt 
find der Gefahr nicht entbehrt. ©leichwie aber die Menfchen die 
früher unbefannte Arzneifunft auf dem Wege des Verfudhs erfun- 
den haben, indem fie fih nach und nad) durch gewifle Beobad)- 
tungen offenbarte, dergeftalt daß fowohl das Nügliche al aud) 
das Schädliche duch das Zeugniß derer welche Verfuche gemacht 
hatten zur Kenntniß gebracht und fo in den Schag der Kunft aufs 
genommen, und das früher Beobachtete zur Lehre für Die Zukunft 
wurde, und nun der welcher fich diefer Kunft befleißigt nicht mehr 
Roth Hat durch) eigenen Verfuch die Kraft der Arzneiftoffe fennen 
zu lernen, ob dies ein fchädfiches oder ob jenes ein heilendes 
Mittel fei, fondern nachdem er das von Andern in Erfahrung Ges 
brachte gelernt hat, nun audy felbft die Kunft verfteht, — auf dies 
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| felbe Weife brauchen wir auch der Wilfenfchaft der Heilfunft der 
Seelen, das ift der frommen Weisheit, durch welche wir 
jedes Leiden was die Seele befällt heilen lernen, nicht auf dem 
Wege von Bermuthungen und Meinungen nachzugehen, fondern 
wir haben reiche Gelegenheit zum Lernen von dem der durch lange 
und vielfältige Erfahrung fi das Verftänpnig zum völligen Ei- 
genthum gemadıt hat. Denn meiftentheild ift in allen Dingen die 
Fugend eine trügerifge Beratherin, und nicht leicht dürfte man 
etwas von dem was des Erftrebend werth ift gelungen durch- 
geführt finden, ohne daß zu gemeinfchaftlicher Ueberlegung das 
Gteifenalter hinzugezogen worden wäre. Um wie viel größer aber 
als andere Lebensbefchäftigungen das unferm Streben vorgeftecte 
Ziel ift, um fo viel mehr müffen wir für Sicherheit Sorge tragen. 
Denn wenn bei diefen übrigen die nicht nadı Vernunft gelei- 
tete Jugend allenfalls dem Vermögen audy einen Schaden, over 
einen Berluft an weltlichem Glanz und Würde zufügt, fo ift hin- 
gegen bei diefer großen und erhabenen Begierde nicht Geld was 
auf das Spiel gefegt wird, noch weltlicher und fchnell vergäng- 
licher Ruhm, nod) irgend fonft etwas Aeußerliches was uns um- 
. giebt, worauf der Huge Mann fowohl wenn es nad) Wunfch ale 
aud) wenn ed anders abläuft wenig Werth legt, fonvern in der 
Seele felbft fegt fich Unflugheit feft, und die Gefahr läuft nicht 
darauf hinaus daß man eines Anderen verluftig geht deffen Wie- 
dererlangung vielleicht möglich erfcheint, fondern auf das Berverben 
und den Berluft der eigenen Seele. Denn wer fein väterliches 
Vermögen vergeudet hat, der verzweifelt vielleicht nicht, jo lange 
er am Leben bleibt, durd) diefe oder jene Mittel wieder zu dem 
früheren Wohlftande zu gelangen, wer aber diefes Leben verlaffen 
hat, dem ift jede Hoffnung der Veränderung zum Beflern zugleich 
mit entzogen. Wenn aljo zumeift nody junge und fomit ihrem Ver: 
ftande nach) unaugsgebilvete Leute fi} zum ehelofen Stande ent- 
fchließen, jo dürften fie wohl darnady vor Allem zu ftreben haben 
daß fie einen tüchtigen Lehrer welcher fie diefes Weges führt fin 
den, damit fie nicht etwa in Folge der ihnen innerwohnenden Un 
funde wüfte und von der geraden Straße abführende Irrwege 
betreten. Denn zwei Tüchtige, fagt der Prediger, geben über 
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einen, und Einer ijt leicht zu befiegen von dem Feinde welcher 
an Gottes Wegen im Hinterhalte lagert, und in Wahrheit ein 
Wehe! über ven Einen wenn er fällt, weil er feinen hat wel« 
cher ihn aufrichtet! Denn es haben fchon Manche einen gefhicten 
Anlauf zur Begierde nach dem heiligen Leben genommen , weil fie 
aber zugleich mit ihrem Entfchluß aud) fhon die Bollfommenheit 
erreicht zu haben meinten, jo wurde ihnen von dem Hocdhmuthe- 
dünfel ein Bein getelt, und famen fie fo in anderer Weife zu 
Balle, indem fie dur) eine Art von Verblendung bethört das für 
gut hielten dem ihr Sinn fi zuneigte. Unter diefe gehören die 
welche von der Weisheit Haule genannt werben, welche auf ihre 
Wege Dornen ftreuen, welche die Luft zu.den Werfen der Gebote 
für einen Schaden an der Seele halten, welche die apoftolifchen 
Ermahnungen veradhten, und ihr Brot nicht in anftändiger Sitte 
efien, fondern an fremdem ute feft figen und die Trägheit zum 
Gewerbe ihres Lebens gemadıt haben; darunter gehören die 
Schwärmer, welche den Trug der Träume für zuverläffiger er- 
achten al8 die Lehren des Evangeliums, und die Hirngefpinfte 
mit dem Namen von Dffenbarungen belegen, darunter gehören 
ferner Diejenigen welche fi) in die Häufer fehleihen, und wie: 


. Derum andere welche die ungefellige und thierähnliche Wildheit 


für Tugend Halten und denen die Frucht der Langmuth und De: 
muth unbefannt ift. Wer möchte alle diefe Niederlagen aufzählen 
zu welchen man dadurd) fortgeriffen wird daß man fich nicht denen 
anfchließt welche einen ruhmvollen Namen im Sinne Gottes ha- 
ben? Als dahin gehörig haben wir auch folche Fennen gelernt die 
fi) zu Tode bungerten, al8 ob Bott an foldhen Opfern ein Wohl: 
gefallen hätte; und wiederum Andere welche geradezu zum Ge: 
gentheil abfielen, und, dem Namen nad) den Stand Feufcher Ehe: 
Iofigfeit pflegend, von der gemeinen Lebensweife dennoch nicht 
abwichen, nicht bloß dem Bauche was zu feiner Luft dient fpen« 
dend, fondern aud) öffentlich mit Weibern zufammenlebend, und 
ein fuldye8 Zufammenleben mit der Benennung Gefchwiiter: 
fchaft belegend, wie wenn fie den böfen Verdadyt durch einen 
ehrwürdigeren Namen zudeden wollten; woher ed audy fommt 
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daß diefer ehrwürdige und reine Lebenswandel von den außerhalb 
der Kirche Stehenden fehr verfchrieen wird. 


Kap. 24. E8 dürfte demnad, nugbringend fein wenn junge 
Leute fich Diefen- Lebensweg nicht felbft vorfchrieben, da es unferer 
Zeit nicht an guten Beifpielen mangelt; im Gegentheil, wenn 
zu irgend einer Zeit, blüht jebt gerade die heilige Sitte und Zucht 
und hat in unferem Leben ihren Wohnfit aufgefchlagen, und fi 
durch allmäliges Wahsthum zum höchften Grad vervollfommt. 
Unter ihr Banner vermag fih der zu flellen welcher auf viefen 
Spuren wandelt, und von dem Dufte diefes Salböls, dem Dufte 
Ehrifti erfült zu werden, wenn er diefem Geruche nachfolgt. Denn 
gleihwie, wenn einmal eine Fadel angebrannt ift, die Mittheis 
lung der Flamme an alle ihr genäherten Lichter ftattfindet, ohne 
daß das Hauptlicht beeinträchtigt wird, obgleich e8 denen weldye 


durch feine Mittheilung ihre Strahlen erhalten in ganz gleichem 


"Map zu Theil wird, fo wird aud) die Heiligfeit diefes Lebens von 
dem welcher fie bereits felbft in vollendeter Weife durchgeführt hat 
denen mitgetheilt welche fi ihm nähern; denn wahr ift Das pros 

"phetifche Wort daß der welcher mit dem Heiligen, mit dem Uns 
fträflichen und mit dem Erwählten verkehrt auch ein folcher wird. 
Fragft du aber nad) den Merkmalen, mit Hilfe welcher man bei 
Auffuchung eines trefflihen Mufters nicht irre gehen fan, fo ift 
die Befchreibung davon leicht. Wenn du den Wandel eines Man- 
nes auf der Mitte zwifchen Leben und Tod fiehft, fo daß er fi) 
von beiden das was nüßlicdy ift für feine Srömmigfeit auswählt, 
indem er weber die Unthätigfeit des Todes in die lebendige Luft 
für die Gebote Eingang finden läßt, noch mit dem ganzen Fuße 
auf dem Leben fteht, weil er die weltlichen Begierden abgethan, 
fo daß er in den Dingen in welchen das Fleifchedleben geprüft 
wird unthätiger bleibt ald die Todten, zu den Werfen der Tus- 
gend hingegen, an welchen die durdy den Geift Lebendigen erfannt 
werben, wahrhaftig lebendig und thatkräftig und ftark ift, auf Dies 
fen blide al8 auf die Richtfehnur deines eigenen Wandels! das 
fei dein Ziel des Lebens in Gott, wie den Steuerleuten die ewig 
leuchtenden Geftirne! defien Alter und Jugend ahme nad), oder 
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vielmehr ahme an ihm nad) das Alter in dem Jüngling, und die 
Jugend in dem Alter! Denn weder hat die Zeit die flarfe That- 
fraft feiner bereitö zum Greifenalter geneigten Seele verlöfcht, 
noch) war die Jugend in den Dingen thätig worin man fie thätig 
fiehbt,, fondern e8 war eine gewiffe wunderbare VBermifchung ver 
Segenfäge beider Altersftufen, oder vielmehr ein Taufch ihrer Ei- 
genfchaften, indem in dem Alter die Kraft zum Guten jung war, 
in dem Jüngling aber die Jugend der Kraft ermangelte Böfes zu 
thun,. Wilft du aber auch noch nach der Liebesluft jener Alters- 
ftufe fragen, fo ahme die Heftigfeit und das Feuer der göttlichen 
Liebe zur Weisheit nach, mit welchem ex von Kindesbeinen aufs 
wudh8 und welche ihm bis zum Greifenalter geblieben ift. Vers 
magft. du aber nicht ihn anzubliden, gleichwie die welche empfind- 
licheren Geftchts find nicht zur Sonne ihre Augen erheben können, 
fo blide auf die Schaar der ihm untergeorbneten Heiligen, auf 
e welche durch ihren Wandel zur Nachahmung der den verfchie- 
nen Altersftufen gebührenden Xeiftungen hervorleuchten; Diefe 
ı dat Gott zum Vorbild für unfer Leben Hingeftelt. Unter ihnen 
ı find viele welche, obgleich jung an Jahren, dennoch ergraut find 
ı in der Reinheit, Zucht und, Enthaltfamfeit, welche an Einficht 
das Greifenalter erreicht und an Sitte die Zeit überholt has 
ben, weldye einzig die Liebe zur Weisheit gefannt haben, nicht 
"weil ihre Natur eine verfchiedene gewefen, — denn ed gelüftet 
ja in Allen das Fleifch wider den Geift, — fondern, weil fie 
recht auf den gehört haben welcher gefagt hat daß die Enthalts 
famteit ein Holz des Lebens ift allen welche fie ergreifen, darum 
haben fie auf diefem Holze, wie auf einem Sloß, die Wogenbran- 
dung der Jugend zu durdfchiffen gewußt, und find in den Hafen 
"des Willend Gottes eingelaufen. Und nun haben fie ihre Seele 
außerhalb der Flut in heiterer Meeresftile, und find felig zu prei- 
fen wegen der glüdlihen Bahıtz fie haben das Ihrige auf guter 
Hoffnung wie auf einem fiheren Anker begründet, und find jegt 
in Ruhe fern von dem Getümmel der Wogen, und haben den 
Glanz ihres eigenen Lebens von hohem Leuchtthurm wie ein Yeuer- 
fignal für die welche ihnen nachfolgen aufgeftedt. Wir vermögen 
alfo, den Blid auf einen folden Mann gerichtet, mit Sicherheit 
©regor. IV. 10 
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dem Wogengraus der Verfucjungen zu entgehen. Was fragft du 
mid) neugierig ob einige von denen welche von foldyen Gefinnun- 
gen und Entfchlüffen befeelt waren zu Schaden gefommen find, 
und giebft darum die Cache ald eine unmögliche auf? Blide auf 
den weldyem ed geglüdt ift, und wage muthig die treffliche Fahrt 
im Bertrauen auf den Windeshauch des heiligen Geiftes, unter 
Ehriftus als Lootjen an dem Steuer ded Frohfinnd deines gera- 
den Weges ziehend. Denn auch die welche mit Schiffen das 
Meer bejchreiten und in vielen Gewäffern ihr Gewerbe betrei- 
ben, aud, viefe machen aus einem Sciffbrud), welcher fie 
betroffen, fein Hinderniß für ihre Hoffnungen, fondern ihre. gute ' 
Hoffnung vor Augen, eilen fie dem Ziel ihres Strebeng entgegen. 
Dver würde ed nicht ganz überaus thöricht fein, darum weil Se: 
mand in einen ftrengen und Sorgfalt beanfpruchenden Wandel 
einen Fehltritt gethan, ihn für einen Böfen Hinzuftelen, und zu 
„mähnen daß Leute die ihr ganzes Leben in Behltritten aufgealtert 
. find beffer berathen find? Denn wenn e8 furchtbar ift einmal fich 
“der Sünde genähert zu haben, und du deghalb meinft daß e8 eine 
‚ Sicherheit gewähre wenn man fi) mit einem höheren Ziele gar 
nicht befaßt, um wie viel fhlimmer ift ed die Sünde gleichfam zur 
Beihäftigung feines Lebens zu machen, und aus diefem Grunde 
fich an einem reineren Leben überhaupt gar nicht zu betheiligen? 
Wie hörft du, der2ebende, auf den Öefreuzigten, der durdh Die 
‚Sünde geftorben ift? du, welcher in ihr gefund bift, auf den wel: 
‚dyer gebietetdaß man ihm nadhfolgen fol, welcher wie ein Zeichen 
des Sieges über den Feind das Kreuz auf feinem Körper trägt? 
Du, welcher von der Welt nicht gefreuzigt wirft und die Tödtung 
des Fleifches nicht empfängft? Wie gehockhft du Paulus welcher 
Dich auffordert daß du deinen Leib zum lebendigen, heiligen und 
‚Gott wohlgefälligen Opfer hingebeft, du, der dur nach diefer Welt 
Dich richteft und dich durch Erneuerung deined Sinnes nicht ums 
‚geitalteft,, auch nicht wandelft in der Neuheit diefes Lebens, fon: 
dern noch) dem Leben des alten Menfchen nadhfolgft? Wie dienft 
du Gott al8 Priefter, und bift doc) dazu gefalbt daß du Gott ein 
Gefchenf darbringeft, freilic, durchaus nichts Fremdes, noch Un: 
tergefchobenes, aus ven Neußerlichfeiten die dich umgeben, fon- 
10* 
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dern das was wahrhaft dein ift, Das ift der innere Menfch , wel: 
her vollfommen und untadelich fein fol, nach der Vorfchrift über 
das Opferlamm, und von jeglidhem Yleden und Makel befreit? 
Wie wilit du alfo Solches Gott darbringen, der du nicht auf das 
Gebot hörft welches verbietet daß der Schulpbefledte einem PBrie- 
fteramte vorftehe? Wenn du aber Verlangen trägft daß audy Gott 
Dir erfcheine, warum hörft du nicht auf Mofes, welcher dem Volfe 
gebietet fi) von der Ehe rein zu halten, damit fie Gottes Erfchei- 
nung zu faffen vermögen? Scheint Dir aber Diefes Alles gering, 
mit Chriftus gefreuzigt zu werden, fi) Gott al8 Opfer hinzu: 
geben, Priefter des höchften Gottes zu werden, und der großen 
Erfcheinung Gottes gewürdigt zu werden, was fol ich dir dann 
nod) Höheres als diefes ift ervenfeh? Wird dir vielleicht aud) dag 
als gering eriheinen was aus diefem folgt? Denn daraus daß 
man mitgefreuzigt wird wird dir zu Thell daß du auch mit ihm 
febft, mit ihm verherrlicht wirft und mit ihm das Reich, haft. 
. Daraus daß du did) felbft Gott darbringft, wird es dir möglich 
» aus menfchlicher Natur und Stellung zur Würde der Engel über: 
s zugehen; denn fo fpricht aud) Daniel, Taufend mal Tau» 
ı fend fanden bei ihm. Wer das rechte Priefterthum ergreift 
' und dem großen Erzpriefter fih beiorbnet, der bleibt durchaus 
auch felbft Priefter für immer, und ift nicht mehr durch den Tod 
gehindert bei ihm zu bleiben in Ewigfeit. Daß man aber Gott 
felbft zu fehen gewürdigt wird, deffen ift Fein anderer Bortheil ale 
daß man eben Gott zu fehen gewürbigt wird; denn aller Hoff: 
nung Gipfel und alles Verlangens Erfüllung, und alles Segens 
und aller Verheißung Gottes und der geheimen Güter, von denen 
man glaubt daß fie über Empfindung und Erfenntniß hinaus: 
liegen, Ausgangspunkt und Hauptftüd ift dasjenige was Mofes 
zu fchauen verlangte, und was viele Propheten und Könige er- 
fehnt haben, was zu fchauen aber nur diejenigen für würdig 
erachtet werden welche reinen Herzens find, welche darum in 
Wahrheit felig find und felig heißen, weil fie Gott fohauen wer: 
den. Darum wollen wir daß auch du mit Chriftus gefreuziget 
werbeft, daß du vor Gott treteft als ein fchulplofer Priefter und 
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n reines Opfer werdeft, und in aller Reinheit dich durch Feufchen 
;andel auf die Ankunft Gottes vorbereiteft, damit auch du Gott 
heft in reinem Herzen, nad) der Verheißung Gottes und unferes 
rlöjerd Jefu Chrifti, dem die Herrlichkeit gebührt in alle Ewig- 
t. Amen. 
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auf die Seligpreifungen. 


Erfte Rede. 


Da er aber das DBolf fah, gieng er auf ven Berg, und als er 
fich gefeßt, traten feine Jünger zu ihm; und er that feinen Mund 
auf, lehrete fie, und fprady, Selig find die geiftlich arm find, denn 
das Himmelreich ift ihr. 


Wer ift nun in der VBerfammlung ein Solcher daß er Jünger 
Des Worte ift, und mit ihm von der Erde, von den niedrigen 
Gedanken der Tiefe, . hinauffteigt auf den geiftlichen Berg der er- 
habenen Betrachtung, welcher allem Scyattendüfter der übers 
ragenden Hügel des Böfen entrüdt ift, und allfeitig von dem 
Strahl des wahren Fichted uniglängt in der reinen Heiterfeit der 
Mahrheit rings um Alles fchauen läßt was dem in der Tiefe Ein- 
gefchloffenen unfichtbar ift? Welcher Art aber und wie reich und 
herrlich das von diefer Höhe Gefchaute ift, das legt das göttliche 
Wort, indem es die mit ihm Hinaufgeftiegenen felig preift, Telbft 
ar, und deutet gleihlam mit dem Finger einerfeit auf das 
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Himmelreich, andernfeits auf das Erbtheil der Erde droben, dann 
auf Barmherzigkeit, und Gerechtigkeit, und Tröftung, auf die mit 
dem Gott aller Dinge fidy fnüpfende Verwandtfchaft, und die 
Frucht der VBerfolgungen, welche ift mit Gott vereint zu werden, 
und auf alles Andere was neben diefem zu fehen ift, und worauf, 
indem ed von der Höhe des Berges herab das Mort mit dem 
Finger bezeichnet, und von der erhabenen Warte durch die Hoffe 
nungen die Ausficht eröffnet wird. Da alfo der Herr auf den 
Derg fteigt, fo laßt und auf den Ruf des faias hören: Kome 
met, laßt uns auf den Berg des Herrn gehen! und 
wenn wir fhwad find von der Sünde, fo laßt und, wie der 
Prophet fagt, die erfchlafften Hände und die gelähmten SKniee 
ftärfen! denn wenn wir auf die Spige gelangt fein-werden, wers 
den wir den finden welcher alfe Krankheit und alle Kraftlofigfeit 
heilt, und unfere Schwadhheit auf fih nimmt und die Krankheiten 
trägt. Laufen auch, wir alfo dem Weg entgegen der nad) Oben 
führt, damit wir mit Jefu auf die Spige der Hoffnung geftellt 
rings alle jene Güter hauen welche das Wort denen welche auf 
die Höhe folgen werden zeigt. Deffne aber au) und das göttliche 
Wort den Mund, und lehre und das was anzuhören Seligfeit ift. 
Beginnen wir unfere Betrachtung über das Gefagte mit dem 
womit die Unterweifung beginnt. Selig, heißt e8, find die 
da geiftlih arm find, denn das Himmelreicdh ift ihr. 
Wenn Einer der das Gold liebt auf eine Schrift ftößt welche 
einen Schaß der an einem Drte liegt verräth, diefer den Schat 
umfchließende Ort aber den nad feinem Befige Lüfternen viel 
Schweiß und Arbeit verfündigt, wird er wohl erfchlaffen ange: 
fihts der Mühen, und, den Gewinn leichtfinnig aufgeben, und 
feine Anftrengung für den Öegenftand feiner Wünfche aufgewen- 
det zu haben für füßer ald den Reihthum halten? Nicht alfo, 
fondern er wird dazu den Beiftand aller feiner Freunde herbei- 
rufen, und wenn er, wie nur immer möglich, von allen Seiten 
ihn dazu um fich verfammelt hat, wird er unterftügt von der 
Menge bilfreicher Hände den verborgenen Reihthum fid) zueig- 
aoyn züs Iewolas, 7 wv elonuevwoy tüs d. ger. — HM, vn. — 
7) M. Toy nAoürov ToV xexpuuuevov. 
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nen. Hier ift jener Schag, Brüder, welchen die Schrift verräch; 
nur ift der Reihthum von dem Dunfel verftedt. Brauchen alfo ' 
aud wir, die wir lüftern find nach dem fauteren Golve, zahl- 
reicher Hände Beiftand im Gebete, auf daß der Reichthum ung 
zu Tage trete, und wir alle und nach gleichem Maße in ven Chat 
theilen,. und ein Jeder dennoch fidy den ganzen Schat erwerbe. 
Denn die Tugend vertheilt eben fo fi) unter alle nad) ihr Rin- 
genden al8 fie auch einem jeden einzelnen ganz zufällt, ohne durch 
den Mitbefig Anderer gefchmälert zu werden. Bei Vertheilung 
des irdifchen Reichthums beeinträchtigt die zu einem gleichen Anz 
theil Berechtigten der welcher den größeren Theil an fich reißt 
(denn wer feinen Antheil erhöht fchmälert jedenfalls den Antheil 
des Mitbefigenden), der geiftliche Reichtum Hingegen madıt e8 
wie die Sonne und theilt fih eben fo an alle welche fehen aus 
al8 fie auch jedem einzelnen ganz zu Theil wird. Da nun ein ' 
Jeder auf einen gleichen Gewinn für feine Anftrengung hoffen 
darf, fo mögen auch Alle durch ihre Gebete uns ihren gleichen 
Beiftand zu Erlangung defien wonach wir ftreben angedeihen 
laffen ! 

Zuerft müfjen wir, meine ih, erwägen was die Seligprei- 
fung ift. Seligfeit ift, nad) meiner Anficht, Inbegriff alles Guten 
was wir und denten, dem Nichts fern ift worauf die edle Be- 
gierde fich richtet. Vielleicht dürfte uns auch durch die Zufammen- 
ftelung mit feinem Gegentheil das duch „Seligpreifung“ Be: 
zeichnete noch deutlicher werden. Das Gegentheil von felig ift 
unglüdlid; Unglüd alfo das durdy fchmerzliche und traurige 
Leiden veranlaßte Elend. Se nachdem man fich nun in dem Einen 
vder dem Andern befindet, ift aud) der daraus für ung entfprin« 
gende Affeet ein verfchiedener. Denn dem welden wir glüdlich 
preifen ift e8 befchieden fidy zu freuen über das ihm zum Genuß 
Dargebotene, und zu jubeln, dem hingegen weldyen wir für un- 
glüdlicy halten, fi zu fümmern über feine Lage und zu trauern. 
Was demnad) in Wahrheit felig zu preifen ift das ift die Gottheit 
jelbft. Denn mögen wir fie halten für was wir nur wollen, Se 
ligfeit ift jenes reine Leben, das unnennbare und unbegreifliche 
Gut, die unbefchreibliche Schönheit, die Hulp felbft, und Weis: 
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heit und Kraft, das wahrhafte Licht, Die Quelle aller Güte, Die 
über dem AU ftehende Macht, die allein zu liebende, die ftets fi 
gleich bleibende, die endloje Freude, die ewige Heiterfeit, über 
welche, fagt man aud) was man fann, man dennoch Nichts fagt 
was ihrer werth ift; denn der Gedanfe erreicht Feineswegs das 
was fie ift, und wenn wir audh über fie ung eine erhabenere Bor- 
ftelung machen follten, fo find wir doc) unvermögend das wag 
wir denfen mit Worfen auszufpredhen. Da nun aber der welcher 
den Menfchen gebildet ihn nach dem Bilde Gottes gefchaffen hat, 
fo dürfte das an zweiter Stelle felig zu preifen fein was nach dem 
Wefen der wahrhaften Seligfeit diefen Namen erhält. Denn wie 
bei der förperlichen Bildung die vriginale Schönheit inder lebenden 
und eriftierenden Perfon ift, und die an dem Bilde dur Nadı- 
ahmung dargeftellte nach jener den zweiten Rang einnimmt, fo 
gewinnt die menfehliheNtatur, welche das Abbild der überirdifchen 
Schönheit ift, audy felbft dad Gepräge der Tugendfchönheit, wenn 
fie die Strahlen der Seligfeit in fich abfpiegelt. Da nun aber 
per Schmuz der Eünde die Schönheit des Ebenbildes verdorben 
hatte, fo Fam der welcher uns mit feinem Waffer, dem lebendigen 
und dem ewigen Leben entgegenhüpfenden, abwäjcht, damit wir 
die Häßlichfeit der Sünde abwerfen und in die felige Schönheit 
erneuert werden. Und wie in der Malerei der Kunftverftändige 
ven Laien die Berfönlichkeit als fchön bezeichnen würde welche 
aus joldhen und folden Körpertheilen zufammengeftellt ift, Deren 
‚Haar, deren Augenfreife, Augenbrauenbogen, Lage der Wangen, 
und alles Einzelne woraus fi die Schönheit zufammenjegt jo 
und fo befchaffen ift, fo wird audy der weldher dad Gemälde un- 
ferer Seele nad) Aehnlichkeit deffen der allein felig ift wieder auf- 
frifcht alle Einzelnheiten welche zur Seligmahung gehören in 
feiner Schilderung befchreiben, und fo fagt er zuerft, Selig 
find die da geiftlih arm find, denn das Himmel: 
reich ift ihr! Doc was wird und für ein Gewinn aus Der 
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Treigebigfeit erwachfen, wenn der in dem Ausfpruch liegende 
Sinn uns nicht deutlich wird? Bleiben doch ja aud) in der Ayz- 
neifunft viele fhägbare und fchwer zu erlangende Heilmittel für 
die welche fie nicht kennen ohne Nugen und Vortheil, fo lange 
bis wir- wozu ein jedes von ihnen dienlich ift von der Kunft ers 
fahren haben. Was heißt alfo geiftlich arm fein, wodurd man 
dazu gelangt das Himmelreich zu erwerben? Zwei Arten von 
Keichthum lehrt uns die Schrift; einen erftrebenswerthen und 
einen verdammungswürdigen. Zu erftreben ift der Neichthum der 
Tugenden, getadelt wird der materiale und irdifche; denn der 
eine wird zu einem Befigthum der Seele, der andere hingegen ift 
‚ geeignet die Sinne zu betrügen. Darum verbietet der Herr fi 


‚ jenen zu fammeln, weil er dem Braß der Motten und der Rache 


‚ flelung der einbrechenden Diebe ausgefegt ift, befiehlt aber auf 
‚ den Reichthum der erhabenen Güter bedacht zu fein, weldhe Feine 
 Macıt des Verberbend anfällt. Wenn er aber von Motten und 
Dieben fpricht, fo deutet er damit auf den Zerftörer der Schäße 
der Eeele hin. Ift nun die Armuth das Gegentheil von Reich: 
tbum, fo ift entjprechender Weife jedenfall auch eine zwiefache 
Armuth nachzuweifen, deren eine verwerflich, die andere als ein 
Slüd zu preifen ift. Wer nun arm ift an Mäßigung, oder an 
dem herrlichen Befisthum der Gerechtigkeit, oder an der Weis- 
heit, oder an der Klugheit, oder an irgend einem anderen Toft: 
baren Kleinod arm, befißlos und ald Bettler erfunden wird, der 
it unglüdlich ob feiner Armuth und bemitleidenswerth ob des 
Richtbefiges der herrlichen Güter, wer hingegen nad feinem Wil« 
fen an Allem was man unter bö8 verfteht arm ift, und feines 
von den Kleinoden des Teufels in feinen Kammern hinterlegt 
- bat, fondern in dem Geifte lebt und durch diefen die Armuth an 
den Dingen die böfe' find als einen Schag in fih auffammelt, 
der dürfte von dem göttlichen Wort wohl als innerhalb der felig« 
gepriefenen Armuth ftehend bezeichnet werben, deren Frucht das 
 Himmelreih if. Kehren wir aber wieder zurüd zum Erwerb des 


Schabes, und ftehen wir nicht ab davon mit Hilfe des Nachden- 
tens in die Tiefe zu fteigen und den verborgenen Schag zu ent=. 


hüllen. Selig, fpriht er, find Die da geiftllih arm find. 
Oregor. IV. 11 


— 162 —— 


Mexdgıot, groiv, oi srwyoi ri reiner. Eierzau ui 
18167, TE6Tov Tıva Toiro xai Er Tolig Eungooder, zci 
yiv ıakıy siprostaı, drı TElos ou xar des Bio 
Esir 7; noög TO Heiov Onoiwors. Alla urv <0 anadk 
xai axıioasov drgeizcı narır 1,9 naga ArdeWner i- 
urow‘ oUde yap 2sı duvazov narın, any Zunadh Lor 
öuoıwärvaı npög F19 Tay nadmv avenidexton gioır. 
rim. Ei oiy uovoy Tö Yelor uaxapıov, xaduc Ö arıosoAog Öro- 
1,1. uaseı, 5 ÖE ToU uaxaptouoi xor@wia TolG drdewnoıs 
dıa zig mrgös zör ec Esır ÖnoLwoews , r de kipmais & 
70005, üga Avegızrög Ezıv 7 uaxagıdırzg Ti ardewnin 
Con. Akh Esıy & vis Heorırog duvara voig Borlousros 
srooxeıtaı eig uiurow. Tiva oiv &sı sata; Hoxei um 
ntwyeiay rreiatog E19 EX0U0L0V TanEıvoppoouiynv Oro- 
2 Cor.8,9. HaLsıy Ö 20706. Tavzrs de Irröderyua nv Tod Jevi 
D arrwyeiav 6 anösolog „ul er ngodeleruoe, ös & 
huäs Erswyeroe nh0lolog wr, ira Tusig Th dxeiror new 
1eia nAovriowuev. "Enei oVr a Gile narıa, 000 nel 
zu deilar xadogäraı gear, Unegrinsen 1970 nergov ni; 
avögwrrirng gross, 1 de FOTEIDÖTLS OUHUYUHS TIG mul 
Esı 20 OUVTEOPOS Toig gapai Egyousvors, zal 2x yis mi 
p- 767. gUzagıy Exovany +0l. &ig ziv xaraßpeovce, &r To xan 
pro 20 g0ı xal ÖıLvary Tor Jeör kiunoduevog Try nano 
oiav "!xar arrög iredrg uoggiv. Kai urdeis rom 
0lE0IW, xal era bazwrrs Exmogılöuerov TO TiG Tanıı- 
yogeoovyrs xarögdwur. TO Erarıiov uEv 00V narvrög 0i- 
TIvogoiv TUV xaT QErTVv Erritnösvouer@y TO ToLods 
&sıy Errimonasregor. Aa zi; On xaJetdorsog Toü avdeu- 
„nor, voü Ta zahle oneguara defausvor, TO xegaharoy eis 
&vavziag o-Togüs Tapd« TOU ‚ExrIgoü TIS Luis „ur, „ 
Brrs Ürregngaviag &00ı20r, Sılasıor. . dl Wr yag £xeiros 
Earröv EIG 7iv xarebbader, To auıQ TEon@ TO deikaıor 
yevos "Tor AvdQWrwu sroög TO x0Wwör srrwua &arıı 
ovyzaredalev, xal oUdev Esıy aAAD Tig PÜoewg 7,uwv 1or- 
18) ndn fehlt bi M. — 49) M. 79 ufrom. — 2 M. ou. 

24) zar ehrt bi M. — 22) M. To avdewzıvoy. 


nu BB. m 1 vr 


— 163 —— 


Es ift bereitd gewifjfermaßen im Früheren gefagt, und wird jeht 
wiederholt werden, daß die Achnlichfeit mit der Gottheit Envziel . 
Des tugenphaften Lebens ift. Nun entzieht fi} aber das was des 
Afferts unfähig und rein ift auf jede Weife der Nachahmung der 
Menfhen; denn e8 ift ganz unmöglid) daß das dem Affect ausge: 
fegte Leben derjenigen Natar gleichfumme welche der Affecte unfähig 
tft. Wenn nun Oott allein felig ift, wie der Apoftel e8 nennt, die 
Theilnahme an der Seligkeit aber ven Menfchen durch die Aehn- 
lichkeit mit Gott bewirkt wird, die Nachahmung jedoch unmöglich 
ift, foift demnady die Seligfeit für das menfchlicheXeben ein uner- 
reichbar Ding. Und dennoch) find einzelne Eigenfchaften der Gotts 
heit für die welche wollen nahahmbar. Welche find nun diefe? 
Mir fcheint das Wort mit dem Ausdrud „geiftliche Armuth“ die 
freiwillige Demuthvolle Erniedrigung zu bezeichnen. Der Apoftel 
deutet in feinen Worten auf eine Armuth Gotted ald Mufter 
diefer für uns hin, Gottes der da arm wurde um unfertwillen, 
damit wir,durdh feine Armuth reidh würden. Da nun alle übrigen 
Eigenfchaften der göttlichen Natur über das Maaß der menfch: 
lichen hinausgehen, die Niedrigkeit aber mit ung, die wir auf der 
Erde wandeln, und aus der Erde unfer Dafein haben, und zu 
Erde wieder vergehen, verwachfen und verbunden ift, fv haft au) 
Du die felige Schönheit angezogen, wenn du Gott in dem nad)» 
ahmft was deiner Natur angemeffen und dir möglid) ift. Nies 
mand: halte aber die Erlangung der Demuth für eine mühe- 
Lofe und mit 2eichtigfeit zu erwerbende Sache. Im Gegentheil, 
von allen und jeden Tugendbeftrebungen ift diefe die fchwerfte. 
Warum? weil, wenn derMenfcd, der den guten Samen in fid) auf: 
genommen hatte fehläft, das hauptjächlichfte Unfraut der feind: 
lichen Saat‘, weldye der Widerfacher unferes Lebens ausftreut, der 
Loldy des Hochmuths Wurzel Schlägt. Denn wodurch; jener fi 
feinen Fall auf die Erde bereitet hat, auf diefelbe Weife ftürzt er 
auch das arme Menfchengefehleht in gemeinfamem Ball mit fid) 
hinab, und es giebt fein anderes fo großes Hebel unferer Natur 
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als das Leiden weldyes und durch den Hodhmutk befällt. Da nun 
die Krankheit der Selbftüberhebung gewiffermaßen faft in Jedem 
welcher die menfchliche Natur theilt eingewurzelt ift, deshalb be- 
ginnt der Herr, indem er den Hochmuth wie ein Haupt» und 
Grundübel aus unferem Wefen verbannen will, die Seligprei- 
fungen damit daß er uns räth dem nadhzuftreben welcher frei- 
‚willig arm ward, welcher der wahrhaft Selige ift, auf daß wir in 
der Eigenfhaft in welcher wir ed vermögen ihm nad Kräften 
ähnlich werden und aus der freiwilligen, Armuth uns audy einen 
Antheil an der Seligfeit erwerben. Denn, fpricht er, fo foll 
er gefinnt fein wie Chriftus Jefus war, welder ob 
er wohl in göttlidher Geftalt war, es nidt für ei» 
nen Raub hielt Gott gleich zu fein, fondern fid 
felbfi entäußerte, indem er Knecdhtesgeftalt an- 
nahm. Was ift armfeliger ald Knechtesgeftalt an Gott? was 
an dem welcher über Alles König ift vemüthiger als freiwillig 
die Armuth unferer Natur zu theilen? Der König der Könige und 
Herr der Herren zieht von freien Stüden Sinechteögeftalt an; der 
welcher über Alles richtet wird unterthänig den Fürftenz der Herr 
der Schöpfung fteigt herab in eine Höhle; der welcher das AU 
umfaßt hält findet feinen Pla in der Herberge, fondern wird in 
die Krippe der vernunftlofen Thiere gelegt; der Reine und Laus- 
tere nimmt den Schmuz der menfchlihen Natur an, und, alle 
Stufen unferer Armuth durchfchreitend, geht er fogar foweit, den 
Tod zu beftehen! Seht Ihr das Maaf der freiwilligen Armuth? 
das Leben Eoftet den Tod, der Richter wird in das Richthaus ges 
führt, der Herr über das Leben derer die find unterzieht fi) dem 
Sprudy ded Verurtheilenden, der König über alle überweltliche 
Macht ftößt die Hände der Henker von fi) nicht zurüd. Auf dies 
fes Beifpiel,‘ fpricht er zu dir, auf diefes Maaß der Demuth 
‚tichte deine Blide! Sch meine aber daß es vielleicht gut ift au 
‚die Thorbeit jener Leidenfchaft. näher zu betrachten, damit Da= 
duch daß wir ungehindert und mit Leichtigkeit die Demuth ung 
erringen dann auch der Weg zur Seligleit für und leicht ge= 
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dung fehauejt welche im forgfältiger Echwärze glänzt, und 
h ihre voll mühfeliger Kunft mit der Nadel eingeftidten Züge 
, Figuren in die Augen fallen? dahin blidft du, aber auf dich 
ft fieheft du nicht! Ich will dir wie in einem Spiegel zeigen 
und wie du biftl. Saheft du nicht auf dem Kirchhof die Ge- 
nniffe unferer Natur? faheft du nidht den dicht aufeinander 
hichteten nochenhaufen? Schädel vom Fleifihe entblößt, Die 
leeren Augenhöhlen fchrediih und häßlich zugleih und an 
ren? Sahft du grinzende Mäuler, und die übrigen Glieder in 
ter Unordnung durcheinandergeworfen? Wenn du das anges 
ft Haft, dann haft vu dich] felbft gefchaut. Mo find die Zeichen 
gegenwärtigen Jugenvblüthe? wo die frifche Farbe des Wan 
? wo die blühende Gluth der Lippen? wo die mannhafte 
önheit in den Augen welche aus der Umfleivung der Brauen 
yorglängt? wo die gerad vorfpringende Nafe, weldye inmitten 
Schönheit der Wangen prangt? wo die den Naden herab: 
lenden Haare? wo die die Schläfe umfpielenden Loden? wo 
den Bogen fpannenden Hände, die das Pferd regierenden 
e, der Purpur, die feinen Linnen, das Kriegdgewand, der 
tel, die Fußbefleivung, das Pferd, fein Nennen und fein 
nauben, Alles was jet deinem Dünfel Nahrung giebt? 
ich, wo find an Jenen diefe Dinge zu entveden auf welche du 
ftolz bift und Dich erhebt? Was ift Dies für ein fo nichtiger 
um? was find dies für Trugbilver desSchlafs? was das für 
jo Iuftiger die Berührung fliehender Schatten, daß er als 
um der Jugend zugleich mit feinem Erfcheinen wieder ent- 
ebt? Das find Fragen weldye ich am diejenigen richte welche 
ver Jugend, ob der Unreife ihres Alters, voll Thorheit find. 
3 foll man aber von den Xelteren fagen deren Lebensalter 
U feften Fuß gefaßt hat, deren Charakter aber noch unität und 
nHochmuthötrankfheit im Wachfen it? Dan nennt diefes Leis 
des Charakters mit dem Namen „Dünfel“. Beranlaffung zu 
ymuth giebt meiftentheild ein oberes Staatsamt und die 
it verbundene Macht; denn entweder gewinnt man ihn mit 
m felbft, oder man bereitet fich darauf vor, oder die über 
Ibe geführten Reden fachen die fogar bereits befchwichtigte 
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Krankheit wieder von Neuem an. Welche Rede ift aber von der 
Kraft daß fie in ihreOhren einzudringen vermöchte, weldye von der 
Stinme der. Herolde bereits verftopft find? Werwird die infolchem 
Zuftande Befindlichen überzeugen daß fie fi von denen welche 
ftolz auf der Bühne einherfchreiten in gar Nichts unterfcheiden? 
denn auch Iene haben ein glattes Gefiht, was die Kunft fchuf, 
angezogen, und ein golddurchwirktes Burpurgewand, und fahren 
Rolz auf einem Wagen daher, und dennoc) befällt fie in Yolge 
defien Feine Hochmuthöfrankheitz; vielmehr wie ihr Sinn vorher 
Rand, ehe fie die Bühne befchritten hatten, diefe gleiche Seelen- 
‚ Rimmung bewahren fie audy während des Schaugepränges, und 
; betrüben fi) nachher nicht, wenn fie von dem Wagen herabfteigen 
und ihr Ausjehen verlieren. Die hingegen welche während der 
Zeit ihrer hohen amtlichen Stellung auf dem Schauplag bes Le- 
bens einherftoßieren, ohne an die jüngfte Vergangenheit noch an 
die nächfte Zukunft zu denken, diefe pflegen, wie die Wafferblafen 
vom Hauche fi) aufblähen, eben fo an Umfang zu wachjen, wenn 
„bie laute Stimme des Herolds erfchallt, und Geftalt und Aus: 
fehen einer anderen Perfon anzunehmen, indem fie die natürliche 


Borm ihres Gefihts in Ernft und Furcht erregende Finfterfeit | 


umfeben, wobei fie eine rauhere Sprechweife fidy erfinden, welche 
um Schreden der Hörenden das Gepräge der Wilpheit an fid) 
‚grägt, und fich nicht mehr innerhalb der menfchlichen Schranken 
‚ Halten, fondern fih zur göttlihen’ Macht und Gewalt erhoben 
‚ wähnen. Denn fie glauben faft Herren über Leben und Tod zu 
; fein, weil fie dem einen Theil von denen welche von ihnen gerichtet 
" werben die Freifprechung, dem anderen den Tod zuerfennen, und 
. Hliden nicht darauf, wer in Wahrheit Herr über das menfchliche 
Leben ift, und den Anfang und das Ende des Seins beftimmt. 
Und doc) fönnte das allein fhon zur Zügelung ihres hochfahren- 
den Wefens ausreichenn fein, daß fie viele hochgeftellte Männer 
‚ mitten aus dem Schauplag ihrer amtlichen Thätigfeit heraus von 

ihren ftolzen Sigen herabgeriffen und zum Begräbniß hinausges 

tragen fehen, wobei nun der Kllagegefang die Stimmen der He- 

rolde abgelöft hat. Wie kann alfo der Herr über ein fremdes 

Leben fein welchem fein eigenes nicht gehört? Jft er jedoch geift- 
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lich arm, im Hinblid auf den der um unfertwillen freiwillig arm 
geworben ift, und feine Augen auf die Gleichheit unferer Natur 
richten, fo wird er fi) auch nicht mit jener Bühnenhoffahrt im 
Amte gegen feines Gleichen im frevien Uebermuth ergehen, und 
ift felig zu preifen in Wahrheit, weil er um feine zeitliche Demuth 
fi das Himmelreich eintaufcht. VBerfhmähe auch nicht, mein 
Bruder, die andere Art von Armuth, welche dir den Erwerb des 
himmlifchen Reichthums vermittelt! Verkaufe deine Habe, 
und gieb es den Armen, und fomm, und folge mir 
nad, und du wirft einen Shak im Himmel haben! 
Auch eine foldhe Armut fcheint nicht mit der Armuth welche felig 
' gepriefen wird in Widerfpruch zu flehen. Siehe, wir haben 
' Alles verlaffen was wir hatten, und find Dir nad: 
gefolgt! fpricht der Jünger zu dem Herrn. Was wird ’alfo 
unfer fein? und welches ift die Antwort? Selig find die da 
geiftlih arm find, denn ihrer ift das Himmelreid. 
BiNft du wiffen wer geiftlich arm ift? der welcher um leibliches 
Wohlergehen den Reichthum der Seele eintaufcht, welcher um des 
Geiftes willen arm ift, welcher den trdifchen Reihthum wie eine 
Laft von fi) abfchüttelt, damit er hoch in den Lüften nad) Oben 
getragen wird, wie der Apoftel fagt, auf einer Wolfe jhwebend 
mit Gott. Ein fhweres Ding ift das Gold, fchwer ift aller Stoff 
des Reihthums nach dem man ringt, eine leichte und nad) Oben 
ftrebende Sache hingegen die Tugend. Nur find dies aber Ge 
genfäge, die Schwere und die Leichtigfeit: folglich ift e8 unmög- 
lich daß Einer leicht wird, wenn er fih an die Schwere der Ma- 
terie feftgeheftet hat: Sollen wir alfo zu dem was droben ift- 
binanfteigen, fo laßt uns arm fein an dem was und darnieder- 
zieht, damit wir nach Oben gelangen! Auf welche Weife Died ge- 
fhehen muß, giebt der Pfalm an die Hand. Er ftreuete aus, 
und gab den Armen, feine Öeredtigfeit blejbet 
ewiglich. Wer dem Armen mittheilt, der wird fich auf die Seite 
deffen ftellen welcher fi) um unfertwillen arm gemacht hat. Der 
Herr war arın, fheue auch du Micht die Armuth! Aber es herricht 
über die ganze Schöpfung der welcher um unfertwillen arm war! 
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Wenn Du alfo arm wirft mit dem der arm geworden ift, jo wirft 
Du fiherlich audy herrfchen mit dem der herifcht. Denn felig 
find die geiftlih Armen, denn ihrer ift das Himmel- 
reich! Deffen au wir würdig befunden werden möchten in 
Ehrifto Jefu, unferem Herrn, dem die Dertiäfei und die Macht 
gebührt in ale Ewigkeit! Amen. 


Zweite Nede. 
Selig find vie Sanftmüthigen, denn fie werben bie 
Erde befigen. 

Die welche auf einer Leiter emporfteigen erheben fih, wenn 

„ fie die erfte Sproffe betreten haben, vermittelft-Diefer auf die höher 
„ gelegene, die zweite führt fie wiederum der dritten zu, und diefe 
; wieder der folgenden, und diefe zu der welche nad) ihr fommt, 
und indem fo der Bi Theigende von dem Standpunft auf wel: 
"hem er fich befinde immer wieder zu dem darüber liegenden fich 
erhebt, gelangt er fo auf die äußerfte Spige., Was habe ich im 
Auge, indem ic) damit meine Rede beginne? Mir feheint daß Die 
Dronung der Seligfeiten nacıy Art der Leiterfproffen fich verhalte, 

. und die eine durd) die andere der Unterfuchung das Hinauffteigen 
leicht mache. Denn wer mit feinem Geifte die erfte Seligfeit er- 
To hat, den nimmt vermöge einer gewiffen nothiwendigen Ge: 
anfenfolge die nächfte auf, wenn gleich diefe Behauptung auf 
den erften Augenblid etiwad. Fremdartiged auszufprechen fcheinen 
 follte.  enn vielleicht wird der Hörer fagen, esjeidoch wohl nicht 
möglicd, daß, wie in der Ordnung der Leitertritte, der Befig der 
Erde nad) dem Himmelteich feine Stelle einnehme, ed wäre, wenn 
anders die Rede dem natürlichen Verhältniß der Dinge folgen 
follte, vielmehr richtiger daß die Erde vor dem Himmel ihren 
PBlab erhielt, weil wir von hier unfer Hinauffteigen zu jenem be- 
werfftelligen follen. Allein wenn wir uns einigermaßen im Geifte 
zum Fluge zu erheben vermöchten und über der Kuppel des Him- 
melögewölbes ftünden, fo würden wir dort die über dem Himmel‘ 
liegende Erde entdeden weldye dem der ein tugendhaftes Leben 
geführt hat zum Befige beftimmt ift, fo daß alfo in der Ordnung 
und Aufeinanderfolge der Seligfeiten nicht gefehlt zu fein fcheint, 
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wenn ung in den Verheißungen zuerft der Himmel, und dann die 
Erde, von Gott verfprochen worben ift. Alles was man fieht ift, 
in Bezug auf die körperliche Wahrnehmung, durKweg mit fi ver- 
wandt. Denn wenn fihon das Cine der räumlichen. Dimenflon 
nad hoch erfcheint, fo liegt es doch unterhalb der intelleftualen 
Subftanz, zu weldyer der Gedanke nicht emporzufleigen vermag, 
wenn er nicht vorher erft dasjenige in richtiger Einficht ducch- 
fhritten hat was für die finnliche Wahrnehmung erfaßbar ift. 
Wenn aber mit dem Ausdrud „Erde“ die obere Region bezeichnet 
wird, jo magft du dich darüber nicht wundern; denn des Herr 
laßt fi) mit feinem Wort herab zur Niedrigkeit unferes Gehörs, 
es der deshalb zu uns herabgefliegen ift weil wir zu ihm ung zu 
erheben außer Stand waren. Durch Wörter und Namen alfo die 
uns befannt und geläufig find behrt er uns die göttlichen Bcheim- 
wiffe, und braucht folche Nußdrüde, wie fie. ber Gewohnheit des 
menfchlichen Lebens eigen find.. Hatte er doc} aud) in der vorher: 
gehenden Berfündigung jene unausfprechliche Seligfeit im Himmel: - 
„Reidy” genannt. Wolke er damit wohl etwas bezeichnen was 
den irdischen Reichen eigen ift, Diademe funfelnd in den Strahlen 
ibrer Sefteine, Burpurgewänder,, welche den Tüfternen Augen den 
Glanz ihrer Blüthenpracht entgegenwerfen, Borzimmıer [und Bor: 
hänge, erhabene Seflel, Abtheilungen von in Reihe und Glied 
herumftehenden Trabanten, und alled womit fanft Diejenigen weldye 
durch dergleichen Dinge das Gewicht des Hericherthums vers 
mehren die Hoffahrt diefer Schaubühne des Lebens auspugen? 
Rein, fondern weil das Wort „Reich” etwas Großes bedeutet, 
und etwas das beinahe über alles hinausliegt was für die Wiens 
fen Gegenftand der Bewunderung und des Strebens iR, deghalb 
bat er den Auspdrud gebraudht, um die höchften Güter zu bezeiche 
nen. Gäbe es bei den Menfchen etwas das höher wäre ald Reich 
und Königthum, fo wärbde er ohne Zweifel die Seele 8 Zu 
börerd mit deffen Nennung zur Begierde nad) der unausfprech- 
lichen Seligfeit beflügelt haben. E8& ift unmöglich den Menfchen 
jene Güter mit ihren eigenen Ramen zu enthüllen welche über 
unfere finnlihe Wahrnehmung und Erfenntniß hinaus liegen 
(denn weder ein Auge bat es gefehen, heißt es, nod 
©regor. IV. 12 
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ein Dhr gehört, noch ifi es in eines Menfhen Herz 
gefommen): aber damit die gehoffte Seligfeit -unferer Vor: 
ftellung fich nicht völlig entzöge, darum vernehmen wir die unaud» 
fprechlichen Dinge in folcyer Darftelung,, wie fie nad) der. Arm: 
feligfeit unferer Natur für ung faßlid) find. Möge alfo die gleiche 
Benennung „Eide“ deinen Geift, nachdem er bereit über den 
Himmeln- tft, nicht wiederum auf die Exrde herniederziehen, fon: 
dern, wenn du einmal von dem Worte des Herrn durch die erften 
Seligfeiten emporgehoben worden bift, und den Boden der himms ' 
fifchen Hoffnung betreten haft, dann forfche nach jener Erbe 
welche feineswegs.Aller Befit ift, fondern nur derer welche ob der 
Sanftmuth ihres Wandels jener Verheißung für werth erachtet 
werden. Diefes Befisthum fcheint mir auch der große David, dem 
- die heilige Schrift vor Allen, welche gleichzeitig mit ihm lebten, 
" das Zeugniß der Sanftmuth und Duldung: giebt, vom heiligen 
‚Seift belehrt Ihon im Sinn gehabt, und durch den Glauben das 
Erhoffte bereits erlangt zu haben, wenn er fagt, Ich glaube, 
aufdaß ich jehe die. Güter des Herrn im Lande der 
Lebendigen. Denn ich fage daß der Prophet nicht diefe Erde, 
welche alles Sterblicheerzeugt und alle8 was aus ihrfeinen Urfprung 
genommen wiederum in fich auflöft, damit genannt hat, fondern 
er hatte eine Erde der Lebendigen im Sinn, welche der Tod nicht 
betreten hat, auf welcher der Weg der Sünder nicht befchritten 
worden ift, welche feine Bußfpur des Böfen in fi) aufgenommen, 
welche der Säemann des Unfrauts nicht mit dem Pflug der Bos- 
heit zerriffen hat, ‚welche nicht Difteln und Dornen erzeugt, auf 
weldyer das Wafler der Ruhe und der Ort des frifehen Grüng 
fi befindet und die vierfach getheilte Quelle, und der von dem 
Gott aller Dinge gepflegte Weinftod, und was ung fonft von der 
göttlichen Lehre der Schrift durdy Gleichniffe genannt und bes 
zeichnet wird. Wenn wir nun alfo die Erde proben, welche über 
den Himmeln gefhaut wird, verftanden haben, auf welder die 
Stadt ded Königs erbaut ift, und über welche die herrlichen 
Dinge gepredigt wurden, wie der Prophet fagt, fo wird 
uns begründeter Weife die Ordnung und Aufeinanderfolge 
der Oeligfeiten nidyt mehr beftemden. Denn es wäre meiner 
12* 
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Meinıng nah unmahrfiheinlich daß viefe Erde im Segen ver: 
fprocdhen fel ben Hoffnungen derer melde, wie der Apoflel fagt, 
in den Wolten entgegengerhelt werden follen dem Heren in der 
Luft, und fo mit dem Herrn fein altggeit. Was haben wir alfo 
noch Nofh der unteren Erde, wenn wir ein Reben in den Höhen zu 
bofin haben? Denn wir werden nahbingerüdt werden 
in ven Bolten, dem Herrn entgegen in der Luft, 
und werden fo mit dem Herrn fein allezeit. Sehen 
wir aber doch zu als welcher Tugend Preis der Befig jener Erde 
verfprochen if. Selig, heißt es, finp die Sanftmüthigen, 
denn fie werden das Erdreich befigen. Was ift die 
Sanftmuth und weßhalb preift das Wort des Herrn die Sanft- 
muth felig? Denn mir feheint nicht Alles in gleicher Weife ale 
Tugend gelten zu dürfen was mit Sanftmuth gefchieht, wenn mit 
diefem Ausdrud allein die Ruhe und Langfamfeit bezeichnet wer: 
ven fol. Denn weder unter Läufern tft ver Sanftmüthige beffer 
ald der welcher eilt, noch gewinnt im Yauftlampf der Schwere 
fällige den Siegesttang vor feinem Gegner, umd wenn wir nach 
dem Preis unferer himmtifchen Berufung laufen, räth Paulus die 
Schnelligkeit anzufpornen, mit den Worten, Laufet fo daß 
Ahr e8 ergreifet! Er felbft ftrebte ja auch Immer in rafcherer 
Bewegung vorwärts, indem er das was er hinter fich Heß ver 
Bergefienheit übergab, und war voll Regfamfeit im Kampfe. 
Denn er fuchte den Angriff des Gegners zu ducchfchanen, und 
Rand feften Fußes, und mit gerüfteten Händen und focht nicht 
mit der Waffe feiner Hände gegen etwas Leeres und Richtiges, 
fonden traf die rechten Stellen und ven Körper Des Gegners 
fetbft mit feinen Streihen. WBiäft du PBanlus Kampfgeichied Ten- 
nen lernen, fo blide auf die Wunden und Beulen feines Gegners, 
blicde auf die Schmarren deffen ven er befiegt hat. Ohne Zmeifel 
fennft du den Gegner, der Durch das Fleifch wiverfämpft, welchen 
er mit der Kraft feiner Fanft trifft, und mit ven Nägeln der Ent: 
haltfamfeit zerfleifcht, defien Glieder er durch Hunger und Durft 
und Kälte und Blöße abtödtet, dem er die Wundenmale des 
Heren fchlägt, welchen er im Laufe beflegt und Hinter fich läßt, 
damit fein Antlig nicht verbunfelt werde, wenn der Feind ihm 
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voraus ift. War alfo Paulus rajch und gewandt in feinen Käms» 
pfen,. und erweitert David feine Schritte, wenn er den Feinden 
zum Angriff entgegenftürzt, und wird der Bräutigam in dem hohen 
Liede an Rafchheit der Gazelle verglichen, hüpfend auf den Ber- 
gen, und fpringend auf den Hügeln, und Fönnen viele derartige 
Stellen angeführt werden worin die Schnelligkeit der Bewegung 
al8 der Sanftmuth vorzuziehen erfunden wird, wie fommt es daß 
das Wort des Herrn fie hier wie einen fittlihen Vorzug felig 
preift? Denn, beißt es, felig find die Sanftmüthigen, 
denn fie werden das Erdreich befiten, jene Erde ohne 
Zweifel, welche herrliche Früchte bringt, welche vom Baume des 
Lebens grünt, welche durchftrömt ift von den Quellen der geift- 
lihen Onadengaben, auf weldyer der wahre Weinftod fproßt, 
welchen, wie wir hören, der Vater des Herrin baut. Mir fcheint 
das Wort etwa diefe Lehre auszufprechen, daß der Abweg zum 
Böfen fehr leicht, und die Natur ein Ding fei was fidy dem 
Schlimmeren fehnell zuneige; denn fie bleibt ohne alle Bewegung 
nad) Oben gleichwie die fhweren Körper, welche hingegen, wenn 
fie von einer hohen Bergipige jäh hinabgefchleudert werden, weil 
die Schwere die Schnelligkeit befchleunigt, mit folcher Gewalt in 
die Tiefe flürgen daß die Schnelligfeit nicht gefchildert werden 
fann.. Weil diefe Schnelligfeit nun ein böfed Ding ift, fo darf 
wohl ficherlich daS Gegentheil davon als ein Glüd zu preifen fein. 
Diefes Gegentheil aber ift Sanftmüth, diejenige Berfaffung welche 
langfam und fchwer zu foldhen heftigen Erregungen der Natur 
gebracht werden kann. Denn gleichwie das Beuer, welches feiner 
Ratur nad) in fortwährender Bewegung nach Oben ftrebt, ohne 
Trieb nad) dem entgegengefegten Weg ift, eben fo ftrebt die Zu- 
gend mit lebendiger Kraft nad Oben und dem was über und 
liegt, ohne je.von ihrer Schnelligkeit einzubüßen, ift aber nad) 
der entgegengefegten Richtung zu ftreben gehindert. Da nun alfo 
in unferer Ratur die Schnelligkeit im Abfall zum Böfen fehr groß 
ift, fo wird die Ruhe in diefer Beziehung mit Recht felig ge: 
priefen ; denn diefe Langfamfeit wird zum Zeugniß der nad) Oben 
gerichteten Bewegung. E8 dürfte aber wohl beffer fein Durch aus 
den Leben gegriffene Beifpiele felbft das Verftänpniß deutlich zu 
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machen. Doppelt ift die Bewegung des Willens jedes Einzelnen, 
Die frei waltend zum Entfchluß vorfchreitet,. bier eine zu maßs 
vollem dort: eine zu audgelaflenem und rüdfichtslefem Handeln. 
Was aber im VBefondern von dem Wefen der Tugend und der 
Schlechtigfeit gefagt iR, das mag man auch vom Ganzen annchs 
men. Denn das Gemüth, des Menfchen fpaltet ich ganz und gar 
nad) den entgegengejegten Befrebungen, indem fi) Zorn der 
Billigfeit, Hoffahrt der Befcheivenheit, Neid dem Wohlwollen, 
feindfeliger Hoß liebevoller und frienlicher Stimmung gegenüber: 
fellt. Da nun das menfchliche Leben ein materiales ift, die Leis 
denfchaften aber fih um die Materie bewegen, ferner jede Leidens 
fchaft einen heftigen und uneufhaltfamen Trieb zur Erfüllung 
ihres Wunfches hat (fchwer nämlich und nad) Unten ftrebend ift 
die Materie), darum preift der Herr felig, nicht die welche außer« 
halb des Gebiets der Leidenichaft für fich leben (denn es ift un: 
möglich in der Materie das völlig immateriale und leidenfchafts« 
Lofe Leben zur Durchführung zu bringen), fondern er bezeichnet 
mit der Sanftmuth den im fleifchlichen Leben möglichen Grad 
von Tugend, und fpricht ed aus daf die Sanftmuth zur Erlan- 
gung der Seligfeit gefchidt.und ausreichend fe. Nicht völ- 
lige Leidenichaftslofigfeit fchreibt er der menfchliden Natur als 
Befeb vor. Denn fein gerechter Gefebgeber würde befehlen was 
die Ratur nicht zu keiften vermag (die8 wäre ja ähnlich wie wenn 
man die Waflergefchöpfe in das Leben an der Luft, oder umges 
febrt was in der Luft lebt ins Wafler verfegen wollte) ; fondern 
das Gefeg muß der innerwohnenden und natürlichen Kraft ents 
fpredyend fein. Darum ftellt uns die Seligpreifung Maßhalten 
and Sanftmuth, feineswegs aber völlige Leidenfchaftslofigfeit, 
als Gebot auf; denn Dies liegt außerhalb der Örenzen der menfcdh- 
lichen Ratur, Jenes aber ift eine That der Tugend. Würde und 
die Seligpreifung alfo unbewegliche Feftigfeit gegen die Be: 
gierde and Herz legen, fo würde ihr Segen für das Leben ohne 
Nugen und Anwendung fein; denn wer würde fo lange er an 
Sleifch und Blut gefettet ift Solches erreichen fönnen? So erflärt 
fie aber nicht denjenigen welcher zufällig einmal begehrlicy ge: 
wefen ift, fondern den der mit Borbedacht fidy die Leivenfchaft zu- 
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gezogen für vervammenswerth, Denn daß uns zuweilen ein old)‘ 
begehrlicher Drang anfommt, das bewirkt oftmals die der Natur 
beigemifchte Ohnfraft auch gegen unferen Willen; allein daß wir 
nicht in. dem Sturz der Leidenfchaft wie ein Wildbad) fortgeriffen 
werben, vielmehr männlich gegen eine folhe Stimmung Stand 
halten, und durdy Vernunftgründe die Leidenfchaft zurüdtreiben, 
das ift dad Werf der Tugend. Selig alfo find Die welche fich nicht 
jchnell den leidenfchaftlichen Bewegungen der Seele hingeben, fon- 
‚dern welchen die Befonnenheit Ruhe giebt, deren Begierden die 
Vernunft wie ein Zügel hemmt. und die Seele nidht zur Unord- 
nung. Ducchgehen läßt. In noch. höherem Grade aber dürfte man 
an der Leidenfchaft. ded Zornes erfehen ein wie feliged Gut die 
‚Sanftmuth if. Denn wenn ein Wort, oder eine Handlung, oder 
ein fchlimmer Verdacht diefe Krankheit erregt hat, und das Blut 
‚um das Herz in heftige Wallung gefommen ift, und die Seele zur 
Rache auffteht, da fann man fo wie die Fabeln durch einen Zaus 
bertranf die Natur in Oeftalten unvernünftiger Thiere ficy ver- 
wandeln lafien, den Menfchen durch den Zorn plöglich zum Eber, 
oder Hund, oder Panther, oder ein ähnliches wildes Thier ge- . 
worden fehen. Ein blutunterlaufenes Auge, emporgerichteted und 
fich firäubendes Haar, eine raube und vom Eprechen immer noch 
mehr gefchärfte Stimme, eine von der Leidenfhaft gelähmte und 
der inneren Aufregung den Dienft verfagende Zunge, unbewegs 
liche und die Rede nicht artifulierende Lippen, welche die von der 
leidenfchaftlidhen Erregung entftehende Feuchtigkeit im Munde 
nicht fefthalten, fonvern häßlicher Weile ven Geifer mit den Wor- 
ten zugleich ausfprudeln, fo die Hände, fo die Füße, fo die Vers 
faffung des ganzen Körpers, indem jedes Glied vonder Leidens 
Schaft zugleich in Mitaufregung verfegt wird. Wenn diefe nun fo 
fih darftelt, Hingegen derjenige weldher auf die Seligfeit fein 
Augenmerk gerichtet Hält durch die Mittek der Vernunft die Kranfs 
heit befchwichtigt, in feftem Blie und ruhiger Stimme, gleichwie 
ein Arzt welcher mit feiner Kunft einen fich wild gebärdenden ' 
MWahnfinnigen behandelt, wirft du dann nicht auch felbft im 
Vergleich diefed Zuftandes mit jenem erklären daß jener einem 
- Thier gleichende Menjch ein bevauernds und verabfcheuenswerther 


— 1885 70 — 


BdsAvxrög 6 ImprwWäng Exsivog, uaxapısos ÖE OÖ npmüg 0 
Bsn Tod mielas narnig un owvdıaspsiyag zo evoynuor; Kai 
Örı noög voiro udlıca «0 nddos 6 Auyog Bleneı, Ömlor 
dsıv dx TOO USTE TNV Tarısır0ppooUrp vouadsrjoas Tui 
sy» nenornsa. "Eoıns yüp Eyeodaı voü Erdgov zo Erepor, 
xai olov unene Tıs elvaı cig ara vd nodor Hews 7 vis 
sarıeırvoppoouvng xarasacıs. Ei yao Öpelo.s vou 179005 
TOV TUpoV, naıpöv oUx Eye TO nard Ivuov dyyardadcı 
sca9og. "Yßeıs yap nal arıula vis roraveng albwslas 
sois öpyıodeloıv airla yivaraı. Arınla ds oög üassera 
sov davrov ?dv Tarıavogpgaovn naıdayayıjoaweog. Ei 
ydo nis wen dagueror 20 z09 Aoyıoudv Ex sis duIge- 
Grutvns änamıs, xai Plsroı co ovrLdavov THS pÖoewg ö ar 
zexinowsar, dp olas dexiis zyv ovgacıy Eysı, nad eig on 
pigssaı Elog vo !’Te Boaxd anal untungov vhs väde Loks, 
uni voy ovvelevyußvov Ti oogxl durrov, xal TO swenıyedr 
TS Yvoswg. To um eivaı avsyv adsdgnn de Eavräg no% 
iv Idiay ovgaoıv, ei un sh nspiovoia Tüv aAdyar vo 
dvödov avanınawosısy, Aura Te rrpög Tovroig xal sıurdı 
xal Ovupopas, Tag ve Troävreorovg rWv veonudtov Iöde; 
Deis ündxesar 7 avdewniwm Lan, @v ouxn Egın Ögzıc h 
gvoens arelng 2sı al 2lsuIegos. Tara di’ angıßeio; 
xuadapuseo To TuS wıxds Öpdalun Plinwv oon ür 
bediws rroög Tag zar rıuöv &lhslıpeıs Aychansnasısr, v0 
&vavsiov uäv oür anasıy Hyyossaı vw dni vımı rgogeyo- 
uerm avvö napd zoü nehas vum, oin Orcog Hmiv Br ci 
Y’osı ToLodrov Tivög 5 düvaraı wmv OOG TA Tin x01- 
vwviav Eysıv, ei un ward Wugiv udvon, IE T Tun oix 
drco TÜV XaTO TOV XÖOUOV TOUEOV Enıbrrrouudron ovsisc- 


p. 7 . saı. Tö6 yüg Eni nioieo xoundlev, 7) yevaı geuvuveoden, 


An rrgög döser öoäv, N v6 doneiv Uneg sov öl elvaı, 
de Wr ai dvdomnırar chngoövraı sıual, teüra nv 
" nadaigeoıs vis ypruguchs Tuung xal Övsudag yivowsaı, 173 
un &» Eisodaı vor Ashoyıoußvov TOLUTp Tuvi To xada- 


9) 2v fehlt in den Ausg. — 10) re fehlt im ben Ausg. 


— 189 —— 


fei, hingegen felig zu preifen der Sanftmüthige, welcher fein ger 
ztemended und fittfames Wefen von der Untugend feined Nächften 
nicht mit verlehren läßt? Und daß fid) dad Wort des Heren haupt« 
jächlic auf diefe Keivenfchaft bezieht, geht daraus deutlich hervor 
daß er nad) der Demuth uns die Sanftmuch zum. Sefek gemaiht 
bat; denn Eins fcheint mit dem Andern zufammenzuhangen, und 
die Demuth gleihfam Mutter der Sanftmutä zu fein. Nimmt 
du die Hoffahrt aus. deinem Herzen, fo hat die Leidenfchaft. 
feine Gelegenheit fi) dort feftzufegen; denn Uebermuth und Bes 
(himpfung gewähren die Beranlaffung zur Krankheit des Zorns ; 
Beihimpfung aber übt feinen Einfluß auf den welcher fi in De- 
muth geübt und erzogen hat. Dehn wenn Jemand einen von dem 
menjchlihen Trugwerf reinen und geflärten Verftand Bat und 
feinen Blid richtet auf die Nichtigkeit derRatur welheihm zu Theil 
geworden ift, und fteht von welchern Anfang fie ihre Eriftenz hat, 
und in welches Ende die Kürze amd: fchnelle Hinfälligfeit Diefes 
Lebens verläuft, und welcher Schmuz mit dem Zleifche verbunden 
ift, und die Aımfeligfeit ver Natur, daß fie ohne Kraft if ihre 
Criftenz durch fich felbft zu friften, wenn fie nicht durch den Reich-: 
thum der unvernünftigen Thiere das Pehlende ergänzt, dazu 
Schmerzen, und Trauer, und Mißgefchil, und die vielfachen 
Arten von Krankheiten, welchen das menschliche Leben unterwor: 
fen ift, von weichen Dingen von Ratur Niemand verfihont und 
frei fein fann, — wenn er alfo diefes mit dem Haren Auge der 
Seele aufmetlfam betrachtet, fo wird er wohl nicht leicht in Un 
muth gerathen darüber daß die Anfprüche feines Ehrgeiges nicht 
erfülltwerden, im Oegentheil, er wird die ihm von feinem Nächten 
aus irgend welcher Rüdficht dargebradhte Ehre für Trug halten, 
weil unfere Ratur nichts derartiges befigt was ®emeinfchaft mit der 
Ehre haben Tann, e8 wäre denn allein in Bezug auf unfere Seele, 
deren Ehre aber nicht in den Dingen befleht nach welchen man in 
diefer Welt ftrebt. Denn mit feinem NReichthum prablen, oder mit 
feinem Herfommen fich Brüften, oder auf Ruhm fehen, oder fich 
über feinen Nächften erhaben vünfen, Dinge in welden bie 
menfchlihen Ehren fich erfüllen, Dies Alles wird zu einem Ruin 
und Schimpf der Ehre ver Seele, fo daß der einfichtövolle Mani) 
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mit etwas Derartigem die Reinheit derfelben nicht befleden wollen 
wird. So aber gefonnen fein ift nichts Anderes als fidh in dem 
Zuftand tiefer Demuth befinden, nad) deren Befeftigung der Zom 
feinen Eingang mehr in die Seele haben wird. Ift diefes aber 
nicht mehr der Fall, -dann wird ein ruhiges und ftilles Leben Die 
Holge fein, und dies ift nichts Anderes ald Sanftmuth, deren 
Ende Seligkeit und Befig der himmlifchen Erde fein wird, in 
EHrifto Iefu, unferem Herrn, weldhem gehört die Herrlichkeit 
und Die Macht, von Ewigfeit zu Ewigfeit. Amen. 


Dritte Nede. 


Selig find dieda Leid fragen, denn fie follen getröftet 
werden. 


Rod haben wir ven Gipfel des Berges nicht erftiegen, fons- 
dern befinden und noch unter der Höhe der Gedanken, wenn wir 
aud) zwei Hügel bereit8 überfchritten haben, durd) die Seligprei: 
fungen binaufgeführt zur feligen, Armuth und zu der höher liegen- 
den Sanftmuth, nad) welchen und das Wort des Herrn nun dem 
noch Erhabeneren entgegenleitet, und uns in feinen Seligprei« 
fungen weiterhin eine dritte Anhöhe fehen läßt, welche wir 
durdhaus erfteigen müfjfen, ablegend alles Zaudern und die ung 
leicht umftridende Sünde, wie fie der Apoftel nennt, auf daß wir 
leidht und ungehindert auf die Spige gelangen und mit der Seele 
uns dem reineren Licht der Wahrheit nähern. Wie lautet aljo 
die Rede? Selig find die da Leid tragen, denn fie 
follen getröftet werden. Sedenfalld wird der welder die 
Welt anfieht lächeln, und mit Spott gegen das Wort des Herrn 
jo Ipreden: Wenn diejenigen in ihrem Leben felig gepriefen wer: 
den welche von aller Art von Unglüd abgequält werden, fo folgt 
jedenfalld.daß diejenigen unglüdlidy find deren Leben ohne Echymerz 
und Leiden it; und wird fein Gelädhter nur fteigern, indem er 
die verjehiedenen Arten von Unglüd aufzählt, die Leiden des Witt: 
wenftandes und dad Unglüd des Verwaiftfeind vor Augen führt, 
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die Verlufte, die Schiffbrühe, vie Kriegdgefangenfchaften, die 
ungerechten richterlichen Urtheile, die Verbannungen und Güter- 
eonfisfationen und VBerluft der bürgerlichen Rechte und Ehren, 
ferner das Unglüf was aus den Krankheiten eritfieht, als Läh- 
mungen und Berftümmelungen, und die vielerleiAitten von Förper: 
lichen Verlegungen und Schäden, und waß in diefem Leben fonft 
nody für Leid fi gegen die Menfchen feindlich verfhwört, fei es 
daß es den Körper, fei es daß es die Seele trifft, Alles wird er 
aufzählen wodurd) er, wie er meint, den Ausfpruch weldyer die 
RXeidtragenden felig preift als lächerlich darftellen Fönnte. Wir 
aber wollen auf die welche die göttlichen Gedanfen mit Kleinmuth 
und niedrigem Sinn betrachten wenig achten, und foweit e8 mög: 
lich ift, den in der Tiefe des Ausfprucdhe liegenden Reichihum 
und zur Anfchauung zu bringen verfuchen, damit auch hierdurch 
eutlich werde, welcher Unterfchied ftattfindet zwifchen dem fleifch- 
lichen und irdifchen, und dem erhabenen und himmlifchen Denfen. 
Man fann alfo gleich zunächft jenes Leid für ein feligzuprei- 
fendes annehmen weldyes auf Grund von Vergehen und Sünden 
‚ entfteht, nach der Lehre des Paulus über die Traurigkeit, welcher 
ı Tagt daß ed nicht blos eine Art von Traurigkeit gebe, fondern 
| eine weltliche, und eine göttlich gewirfte, und der Traurigkeit der 
v Welt Werk fei der Tod, die andere aber fchaffe den Traurigen 
» Heil durch die Reue. In Wahrheit nämlich ift diefes Leiden der 
ı Eeele, wenn fie das Böfe gemerkt hat und nun’das Leben in 
Scledtigfeit bejammert, von der Seligpreifung nicht auszufchlies 
Sen. Denn gleichwie bei den Förperlichen Krankheiten, durch 
welche in Folge irgend welcher Verlegung ein Theil des Körpers 
erlahmt, die Schmerzlofigfeit ein Anzeichen ift daß das erfchlaffte 
Glied abgeftorben ift, und dagegen, wenn duch ärztliche Kunft 
das Lebensgefühl in den Körper zurüdgeführt worden ift, fowohl 
der Krante felbft ald die welche ihn ärztlich behandeln und pfle- 
gen fi über den bereits: fchmerzenden Theil freuen, weil fie den 
Umftand daß das Glied nun die fehenden Schmerzen fpürt, ale 
ein Zeichen betrachten daß die Krankheit fich der Genefung zu- 
wendet, fo giebt ed auch welche die, nachdem fie, wie der Apoftel 
fagt, ftumpffinnig geworden find, fich dem fündigen Leben er- 
Gregor. IV. 13 
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geben, und fo in Wahrheit zu Todten und Erlahmten für dag 
tugendhafte Leben geworden, feine Empfindung mehr für das 
haben was fie thbun, wenn aber ein heilfräftiges Wort fie erfaßt, 
zum Beifpiel mit gewiffen heißen und durch und durch brennenden 
Mitteln, ich meine mit den fehreddensvollen Drohungen des zu= 
fünftigen Öerihte, und das Heiz gründlich durhbohrt und äßt 
mit der Furcht vor.dem waß fie einft zu gewärtigen haben, indem 
ed den Schreden der Hölle, und das Yeuer was nicht verlifcht, 
und den Wurm welcher nicht ftirbt, und das Klappern der Zähne, 
und das Geheul ohne Ende, und die Finfternig von Außen, umd 
alles Derartige als heiße und ägende Heilmittel dem durch die 
Leidenjchaften der Luft Stumpfgewordenen einreibt und einfchärft, 
und ihn dadurch zum Gefühl des Lebens in welchem er fidy be= 
findet bringt, fo wird ed dadurdy daß es fchmerzliche Empfindung 
in die Seele gebradht hat ihn zu einem Seligzupreifenden madyen. 
MWie au Paulus den welcher fich in wüthiger Luft an dem Lager 
feines Baterd vergangen hatte fo lange mit feiner Rede geißelt 
als er fi) unempfindlich gegen die Sünde verhielt, nachdem aber 
die Heilfraft der Züchtigung den Mann erfaßt hatte, ihn wie 
einen welcher durch die Traurigfeit bereits felig geworden zu trö= 
ften beginnt, damit er durd) das Lebermaß des Schmerzes, wie 
er fi) ausdrüdt, nicht verfehlungen werde, Alfo aud) diefe Er» 
fenntniß fol und bei der gegenwärtigen Betrachtung der Selig: 
preifungen für das Leben in der Tugend nicht unnüglid) fein, 
‚ weil die Sünde in der Natur des Menfchen faft im Uebermaß 
vorhanden it. Als ihr Heilmittel ift Die aus der Neue ent: 
ftehende Zraurigfeit nachgewiefen worden. Indeflen glaube ich 
daß das Wort ded Herrn noch etwas Tieferes ald das was gejagt 
ift in der dauernden Wirffamfeit des Leidtragensd anmdeuten und 
und auf einen anderen Gedanken hinleiten will, Denn wenn er 
allein die Reue über begangene Schuld meinte, fo wäre es id): 
tiger Diejenigen felig zu preifen welche Leid getragen haben, nicht 
die welche immerwährend Leid tragen, wie wir mit beifpielweifem 
Dergleid, des Lebens in Krankheit die Geheilten glüdlic) preifen, - 
nicht aber Die welcdye immerfort unter ärztlicher Behandlung ftehen. 
Denn die Fortdauer diefer Behandlung weift zugleich auf die 
13” 
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ftetige Dauer der Krankheit. Aber auch aus einem anderen Grunde 
fheint e8 mir. richtig das Wort des Herrn nicht allein fo aufzu- 
faffen, und zu behaupten daß er denen melche ob ihrer Sünden 
Leid tragen die Seligfeit zufprecdhe. Denn wir werden viele finden 
welche ein unfträfliches und folches Leben führten dem felbft das 
Zeugniß der Stimme Gottes für jede Tugend nicht fehlte. War 
in Johannes eine Epur von Geiz? eine Spur von Gdgendienft 
in Elias? Was fennt die Gefchichte für ein Hleineres oder größeres 
Vergehen in ihrem Leben? Wie nun? Wird etwa das Wort des 
Herrn fie von der Seligfeit ausfchließen, fie, die überhaupt weder 
in Krankheit verfallen find, nod) diefes Heilmitteld, ich meine der 
aus der Reue entftehenden Traurigfeit, je Noth gehabt haben? 
Entweder wäre e8 abgefchmadt von folchen Menfchen anzunehmen 
daß fie von der göttlichen Seligfeit ausgefchloffen feien, darum 
weil fie weder gefündigt, nocd durch Reidtragen die Sünde wieder 


gut gemadt und geheilt hätten, oder das Eündigen würde auf 


diefe Weife befler fein als ohne Sünde zu leben, wenn nur den 
Bereuenden die Onade des Tröfters befchieden ift. Denn, heißt 
e8, Selig find die da Leid tragen, denn fie werden 
getröftet werden! Wir wollen alfo nad Möglichfeit dem 
folgen weldyer, wie Hababuf fagt, auf die Höhen führt, und wies 
derum den in den Worten liegenden Sinn ausfindig zu machen 
fuchen, damit wir erfahren welcher Art von Trauer der Troft des 
heiligen Geiftes beftimmt ift. Betrachten wir demnad) zuerft im 
menfchlichen Leben was die Traurigfeit an fi) ift, und woraus 
fie entfteht. Da ift denn Allen das Flar daß die Traurigfeit eine 
trübe Stimmung der Seele ift, weldye ihren Urfprung in dem 
Berluft eines uns theuren und lieben Gegenftandes hat. Diefe 
bat feine Gelegenheit bei denen einzutreten welde in Sröhlichfeit 
ihr Leben hinbringen. Zum Beifpiel, e8 geht Einem wohl im 
Leben, alle Angelegenheiten gehen ihm nad) Wunfch und wie von 
felbft , er Hat Sreude an feiner Gattin, ift ftolz auf feine Kinder, 
er hat in feinen Brüdern einen fhügenden Beiftand, er ift geachtet 
im öffentlichen Xeben, geehrt bei ven Machthabern, bei feinen Un» 
tergebenen wohl in Adıtung,, Freunden zugänglich, in der Fülle 
des Reihthums. genußfähig, behaglih, ohne Veranlafjung zur 
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Mipftimmung, von Fräftigem Körper, im Befig von Allem was 
in diefer Welt für werthvoll gilt, — ein&olcer wird in Frohftnn 
und heiterem Genufle aller Dinge leben weldye die Gegenwart 
bietet. Trifft ihn aber ein Wechfel diefer guten Tage, und führt 
sntweder eine Trennung von denen welche ihm die Liebften find, 
eder Verluft feiner Habe, oder eine Verlegung feiner Körperfraft 
ud Gefundheit Durch irgend welchen böfen Zufall herbei, dann 
trat mit Hinwegnahme deffen was ihm erfreute die entgegenges 
fette Stimmung ein, welche wir Traurigkeit nennen. &8 ift alfo 
viedavon gegebene Erklärung wahr, daß Traurigkeit ein fehmerz« 
liche Gefühl der Beraubung deflen fei was ung erfreut. Wiffen 
, wir nun was die menfchliche Traurigkeit ift, fo fol und nun da 
was Har ift auf das Hinleiten was ung nod) unverftändlich ift, 
auf DB deutlich werde was das feliggepriefene Leidtragen fei, 
welchen die Verheißung folgt. Wenn nämlid) die Beraubung der 
Güter ded gegenwärtigen Lebens hier das Leidtragen bewirkt, 
Niemard aber wohl den Berluft einer Sache beflagen dürfte 
welhe a nicht fennt, fo muß man folglich erft das Gut felbft 
Tennen ınd wiflen worin e8 in Wahrheit befteht, und dann fo 
die menfäliche Natur in Betrachtung ziehen; denn dadurdy wird 
e8 und gdingen die felige Traurigkeit zu erreichen. Denn wie es 
‚mit denen der Fall ift welche in der Finfterniß leben daß, wenn 
der Eine ir Blindheit geboren, der Andere, welcher an den Genuß 
des äußerer Lichts gewöhnt gewefen war, in Folge irgend welcher 
Berlegung tingefperrt worden ift, Das gegenwärtige Mißgefchid 
nicht beide m gleicher Weile affiziert (denn der Eine weiß weflen 
er beraubt iftund empfindet den Verluft des Lichtes fehwer, wähs 
rend der Andıre, welcher diefe Gnadengabe überhaupt gar nicht 
fennt, ohne Irauer fein Leben hinbringen wird, bevenfend daß 
ihm durdy dae angeborene und gewohnte Dunkel fein Gut ent» 
gangen feiz urd aus diefem Grunde wird das Verlangen nad) 
dem Genuß desLichtes den Einen auf alle Mittel und Wege füh- 
ten, um dasjen'ge wieder zu fehen veflen er in Bolge feiner Bers 
legung verluftig gegangen war, während der Andere, weil er den 
befferen Zuftand ıicht fennt, den ihm befchiedenen gegenwärtigen 
als einen für ihn guten halten, und in ununterbrochener Finfterniß 
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bis zum Greifenalter weiterleben wird), derfelbe Fall ift ed auch 
mit dem was wir gegenwärtig bedenfen, und wer im Stande ift 
das wahrhaft Gute zu erkennen, und dann die Armfeligfeit der 
menfchlihen Natur betrachtet, der wird in feiner Seele jedenfalls 
unglüdlich werden, und Leid tragen daß das gegenwärtige Leben 
fi nicht in jenem Zuftande der Vollfommenheit befindet. Sonad) 
fheint mir dad Wort des Herrn nicht fowohl den Schmerz felig 
zu preifen, fondern die Crfenntniß des Guten, weldye von ber 
Leidenfchaft des Schmerzes betroffen wird, weil das fehnlich Er- 
ftrebte in dem Leben nicht vorhanden ift. Demzufolge. fteht alfo 
zu unterfuchen, worin nun jenes Licht befteht durdy welches im 
gegenwärtigen Leben diefe finftere Höhle der: menfhhlichen Natur 
nicht erleuchtet wird. Dver geht das Verlangen vielleicht nicht 
auf etwas Unerfüllbared und Unbegreiflihes? Denn weldyer Ge: 
danfe in ung ift von der Kraft daß er die Natur deflen wonad) 
wir ftreben zu erforfchen vermöchte? welcher Name und Ausdrud 
hat eine folhe Bedentung daß er und eine würdige Vorftelung 
von dem allerhabenen Lichte beibrächte? wie fol id) das Unfichte 
bare nennen? wie dad Immateriale beweifen ? wie das Geftaltlofe 
vor Augen führen? wie erfafien dad was ohne Größe, ohne 
Duantität, ohne Qualität, was formlog ift und fi} weder in der 
Zeit, noch im Raume auffinden läßt, was über alle Echranfe und 
ale begrenzende Vorftelung hinausliegt? veffen Wirfen Leben 
und Gewährung alles Guten was nur gedacht werden fann ift? 
an dem wir jeden erhabenen Gedanfen und Namen haften jehen, 
Oottheit, Königthum, Kraft, Ewigfeit, Unvergänglichfeit, Freude 
und Luft, und alled was man nur Erhabneres denft und nennt? 
auf welche Weife alfo, und vermittelft welder Gedanfen ift eg 
möglich eine folhe Vollfommenheit fid) vor Augen zu führen, 
welche man wohl fchaut, aber nicht fiehet, welche allem was ift 
das Dafein gewährt, felbft aber ewig ift und des Werdens nicht 
bedarf? Damit meine Rede nicht vergeblich fi abmühe das Uner: 
fagliche zu erreichen, fo wollen wir ablaflen die Natur der allers 
habenen Bollfommenheiten zu erforfchen zu judhen, da ein folches 
Mefen unmöglicher Weife begriffen werden fann, nachdem wir 
aus der bisherigen Unterfuhung allein diefen Gewinn gezogen 
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haben daß wir eben darum weil wir den Gegenftand Dderfelben 
nicht zu erfennen vermocdhten, uns aud) feine Vorftellung von der 
Größe deffelben gemacht haben. Um wie viel erhabener jedoch 
über unferer Erfenntniß nach unferem Glauben das feiner Natur 
nady Öute fteht, zu um fo größerer Ausdehnung und Geltung 
wollen wir für und die Tratirigfeit bringen ; weil das Gut von 
weldyem wir getrennt find ein folchesd und fo großes ift daß unfere 
Erfenntniß es nicht einmal zu faffen vermag. Allerdings waren 
wir Menfchen einft diefes alle Kraft des Begriffs überfteigenden 
Gutes theilhaftig, und es war in unferer Natur in folder 
Mäcıtigkeit vorhanden daß jenes Menfchengefchlecht ein anderes 
zu fein fhien, weil es mit [härffter Aehnlichfeit nad) dem Bilde 
feines Originals geftaltet war. Denn was wir jegt auf dem XBege 
der Bermuthung an diefem erbliden, das befaß der Menfcdy Alles 
au, Unvergänglichkeit und Seligfeit, er herrfchte unumfchränft 
felbft und gehorchte feinem anderen Herrn, er befaß ein durdy fei- 
nen Schmerz nody Mühfal geftörted Leben, er weilte in mehr 
göttlichen Regionen, und hatte die Madıt mit nadtem und von 
jeder Hülle reinem Geiftedblid zu dem Allguten aufzufchauen. 
Denn das deutet und alles in wenigen Worten die Erzählung 
‘von der Welterfchaffung an, welche fagt daß der Menfch nadı dem 
Ebenbilve Gottes gebildet worden fei, und im Paradiefe lebte und 
in dem Genufje deffen was dort gepflanzt war fid) es wohl fein 
ließ. Die Frucht jener Gewäcdhfe aber ift Xeben und Srfenntniß, 
und was dem fonft ähnlich if. Befaßen wir alfo diefe Güter, 
wie ift e8 dann möglich daß wir im vergleichenden Hinblid auf 
das jept gegenwärtige Mühfal gegenüber der damaligen Glüds 
feligfeit unfer Unglüd nicht befeufgen? Das Erhabene ift er 
niedrigt, das nach dem Ebenbilde des Himmlifchen Gemachte zu 
Erde geworden, was mit föniglicher Macht zu berrfchen beftimmt 
war fft in Knechtfchaft gefommen, was zur Unfterblichfeit ge: 
fchaffen war ift durdy den Tod vernichtet, was im PBarapdiefe fich 
aufhielt ift in Piefes von Krankheit und Mühfal heimgefuchte 
Land verfegt worden, was mit der Freiheit von Leid und Leiden: 
fhaft verbunden war hat das der Herrfchaft diefer unterworfene 
und hinfälige Leben dafür eingetaufcht, was feinem fremden 
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Gebot unterworfen und von felbftändiger Macht war wird nun 
von fo vielen und fo großen Uebeln tyrannifirt daß es nicht einmal 
leicht fein möchte unfere Iyrannen alle aufzuzählen. Denn jegliche 
Leidenfchaft in uns wird, wenn fie die Oberhand gewinnt, zur 
Herrin über ihren Sclaven, und indem fie wie.ein Madıthaber 
der Burg der Seele fid) bemächtigt, fränft und befchädigt fie durch 
die eigenen Unterthanen die welche ihr gehorchen, indem fie fi 
unferer Bernunft als Schergen ihrer Willführ bedient. So bilden 
der Zorn, fo die Furcht, die Feigheit, die Keckheit, die Leidenfchaft 
des Schmerzes und der Luft, Haß, Liebe, Mitleidslofigfeit, un: 
menfchlidye Härte, Neid, Schmeicdyelei, Rahfuht und Gleichgil- 
tigfeit, fammt allen den ihnen entgegengefehten Leidenfchaften in 
ung, eine Schaar von Tyrannen und Herren, welche die Seele wie 
einen Kriegsgefangenen gefnecytet ihrer Macht unterwerfen wollen. 
Wollte man aber aud) die Zufälle welchen der Körper ausgefegt 
ift, und welche mit unferer Natur verwacdhfen find, in Anfchlag 
bringen, idy meine die verfchiedenen und mannichfaltigen Kranf: 
heitsarten, von’ welchen allen das anfängliche Menfchengefchlecht 
. unangefodhten war, fo wird man feine Zähren noch reichlicher 
firömen lafen, wenn man an Stelle der Güter die traurigen 
Gaben des Unglüds erblidt, und den Uebeln die befleren Zuftände 
vergleichend gegenüberftellt. Diefe Art von Lraurigfeit fcheint 
alfo der Herr mit feiner Seligpreifung im Geheimen anzudeuten, 
welche darin befteht daß die Seele ihren Blid auf das wahrhafte 
Gut gerichtet hält, und in den Trug Des gegenwärtigen Lebeng 
fidy nicht hinabziehen läßt; denn wer die Dinge aufmerkfam be: 
trachtet hat, der Fann nicht ohne Thränen leben, noch vermag er 
von dem welcher in den Lüften des Lebens verfinft zu glauben 
Daß er fi) nicht in einem traurigen Zuftand befindet. Gleichwie 
wir an den unvernünftigen Thieren diefe Wahrnehmung machen 
fönnen, deren natürliche Begabung und Yusftattung eine er: 
barmenswerthe ift (denn was ift erbarmenswerther ald der Mangel 
der Bernunft?), die aber gleichwohl ihr Mißgefchiek nicht fühlen, 
fondern ihr Leben ebenfalls in vergnüglicher Luft hinbringen (denn 
das Pferd hat feinen muthigen Stolz, der Stier wälzt fi im 
Staube, und der Eber iträubt feinen borjtigen Naden, die jufigen 
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Hunde fpielen, die Kälber fpringen, furz man fanı an jeglichem 
Thiere fehen wie es durdy gewiffe Merkmale fein Vergnügen zu 
erfennen giebt), wohingegen, hätten fie Erfenntniß von der Gnas 
dengabe der Vernunft, fie in Bezug auf diefes ftumpfe und elende 
Leben fchwerlich zum Vergnügen geftimmt werden würden), — 
eben fo fteht e8 auch mit den Menjchen welche feine Erfenntniß 
derjenigen Güter haben weldyer unfere Natur verluftig gegangen 
ift: fie bringen ihr gegenwärtiges Leben in Luft hin. Die natür- 
liche Solge aber der Zuft an der Gegenwart ift Daß man das Voll: 
fommenere nicht auffucht; wer aber nicht jucht, der wird aud) 
wohl nicht finden was nur denen zu Theil werden fann die danadı 
fuchen. Alfo deßhalb preiit der Herr die Traurigfeit felig, nicht 
weil er fie an fich für etwas Seliges hielte, fondern um defjen 
willen was uns aus ihr zu Theil wird. Der im Zufammenbang 
ftehende zweite Saß des Ausipruchg zeigt aber daß das Leidtragen 
rüdfichtlich des Troftes ein feliges fei. Denn er fagt, Selig 
jind die da Leid tragen, und beendet damit nicht feine 
Rede, jondern fügt noch hinzu, denn fie werden getröftet 
werden. Dies fcheint mir der große Mofjes fchon früher im 
Sinne gehabt (oder vielmehr das in ihm Ddiefe Anordnung trefe 
fende Wort) und darum bei den myftifchen Beobachtungen des 
Paihas ungefäuertes Brot zur Speife an den Fafttagen, und als 
Zufoft bittren Latticy geboten zu haben, damit wir durch folche 
Gleichniffe lernen Daß man an jenem moftifchen Fefte auf feine 
andere Weife Theil nehmen faun ald wenn der bittere Lattich 
diejer Zeit dem einfältigen und ungejäuerten Leben aus freiem 
Antrieb zugemijcht wird. Deßhalb fügt audy der große David, 
obgleich er das höchfte Maß des menfchlichen Glüds, nämlich die 
Königsfrone, in feinen Händen fah, jeinem Leben reichlich von 
dem Bitterlattich zu, und befeufzt wehflagend und beweint Die 
lange Dauer des Wohnens int Fleifhe, und vor Sehnfudht nad) 
dem Erhabeneren vergehend fpricht er, Wehe mir, daß fid 
mein Wohnen in die Länge gezogen hat! An einer an- 
deren Stelle aber, wo er feine Augen auf die Schönheit der himm= 
liihen Hütten gerichtet hält, fagt er auch, er vergehe vor Sehn- 
jucht, und zieht e8 vor dort unter die Lesten geftellt zu fein ale 
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jest bier zu den Erften zu zählen. Will aber Jemand die Kraft 
diefer felig gepriefenen Traurigkeit noch genauer Fennen lernen, 
der denfe über die Erzählung von Lazarus und. dem Reichen nach, 
in welcher uns diefe Lehre in unverhüllterer Geftalt deutlidy ge- 
made wird. Erinnere dich, fpriht nämlich Abraham zu dem 
Reichen, daß du dein Gutes indeinemXebenempfan- 
gen haft, eben fo wie Lazarus das Böfe;z darum 
wird Diefer getröftet, vuaber wirft gepeinigt. Denn 
das ift billig, nachdem ung die Thorheit, oder vielmehr der böfe 
Rath, dem guten Vorhaben Gottes mit den. Menfchen fern gerüdt 
bat. Denn nachdem Gott das Gute ohne alle Beimifchung des 
Sclehten und zu genießen befohlen, und mit dem Guten das 
Böfe zu often verboten hatte, fo muß, da wir in unferer Gier 
aus freiem Entfhluß das Gegentheil, das ift den Ungehorfam 
gegen das Wort Gottes, gefoftet und uns darin übernommen 
haben, aus diefem Grunde die menfchliche Natur auch beiden an: 
gehören, und fomit abwechfelnd ihren Theil befommen an dem 
was Schmerz und an dem was Fröhlichfeit bringt. Da es nun 
zwei LXeben giebt, und eine zwiefache Art von Eriftenz, die eine in 
diefem, die andere in jenem, fi) beobadhten läßt, da ingleichen e8 
ferner audy eine Doppelte Art von Freude: giebt, Die in diefem ge= 
genwärtigen, und die in dem von und gehofften Xeben, jo Tann 
man ed wohl Seligfeit nennen, wenn man den Antheil an Freude 
für die wahrhaften Güter bis in das ewige Leben aufipart, und 
in diefem furzen und vergänglichen Leben hingegen feine ihm 
auferlegte Leiftung an dem Leid abträgt, indem man nicht das als 
einen Berluft anfieht daß man in diefem Leben der Freuden ver: 
luftig geht, fondern das daß man durch den Genuß derjelben fich den 
Berluft der höheren Güter zuzieht. Wenn es demnady ald Selig: 
feit zu preifen ift in den unendlichen Ewigfeiten im Beftb unbe- 
grenzter und immerdauernder Sreude zu fein, ferner aber aud) die 
menjchliche Natur das Entgegengefeßte often muß, fo ift es feine 
Schwierigfeit mehr den Sinn des Ausfpruchs zu verftehen, und 
warum diejenigen welche jeht Leid tragen felig find; denn fie 
fullen ja bie in die unendlichen Ewigfeiten getröftet werden. Der 
Troft aber entfpringt aus der Gemeinfchaft mit dem Tröfter; denn 
©regor. IV. 14 
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Die Gnadenfpende des Troftes ift die dem heiligen Geifte eigen- 
thümliche Wirffamfeit. Mögen auch wir ihrer für würdig erachtet 
werden, durch die Gnade unfered Heren Jefu Ehrifti, welchem 
gehört die Herrlichkeit bis in Ewigkeit. Amen. 


Vierte Rede. 


Selig find die da Hungert und dürfiet yadh der Beredhtig- 
feit, denn fie follen fatt werden. 


Bon den an der Verdauung und Mangel an Epluft Leivenden 
fagen die der Heilfunft Kundigen daß fie in Yolge eined Zufjams 
menfluffes fchlechter Säfte und. Ausfcheidungen nach dem Magen 
fid) immer voll und fatt vorfämen, und deßhalb, weil ihr natür- 
licher Appetit durch die Franfhafte fcheinbare Ueberfättigung vers 
fümmert werde, eine Abneigung gegen die ihnen dienlihe Nah: 
rung befäßen; wenn ihnen jedoch eine ärztliche Behandlung zu 
Theil würde, fo daß vermittelft eines feharfen Heiltranfes das in 
den Höhlungen des Magens Enthaltene ausgefpült wird, dann 
trete der Fall ein daß, weil der fremde Stoff die Natur nun nicht 
mehr beläftigt,. ihnen der Appetit nad dienlicher und nahrhafter 
Speife zurüdfehre, und es fei dabei dies ein Zeichen der Gene« 
fung, daß man nicht ferner mit Zwang, fondern mit Luft und 
Begierde die Nahrung zu fih nimmt. Was will nun diefe Ein: 
feitung® Da das in richtiger Folge vorfchreitende göttliche Wort, 
welches ung den höheren Stufen ver Eeligfeit zuführt, und welches 
nad) dem Ausipruc) des Propheten fchöne Leitern in unferen Herzen 
aufftellt, und nad) den bereits vorher überfchrittenen Stufen nun= 
mehr eine andere vierte fehen läßt, und fagt, Selig find die da 
bHungert und dDürftet nach der Gerecdhtigfeit, denn fie 
follenfatt werden, fo fcheint es mir gut zu fein die Sattheit 
und Ueberfüllung der Seele nach Kräften auszuräumen, und und 
dadınd ein fuld) feliges Verlangen nach folcher Speife und Tranf 
zu bewirken; denn es ift unmöglich daß der Menfch Kraft befigt, 
wenn nicht die hinreichende Nahrung feine Stärfe aufrecht erhält, 
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noch daß er ohne Efien der Speife voll werden, oder ohne Ver: 
langen danady genährt werden fann. Da nun die Stärfe etwas 
Gutes im Leben ift, diefe aber durch die ausreichende Sättigung 
bewahrt wird, die.Sättigung aber dur Effen gefihieht, das 
Effen aber in Folge von Epluft, fo dürfte die Eßluft den Xeben- 
digen als ein felig Ding zu preifen fein, weldye zu einem Anfang 
und einer Ürfache der Stärfe in ung wird. Wie es aber mit diefer 
finnlichen Speife gebt, daß nicht Alle nad) der gleichen verlangt, 
fondern daß die Begierde der Tifchgäfte fi) oft nad) den Arten 
der Speifen theilt, und der Eine fi) an den füßen ergößt, ein 
Anderer nad) den fcharfen und hisigen Verlangen trägt, wieder 
ein Anderer an falzigen, und ein Vierter an fauren fich vergnügt, 
daß ed aber fidh oft trifft daß das Verlangen nady Speife nicht 
3edem gerade erfprießlich ift (denn wenn Jemand nad) der Eigen- 
thümlichfeit der Säftemifchung feines Körpers zu einem Leiden 
hinneigt, fo nährt er die Krankheit dur die Qualität der ihr 
angemefjenen Nahrungsmittel, während, wenn er nad) denen 
welde ihm dienlich find Verlangen trüge, er durchaus in Ge: 
{undheit leben würde, weil die Nahrung ihm fein Wohlbefinden 
aufrecht erhielte), fo neigen fich bei der Speife der Seele nicht 
Aller Begierden dem Gleichen zu. Die Einen verlangt nad) Ruhm, 
oder Reidithum, oder nad) einer glänzenden weltlichen Stellung, 
Anderer Neigung befchäftigt fi, mit der Tafel, noch Andere neh- 
men den Neid wie eine giftige Speife mit Luft zu fi, enplich 
giebt e8 auch folche die nad) dem wahrhaften und feiner Natur 
nad Buten trahhten. Das feiner Natur nach Gute ift aber alle: 
zeit und für Alle dasjenige wonady man nicht um eines Anderen 
Willen greift, fondern was um feiner felbft Willen erftrebt wird, 
was immer fid, gleich bleibt und niemals durch Sättigung feinen 
Keiz verliert. Darum preift dad Wort ded Herrn nicht die einfach 
Hungernden felig, fondern diejenigen deren Verlangen fich der 
wahren Gerechtigfeit zuneigt. Welche Gerechtigkeit ift das nun? 
Denndies, glaube ih, müffen wir durd, unfereRede zunäcdhft Far 
machen, damit wenn ihre Schönheit enthüllt fein wird, fu in uns 
die Begierde nad) der Lieblichfeit des Enthüllten rege gemadht 
werde. Denn es ift ein unmöglich Ding nad Etwas zu begehren 
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was wir nicht jehen, und unfere Natur verhält fi dem Unbe: 
fannten gegemüber gewiffermaßen träge und regungslos, fo lange 
fie nicht dur Gehör oder Geficht eine Vorftellung von dem 
worauf fie ihr Begehren richten fol empfangen hat. Da behaup« 
ten aljo Einige die diefe Dinge einer eingehenderen Unterfuchung 
unterworfen haben, Gerechtigkeit fei die Eigenfchaft das zuzuers 
theilen was billig ift und einem Jeden nad) Verdienft' zufommt. 
Zum Beilpiel, wenn Jemand bevollmächtigt wird Geld zu vers 
theilen, fo wird der welcher fein Augenmerf dabei auf die gleiche 
und billige Bertheilung .gerichtet hält und die Gabe nad) dem 
Bedürfnig der Empfänger abmißt, gerecht genannt; und wenn 
Jemand richterliche Macht empfängt, und nicht nach Gunft und 
Haß enticheidet, fondern, der Natur der Dinge folgend, die Schul- 
digen beftraft und die Unfchuldigen freifpricht, und die Entfchei- 
dung fonftiger Streitbändel fo trifft wie es die Wahrheit fordert, 
fo wird au) der gerecht genannt werden; und wer den Unter: 
thanen die Steuern anordnet, wird, wenn er die Abgabe in rich» 
tigem Berhältniß zur Kraft auferlegt, und eben fo ein Hausherr, 
der Gebieter einer Stadt, ein König über Nationen, wenn ein 
Yeder von ihnen über die ihm Untergebenen in entiprechender 
Weile fein Herrfcheramt ausübt, und nicht, bethört von feiner 
Mahtitellung, fih von unvernünftigen Gelüften bewegen läßt, 
fondern mit ehrlicher Gerapheit über die ihm Untergebenen das 
Richteramt vollzieht und feine Entfchließungen in richtigen Ein- 
flang mit deren Wünfchen zu bringen weiß, — all Diefes legen 
diejenigen in den Begriff der Gerechtigkeit weldye diefem Verfah: 
ren das Prädicat gerecht zuerfennen. Wenn idy aber meinen 
Blid auf die Höhe des göttlichen Gefebes richte, fo fomme id 
auf die VBermuthung daß außer dem Gefagten noch Etwas mehr 
unter diefer Oerechtigfeit verftanden werde. Denn wenn die Rede 
des Heilandes fi). gemeinfam auf die gefammte menfchliche Natur 
bezieht, ed aber nicht allen Menfchen gegeben ift fi) unter den 
Genannten zu befinden (denn Wenige find Könige, obere Staats» 
beamte, Richter, Wenige haben über vieles Geld zu verfügen, oder 
gelangen zu irgend welcher anderen Verwaltung), vielmehr .vdie 
große Menge aus Unterthanen und Regierten befteht, wie jollte man 


+ j 
— 16 — a 


elvaı H un näcı neöxeıaı Önoriumg T7 Qvosı; Ei yüg 
6 oxonös rw dixaim ara Toog 2Ewder Aöyovs TÖ Loov 
&siv, 7 de Örregoyn TO Avıoov äyeı, 00x Es TOV Arcodedo- 
‚ w ’ N > n ’ ._>daN - 
uevov Tng Öinaıoovvng Aoyov AAN vouioaı, EUIUG To 
x N ’ > ’ ’ y c 
xora vöv Piov aviow dıuekeyyouevov. Tig 00» n duxaıo- 
’ < > ’ ’ T < ’ \ fi 
oiwm N eig navsag pIavovoa, n5 7 Emıdvuia xoıyn noÖ- 
Cxerar navsi TW nara mv evayyelınny roarıeLev BlEnovri, 
»” ) ! j ”n I\ ’ Rn ’ 
xay AOVOLÖG TIg N, Aav 7u&yng, Ray bovÄevn, Xav xvgLevn, 
navy gunarelöng, xüv deyvewvntog, ovdewıdg Trepızacews 
oure sıAsovalovons, ovre DnogeAlnvong Tod dıxalov Tor 
Aoyov; Ei yao & uövw TW@ noonxovs „ar 2&ovoiev 
Tıva Hal Drrepoxnv TO ToLodrov Eipioxoıro, rıWg ÖI- 
xauog Ö T@ nvAwvı Tod riAovoiov mapeßbıuuevog Aabe- 
ons, 6 undeuiav ÜAny rrgös 179 ToLadııy dinauoadynv Ex, 
o0Ux doxnv, oüx 2Eovolar, o’x olxov, oü Tedrweler, OüR 
D ar \ \ ve. ’ \ >» 7 P7) x 
ahlmy Tıva nioög Tov Biov apaoneınv du ng &sı Tav ÖL 
xaroovynv Eueivnv Eoyalsodaı; ei yao &v Tw aexeiv, 1) 
dıaveusır, 7 vi ÖAwg Olinovousiv TO dixamov Egıv eivaı, 6 
un w@v &v &ueivoig EEm Tod dixalov navıwg Esiv. Ilos 
odv abıodraı Ti Avanadasng 6 undev Loynxwg Tourwy 
dr @v h dinaıoauyn xard Tov rwv noAluv Aödyov Yapaxın- 
- m En T c 
p. 792. oileraı; odxoüv Inrnrea nuiv H dinauoocvn &xeivn ng 0 
Erı$uunoag &v Enayyehig vv Anokavoıy Eyeı. Moxapıoı 
yap, gnoiv, ol meiwvüvreg "rail didWvres nv dixauoovvm, 
ötı adroi gopraoImoovreı. 1loAlwv nal navrodarıwv ro0- 
xeuuevov Eis uerovolar, &p & N avdowrivn pvoıs ap 
opexzinnv vounv Eye, noAläg Nulv xoeia ng Ereisnuung, 
ste nuiv dıangivew &v Toig Tolovros Eiwdluoıg TO Tg0- 
Yıuov Te nal Önimiipıov, wg &v um TO Ödoxoüv Uno vis 
Voxüs & TEopng uigeı nagalaußaveodaı Favarov Hui 
xai dıepFogav Avri vns Lwng Evspynosıev. Ovx üxaıgor 
dE omg did Tivog Eregov TWv nara TO evayyelıov Inzov- 





5) xal deryavres fehlt in den Ausg. 


m KT ED wo 


— 217 —— 


Da zu der Annahıne fommen daß die wahre Gerechtigfeit jene fei 
zu welcher nicht Allen von Natur der gleiche Zutritt erlaubt ift? 
Denn wenn nad) den Behauptungen verer welche außerhalb der 
Hriftlichen Kirche ftehen der Gerechte die Gleichheit zum Ziele 
bat, die Auszeichnung aber mit Ungleichheit verbunden ift, fo 
fann man die von der.Öerechtigfeit gegebene Definition nicht für 
eine wahre halten, fofern fie fich ja fofort durch die Ungleichheit 
im Leben widerlegt. Welches ift alfo die Gerechtigfeit welche auf 
Alle paßt? nad) welcher das gemeinfame Verlangen eines jeden 
ftehbt welcher auf den Tifch des Evangeliums blidt, gleichviel ob 
Jemand reich oder arm ift, ob er ein Knecht oder ein Herr, ob er 
von Adel oder ein für Geld erfaufter Sclave, dergeftalt daß fein 
Berhältniß den Begriff von Gerecht weder erweitert, noch be- 
{chränft? Denn wenn fie allein bei dem welcher ung an Macht 
und vornehmer Stellung voraus ift angetroffen wird, wie ift dann 
ver vor der Thüre ded Reichen verachtet daliegende Lazarus ein 
Geredhter, dem alle Unterlage für eine foldye Gerechtigkeit abgeht, 
Herrfhaft, Macht, ein Haus, ein Tifh, kurz jede Ausftattung 
für das Leben wodurch man jene Gerechtigfeit ausüben fann? 
Denn wenn die Gerechtigkeit von dem Herrfchen, oder Austheilen, 
oder überhaupt von irgend welcher Berwaltung bedingt fein fann, 
fo muß nothwendiger Weile derjenige welcher nicht in jener Lage 
fih befindet außerhalb der Gerechtigkeit ftehen. Mit welchem 
Recht wird nun der welcher Nichts von-dem hat wonurdy nach der 
Anficht der Menge die Gerechtigfeit fich ennzeichnet der Erquidung 
gewürdigt? Wir müffen alfo die Gerechtigkeit aufjuchen deren 
Genuß dem verfpröcdhen ift welcher nady ihr Verlangen trägt. 
Denn, heißt es, felig find die da hungert und dürftet 
nad) der Geredtigfeit, denn fie follen fatt werden! 
Kenn uns Biel und von allerlei Art zu unferem Gebraud) 
vorliegt, wonach die menfchlihe Natur begehrt, fo haben wir 
große Einficht nöthig um unter diefen Speifen das zu untericheiden 
was zur Nahrung dieylich und was fchädlich ift, damit nicht etwa 
das was die Seele an Nahrungs Statt aufnehmen zu Tönnen 
fcheint ung Tod und Verderben an Stelle des Lebens wirfe. Viel« 
leicht ift e8 nicht unpaffend das Verftändniß hierüber durch eine 
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anderweitige dem Evangelium entnommene Frage ind Klare zu 
fegen. Der welcher Alles mit Ausnahme der Sünde mit ung’ ges 
theilt und mit uns diefelben Affecte angenommen hat, der hat den 
Hunger für feine Eiinde erachtet und ed nicht von fich abgewiefen 
fi) aud) feinem Affecte zu unterziehen, fondern hat das Verlangen 
der Natur nad) Nahrung angenommen. Nachdem er vierzig Tage 
gefaftet hatte, hungerte ihn nachher; denn er gab der Natur, 
wann er wollte, Gelegenheit das Jhrige zu wirfen. Als aber der 
Erfinder der Verfuchhungen fah daß der Affert de8 Hungers auch 
in ihm auftrat, gab er den Rath dem Appetit mit Steinen zu bes 
gegien, das heißt die Begierde von der natürlichen Nahrung nad} 
der außernatürlichen zu verfehten. Denn, fagt er, Sprid daß 
diejfe Steine Brote werden. Was hat denn der Aderbau 
verbrochen® warum find die Körner verworfen worden, daß die 
von ihnen bereitete Nahrung mißachtet wird? Was beichuldigt 
man die Weisheit des Schöpfers al ob fie in nicht ausreichendem 
Maße das Menfchengefchleht durch das Korn nährte? Denn 
wenn gegenwärtig ver Stein zur Nahrung paflender erfcheint, fo 
hat alfo die Weisheit Gotted der nöthigen Bürforge für das 
menfchliche Leben ermangel.e. Sprih daß diefe Steine 
Brote werden! So fpridt er nody jeßt zu denen welche von 
ihrer Epluft verfucht werden, und beredet durch feine Worte die 
zu ihm Aufblidenden meiftentheild dazu aus Steinen fidy Speife 
zu bereiten. Denn wenn der Appetit die Grenzen der Nothdurft 
überfchreitet, was Anderes ift dies als ein Rath des Teufels der 
damals die aus Korn bereitete Nahrung verachtete, und die Epluft 
auf außernatürlihe Dinge zu reizen und hinzulenfen verfuchte? 
Aus Steinen nehmen fie ihre Nahrung welche fi, das Brot des 
Geizes auffparen, ferner Die welche die fchweres Geld foftenden und 
üppigen Mahlzeiten fih aus ungerechten Handlungen berrüften, 
deren Tafelgepränge eine Schauftellung ift, erfonnen um in 
Staunen zu verfegen, und für das Leben über die Grenze der 
Nothwendigfeit Hinausgehend. Was hat Henn zu fchaffen mit der 
Nothdurft der Ratur der ungenießbare Stoff des Silberd, aus» 
geftellt auf feinem fchweren und faum zu tragenden Bußgeftelle? 
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Worin befteht der Affect des Hungers? Nicht in dem Verlangen 
nad) dem was mangelt? Denn wenn die Kraft verraucht ift, 
wird das was fehlt durd, entfpredyenden Zuwachs wiederergängt. 
Brot ift e8 ja, oder etwas anderes Ehbares, wonad) die Natur 
verlangt. Wollte demnach Jemand Gold anftatt Brot dem Munde 
zuführen, hilft er dann dem Mangel ab? Wenn man aljo nad} 
ungenießbaren Stoffen anftatt der Nahrungsmittel ftrebt, jo müht 
man fich geradezu mit Steinen, weil man fich mit einem Anderen 
abgiebt ald wonach, die Natur verlangt. Die Natur läßt. durdy 
den Affect ded Hungers gleichlam ihre Stimme vernehmen und 
fpriht e8 aus daß fie jegt das Berürfnig nady Nahrung habe, 
weilder verrauchte Theil von Kraft dem Körper wiederum zugeführt 
werden müfje: du aber hörft nicht auf die Natur, denn du giebit 
nit was fie verlangt, fondern denfft darauf wie dir nur eine 
recht große Laft von Silber auf den Tifch befchafft werden möge, 
fuchit die Schmiede für den Stoff auf und mühft dich eifrig um 
die Gifelierung der auf den Stoffen eingearbeiteten Göpenbilder, 


Damit auf die in getriebener Arbeit dargeftellten Bilder die Leiden: 
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[haften und der Character durch die Kunft mit Genauigfeit über: 
tragen werden, fo daß man den zornigen Muth des fchwerbewaff: 
neten Kriegers erkennt, wenn das Schwert zum tödtlichen Schlage 
ausholt, und den Schmerz des VBerwundeten, wenn er bei dem 
Zodesftoße entmuthigt und hoffnungslos, wie feine Miene und 
Haltung es ausdrüdt, zu wehflagen fcheint, und das Ungeftüm 


 ded Jägers und die Wildheit des Thiered, und was fonft die 


eitlen Menfchen auf den zu Tafelauffägen dienenden Stoffen mit 
fol unnügem Fleiß funftvoll herftellen laffen. Zu trinfen ver: 
langt die Natur, du aber läßt Eoftbare Dreifüße und Spülnäpfe 
und Mifhbowien, und Henfelfrüge, und taufenderlei Anderes 
was mit der geheifchten Befriedigung des Bebürfniffes nichts 
gemein hat herrichten. Gehorchft du nicht offenbar dur) Das was 
du thuft dem der dir räth deine Blide auf den Stein zu richten? 
Was foll aber Jemand nocdy die übrigen Arten von diefer Stein: 
fpeife aufzählen, die fhändlichen Schaufpiele, die leidenfchaftlichen 
Declamationen und Mufifaufführungen, durch welche fie fi für 
jpäter nachfolgende Uebel den Weg bahnen, indem fie mit den 
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Reizmitteln der Zügellofigfeit die Speife würzen? Das ift der 
Kath des Feindes über die Speife, Solche giebt er uns an die 
Hand dadurd daß er uns’unfere Blide auf die Steine richten 
heißt, anftatt des herfömmlicdyen Gebrauchs des Broted, Aber 
der welcher ven Berfuchungen ein Ende macht, der verbannt.den 
Hunger nicht au® der Natur als Urfache des Böfen, fondern er 
weift nur das Unnüße und Ueberflüffige, weldyes fi) auf den Nath 
des Feindes zugleich mit dem Nöthigen Eingang verfchafft, zurüd 
und überläßt:der Natur fi) innerhalb ihrer Grenzen zu regieren. 
Denn gleichwte diejenigen welche den Wein durchfeihen darum 
nicht feinen Nuten verachten weil er mit Hefen vermifcht ift, fon- 
dern vermittelt des Seihers das nicht Dazu Gehörige ausfcheiden 
und den fo geläuterten zu benugen nicht verfchmähen, fo hat aud) 
das fcharfblidende und das Fremdartige aus der Natur ausfchei: 
dende Wort des Herrn durch den Scarffinn: feiner gründlichen 
Erkenntniß den Hunger al8 einen Erhalter unferes Lebens nicht 
verbannt , aber den mit der Nothdurft fi) verflechtenden unnügen 
Meberfluß abgefeihet und fortgeworfen, wenn er fagte daß er 
jenes Brot ald das Nahrung gebende fenne weldye8 durch das 
Wort Gottes der Natur angewiefen und zu eigen gegeben fei. 
Hat alfo Jefus gehungert, fo kann das Hungern wohl felig ge: 
priefen werden, wenn ed in Nahahmung feines Hungerns aud) 
in und gewirft wird. Haben wir demnad) erfannt was daß. ift 
wonach den Herrn hungert, fo werden wir nothwendiger Weife 
aud, die Bedeutung der ung jegt vorliegenden Seligfeit erfennen. 
Welches ift alfo die Epeife nad) welcher zu begehrten Jejus fich 
nicht fhämt? Er fpricht zu den Jüngern nad) der Unterredung 


. mit der Samatiterin, Meine Speife ift daß ich thue den 


Willen meines Baters. Dffenbar aber ift der Wille des 
Baterd der daß er will daß alle Menfchen gerettet werden und 
zur Erfenntniß der Wahrheit fommen. Berlangt alfo Jener da- 
nad) daß wir gerettet werden und ift unfer LXeben feine Speife, 
fo haben wir damit gelernt welche Anwendung wir von diefen 
Zuftand der Seele machen follen. Welche ift nun diefe? Laßt ung 
hungrig fein nad) unferer Rettung und dürften nach dem Willen 
Öottes, welcher der ift daß wir gerettet werden. Wie wir ung 
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num diefen Hunger bewirken fönnen, das haben wir von der Se: 
ligpreifung erfahren. Denn wer fi) nad) der Oerechtigfeit Gottes 
fehnt,, der hat das gefunden:wonady man in Wahrheit Verlangen 
tragen muß. Die Begierde danadı fit er nicht nur nah)- einer 
ber beiden Seiten; Yin nad) welchen der Appetit in uns wirft, 
fofern ihn nicht Bf9ß- zum Efien nady der Gewährung der ©e- 
rechtigfeit verlangt; würde doch, wenn bei dDiefem Zuftand - 
allein das Begehren ftehen bliebe, es nur ein halbvollfommenes 
fein. So aber, at er Diefes Gut auch trinkfbar gemacht, auf daß 
die Hiße und Ba& Feuer der Begierde durd) den Affect des Durftes 
“angedeutet würde. Denn wenn wir zur Zeit des Durfted gebörrt 
find und brennen, dann nehmen wir mitLuft den Tranf zur Befeis 
tigung Diefes Zuftandes. Iftnunmwohl derAlrt nad) Das Begehren 
nad Speife und das Begehren nad) Trank ein und daffelbe, ver- 
Tchieden aber der Zuftand welcher jenem von dem welcher piefem 
entipricht, fo preift dad Wort des Herrn, um die höchfte Begierde 
nad) dem Guten uns zum ©efeg zu machen, Diejenigen felig 
welche beides, nämlich Hunger und Durft nady der Gerechtigfeit 
empfinden, fofern das Erfehnte geeignet ift beiderlei Begehren 
Pafjend zu entfprechen, fowohl eine fefte Speife zu werben für den 
welchen hungert, als ein Tranf für den welcher durftig die Gnade 
in fich zieht. Selig find die da hungert und dürftet 
nad der Öeredhtigfeit, denn fie follen fatt werden! 
Alfo ift e8 wohl felig zu preifen daß man nady der Gerechtigkeit 
Begehren trägt, wenn aber Jemand ein Gleiches thut mit der 
Befonnenheit, mit der Weisheit, oder mit der Klugheit, oder was 
fonft für Arten der Tugend es noch giebt, den preift wohl das 
Wort des Herrn nicht felig? Der Ausfpruch hat vielleicht folgen: 
den Sinn. Ein Attribut der Tugend ift die Gerechtigfeit. Oft 
aber pflegt die göttliche Schrift durch Erwähnung des Theils das 
Ganze mitzuumfaffen, wie zum Beifpiel wenn fie die Natur 
Gottes dur den einen oder anderen Namen erklärt. Denn der 
Prophet fagt gleihfam aus der Perfon Gottes heraus, Ich, der 
Herr, das ift mein ewiger Name, und ein Gevädt- 
niß den Gefhledhtern der Öefchledhter; und wiederum 
an einer anderen Stelle heißt es, Ich bin der ich bin; und 
Öregor. IV. 15 
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wiederum an einer anderen, Ich bin barmherzig. So weiß 
die heilige Schrift mit unzähligen anderen Namen, welche feine 
Erhabenheit und Göttlichfeit bezeichnen, ihn zu nennen, fo daß 
wir hieraus deutlicd, lernen daß, wenn fie einen Namen nennt, 
in dem einen fillfchweigend zugleih auch alle übrigen mit- 
ausgefprochen werden. Denn es ift unmöglich daß, wenn er 
Herr genannt wird, er nicht zugleich auch das ift was Die übrigen 
Benennungen befagenz vielmehr werden alle Durdy eine ausges 


„ drüdt. Hieraus haben wir aljo gelernt daß die göttliche Schrift 


durch einen Theil Vieles zufammenzufaffen gewohnt ift. Wenn 
daher au hier das Wort ded Herrn denen die felig bungern 
wollen die‘ Gerechtigkeit ald den Gegenftand Diefes Hungers 
nennt, fo bezeichnet e8 mit ihr jeve Art von Tugend, fo daß in 
gleihem Maße felig zu preifen ift der den nad Klugheit, nad) 
männlicher Standhaftigfeit, und nah Mäßigung hungert, und 
nad Allem, was man fonft unter demfelben Begriff ven Tugend 
noch zufammenbegreift. Denn unmöglidy Tann eine Art von Zus 
gend losgetrennt von den übrigen für fi) allein die vollfommene 
Tugend ausmachen. Woran fid) irgend welcher Begriff des Guten 
nicht mit auffinden: laffen follte, an dem muß ganz nothwens 
Diger Weife das Gegentheil davon eine Stelle einnehmen; der 
Mäpigung flieht aber die Zügellofigfeit gegenüber, der Klugheit 
Die Thorheit, und jedem einzelnen Begriff von etwas Gutem fteht 
nothwendig ein anderer gegenfäglid) gegenüber. Sieht man nun 
an der Gerechtigkeit nicht alle Eigenschaften zufammen, fo dürfte 
wohl unmöglich an Stelle der fehlenden etwas Gutes vorhanden 


fein; denn Niemand wird von der Gerechtigkeit fagen wollen daß 
--fle unfinnig, oder frech, oder zügelloß fei, oder fonft welche böfe 


Eigenfchaft mit fi verbinde. ft nun aber der Begriff von Ge- 
techtigfeit unvermifcht und frei von allem Böfen, fo umfaßt er 
nothwendiger Weife in fich alles Gute; gut aber ift Alles was 
man mit dem Begriff von Tugend verbindet. Sonad wird hier 


mit dem Namen der Gerechtigkeit jede Art von Tugend bezeichnet, 


und das Wort des Herrn preift diejenigen felig welche nad) diefer 

hungert und dürftet, und verfpricht ihnen Erfüllung ihrer Wünfche. 

Denn, heißt es, Selig find die da Hungertundpürftet 
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nahder Gerechtigkeit, denn fie follenfatt werden! 
Der Ausfprud, hat aber, wie ich glaube, etwa folgenden Sinn. 
Nichts von dem was man in dem Leben um der Luft willen er> 
ftrebt gewährt denen welche ed erftreben Sättigung, fordern die 
Hingabe an die Lüfte ift, wie irgend wo die Weisheit fidh 
bildlich ausdrüädt, ein durchlöchert Faß; in diefed fhöpft man 
immer mit allem Eifer ein, aber die welche das thun geben ein 
awedlofes und fein Ende findendes Sicyabmühen in diefem 
Streben an fidy fund, und fchütten wohl immer von Neuem Etwas 
in den Abgrund ihrer Begierde und werfen weiter dazu was ihrer 
Luft dienen fönnte, bringen aber die Begierde nimmermehr zum 


: ‚Sattwerden. Wer hat ein Ziel des Geldgeizes fennen gelernt 


was dadurd) errungen worden wäre daß der Geizige das erlangte 
wonacd) er firebte? Welcher Ruhmfüchtige hat in der Erfüllung 
feiner Wünfche eine Ruhe feines Ehrgeizes gefunden? Wer dem 
Vergnügen gefeöhnt Hat in Konzerten und Schanfpielen und mit 
der wahnfinnigen Leidenfchaft des Bauches und der Luft die ihr 
zu folgen pflegt, was fand der nach dem Genuß ihm noch übrig 
geblieben? BVerfliegt nicht jede Art von förperlicher Luft aldbatd 
nachdem man fih ihr genähert hat, ohne audy nur die Türzefte 
Zeit zu verweilen bei denen welche nadı ihr gegriffen haben? Wir 
empfangen alfo diefe erhabene Lehre von dem Herrn, daß nur das 
Streben nad Tugend eine Feftigfeit und Beftändigkeit gewährt. 
Denn wer eine der erhabenen Eigenfchaften errungen hat, zum 
Beifpiel Mäßigung, oder Befcheidenheit, oder Gottesfurcht, oder 
fonft eine andere der erhabenen Tugenden von weldyen und dag 
&vangelium lehrt, der hat an jeder diefer fittlihen Errungens 
fehaften nicht eine vorübergehende und unbefländige, fonvdern eine 
fefte und dauernde Freude, welche fidy über die ganze Dauer des 
Lebens mit erfiredt. Warum? darım weil man Solches zu aller 
Zeit wirken fann, und es in der ganzen Ausdehnung des Lebens 
feine Zeit giebt welche diefes guten Wirfend eine Sättigung 
brächte. Denn die Mäßigung und die Lauterfeit des Herzeng, 
und .die unwandelbare Feftigfeit im Guten, und die Feindichaft 
mit dem Böfen, werden immer fort gewirkt und ausgeübt, fo 
lange man nur auf die Tugend blidt, und bringen die Freude mit 
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fidy welche fo fange währt als diefes Wirken felbft. Denen hin: 
gegen welche von thörichten Begierden entbrannt find fteht Die 
Freude Teineswegs immer zur Seite, wenn die Seele audy immers 
fort ihre Blide auf die maß: und zügellofe Luft gerichtet hält. 
Denn der Schwelgerei im Efjen fept die Sättigung ihre Orenze, 
und die Luft des Trinfenden erlöfcht zugleich mit dem Durfte, und 
in derfelben Weife hat alles Mebrige eine gewifle Zeit und Unter: 
brediung nöthig daß das erlofchene Berlangen des Bergnügungs- 
füchtigen von der Weberfättigung wieder neu erwacht. Der Befig 
der Tugend hingegen, bei welchen er einmal feft begründet ift, 
unterliegt nicht dem Maße der Zeit, npc, fegt ihm Sättigung eine 
Schhranie, fondern er gewährt denen welche in ihm leben allezeit 
einen reinen und neuen und vollen Genuß ihrer Güter. Dephalb 
verfpricht das Gyttwort denen welche danadı) hungert Sättigung, 
eine Sättigung welche das Verlangen entzündet, nicht fhwächt 
und abftumpft. Das ift e8 alfo was ed von dem erhabenen Berge 
der Gedanfen Iehrt und befpricht, daß wir nämlich unfere Begierde 
auf Nichts richten und haften lafien follen wovon für die danad) 
Ringenden fein Ziel in Ausficht fteht, denn ihr Streben ift ein 
eitle8 und nuplofes, wie es derer ift welche dem Haupte ihres 
Scyuattens nachlaufen und einen Lauf unternehmen welcher zu 
feinem Ende führt, weil das Verfolgte ftets mit gleicher Schnellig: 
feit dem Rachlaufenden entwifcht, — fondern daß man dorthin 
fein Verlangen richtet wo das Erftrebte zumBefisthum des Erfirtes 
benden wird. Denn wer nach dre Tugend begierig ift, der macht 
das Gute zu feinem Befisthum indem er in fich felbft die Augen 
auf das gerichtet hält wonady er begehrt. Selig alfo ift wen 
sad Mäßigung hungert, denn er wird; mit der Lauterfeit erfüllt 
werden. Die Sättigung aber bewirkt nicht Abfehrung, fondern 
Steigerung ded Begehrens, und das Eine nimmt mit dem Ans 
deren in gleichem Verhältniß zu. Der Begierde nad) Tugend folgt 
der Erwerb des Begehrten, und daß in die Seele aufgenommene 
But trägt zugleich endlofe Freude in fie hinein. Denn die Natur 
Diefes Gutes fft derartig Daß ed nicht bloß in der Gegenwart den 


ros. Doch hat die Ausg. von 1615. avoynros. — 23) M. eis Exeivo del 
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Genuß des Befißenden verfüßt, fondern zu allen Zeiten die Freude 
wirffam erhält. Denn fowohl das Bewußtfein recht gewandelt zu 
haben madıt den fröhlich welcher diefen Wandel geführt hat, ale 
au das gegenwärtige Leben, fobald es ein tugenphaftes ift, als 
-auch die Erwartung der Wiedervergeltung, welche meiner Anficht 
nad nichts Anderes fein wird ald wiederum die Tugend jelbft, 
welche fowohl Werf derer ift die recht handeln als zum Preis für 
‚ die guten Handlungen wird. Soll man aber ein fühnes Wort 
wagen, fo glaube ich daß vielleicht der Herr, wenn er von Tugend 
und Geredhtigfeit fpricht, fich felbit al8 den Gegenftand des Bes 
"gehrens für feine Zuhörer Binftelt, er welcher und gemacht ift 
von Bott zur Weisheit, und zur Gerechtigkeit, und zur Heiligung, 
und zur Erlöfung, aber auch zum Brot, was vom Himmel herab» 
fteigt, und zum lebendigen Wafler, wonad) aud) der große David 
in einem Bfalm zu dürften gefleht, indem er diefen feligen Schmerz 
feiner Seele Gott mit diefen Worten darbringt: Meine Seele 
Dürftetnadh Bott, dem ftarfen, dem lebendigen; wann 
werde ih dahin fommen, und von dem Antlig Gottes 
geihaut werden? ch glaube daß er, durch die Kraft des 
Seifted im Boraus betraut mit diefen erhabenen Lehren des 
‚Herten, fich die Erfüllung Diefes Verlangens vorherverfündigte. 
‚ Denn, fagt er, Ich werde von deinem Antlig gefhaut 
werden in Gerechtigkeit, ich werde fatt werden in 
dem Anihauen deiner Herrlihfeit! Das ift alfo nad 
meiner Meinung die wahre Tugend, das mit feinem Böfen ver: 
mifchte Gute, an welchem man alles das wahrnimmt wad man 
unter „gut“ verfieht, das Gottwort felbit, die die Himmel be- 
dedende Bollfommenheit, wie Habafuf auseinanderfept, und mit 
Recht werden die welche nach diefer Gerechtigkeit Gottes hungern 
felig gepriefen. Denn in Wahrheit wird der welcher den Herrn 
gefoftet hat, wie der Pfalm fagt, das heißt welcher Gott in fich 
felbft aufgenommen hat, evfüllt und fatt von dem wonad) ihn 
gedürftet und gehungert hat, nad) dem WVerfprechen vefjen der 
gelagt hat, Ich und der Vater werden fommen, und 
werden Wohnung bei ihm maden, wenn nämlicd, det 
heilige Geift vorher dort eingezogen fein wird. So fheint mit 
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auch der große Paulus, der jene geheimnißvollen Früchte aus dem 
Parabdiefe gefoftet hatte, auch voll von dem zu fein was er ges 
foftet, und dennoch immer danady hungernd. Denn er gefteht ein 
daß er Erfüllung deflen gefunden was er erfehnte, in ven Worten: 
Es lebt aber in mir Chriftus, und wenn er wie einer 
der immer hungert und nad) dem Verlangen trägt was vor ihm 
ift fagt, Nicht daß ich es fchon ergriffen habe, oder 
fhon vollfommen fei, ih jage ihm aber nad, ob 
ich e8 auch ergreife. Man mag ung geftatten Etwas ans» 
nahmesweife al8d möglidy hinzuftelen was in Wirklichkeit nicht 
vorfommt. ©leichwie bei der finnlichen Speife, wenn Nichts von 
dem was zur Nahrung eingenommen wird ald Abgang wieder 
ausgeführt, fondern Alles zum Wahsthum der Körpergröße vers 
wendet würde, die Körper zu einer gewaltigen Höhe aufichießen 
würden, fofern die tägliche Nahrung durch fich der Größe immer 
weiteren Zuwachs gewährte, fo macht aud) jene Gerechtigfeit, 
und mit ihr jede Tugend, da fie ob der geiftigen Art der Speife 
genofien nicht ausgeführt wird, die welche fie zu fih nehmen 
durch fih) immer erhabener, und mehrt alleggeit durch ihren Zus 
wach die Größe. Haben wir alfo den feliggepriefenen Hunger 
verftanden, fo laßt ung alle und vom Böfen geword@ke Franfhafte 
Beichwerung von uns fpeien, und uns hungern nad) der Ges 
techtigfeit Gottes, damit auch wir ihrer voll und fatt werden, in 
Ehrifto Jefu unferem Herrn, dem die Herrlichleit und die Kraft 
gehört in alle Emwigfeiten. Amen. 


Fünfte Nebe. 


Selig find die Barmherzigen, denn fie werben Barmhers 
jigfeit erlangen, 


Vielleicht ift das worüber Jakob durdy ein Traumgeficht im 
Gleichniß Belehrung erhielt, ald er eine Leiter fah welche von der 
Erde bis zum Himmel reichte, und Gott darauf ftehend, etwas 


 Aehnliches mit dem was die Belehrung über die Seligfeiten jegt 


auch und anthut, indem fie die än ihr Hinauffteigenden zu immer 
erhabeneren Gevanfen emporhebt. Denn meiner Anficht nad) 
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ftellte fich auch dort dem Batriarchen das tugendhafte Leben in 
Seftalt einer Leiter dar, damit er felbft erfahren und feinen Nach- 
fommen erzählen möchte Daß man zu Gott auf feine andere JBeife 
erhöht werden könne al8 wenn man den Blid flets nad) Oben 
gerichtet hält, und in nimmer ruhendem Verlangen nad) dem Er- 
habenen bleibt, fo daß man fich nicht begnügt bei dem was man 
bereitö Gutes gewirkt hat ftehen zu bleiben, fondern es für einen 
Berluft anfieht nicht audy das zu erreichen was noch darüber fteht. 
Hier nun läßt ung die Höhe der über einander emporfteigenden 
Seligfeiten Gott felbft nahe fommen, dem wahrhaft feligen und 
über aller Seligkeit ftehenden. Wie wir aber und dem Weifen 
durch Weisheit und dem Keinen durch Reinheit nahe bringen, 
fo treten wir jedenfall& auch auf dem Wege der Seligfeiten mit 
dem Seligen in näheres Verbältniß. Denn in Wahrheit ift vie 
Seligfeit Gottes Eigenthum,, und darum erzählt audy Jakob. daß 
Gott auf Diefer Leiter geftanden habe. Es ift alfo der Genuß der 
Seligfeiten nichts Anderes ald Gemeinschaft mit Bott, zu welcher 
und der Here durch feine Worte emporführt. Er feheint mir 
demnad durch die im ferneren Zufammenhang vorgebradhte An- 
leitung zur Seligfeit den feine Rede DVernehmenden und Ber« 
ftehenden gewifjermaßen zu Gott zu maden. Denn, fagt er, 
Selig find die Barmherzigen, denn fie werden Barm- 
herzigfeit erlangen. Ich weiß daß an vielen Stellen der 
heiligen Schrift die heiligen Männer mit dem Ausdrud „barm- 
herzig“ die Macht Gottes anrufen. So nennt David in feinen 
Gefängen, fo Jonas in feiner Weiffagung, fo der große Mofes 
Gott an vielen Stellen des Gefeges. Wenn alfo der Name 
„barmherzig“ Gott zufommt, fordert dich denn der Ausfpruch zu 
etwas Anderem auf ald eben zu Gott zu werden und dich gleich- 
fan nach dem der Gottheit eigenen Wefen zu geftalten? Denn 
wenn Gott von der von ihm eingegebenen Schrift barmherzig ge- 
nannt wird, Gott aber der wahrhaft felig zu preifende ift, dann 
dürfte die daraus fich ergebende Yolgerung einleuchtend fein daß, 
wenn Jemand, obgleich er nur Menfdy ift, barmherzig wird, er 
der göttlichen Seligfeit gewürdigt wird, weil er in das Prädicat 
Gottes eintritt. Barmherzig ifl der Herr und gerecht, 
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und Gott erbarmt fich unferer. Wie follte e8 alfo nicht 
Seligfeit fein wenn der Menfch fo heißt und das wird wovon 
Gott, weil er fo handelt, feinen Namen trägt? Es räth ja der 
göttliche Apoftel durch feine eigenen Worte nad) den größeren 
Gnadengaben eifrig zu fireben; wir aber haben die Abfiht, nicht 
und zu überzeugen daß wir nach dem Guten Verlangen zu tragen. 
haben (denn das liegt von felbft fchon in der menfchlichen Natur, 
fi) dem Guten zuguneigen), fondern dahin daß wir in dem Urtheif 
über das was gut ift nicht fehl gehen. Denn in diefem Bunct ver- 
fündigt unfer Leben fi am Meiften, daß ed nämlich nicht genaue 
Einfiht darüber zu gewinnen vermag, was das wirkliche und 
feinem Wefen nad) Gute, und was das nur dem trügeriichen 
Scheine nad Gute fei. Wenn das Böfe dem LXeben in aller 
Nadtheit vor Augen läge und mit feinem Schein ded Guten über: 
tündht wäre, fo würde das Menfchengefchleht nicht unter fein 
Panier übergelaufen fein. Wir haben alfo Einfihyt nöthig um 
den vorliegenden Ausfpruch zu verftehen, damit wir, belehrt über 
die wahre Schönheit des darin liegenden Gedanfens, uns felbft 
nach ihr zu geftalten vermögen. Denn gleidhwie der Olaube an 
die Gottheit von Natur in allen Menfcen liegt, und ihr Streben 
in der Unfenutniß über den der wahrhaft Gott ift fehlt (denn ein 
Theil verehrt die wahre Gottheit, welche in Vater, Sohn und 
beiligem Geift auftritt, der andere ift in feinem Glauben auf tho- 
richte Abwege gerathen, meint daß er in der Kreatur fei, und fo 
ift es gefommen daß eine geringe Abweichung von der Wahrheit 
der Gottlofigfeit Thür und Thor geöffnet hat), fo dürfte ung auch 
bei vorliegendem Gedanken, wenn wir nicht den wahren Sinn 
davon erfaffen, durch unfer Abirren von der Wahrheit Fein ge- 
ringer Schaden erwachlen. Was ift nun Barmherzigkeit und wo 
rin befteht ihr Wirfungsfreis? und inwiefern ift der das was er 
felbft giebt Wiederempfangende felig® Denn, heißt es, Selig 
find die Barmherzigen, denn fie werden Barmber- 
zigfeit erlangen! Der zunächft und entgegentretende Sinn 
des Ausfpruch8 fordert den Menfchen zur gegenfeitigen Liebe und 
Mitgefühl auf, da wegen der Ungleichheit und des Mißverhältniijes 
der Dinge im Leben nicht Alle in gleicher Lage fich befinden, weder 
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in Bezug auf Außeres Anfehen, noch in Bezug auf Leibeshefchaf: 
fenheit, noch in Bezug auf das fonftige Wohlbefinden. Denn 
Das Leben trennt fich in den meiften Stüden durch die Gegenfäge, 
Knechtichaft und Herrfhaft, Reichthum und Armuth, Ruhm und 
Verachtung, Gebrechlichfeit des Körpers und Gefundheit, und ift 
Dur alle folhe Verhältniffe gefhieden. Damit nun alfo der 
beeinträchtigte Theil in gleiches Verhältnig Tomme mit dem der 
im Bortheil fteht, und durch den Veberfluß der Mangel ergänzt 
werde, gebietet der Herr den Menfchen Barmherzigkeit gegen die 
©eringeren; denn auf feine andere Weife vermag man das lin- 
glüd des Nächften zu heilen al8 wenn die Barmherzigkeit die 
Seele zu joldyem Borfage erweicht hat. Denn der Härte fteht die 
Barmherzigfeit entgegen. Wie nun der Harte und Wilde für die 
welche an ihn herantreten unnahbar ift, fo vermifcht fich der Mit- 
leidige und Barmherzige in feinem Gefühl gewiffermaßen mit dem 
Bevürftigen und wird für den Betrübten «dad wonad) fein ges 
peinigted Herz verlangt. E8 ift die Barmherzigfeit, wie man e8 
Durch nähere Beitimmung erklären dürfte, ein freiwilliges Leid 
das feinen Urfprung in fremdem Unglüd hat. Haben wir ihre 
Beveutung damit nicht genau hingeftellt, fo möchte fie vielleicht 
durch eine andere Definition deutlicher erklärt werden fönnen: 
Barmherzigkeit ift eine theilnehmende der Liebe angehörige Stim= 
mung gegen die welche an irgend weldyem Ungemacdy jchwer 
tragen. Denn wie die Härte und Wildheit von dem Haß aud- 
geht, fo fprießt aus der Liebe gewifjermaßen die Barmherzigkeit 
hervor, und würde nimmer ind Leben treten wenn fie nicht aus 
diefer ihren Urfprung nähme. Wenn Jemand das eigenthümliche 
MWefen der Barmherzigfeit genau unterfuchen wollte, fo würde er 
eine gefteigerte der Liebe angehörige Stimmung entdeden weldye 
mit dem Affect der Traurigkeit verbunden if. Denn am Glüde 
Theil zu nehmen ftreben Alle, Feinde und Freunde, in gleicher 
MWeife, aber Ungemad theilen will allein der welcher von Der 
Liebe beherricht ift. Nun ift aber Die Liebe eingeftandener Maßen 
von allen Beftrebungen des Lebens die mädjtigfte, eine Steigerung 
der Liebe aber ift die Barmherzigkeit, fonacy ift alfo der in foldyer 
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Seelenftimmung Befindliche ganz eigentlich felig zu preifen, weil 
er die höchite Spige der Tugend erreicht hat. Niemand fehe aber 
in den bloßen Stoffen und Mitteln der Tugend Diele felbft (denn 
fonft würde Niemand darin es zu einer Tüchtigfeit bringen, außer 
wer eine Möglichkeit zum Wohlthun in den Händen hätte), foh- 
dern mir erfcheint e8 richtiger fie in dem Willen zu erbliden. 
Denn wer das Gute allein will, aber am uten verhindert wird 
dadurd) daß er nicht Tann, der ift in feiner Seelenverfaffung um 
Nichts geringer ald der welcher durd) die Werfe feine Gefinnung 
fundgethan hat. Wie groß demnady der Gewinn für das Leben 
fein würde, wenn man den Sinn von Seligfeit dahin auffaßt, 
dürfte überflüfiig fein näher zu erörtern, da aud) den ganz Bes 
fchränften deutlich fein wird was fih aus diefem Rath) für das 
Leben für Vortheile ergeben müflen. Denn wenn beifpieldweife 
Alle ein folches Verhalten gegen die geringer Geftellten annehmen, 
fo gäbe e8 fein Bornehm und Gering mehr, fo würde das Leben 
fih nicht mehr nad einander entgegenftehenden Benennungen 
fcheiden, würde Armuth den Menjchen nicht mehr drüden, Knecht: 
{haft ihn nicht mehr ernievrigen, Veradytung ihn nicht mehr 
fränfen; denn Alles würde gemeinfam fein; gleiches Gefeb und 
gleiche Berechtigung würden im Leben der Menfchen. herrfchen, 
weil fih der Ueberfluß gegen den Mangel von felbft ausgleichen 
würde. Wäre died aber der Fall, fo würde Feine Beranlafjung 
zu Beindfchaft mehr übrig fein, der Neid würde feiern, der Haß 
geftorben fein, verbannt die Radhyjucht, die Züge, der Betrug, der 
Krieg (was alles Kinder der Begierde nach dem Mehr find); und 
ift erft jener Zuftand der Mitleidslofigfeit verbannt, dann werden 
mit ihr gleich wie einer böfen Wurzel auch die Keime der Bosheit 
ausgeriffen; mit der Hinwegnahme des Böfen aber zieht dafür 
alle8 Gute ein foviel man deffen nur aufzuzählen vermag, Frieden 
und Gerechtigkeit und das ganze Gefolge deffien was man unter 
dem Wort &ut verfteht. Was dürfte alfo feliger zu preifen fein, 
als ein foldhes Leben zu führen, wo wir nicht mehr Riegeln und 
Schlöffern die Sicherheit unferes Lebens anvertrauen, fondern: 
unfere gegenfeitige Sicherheit in einander haben? Denn gleidiwie 


16* 


_— 24 —— 


reg yap 6 Anınis ve xal Irowörg Övgusveis Eavnıp vois 
zus Gyguösrzog NErTEIgauEFOrS olel, OlsWg 2x Toü Erar- 
ziov £ivoı Gnarses vi Eleoüvsı yırdueda, Proizws Tois 
uereyoroı voü 2l8ov ıry Ayanıy vrixrovsog. Olxovy isu 
< o < ' < [4 > ® ı >», 
ö 8205, Ws Ye 6 Aoyog inederker, euvolag nase, Ayd- 
rg Eviysigov, ovrdeouög naons Qılıxns diaFEnewg‘ vis 
> ‘ [4 an ‘ % x % 
de aogaleiag savıng vi av Enwordein zora zıF Lam 
[ı/ > fi ” . ° h } 
Orvewrepor; "Qss eindsws 6 Adyos uaxapiisı zov Zlenuo- 
ya, zToooizwr dyayur vi Ovöuarı roirp Zugaıvrousner. 
>», [1 % % LW) %ı ” ° > | 
BAl)a v0 uer Bıngeir; ıry vorauıry orußoriry eivar nar- 
x [nd x ° - [4 2 ” 
zöG 2sı un ayvonoaı“ Euoi dE doxsi nÄEor zı Toy &x von 
rE0yEIEOT voorusswv Th von uellovsog Zahrıpeı di anop- 
örzwr nagadrkovr n dıavora. Nlaxapıoı yap, gyaoir, oi 
& ' ca > h) p] ‘ . € a > 
ErUOVES, OTL aUTOL EÄENFNOOVEaL WG ÜGEROV GTTOne- 
uärrs Tois Eleoccı iS xara Tor EIsov arsıdödasws. Oix- 
- T 3 x % - 
oÜV WG Ar oloi Te wusv Tıjv eulnısov salıny xai 2x Toü 
mooyeigov Toig nolloig eipioxousrrv aaralındvses Ötc- 
yoıay ıpög TO Eowrsgov Toü xaransraouarog dıeaurya 
Cro Joyp xara zo duvarov Erxeigomuer. Maxagıoı ol 
‘ \ - \ 
Zeruoves, Örı airoi 2ienIioorsaı. "Ezı uEv oliv zu zul 
doyuazwr UrprAöregor > co Aöyp uadeiv, Örı sıavyım 
Lo > [2 \ ° » [4 < on 
20 709 ayadwy Tag Apopuas Ö xar Eixova davson nrou- 
\ ıd9 . ’ nn ‘ ’ 
cas vor 'avIEWNoOVv Ti giosı ou nAdouerog Evarıddero, 
c \ co m - DI» > [ I) 
ws urdev Tulv ıwr xaluv E;wIev Eneisapireodar, all 
ip nuiv *'2yeıv elvaı Önse Bovlöusde, olov dx Tauesior 
zıvög nrooxeıpılousvorg TO Aya9ov 2x tig picewc. An 
u&oovs yao ıegi od navsös dıdaoxoueda, Örı oix 250 
DAAWS rıva za xar Enıduuiaov zuyeiv, un avrov Eavso 
To ayaH0v xagılöusvov. Ab gnoi nov no05 Toic 7 axor- 
eıv duvausvorg Ö xUguog Örı, "H Paoıksia Tod Feoo dvıös 
E € no > aa En - 
LE N1Bzuy Esıv, xai örı, Iläs ö aizov haußaveı, xai 6 Lr- 
- c ’ Band > 
AT Toy gbpioxei, Kal TO Ap0Uorsı Avoryrossar” 6 xal To ko- 
Beiv TO nodoruevor, xal To züpsiv TO Lntoluevor, xai vo 


20, or fehlt in den Ausg. — 21) Zyeıv fehlt in den Ausg. — 22) R. 
axovoyras 6 zupios. — 23) M. nuiv. 


— — 


der Harte und Wilde fich Die zu Feinden macht welche feine Herz- 
lofigfeit erfahren haben, fo werden wir im Gegentheil alle gegen 
den Barmherzigen Wohlwollen gewinnen, infofern die Barms» 
herzigfeit naturgemäß Liebe in denen erzeugt welche fie erfahren. 
&8 ift alfo, wie meine Darlegung gezeigt hat, die Barmherzigfeit 
eine Mutter des Wohlmollens, ein Pfand der Liebe, ein Band 
"für jegliches Verhältniß der Liebe, und was ließe fih wohl 
Tefteres in diefem Leben denfen als diefe Art von Sicherheit? . 
Daher preift das Wort des Herrn mit Recht den Barmherzigen 
felig, wenn in diefem Namen fo viele Güter zu Tage treten. Daß 
dies ein für das Leben nüglicherRath fei, ann Niemand verfennen ; 
mir fcheint jedoch der Sinn durdy die Fafjung in der zukünftigen 
Zeit im Geheimen etwas mehr zu offenbaren ald uns auf den 
erften Anblid in die Gedanken fommt. Denn, heißt e8, Selig 
find die Barmherzigen, denn fie werden Barmher= 
sigfeit erlangen; gleich als ob fpäterhin den Barmherzigen 
die Wiedervergeltung aufgefpart wäre. Laffen wir alfo fo gut 
wir können Diefes leichte und für die Mehrzahl der Menichen ohne 
Schwierigkeit auffindbare Verftändniß bei Seite, und verfucdhen 
wir nad) Kräften mit unferem Geifte hinter den Vorhang zu 
bliden. Selig find die Barmherzigen, denn fie wer- 
den Barmbherzigfeit erlangen! Es ift alfo in dem Aus» 
fprudhe nody eine höhere Lehre zu gewinnen, nämlich die daß der 
welcher ven Menfchen nad) feinem Ebenbilde gefchaffen hat die 
Anfänge und Keime zu allen Gütern in die Natur feines Ger 
fhöpfs niedergelegt hat, fo daß nichts Gutes von Außen in uns 
hineingelangt, fondern Alles was wir zu befigen wünfchen in uns 
ferer Gewalt ift, und wir wie aus einer Vorrathsfammer das 
Gute aus der eigenen Natur hervorholen. Denn von dem Theil 
werden wir über dad Ganze belehrt, daß Niemand auf eine andere 
MWeife Dad was er wünfcht erlangen fan, außer wenn er fid) felbit 
das Gute fpendet. Darum fpricht der Herrirgenpwo zu denen weldye 
es verftehen können, Das Reih Gottes ift in eud, und 
jeder der bittet empfängt, und werfucht findet, und 
wer Flopft, dem wird aufgethban werden, fo daß «8 
auch bei ung fleht, wenn wir wollen, und von unferem Entichluß 
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abhängt, zu erlangen was wir erfehnen, und zu finden was wir 
fuchen, und zu gewinnen wonad wir Verlangen tragen. Dadurdy 
wird folgerichtig zugleich der Beweis für dad Gegentheil geliefert, 
nämlicy daß au die Neigung zum Böfen, ohne daß eine Nö« 
thigung von Außen ihren Zwang geltend madte, in uns ente 
fteht, und das Böfe fofort mit dem Wollen eriftiert, und fomit 
dann ind Dafein tritt, wenn wir e8 wollen; wohingegen Das 
Böfe außerhalb des Willens in befonderer Eriftenz für fich nir- 
gends aufgefunden wird. . Hieraus erweift fich aber deutlich Die 
Selbftändigfeit und freie Macht des Willens weldye der Herr der 
Natur in die Natur der Menfchen gelegt hat, deßhalb weil Alles 
von unferem Willen abhängig ift, fei es Gutes, oder Böfes, und 
daß das Gericht Gottes mit unbeftechlichem und gerechtem Sprud) 
unfere vorfäglichen Thaten verfolgt und einem Seven das zuer- 
theilt was e» fi) gerade vorher jchon felbft gewährt hatte, den 
Einen, wie der Apoftel fagt, die da tradhten nady Preis und Ehre 
im guten Werfe auszuharren, das ewigeteben, Denen aber welche 
nicht der Wahrheit, aber der Ungerechtigkeit gehorchen, Zorn und 
Pein, und alles was man fonft ald Stüde der traurigen Wieder- 
vergeltung hernennt. Denn gleichwie die genauen Spiegel fo die 
Gefichter wiedergeben wie fie eben find, heitere wenn fie heiter 
find, niedergefchlagen wenn fie traurig find, und Niemand die 
Natur des Spiegel wird befchuldigen wollen, wenn in ihm das 
Abbild des wegen Riedergefchlagenheit fchlaff zufammengefallenen 
Driginals finfter erijcheint, jo gleicht auch das gerechte Urtheil 
Gottes unferer Beichaffenheit, und von weldyer Art das ift was 
von und gethan wird, folches gewährt es uns feinerfeitd wieder 
von dem worüber es felbft verfügt. Kommt her, fpridht er, ihr 
Gefegneten!, Gehet fort, ihr Berfludten! Waltet hier 
etwa eine äußere Nothmwendigfeit, welche denen zur Rechten die 
füße Stimme, denen zur Linken die zürnende zuerfennt? Haben diefe 
nicht durch das wag fie gethan die Barmherzigkeit erlangt, jene 
aber dadurd, daß fie hartherzig gegen ihres Gleichen waren Gott 
hartherzig gegen fie felbft gemacht? Der in feinen Schwelgereien 
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aufgehende Reiche erbarnıte fi, nicht des Armen der vor feiner 
Thüre litt, und dadurch fehneivet er fi die Barmherzigfeit ab, 
wo er bittet daß man fich feiner erbarmen möge, und fein Gehör 
findet, nicht weil ein Tropfen dem großen Quell des Paradiefes 
Verluft brädyte, fondern weil die Thräne des Erbarmens fich nicht 
vermifcht mit der Hartherzigfeite. Denn was für eine Be- 
meinfhaft hat das Licht mit der Finfterniß?! Was 
der Menfch fäet, foldhes wird er auch ernten, weil wer in das 
Bleifch fäet, aus Dem Fleifche ernten wird Verders 
ben, wer aber in den Öeift fäet, aus dem Beifte das 
ewige Leben ernten wird. Der Same ift meiner Meinung 
nad) der menfchliche Wille; die Ernte aber ift die Gegengabe auf 
den Willen. Reich ift die Aehre der Güter für Vie weldye Diefe 
Saat gewählt haben, mühenoll das Sammeln der Dornen 
für die weldhe den Samen dazu in ihrem Leben ausgeitreut 
haben. Durhaus muß Einer das ernten was er gefäet hat 
. und eine andere Möglichkeit giebt es nicht. Selig find die 
Barmbherzigen, denn fie werden Barmbherzigfeiter 
langen. Welche menfchliche Rede vermöchte die Tiefe der in 
Diefem Worte liegenden Gedanken zu ergründen? Denn das Abs 
folute und Unbeftimmte des Ausdruds giebt noch Etwas mehr 
zu bevenfen ald das was gejagt ift, weil nicht binzugefest wird 
wer diejenigen find gegen welche die Barmherzigkeit ihre Thätig- 
feit ausüben fol, fondern er einfad) nur ausfpricht daß die Barms 
berzigen feltg find. Vielleicht nämlich will uns die Rede des 
Herrn durch das Gefagte etwa das andeuten daß der Sinn von 
Barmberzigfeit dem feligen Leidtragen entfprecye. Denn aud) dort 
war der felig gepriefen weldyer das irdifche LXeben in Leid Hin 
bringt, und bier feheint mir das Wort die gleiche Lehre anzu- 
deuten. Denn wie bei fremdem Unglüd unfer Gefühl erregt wird, 
wenn nahe Breunng on für und traurigen Unglüdsfällen be= 
troffen werden, enfweder von ihrem väterlichen Herd vertrieben 
werden, oder das nadte Keben aus einem Schiffbrudy retten, oder 
NRäubern zur See oder zu Land in die Hände fallen, oder Knechte 
aus Freien werden, oder Gefangene aus wohlhabenden und glüds 
lihen Menfchen, oder wenn fie fonft ein anderes Mipgefhid 
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diefer Art trifft, während bisher ihr Xebensloos für ein glücdliches 
galt, wie alfo bei folchen Anläffen in unferen Seelen ein gewiffes 
fhmerzliches Mitgefühl entfteht, fo dürfte es vielleicht noch viel 
mehr an der Zeit fein daß für ung feldft ein folches Gefühl ans 
geregt wird wegen des unverdienten Wechfeld unferer Xebenslage. 
Denn wenn wir bevenfen aus melcher berrlihen Heimath und. 
von weldiem Herde wir vertrieben worden, wie wir unter Die 


« Räuber gefallen find, wie wir in den Abgrund diefes Lebens ver: 
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fenft und entblößt worben find, was für und wie viele Herren 
wir an Stelle der Freiheit und Unabhängigkeit und zugezogen 
haben, wie wir die Seligfeit de Lebens durdy den Tod und Ver: 
derben zerftört haben, ift ed möglich daß, wenn wir folde Gt» 
danken faflen, wir unfere Barmherzigkeit fich mit fremdem Uns 
glüd befchäftigen laffen, und daß die Seele nicht.um fich felbft 
barmherzig geftimmt werde, wenn fie bedenkt wag fie befigt und 
was fie verloren hat? Denn was ift erbarmungswürbiger als 
diefe Gefangenschaft? An Stelle des fchwelgerifchen Ueberfluffes 
im Paradiefe haben wir diefes Franke und mühenreiche Land in 
unferem Leben befchievden erhalten; an Stelle jener Freiheit von 
aller Leidenfchaft haben wir die taufendfältigen Loofe der Leiden 
erhalten; an Stelle jenes erhabenen Zufammenlebend mit den’ 
Engeln find wir verdammt worden mit den Thieren der Erde zus 
fammenzuwohnen, haben für das engelifche und leidenfchaftslofe 
Leben das thierifche Xeben-eingetaufcht. Die fchlimmen Tyrannen 
unfers Lebens, die Wütheriche und wilden Despoten, wer vers 
möchte fie wohl leicht in einer Zahl zufammenzufafien? Ein 
fhlimmer Despot ift der Zorn, ein anderer foldher der Neid, der 
Haß, die Leidenfchaft des Hochmuths; ein wüthiger und wilder 


, Tyrann, der gleichwie an gelderfauften Sclaven feine Höhnende Luft 


ausläßt, ift der zügellofe Gedanke, welcher die Natur zum unreinen 
Dienft der Leidenfchaft Fnechtet; die Tyrannei der Habfucht aber, 
welches noch fo große Maß von Trübfal überfchreitet fie nicht? 
fie, welche die unglüdliche Seele zur Sclavin madıt, und fie ewig 
ihre unerfättlichen Begierden zu erfüllen zwingt, immer fort neb- 
mend und himmer gefättigt, wie ein vielföpfiges Unthier welches 
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Durd) taufendfadye Mäuler dem nimmer zu füllenden Bauche feine 
Nahrung zuführt? weldhe niemals zur Sättigung am Gewinnft 
gelangt, und für weldye vielmehr das immer neu Gerwonnene zu 
einem Rahrungsftoff und Reizmittel der Gier nad) Mehr wird? 
Mer wird aljo in Anbetracht diefes jammervollen Lebens mit: 
leidslo8 und hartherzig gegen foldhes Unglüd geftimmt fein? Aber 
die Urfache weßhalb wir fein Erbarmen haben liegt darin daß. wir 
felbft unempfindlich gegen das Böfe find; wie ed etwa den Wahns 
finnigen geht, denen der überwiegende Einfluß ihres Uebels das 
Gefühl des Leidens auch nody hinweggenommen hat. Wenn alfo 
Einer erfennt was er vorher war, und wag er in der Gegenwart 
ift (ed fagt aber Salomo irgendwo daß die welche fich felbft er: 
fennen weife find), der wird Mitleid und Erbarmen zu fühlen 
nimmer aufhören, und diefer Verfaffung feiner Seele wird aud) 
natürlid das göttliche Erbarmen nachfolgen. Darum fpricht er, 
"Selig find die Barmbherzigen, denn fie werden 
Barmbherzigfeit erlangen, fie feldft, Feine Anderen; denn 
Darin macht er den Gedanken dentlih, wie wenn man fagte, 
©elig ift e8 für die Gefundheit des Leibes Sorge zu tragen. 
Denn wer dafür Sorge trägt, der wird audy felbft in Gefundheit 
leben. So ift der Barmherzige felig, weil die Frucht der Barm: 
berzigfeit zum eigenen Befisthum des Barmherzigen wird, fei «8 
nun in der von und jeßt gefundenen Weife, oder in der früher 
erörterten, wonad man nämlich ein Mitgefühl der Seele bei 
fremdem Unglüd fehen läßt. Denn Beides ift in gleicher Weife 
gut, mit fid) felbft in der bezeichneten Weife Erbarmen hegen, 
und Mitgefühl bei dem Mißgefchid des Nächiten haben, darum 
weil die Gerechtigkeit des göttlichen Gerichts den Willen und die 
Gefinnung des Menfchen gegen die Geringeren zu ber der aller- 
habenen Gewalt madıt, fo daß gewiffermaßen ein jeder Menic 
jein eigener Richter ift, und in der Weife wie fein Urtheil gegen 
die Seringeren befchaffen ift fich felbft fein Urtheil fpricht. Da e8 
nun der Ölaube ift, und zwar ein Glaube der nicht trügt, daß 
Die gefammte menfchlihe Natur vor Ehrifti Richterftuhl treten 
werde, auf daß ein Jeglicher das Vervienft feines Leibes davon 
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trage, je nachdem er gehandelt, gut oder Ichledht, fo ift e8 viels 
leicht möglich), wenn ed audy fühn ift ed auszufprechen, die unaus: 
Iprechlihen und nicht zu fehauenden Geheimniffe durch den Ge- 
danfen zu erfaflen, und jest fchon die Geligfeit der Wiederver-. 
geltung die denen weldye Barmherzigkeit üben zu Theil werden 
wird zu erfennen. Denn das in den Gemüthern entftehende Wohl: 
wollen gegen diejenigen welcdye Barmherzigkeit zeigen verbleibt 
natürlicher Weife fo lange man lebt immerfort denen weldyen der 
Liebespdienft zu Theil geworden if. Wenn demnach von denen 
welche Gutes empfangen haben ihr Wohlthäter zur Zeit der ‘PBrü- 
fung wiedererfannt wird, was wird dann diefer wohl in feinem 
Herzen fühlen, wenn er vor dem Richter aller Kreatur mit den 
Stimmen des Danfes gepriefen wird? Wird der etwa noch einer 
anderweitigen Seligfeit bedürfen welcher vor einer jo gewaltigen 
Berfammlung um der beften Werke willen wie durch Heroldsruf 
verherrliht wird? Denn daß die welche Wohlthaten empfingen 
zugegen find lehrt die Stimme des Evangeliums in dem Gericht 
des Königs über die Gerechten und über Die Sünder. Auf beide 
deutet er hin, und macht gleichfam mit dem Finger die Sache bes 
merflid) wenn er fagt, Was ihr gethan habt einem unter 
dDiefen meinen geringften Brüdern; denn der Umftand 
daß er dDiefen fagt weilt auf die Anmwefenheit derer hin welchen 
MWohlthaten zu Theil geworden find. Nun fage mir der weldyer 
die feelen« und lebenlofe Materie höher ftellt ald die Echäße der 
zufünftigen Seligfeit, welcher Glanz des Goldes, weldes Epel- 
gefteins Strahlen, welcher Schmud von Getvändern fommt jenem 
Gut nahe welches die Hoffnung uns erwarten heißt? wann der 
König der Kreatur fi) der menfchlihen Natur enthüllen und 
in der Größe feiner Herrlichfeit auf dem erhabenen Stuhle ven 
richterlihen Vorfig nehnıen wird? warn um ihn gefchaut werden 
die zahllofen Taufende und aber Taufende der Engel? und wanı 
nun endlih das Geheimniß des Himmelreihs vor Aller Au: 
gen offen liegen wird, und umgefehrt von der anderen Seite 
her die jchredenvollen Strafen verfündigt werden? in Mitten 
diefer Dinge die gefammte menfchliche Natur derer welche von 
dem Anfang der Erihaffung an bis zum Abfchluß des AUS ge: 


—_ 36 — 


h} x nd c [4 nd 
Cy0Bn re xal Einidı zwy uellovrsav En her&@pos, „Ti 
De“ [4 
ip’ ändrega rwr nonsdoxwusvwv Eudaceı xeadavousr:, 
noilaxıs, rail Twr ayayı Ovreıöroeı ovvelraötwr amı- 
sorrzwv vo utlkovrı, Örav Ertgorg Idwaomw Uno Tor non- 
o0U >? orveıddrog Eis TO 0xLIeWwrrov Exeivo OX0EOS sn 
Iqr T 
ind Twog Örulov xadelrouevorg; Eav oUrog.2y eigi- 
\ x 3 
uoıs TE “al Eiyaplzsoıg Taig mapa TWv EU Enordore 
gwvais Aaungög TH naßroie To xeıTT) apa zarv Eoya 
3 x \ “ _ 
roogayayızaı, "age xara vov Ü)wdr, nAnürow "*ırv e- 
- ’ [ 3 ” ’ 55 3 L > \ - 
Dxirgiav Exeivry eivaı Joyioeraı; ”aga Öekerar avsi ww 
> _ b] ’ 2 ’ \ ’ x s \ ) 
ayadwv Zreivwv 00T navra xai sıedia xal varnag xai Io- 
Aaocav &ig X0r00v avıy ueranoırFevra yeviodaı; “0 di 
auge dog oypazyicı al rAeidgoıg xai ordngodkroc sulaw 
xal Ööyreoig xerazrolog To» "uauwvay xaraxguıbas, x0l 
zaorg Errolig TO Anoxsiodaı aiıp ovyaegwousr;y &r wi 
- x [4 ’ ı 
XeUTED Try ÜrV TOOTIUWTEEOY xpivas, &av Erri TO 0x0 
\ 2 N [4 re \ 
Teıwvov io Eri xepa)ry raraaiprraı, navswv vr N 


> \ \ > er ” - x \ o- \ 
p. S10. arımvEs zal dyzusgov TEOpEgOrEwy Tw» xara nv Lan 
vd a Tavzry TETEIEKOUEWI, xal AEzorrwv, Myrodntı Orı ane 


Jades "ra ayadd oov Ev ı7 Lwij 00v- ovramexlsıoa 
&v Tois öyrowuaoı toü nAnvizov rov Eleov- Pxareiıms 
into zig ınv ebonkayyviav oix Exouiow reög Tor rjk 
Piov ırv Qıhavdowitar‘ ovx Eyes Ö um E0XE5° ody eiei- 
oxeıs 5 ur anedor- oo orvazeıs d un Eoxöprıoac- ai 
9 Iepiosıg wv ol xaredakor a antpuara” aıov oo vis 
oropäs TO FEgng* rıxgiav Eoneıpag, doenov va doazue- 
a‘ To ürrhets Eriunoag, Eye Oneo 3:yarınoag“ oda eidk 
Boruraswg, ola ogIron Eissırwg" neogıeideg HIlıSoöueron, 
regiogInon Arokuusvog" Eyuyeg vov E09, gerterai 0: 
6 81805" E3beliäw Tov sruwyor, PBieltderal ve ö dia & 
ToyEloag" Ei TeiTa xai Ta ToLaüsa Akyoıro, mod w 


in! . - Nr N . - cc 7» [4 -.. 
yorcior; TOV TA AUUTER OREUT; NOV N Erridediruer Tols 


Iroavgois dıa Twv ogeazidwv aogpalsıa; od ol aß 

52; M. ovreidores. — 53) M. apa. — 54) nv fehlt in den Ausg. — 
55 M. aoa. — 56) M. ueumrar. — 57\ 1a fehlt in den Ausg. — 
55) M. zaiı zardlınes. — 59, M. Yeoıkis. 








nn ZZ 02T a. 


_ 


„TI [| m 


- _—r — [Sur m) 


" mn 1 Na m u "= 


_— 257 0 — 


boren gewefen find, zwifchen Furcht und Hoffnung gefpannt auf 
das was Fonmmen fol daftehen wird, oftmals erzitternd bei Dem 
Sedanfen an die zwiefache Möglichkeit ded Ausgangs ihrer Er- 
wartungen, und wo fogar die welche mit einem guten Gewiflen 
gelebt haben der Zufunft mißtrauen, wenn fte fehen wie Andere 
von dem böfen Gewiflen in jene trauervolle Finfterniß wie von 
einem Henfer fortgefchleppt werden? Wenn diefer unter den glüd» 
verheißenden Zurufen des Danfes derer weldye von ihm Wohl« 
tbaten empfangen haben leuchtend in dem Recht welches feine 
MWerfe ihm geben vor den Richter geführt wird, wird er dann 
wohl jenes Glüf nad) dem materialen und irdifchen Reichthum 
meflen können? wird er wohl, wenn ihm der Befig von allen 
Gebirgen und Ebenen, Waldfhluchten und Meer, in Gold vers 
wandelt verfprochen würde, ihn anftatt jener Güter annehmen? 
Mer aber forgfältig hinter Siegeln und Schlöffern und etfenbes 
fhlagenen Thüren und in wohlbefeftigten Verfteden den Mammon 
verbirgt, und ed höher als jedes Gebot erachtet fein irbifches Gut 
im Berborgenen eingefcharrt zu haben, wenn der zu dem Feier 
der Finfterniß Fopfüber hingefchleppt wird, und ihm Alle feine 
Härte und Unmenfchlichfeit vorwerfen welche fie in diefem Xeben 
von ihm erfahren haben, und fprehen, Erinnere dich-daß du dein 
Butes empfangen haft in deinem Leben! du haft in den feften 
Schränfen des Reihthums die Barmherzigkeit mit eingefchloflen, 
haft auf Erden das Mitleid zurüdgelaffen und haft in viefes Leben 
die Menfchenliebe nicht mitgebracht; du Haft nicht was du nicht 
hatteft; du findeft nicht was du nicht zurfitfgelegt haft; du fams» 
melft nicht was du nicht ausgeftreut haft; du wirft nicht ernten 
wovon du feinen Samen geftreut haft; deiner Saat würbig ift 
deine Ernte; du haft Härte gefäet, fchnelde deine Garben; du 
haft Unbarmherzigkeit in Ehren gehalten, befite was du werth 
hielteftz dein Blid war ohne Mitleid, du wirft nicht mit Erbars 
men angefehen werden; du überfahlt den Gepeinigten, man wird 
Dich überfehen in deinem WVerderben; du flohft das Erbarmen, 
das Erbarmen wird dich fliehen; du haft den armen Bettler vers 
achtet, ed wird dich verachten der durch dich zum Bettler gewors 
den ift: — wenn foldhe und derartige Reden fallen, wo ift da das 
©regor. IV. 17 
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Gold, wo die glänzenden ®eräthe, wo die durdy die Siegel auf 
die Schäße gelegte Sicherheit, wo die mit dem nächtlichen Wacht- 
bienft betrauten Hunde, die gegen die lauernden Nachfteller bereit 
gelegten Waffen, die in den Büchern eingetragene Ziffer ber 
Betragshöhe deines Reihthums? Was ift das gegenüber dem 
Geheul und Zähneflappen? Wer wird die Finfterniß erhellen? _ 
wer die Flamme auslöfchen? wer den ewig nagenden Wurm ent- 
fernen? Beherzigen wir alfo, Brüder, das Wort des Herrn, wel: 
des uns über die Zukunft in wenigen Worten fo reich belehrt, 
und werden wir barmberzig, auf daß wir-dadurd felig werden, 
in Chrifto Jefu, unferm Herm, dem gehört die Herrlichkeit und 
die Kraft in alle Ewigkeit. Amen. 


Geöfte Nede. 


Selig find die reinen Herzens find, denn fie werden Bott 
fhauen. 


Wie e8 wahrfcheinlich denen ergeht weldhe von einem hohen 
BDergeösgipfel auf ein weites Meer Berabbliden, fo ergeht e8 meis 
nem Geift, indem er von dem erhabenen Ausfprud des Herm 
wie von einem Bergesgipfel in die unergründliche Tiefe der ©e- 
danfen blidt. Denn gleichwie an vielen am Meere gelegenen 
Drten man ein in der Mitte abgefpaltengs Gebirge fehen kann, 
welches auf der dem Meer zugefehrtemäliiäkte vom Gipfel bis zur 
Tiefe gerade abgehauen ift, und auf veffnoberem Enve eine her: 
vorjpringende Spite über dem Abgrund überhängt, — was alfo 
wahrfcheinlicher JBeife dem begegnen wird welcher von biefem 
warteähnlichen Ausfihtspunft aus diefer gewaltigen Höhe auf 
das Meer in der Tiefe hernieverfchaut, ebenfo fchwindelt jet 
meine Seele, emporgehoben auf diefed große Wort des Herrn, 
Selig find die reinen Herzens find, denn fie wer- 
den Gott fhauen! Gott ift denen zu fchauen verheißen welche 
ihr Herz gereinigt haben werden, Gott, weldhen Niemand je 
geiehen hat, wie der große Johannes fagt, und der tieffinnige 
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Baulus mit den Worten beftätigt, Welchen fein Meufc 
gefeben hat, noch fehenfaun. Das ift der glatte und jähe 
Geld welcher Feine Stelle zeigt auf welchen die Gedanken zu fußen 
vermöchten, und weldyen aud) Mojes in gleicher Weife in feinen 
Lehren ald unzugänglich bezeichnet hat, fo daß unfer Geift nirs 
gende zu ihm Zugang gewinnen fan weil ducch Diefe Berneinung 
jede Stelle wo er haften könnte abgehauen ift. Denn er fpricht, 
Niemand fann den Herrn fehen und leben. Run ift 
aber ©oit fehen pas ewige Leben; daß jenes aber unmöglich jet, bes 
baupten die Pfeiler des Ölaubens, Johannes, Paulus und Mofeb. 
Siehft du den Schwindel von welchem die Seele zur Tiefeder indem 
Worte liegenden Betrachtungen mit hinabgezogen wird? Wenn 
Gott Leben ift, fo fieht der welcher ihn nicht fieht das Leben nicht. 
Das man Gott nicht fehen kann, begengen die göttlichen Pro» 
yheten und Apoftel. Wohin geräth die Hoffnung der Menfchen? 
Dod) der Herr ftügt fie bei ihrem Sinfen, gleichwie er e8 mit 
Betrus that, als er in Gefahr war unterzufinfen, und er ihn wies 
der auf harte und fefte Fläche des Waflers ftelte. Wenn aljo 
andh zu und die Hand des Gotteßwortes fäme, und und, die wir 
über dem Abgrund der Betrachtungen unficheren Fußes ftehen, auf 
fefte Erfennmiß ftellen wollte, fo würden wir Die Hand des und 
führenden ottedwortes feit umflammern und außer Sucht fein. 
Denn, heißtes, Selig find die reinen Herzens find, denn 
fie werden Bott fhauen! Die Berheißung ift alfo fo groß 
daß fie über die äußerfle Grenze der Seligkeit hinausgeht. Denn 
was für ein anderes Gut follte wohl na diefem jo erhabenen 
- der fi noch wünfchen der Alles in dem hat den er gefehen hatt 
Sehen nämlid ift nad) dem Gebraud, der Schrift gleichbeden- 
tend mit haben; wie mit dem, Du feheft pas Glüd Jeru- 
falems, dvieSchtiftfagen will, Du finder es, und der Prophet 
in dem, Möge hbinweggenommen werden der Öotts 
Lofe, vamit er die Herrlichkeit des Herrn nicht fehe! 
mit dem Nicht fehen das Nicht Theil Haben meint. Wer 
alfo Gott gefehen hat, der ift durch das Sehen in den Befit aller 
9) M, Iarepov. — 40) M. yevoussa. — 44) of fehlt in der zweiten, of 
x. I$agoL in der erfieh Parifer Ausg. — 12) zu fehlt in den Ausg. 
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Güter gefommen welche man nur immer aufzuzählen vermag, in 
den Befit des ımendlichen Lebens, der ewigen Unmwandelbarfeit, 
der unfterblichen Seligfeit, ded unendlichen Reichs, der Freude 
ohne Aufhören, des wahrhaftigen Lichts, der geiftlichen und fügen 
. Speife, der unnahbaren Herrlichkeit, des immerwährenven Jubelß, 
alles deflen was gut it. So befchaffen und fo viel ift alfo das 
was in der Verheißung der Seligkeit unferer Hoffnung geboten 


. wird. Da aber die Art und Weife wie man zu dem Schauen ger 


[Y 


langen könne durch den Beifag, daß man reinen Herzens werde, im 
Boraus bezeichnet if, fo fchwindelt mir wiederum hiebet der Geift, 


. .bedenfend ob nicht die Reinheit ded Herzens vielleicht etwas Un 
„ mögliches und über die menfchliche Natur Hinausgehendes fei. 
; Denn wenn man dadurch dazu gelangt Gott zu jehen, Mofes 
„ aber ihn nicht gefehen, und Paulus ausgeiprocdhen hat daß weder 
‚ er felbft, nocdy ein Anderer ihn fehen fönne, fo erfcheint das als 
‚ eine Unmöglichfeit was von dem Worte des Herrn ald Bedingung 


für Erlangung der Seligfeit hingeftelt ift. Was gewinnen wir 
alfo aus der Erfenntniß der Art und Weife wie man Gott jchauen 
Tann, wenn dem Mittel dazu zu gelangen die Möglichkeit fehlt? 
Das würde fo fein wie wenn Einer fagen wollte, die Seligfeit 
beftehe darin daß man in den Himmel fommt, weil man dort das 
fhaut wad man in dem Leben nicht fchauen fann. Denn wäre 
und von dem Worte ded Herrn ein Mittel die Reife nach dem 
Himmel zu bewerffteligen angegeben, fo würde e8 zu erfahren 
daß e8 Seligfeit fei in ihn zu gelangen denen frommen welche es 
hören; fo lange aber die Unmöglichkeit dort hinaufzufteigen bes 
fteht,, was bringt da die Erfenntniß der himmlifchen Seligfeit für 
Gewinn, da fie die welche wiffen welcher, Güter wir durch Die 
Unmöglichkeit dort hinaufzufteigen beraubt find nur betrübt? Fors 
dert uns alfo der Herr auf die Grenzen unferer Natur zu üiber« 
fhreiten, und gieng er mit feinem erhabenen Gebot über die 
Schranken der menfchlihen Kraft hinaus? Mit Nichten. Er be- 


fiehlt weder denen Vögel zu werden welchen er Feine Schwingen hat 


‚wadfen laffen, nocdy unter vem Waffer zu leben denen er das 2008 
befchieven hat auf dem feften Lande zu leben. Wenn nun in allem 
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‚, Mebrigen das Gebot der Kraft derer welche ed empfangen ents 


ı8vı 


fprechend ift, und zu Nichts zwingt was über die Natur Hinauds 
geht, fo wollen wir auf Grund defien auch durchaus erkennen 
dag wir an dem nicht verzweifeln dürfen was und durch die Ses 
ligpreifung in Ausficht geftellt wird, daß vielmehr au) Johannes 
und Paulus und Mofes, und wer fonft ihnen ähnlich ift, diefer 
erhabenen Seligkeit nicht verluftig gegangen find welche aus dem 


- Schauen Gottes erwächlt, weder der welcher gefagt hat, Mir 


ift aufbewahrt Die Krone der Geredtigfeit, welde 


. mir der geredhte Richter geben wird, nocd der welder 
. ander Bruft Jefu gelegen hatte, noch der welcher von der Stimme 


Gottes die Worte vernommen hatte, Ih habe dich erfannt 
vor Allen. Wenn demnad) nicht gezweifelt wird daß jene von 
denen das Anfchauen Bottes als ein über unfere Kraft hinauss 
gehend Ding gepredigt worden ift felig find, die Eeligfeit aber 
aus dem Schauen Gottes fonımt, Diefes aber daraus daß man 
reinen Herzens wird, fo ift alfo die Reinheit des Herzens, wo» 


Durch wir felig zu werden vermögen, feine Unmöglichfeit. Wie 


fann man aljo fagen daß Paulus die Wahrheit fpricht, wenn er 
erklärt daß Gott zu fehauen über unfere Kraft gehe, und daß bie 
Stimme ded Herrn nichts dem Entgegengefegtes lehre, wenn fie 
verjpriht daß Gott in der Reinheit gefhaut werden fole? Mir 
fheint es pafjend zu fein erft hierüber eine furze Auseinander: 
fegung zu geben, damit Die Betrachtung der Hauptfrage auf geords 
netem Wege von und unternommen werben kann. Was die götts 
liche Natur an fidy felbft ihrem Wefen nadı ift, das liegt über 
unfer Saflungsvermögen hinaus, fofern fie allen Vermuthungen 
unzugänglicd und unnahbar ift, und von den Menfchen noch feine 
Möglichkeit entdedt worden ift das Unbegreifliche zu erfennen, 
noch) ein Mittel erfonnen das was fi) unferen Fähigkeiten entzieht 
zu fafien. Dephalb nennt auch der große Apoftel feine Wege 
unerforfhlih, und deutet durch dies Wort an daß jener YBeg 
welcdyer zur Erfenntniß des göttlichen Wefens führt von unferen 
©edanfen nicht betreten werben kann, weil no) Feiner von denen 
welche ven Weg des Lebens vor und gegangen find nur eine Spur 
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eines die Erfenntniß des über die Erfenntniß hinausliegenden 
Begenftandes begreiflich machenden Mitteld andeutet. Während 
aber der wellyer alle Natur tiberragt feiner Natur nach fo befchaffen 
ift, wird er, der Unfichtbare und Unbegreifliche, dennod) auf ans 
dere Weife fowohl gefhaut ald aud) begriffen. 8 giebt aber 
viele Wege diefes Schauens und Erfennende. Denn man fann 
den welcher in feiner Weisheit alle Dinge gemadıthat muthmaßend 
auch erbliden durch die in dem AU uns fichtbar entgegentretenve 
Weisheit. Gteichwie auch bei menfchlichen Werfen der Verfertiger 
des vorliegenden. Erzeugniffes gewiffermaßen geiftig gefehen wird, 
weil er feine Kunft in dem Werfe niedergelegt bat, nicht aber die 
Ratur des verfertigenden Künftlers gefehen wird, fondern nur das 
fünftlerifche Gefchid wa8 er In feiner Schöpfung niedergelegt hat, 
fo prägen wir und audy beim Anblid der in- der Schöpfung be= 
ftehenden Ordnung eine Vorftellung ein, nicht von dem Wefen, 
aber von der Weisheit defien der das AU weife gefhaffen hat. 
Und wenn wir die Urfache unferes Lebens bevenfen, daß er nicht 
aus Nothwendigfeit, fondern aus gutem Willen dazu fehritt den 
Menichen zu fchaffen, fo fagen wir daß wir auch auf diefem Wege 
Sott gefehen haben, wenn fchon wir eben nur zum Erkennen 
feiner Güte, nicht feines Wefend, gefommen find. So nennen 


. wir auch) alles Andere was den Geift zum Befferen und Erhas 


beneren emporführt Erfenntniß Gottes, weil jeder erhabene Ges 
danfe uns Gott vor Augen führt. Denn die Kraft, und die Lau 
terfeit, und die Unveränderlichfeit, und die Freiheit von dem 
Gegentheiligen, und alled Derartige, prägt den Seelen das Bild 
einer göttlichen und erhabenen Vorftellung ein. Das Gefagte bes 
weift alfo inwiefern fowohl der Herr die Wahrheit fpricht, wenn 
er denen die reinen Herzens find verheißt daß fie Bott fchauen 
follen, al8 audy Paulus nicht fügt, wenn er feinerfeits erflärt daß 
Tiemand Gott gefehen bat, noch fehen fannz denn der feiner 
Natur nad) Unfichtbare wird durch fein Wirken fihtbar, und läßt 
fih) in einzelnen ihn umgebenden Eigenfchaften erfennen. Allein 
nicht bloß darauf geht der Sinn der Seligpreifung, daß der Wir: 


yolas. — 32) M. Tois zapdlay Eyovoı zadagav. — 83) M, olnelwy. — 
34) Idımuaoı fehlt in ben Ausg. 
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fende aus irgend einem Wirfen al8 foldyer ermittelt und erfanırt 
werden fünne; denn ed möchte ja vieleicht auch den Weifen diefer 
ı Welt dur die harmonifche DOrpnung der Welt die Erfenntniß der 
ı allerhabenen Weisheit und Macht vermittelt werden. DBielmehr 
ı fcheint mir die erhabene Seligpreifung denen die fähig find das 
Erfehnte zu fchauen etwas Anderes rathend an die Hand zu 
geben; was mir darüber eingefallen ift, foll durch BVeifpiele Mar 
gemadt werben. Ein Gut im menfchlichen Leben ift Gefunpheit 
des Körperd; aber es ift nicht bloß die Stenntniß davon was Ge- 
fundheit feinem Begriff nad ift ein Glüd, fondern vielmehr der 
Umftand daß man in Gefundheit lebt. Denn wenn Einer, nad)» 
dem er alles Schöne und ©ute der Gefundheit auseinandergefegt 
hat, doch nach den ungefunden und böfe Säfte erzgeugenden Speis 
jen greift, was hat er dann, von Krankheiten aufgertebeu, von 
, vem Schönen und Guten der Oefundhelt wa8 er pries für Vor: 
‚ theil gehabt? Betrachten wir in diefer Weife auch die vorliegende 
„ Sache, daß nämlich, der Herr nicht fagt es fei Seligfeit Etwas 
„yon Sott zuwiffen, fondern daß man Gott in fi trägt. Denn, 
„fagt er, Selig find die reinen Herzens find, denn fie 
„werden Bott fhauen. Denn ich glaube nicht daß er damit 
« Gott denen welche ein geläutertes Auge der Seele haben als 
„ einen Anblid von Angeficht zu Angefiht verheißt, fonvern feine 
;, erhabene Rede lehrt und vielleicht Das was er in unverhüllterer 
- Beftalt auch Anderen hinftellt, wo er fagt, daß das Reich Gottes 
An uns ift, auf daß wir lernen daß der welcher fein Herz von 
.alem Böfen und aller Leidenfchaft gereinigt hat in feiner eigenen 
Schönheit das Abbild der göttlichen Natur fchaut. Ich glaube, 
-e8 fchließt in den wenigen Worten jener Ausfpruch folgenden 
Watt ein: Ihre Menfchen, fo viel eurer das wahrhafte Gut zu 
‚fehauen begehrten, wenn ihr vernehmt daß die Majeftät Gottes 
‚Boch über den Himmeln thront, und daß ihre Herrlichkeit unbes 
fehreiblich ift und unausfprechlicy ihre Schönheit, und unbegreifs 
Hd ihre Natur, verfallt. nicht in Hoffnungslofigfeit welche ver: 
zweifelt das Erfehnte fchauen zu Fünnen! Das deiner Faflungs- 
fraft entfprechenne Maaß der Erfenntniß Gottes ift in dir, da der 
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reiner Aetherflarheit des Herzens den feligen Anblid ungetrübt 
vor dir haft. Was ift dies aber für ein Anblid? Es ift die Lau- 
terfeit, Die Heiligung,, die Einfalt, e8 find alle diefe leuchtenden 
Abftrahlungen der göttlichen Natur wodurd) Gott gefeben wird. 
Doch, wir zweifeln nad) dem Gefagten nicht daß fich Diefes fo 
verhält. Linfere Unterfuchung erblidt aber die anfängliche Stage 
nod) in derfelben ungelöften Schwierigkeit. Denn gleichwie der 
welcher in den Himmel fommt fi) in dem Genuß der himmlifchen 
Wunder befindet, aber die Unmsglichkeit dort hinaufzufteigen ung 
feinen Gewinn defjen bringt worüber unter und gar fein Zweifel 
obmaltet, & zweifeln wir nicht daß aus der Reinigung des Her: 
zens die Seligfeit entfpringt, wie man aber daflelbe von feinen 
Befudelungen reinigen fönne, damit feheint es fidy offenbar ähnlich 
zu verhalten wie mit dem Hinauffteigen in den Himmel. Was für 
eine Safobsleiter alfo, was für ein Feuerwagen, Aähnlid) dem 
welcher den Propheten Elias zum Himmel emporgeführt hat, 
wird fi) auffinden laffen, auf welchem unfer Herz zu ven Wuns 
dern da droben fi) emporheben und diefe irvifche Schwere von 
fih abfchütteln wird? Denn wenn man an die Verfettung der 
Leiden denft, fo wird man es für ganz und gar unmöglich halten 
ven eind mit dem andern zufammenhängenden Uebeln zu entgehen. 
Mit Leiven beginnt gleich unfere Geburt, unfer Wahsthum fchreitet 
durd) Leiden vorwärts, und im Leiden endet das Leben; es ift das 
Leiden gewiffermaßen mit unferer Natur gemifcht, durch die welche 
von Anfang die Leidenschaft in fi aufgenommen und durch den - 
Ungehorfam der Krankheit Eingang verfhafft haben. Wie aber die 
Hatur durch die Nachfolge des neuen Zumadhfes in jeder Art von 
febenvden Gefchöpfen mit vorwärts fehreitet, dergeftalt daß nad) 
them eigenen Gefeh das Geborene daffelbe mit dem ift aus wel« 
hem ed entitanden ift, fo wird auch aus einem Menfchen ein 
Menfch, aus einem den Leidenfchaften Unterworfenen ein den. Leis 
denfchaften Unterworfener, und aus einem Sündhaften wieder ein 
folder. Sonad) entfteht die Sünde gewifjermaßen zugleich mit 
denen welche in Das Leben eintreten, wird zugleich mitgeboren und 
wächft mit auf und endet mit an der ©renze des Lebens. Daß 
aber die Tugend ein fhwer zu erlangendes Gut fei, welches fich 
Gregor. IV. 18 
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Güter gefommen welche man nur immer aufzuzählen vermag, in 
den Befit des ımendlichen Lebens, der ewigen Unwanvelbarfeit, 
der unfterblichen Seligfeit, des unendlichen NReich8, der Freude 
ohne Aufhören, des wahrhaftigen Lichts, der geiftlihen und fügen 
Speife, der unnahbaren Herrlichkeit, des immerwährenden Jubels, 
alles deflen was gut ifl. So beichaffen und fo viel ift alfo Das 
was in der Verheißung der Seligfeit unferer Hoffnung geboten 
wird. Da aber die Art und Weife wie man zu dem Schauen ges 
langen könne durch den Beifag, daß man reinen Herzens werde, im 
Voraus bezeichnet ift, fo Schwindelt mir wiederum hiebei der Geift, 
bedenfend ob nicht die Reinheit des Herzens vielleicht etwas Uns 
mögliches und über die menfchliche Natur Hinausgehendeg fei. 
Denn wenn man dadurch dazu gelangt Gott zu fehen, Mofes 
aber ihn nicht gefehen, und Paulus ausgefprochen hat daß weder 
er felbft, nocdy ein Anderer ihn fehen könne, fo erfcheint das als 
eine Unmöglicyfeit was von dem Worte des Herrn ald Bedingung 
für Erlangung der Seligkeit bingeftellt if. Was gewinnen wir 
alfo aus der Erfenntniß der Art und Weife wie man Gott fchauen 
fann, wenn dem Mittel dazu zu gelangen die Möglichkeit fehlt? 
Das würde fo fein wie wenn Einer fagen wollte, die Seligfeit 
beftehe darin daß man in den Himmel fommt, weil man dort das 
[haut was man in dem Leben nicht fchauen fann. Denn wäre 
uns von dem Worte ded Herrn ein Mittel die Reife nacdı dem 
Himmel zu bewerfftelligen angegeben, fo würde e8 zu erfahren 
daß e8 Seligfeit fei in ihn zu gelangen denen frommen welche es 
hören; fo lange aber die Unmöglichkeit dort hinaufzufteigen be= 
fieht,, was bringt da die Erfenntniß der bimmlifchen Seligfeit für 
Gewinn, da fie die weldye wiffen welcher Güter wir durch Pie 
Unmöglichkeit dort hinaufzufteigen beraubt find nur betrübt? Yors 
dert uns alfo der Herr auf die Grenzen unferer Natur zu über: 
fohreiten, und gieng er mit feinem erhabenen Gebot über die 
Schranken der menfchlichen Kraft hinaus? Mit Nichten. Er be- 
fiehlt weder denen Vögel zuwerven welchen er feine Schwingen hat 
wadhfen lafien, nody unter dem Wafler zu leben denen er das Loos 
befdyieven hat auf dem feften Lande zu leben. Wenn nun in allem 
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Mebrigen das Gebot der Kraft derer welche ed empfangen ents 
fprechend ift, und zu Nichte zwingt was über die Natur hinaus 
geht, jo wollen wir auf ®rund deilen auch durchaus erfennen 
daß wir an dem nicht verzweifeln Dürfen was und-durch die Se« 
ligpreifung in Ausficht geftellt wird, daß vielmehr au Johannes 
und Paulus und Mofes, und wer fonft ihnen ähnlich ift, diefer 
erhabenen Seligfeit nicht verluftig gegangen find welche aus dem 
- Schauen Gottes erwächlt, weder der welcher gefagt hat, Mir 
ift aufbewahrt die Krone der Gerechtigkeit, welche 
mir der gerechte Richter geben wird, noch Der welcher 
an der Bruft Jefu gelegen hatte, noch der welcher von der Stimme 
Gottes die Worte vernommen hatte, Ih Habe dich erfannt 
vor Allen. Wenn demnad) nicht gezweifelt wird daß jene von 
denen das Anfchauen Bottes als ein über unfere Kraft hinaus: 
gehend Ding gepredigt worden ift felig find, die Seligfeit aber 
aus dem Schauen Oottes fonımt, Diefes aber daraus daß man 
reinen Herzens wird, fo ift alfo die Reinheit des Herzens, wos 
durch wir felig zu werden vermögen, feine Unmöglichkeit. Wie 
fann man aljo fagen daß Baulus die Wahrheit fpricht, wenn er 
erflärt daß Gott zu [hauen über unfere Kraft gehe, und daß die 
Stimme des Herrn nichts dem Entgegengefebtes Iehre, wenn fie 
verjpricht daß Gott in der Reinheit gefhaut werden fole? Mir 
jheint e8 pagjend zu fein erft hierüber eine Furze YAuseinander: 
fegung zu geben, damit Die Betrachtung der Hauptfrage auf geord» 
netem Wege von uns unternommen werden fann. Was die gött- 
liche Natur an fidy felbft ihrem Wefen nad) ift, das liegt über 
unfer Safjungsvermögen hinaus, fofern fie allen VBermuthungen 
unzugänglic und unnahbar ift, und von den Menfchen noch Feine 
Möglichkeit entdedt worden ift das Unbegreifliche zu erkennen, 
noch) ein Mittel erfounen das was fi unferen Fähigkeiten entzieht 
zu faffen. Dephalb nennt auch der große Apoftel feine Wege 
anerforfhlih, und deutet durch dies Wort an daß jener Weg 
welcher zur Erfenntniß des göttlichen Wefens führt. von unferen 
Gedanken nicht betreten werden fann, weil noch Feiner von denen 
welche den Weg des Lebend vor und gegangen find nur eine Spur 
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eines die Erfenntniß des über die Erfenntniß binausliegenden 
Gegenftandes begreiflid machenden Mittels andeutet. Während 
aber der welßher alle Natur überragt feiner Natur nady fo befchaffen 
ift, wird er, der Unfichtbare und Unbegreifliche, dennoch auf ans 
dere Weife fowohl gefhaut ald auch begriffen. E8 giebt aber 
viele Wege diefes Schauens und Erfennens. Denn man kann 
den welcher in feinerWeisheit alle Dinge gemacht hat muthmaßend . 
audy erbliden durch die in dem AU uns fihtbar entgegentretenve 
Weisheit. Gleichwie auch bei menfchlihen Werfen der Verfertiger 
des vorliegenden. Erzeugniffes gewiffermaßen geiftig gefehen wird, 
weil er feine Kunft in dem Werfe niedergelegt bat, nicht aber die 
Katur des verfertigenden Künftlers gefehen wird, fondern nur das 
fünftlerifche Gefchid was er in feiner Schöpfung ‚niedergelegt hat, 
fo prägen wir ung auch beim Anblic der in- der Schöpfung bes 
ftehenden Ordnung eine Vorftelung ein, nicht von dem Wefen, 
aber von der Weisheit defjen der das AU weife gefchaffen hat. 
Und wenn wir die Urfache unferes Lebens bevenfen, daß er nicht 
aus Nothwendigkeit, fondern aus gutem Willen dazu fchritt den 
Menfchen zu fchaffen, fo fagen wir daß wir auch auf diefem Wege 
Gott gefehen haben, wenn fehon wir eben nur zum Erfennen 
feiner Güte, nicht feines Wefens, gefommen find. So nennen 
wir auch alles Andere was den Geift zum Befleren und Erhas 
beneren emporführt Erfenntniß Gottes, weil jeder erhabene Ges 
danfe ung Gott vor Augen führt. Denn die Kraft, und die Laus 
terfeit, und die Unveränderlichfeit, und die Freiheit von dem 
Gegentheiligen, und alle8 Derartige, prägt den Seelen das Bild 
einer göttlichen und erhabenen Vorftellung ein. Das Gefagte bes 
weift alfo inwiefern fowohl der Herr die Wahrheit fpricht, wenn 
er denen die reinen Herzens find verheißt daß fie Oott fehauen 
follen, al8 auch Paulus nicht lügt, wenn er feinerfeits erflärt daß 
Niemand Gott gefehen hat, noch fehen fannz denn der feiner 
Ratur nad) Unfichtbare wird durch fein Wirfen fihtbar, und läßt 
fi in einzelnen ihn umgebenden Eigenfchaften erfennen. Allein 
nicht bloß darauf geht der Sinn der Seligpreifung, daß der Wir: 
volas. — 33) M. rois zupdlav Eyovar xagapay. — 83) M. olxeluv. — 
34) Zdımuaoı fehlt in den Ausg. 
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reiner Aetherflarheit des Herzens den feligen Anblid ungetrübt 
vor dir haft. Was ift dies aber für ein Anblid? Es tft die Lau: 
terfeit, die Heiligung, die Einfalt, eg find alle Diefe leuchtenden 
Abftrahlungen der göttlichen Natur wodurdy Gott gefehen wird. 
Doch, wir zweifeln nach dem Gefagten nicht daß fich Diefes fo 
verhält. Unfere Unterfuchung erblidt aber die anfängliche Frage 
nod) in derfelben ungelöften Echwierigfeit. Denn gleichwie der 
welcher in den Himmel fommt fid) in dem Genuß der himmlifchen 
Wunder befindet, aber die Unmöglichfeit dort hinaufzufteigen ung 
feinen Gewinn deffen bringt worüber unter ung gar fein Zweifel 
obwaltet, & zweifeln wir nicht daß aus der Reinigung des Her: 
zen die Seligfeit entfpringt, wie man aber dafjelbe von feinen 
Befudelungen reinigen Fönne, damit feheint e8 fich offenbar ähnlich 
zu verhalten wie mit dem Hinauffteigen in den Himmel. Was für 
eine Safobsleiter alfo, was für ein Feuerwagen, Aähnlicdy dem 
welcher den Propheten Elias zum Himmel emporgeführt hat, 
wird fich auffinden laffen, auf welchem unfer Herz zu den Wuns 
dern da droben fih emporheben und viele irdifche Schwere von 
fih abjchütteln wird? Denn wenn man an die Verfettung der 
Leiden denft, fo wird man es für ganz und gar unmöglich halten 
den eins mit dem andern zufammenhängenden Uebeln zu entgehen. 
Mit Leiden beginnt gleich unfere Geburt, unfer Wahsthum fchreitet 
durch Leiden vorwärts, und im Leiden endet dad Leben; es ift das 
Leiden gewiffermaßen mit unferer Natur gemifcht, Durch die welche 
von Anfang die Leidenfchaft in fi aufgenommen und durch den - 
Ungehorfam der Krankheit Eingang verfchafft haben. Wie aber die 
Natur durd, die Nachfolge des neuen Zumwachfes in jeder Art von 
lebenden Gefihöpfen mit vorwärts fchreitet, dergeftalt daß nad) 
ihrem eigenen Gefeb dad Geborene dafjelbe mit dem tft aus wel- 
hem e8 entftanden ift, fo wird aud) aus einem Menfchen ein 
Menfch, aus einem den Leidenfchaften Unterworfenen ein den. Leis 
venfchaften Unterworfener, und aus einem Sündhaften wieder ein 
foldyer. Sonad) entfteht die Sünde gewiffermaßen zugleich mit 
denen welche in das Leben eintreten, wird zugleich mitgeboren und 
wächft mit auf und endet mit an der Grenze des Lebens. Daß 
aber die Tugend ein jchwer zu erlangendes Gut fei, welches fich 
Öregor. IV. 18 
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dur) taufend und aber taufend Mühen und Anftrengungen, dur) 
Eifer und Arbeit Faum gewinnen läßt, das wiffen wir aus vielen 
Stellen der göttlihen Schrift, und wir vernahmen daß der Weg 
zum Reich eng und fchmal fei, breit dagegen und leicht und be: 
treten der welcher duch Schlechtigfeit das Leben dem Ververben 
entgegenführt. Dennoch erflärt die Schrift das erhabene LKeben 
nicht für ganz und gar unmöglich, wenn fie und in den heiligen 
“ Büchern die Wunder fo vieler Männer erzählt. Allein wenn in 
der Berheißung daß man Gott fhauen werde ein zwiefacher Sinn 
liegt, einmal der daß man daß über dem AU thronende Wefen er- 
fennen werde, dann zweitens daß man durd) die Reinheit des Les 
bens init ihm fi) vermifchen werde, jo erflärt die Stimme der 
Heiligen wohl die erfte Art des Schauens für unmöglich, die 
zweite hingegen verfpricht der Herr der menfchlicdyen Natur durd) 
die gegenwärtige Belehrung, indem er fagt, Selig find die 
reinen Herzens find, denn fie werden Bott hauen! 
Auf welche Weife man aber rein werden fönne, darüber belehrt 
dich beinahe das ganze Evangelium; denn wenn du die folgenden 
Ausiprühe überlieft, fo wirft du das Neinigungsmittel des 
Herzens deutlich entveden. Indem der Herr nämlich das Böfe 
zwiefach theilt, in folches was durd) die Werke, und foldhes was 
in den Gedanken fein Entftehen hat, zücdhtigt er eritered, nämlich 
die Miffethat welche fich in den Werfen zu erfennen giebt dur) 
das alte Gefep, läßt aber nun das Gefeg auf die andere Art von 
Sünde fich beziehen, und ftraft nicht die böfe That, fondern trifft 
Türforge daß überhaupt gar fein Böfes gefchehe. Denn das Böfe 
aus dem Willen entfernen heißt das Leben von der großen Menge 
der böfen Thaten abziehen. Bei der vielfachen Verfchiedenheit des 
Böfen aber ftellt er jedem Verbotenen durch feine Vorfchriften fein 
befonderes Heilverfahren gegenüber, und da die Krankheit des 
Zorn eine foldhe ift in welche man meift das ganze Leben hin- 
durch mit Leichtigkeit verfällt, fo beginnt er mit der Heilung deffen 
was die größere Macdıt und Verbreitung hat, und ftellt dag Gebot 
fih vom Zorn frei zu halten oben an. Du haft gehört, fpricht er, 
von dem Älteren Gefeß, Du follft nicht tödten, lerne jet den 
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Zorn gegen deine Nächften aus der Seele fheiden. Er verbietet 
den Zorn nicht ganz und gar (denn wir Fönnen zuweilen audy 
einen Gebrauch zum Guten von diefem Trieb der Seele machen), 
fondern je gegen feinen Bruder Zorn zu faffen zu feinem guten 
Zwede, das verwirft fein Gebot. Denn er fagt, Jeder der 
mit feinem Bruder zürnt ohne Grund. Der Zufah des 
„ ohne Srund* giebt Beweis für den oft angemeffenen Gebraud) 
des Zorns, wenn biefe Leidenfchaft zur Züchtigung der Sünde 
auflodert. Diefe Art des Zorns bezeugt die Schrift von Phinees, 
da mo er durch die Tödtung der Frevelnden den gegen fein Volt 
rege gewordenen göttlichen Unmwillen befänftigte. Dann geht er 
in der Heilung wiederum über zu den Verfündigungen durdy die 
Luft, und reißt durch fein Verbot die frevelhafte Begierde auf Ehe: 
brucdh aus dem Herzen. So wirft du den Herin aud) alles Uebrige 
im Folgenden ordnend finden, indem er jeder Art von Schlecdhtig« 
feit Durch feine Gebote entgegentritt. Ex verbietet Die Hänwe zuerft 
zum Unrecht aufzuheben dadurch daß er nicht einmal geftattet daß 
man fich vertheidigt. Er verbannt die Leidenfchaft des Geizes 
durdy den Befehl dem. welcher uns beraubt hat auch nody das 
Vebriggelaflene hinzugeben und von uns zu thun. Er heilt die 
Burditfamkeit, indem er gebietet den Tod zu verachten, und fo 
wirft du überhaupt finden daß das fcharf wie ein Pflug einfchnei- 
dende Gotteswort durch jede feiner Vorjchriften, durch welche 
wir von der Dornenfrucht gereinigt werden fönnen, die böfen 
Wurzeln der Sünden aus der Tiefe unfered Herzens ausgräbt. 
Durdy Beides wird er zum MWohlthäter an der Natur, fowohl da- 
Durch daß er das Gute verheißt, ald dadurch daß er und über den 
Weg belehrt zu diefem vorgehaltenen Ziel zu gelangen. Erfcheint 
Dir der Eifer nad) den Gütern mühevoll, fo ftelle einen Vergleich 
mit dem entgegengefegten Lebenswandel an, und du wirft finden wie 
viel mehr Mühfal das Böfe bereitet, wenn du deine Augen nicht 
auf die Gegenwart, fondern auf das was nachher fommt richteft. 
Denn wer von der Hölle gehört hat, der wird nicht mehr mit 
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Mühe und Anftrengung fi von den fündigen Lüften trennen, fon- 
derPbie in feinen Gedanfenrege gewordene Furcht allein fhon wird 
genügen die Leidenjchaften zu verbannen. Nody befier ift e8 wenn - 
“man fein Augenmerk auf dasjenige richtet was man im Stillen 
mit beraushört, und dadurdy ein nod) heftigered Verlangen ge> 
winnt. Denn wenn diejenigen welche’reinen Herzens find jelig 
find, fo find jedenfall diejenigen elend welche unfauberen Sinnesd 
find, denn fie blidden auf das Antlig des Widerfachers , und-wWenn 
fich in dem tugenphaften Leben das Bild Gottes ausprägt, To ges 
winnt das Leben im Böfen offenbar Geftalt und Antlig des Wis 
verfadhers. Wird nun aber Gott nach) verfchiedenen Beziehungen 
hin nach Allem was man mit dem Begriff von Gut verbindet 
benannt, Xicht, und Leben, und Unvergänglichkeit, und was fonft 
der Art ift, jo wird im Gegentheil das was jeder einzelnen Diefer 
Eigenfchaften entgegengefegt ift zum Namen des Erfinders des 
Böfen dienen, Finfterniß, und Tod, und Verderben, und Alles 
was dem ähnlich und gleichartig ift. Haben wir alfo gelernt wos 
durd) das böfe und das tugenpdhafte Leben zur Geftaltung kommt, 
fo wollen wir, da und nad) der- Selbftändigfeit unferes Willens 
der Weg zu dem einen wie zu dem anderen völlig freifteht, vie 
Beftalt des Teufels fliehen, ablegen die Larve des Böfen, und 
das Ebenbild Gottes wieder annehmen, wollen reinen Herzens 
werden, damit wir, nachdem das Ebenbild Gottes in uns Ges 
ftaltung gewonnen haben wird, felig werden mögen durd) den 
reinen Wandel in Ehrifto Jefu, unferem Heren, dem die Herr: 
lichkeit und die Macht gehört bis in ale Ewigkeit. Amen. 


Stebente Nede. 


Selig find Die Friedfertigen, denn fie werben ®ottes 
Kinder heißen. 


Bon dem heiligen Zelte des Zeugnifles, welches der: Ges 
feßgeber an der von Bott bezeichneten Stelle auf dem Berg den 
Fsraeliten errichtete, war alles und jeded Stüd heilig und geweiht 
was innerhalb der Umyäunung eingefchloffen war, ver in 
der innerfien Mitte davon liegende Theil aber war das nicht 
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zu betretende Allerheiligfte; welche fteigernde Benennung meiner 
Meinung nad) zeigt daß jener Theil nicht den gleichen Grad von 
Heiligkeit mit den übrigen befite, fondern in weldem Maße das 
Geweihte und Heilige von dem Gewöhnlichen und nicht Geweibten 
fich unterfcheide, in foldyem Mape fei jenes Allerheiligfte heiliger 
und reiner als die e8 umgebenden geweihten Theile. Auf viefelbe 
MWeife glaube ich alfo aud) daß von den auf Diefem Berge uns 
vordem geoffenbarten Seligfeiten wohl alle die eine wie diran- 
dere geweiht und heilig feien, fo viel ihrer die göttliche Mede im 
Früheren auffteflte, daß aber was jest der Betrachtung vorliegt in 
Wahrheit die geheimfte, von Niemand zu betretende Tempelftelle, 
und das Allerheiligfte jei. Denn wenn es fein höheres Gut giebt 
al8 Gott zu fchauen, fo übertrifft ed alles Glüd Gottes Kind zu 
werden. Denn welche Wörter können erbacht werben, und welche 
BDedentung der Namen reicht aus, das Gefchenf einer fo großen 
Derheißung zu umfaffen? Zu weldhem Gedanken man fi aud 
im ©eifte emporheben wird, immer ift das-was du Damit Deutlich 
machen willft erhabener als das was du denfft; wenn du die Ver. 
heißung diefer Seligfeit eine gute, eine föftliche, oder eine erhabene 
‚nennen wilift, fo überfteigt das damit Gemeintedennod) die Bedeus 
tung deiner Worte; über das Gebet geht die Gewährung, über 
die Hoffnung dad Gefchenf, über die Natur die Gnade. Was ift 
der Menfch verglichen mit der göttlichen Natur? Welchen heiligen 
Ausfprudh, wodurd) das Menfchengefchlecht gering gemadyt wird, 
foll ich anführen? Na Abraham ift er Erde und Afche, nad) 
Efaias Heu, nadı David nicht Gras, fondern ähnlich dem Gras 
(denn jener fagt, Alles Sleifh ift Heu, diefer hingegen, Der 
Menfc ift wie Gras), nah dem Prediger Eitelfeit, nad) 
Paulus Elend; denn mit welchen Namen der Apoftel fi) felbft 
nennt, mit diefen bejanmert er das gefammte Menfchengefchlecht. 
Das ift alfo der Menfh. Was ift aber Gott? Wie foll ic) diefes 
Was bezeichnen, welches man weder fehen kann, noch mit dem 
Dhr erfaflen, noch durch fein Herz ergreifen? Mit welchen 
Worten foll id) feine Natur ausfprehen? Was finde ich für ein 
Gleihnig und Beifpiel Diefes Gutes unter den Dingen welche 
man fennt? Was für neue Wörter fol ich fchaffen zur Bezeich- 
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nung defien was unfagbar und unausiprehlid ift? Wohl habe 
ic) von der göttlichen Schrift große Dinge von der über vem AU 
thronenden Ratur erzählen hören, aber was will das im Vergleidy 
zu Diefer Ratur felbft? So viel ich zu faflen im Stande war, fo 
viel fprady das göttliche Wort aus, nicht aber fo viel al8 das ift 
was erklärt werden fol. Denn gleichwie die welche die Luft ath> 
men, ein Seder entipredhend feiner größeren oder geringeren Aufs 
nahmefähigfeit, der Eine mehr, der Andere weniger Luft einzieht, 
der aber welder viel Luft in fit) aufgenommen hat doch feines: 
wegs damit das ganze Element in fich trägt, fondern einerfeits 
diefer eben nur fo viel aus dem Ganzen entnommen hat als er 
vermochte, andererfeitS das Ganze ein Ganzes ift, fo find auch 
die in der heiligen Schrift enthaltenen Belehrungen ‚über Gott, 
welde und von Männern die mit dem heiligen Geifte erfüllt 
waren mitgetheilt werden, gegenüber dem Maß unferes Verftandes 
erhaben, groß und über jegliche Größe hinaus, ohne gleichwohl 
die wahrhafte Größe zu erreihen. Wer hat, heißt e8, den 
Himmel mit der Spanne gemeffen, und mit der 
Hand das Waffer, und die ganze Erde mit der 
Fläche der Hand? Du fühlft die majeftätifche Erhabenheit 
deffen der die unnennbare Macht befchreiben will. Was ift das 
aber gegenüber dem was wirklich ift? Denn das Wort des Pros 
‚pheten macht in folchen erhabenen Ausfprüchen nur einen Theil 
der Kraft Gottes deutlih, die Macht felbft aber von der biefe 
Kraft ift, um nicht zu fagen die Natur von der die Macht ift, die 
fprach er Damit weder aus, noch wollte er fie ausfprechen, fondern 
er tadelt in feiner Rede fogar diejenigen welche durch, Vermuthuns 
gen ein Bild von der Gottheit entwerfen, indem er wie aud der 
Berfon Gottes heraus alfo fpriht: Mit wem habt ihr mid 
verglichen? fpriht der Herr. Den gleihen Rath legt 
audy der Prediger in feine Worte, Sei nicht fhnell zu brin- 
gen eine Nede vor das Antlig Gottes; denn Gott 
ift im Himmel oben, und du bift auf der Erde hier 
unten! und will, wie ich glaube, durch) Die Entgegenftellung der 
beiven Weltförper zeigen um wie viel die göttliche Natur die irdi« 
fhen Oedanfen überragt. Zu diefem fo befchaffenen und fo erhas 
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nung deffen was unfagbar und unausiprehlich it? Wohl habe 
ich von der göttlichen Schrift große Dinge von der über dem Alt 
thronenden Natur erzählen hören, aber was will das im Vergleidy 
zu Diefer Natur felbft? So viel ich zu faffen im Stande war, fo 
viel fprady das göttliche Wort aus, nicht aber fo viel als das ift 
was erklärt werben fol. Denn gleichwie die welde die Luft ath> 
men, ein $eder entfprechend feiner größeren oder geringeren Auf: 
nahmefähigfeit, der Eine mehr, der Andere weniger Luft einzieht, 
der aber welcher viel Luft in fih aufgenommen hat doch Feines- 
wegs damit das ganze Element in fidy trägt, fondern einerfeits 
diefer eben nur fo viel aus dem Ganzen entnommen hat als er 
vermochte, andererfeitd das Ganze ein Ganzes ift, fo find auch 
“ die in der heiligen Schrift enthaltenen Belehrungen über Gott, 
weile uns von Männern die mit dem heiligen Geifte erfüllt 
waren mitgetheilt werden, gegenüber dem Maß unferes Berftandes 
erhaben, groß und über jegliche Größe hinaus, ohne gleichwohl 
die wahrhafte Größe zu erreihen. Wer hat, heißt e8, den 
Himmel mit der Spanne gemeffen, und mit der 
Hand das Waffer, und die ganze Erde mit der 
Fläde der Hand? Dar fühlft die majeftätifche Erhabenheit 
deflen der die unnennbare Macht befchreiben will. Was ift das 
aber gegenüber dem was wirklich ift? Denn das Wort des Pro- 
pheten madıt in folhen erhabenen Ausfprüchen nur einen Theil 
Der Kraft Gottes deutlich, die Macht jelbft aber von der diefe 
Kraft ift, um nicht zu fagen die Natur von der die Macht ift, die 
{prach er damit weder aus, noch wollte er fie ausfprechen, fondern 
er tadelt in feiner Rebe fogar diejenigen welche durch Vermuthuns 
gen ein Bild von der Gottheit entwerfen, indem er wie aud der 
Berfon Gottes heraus alfo fpridt: Mit wem habt ihr mich 
verglihen? fpriht der Herr. Den gleihen Rath legt 
aud) der Prediger in feine Worte, Sei nicht fhnellzu brin- 
gen eine Nede vor das Antlit Gottes; denn &ott 
ift im Himmel oben, und du bift auf der Erde hier 
unten! und will, wie ich glaube, durch die Entgegenftellung der 
beiden Weltförper zeigen um wie viel die göttliche Natur die irdi« 
fhen Gedanken überragt. Zu diefem fo befchaffenen und fo erha- 
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benen Wefen alfo, welches man weder fehen, „noch hören, noch 
denfen fann, wird der Menfch, welcher unter den Dingen für 
Nichts gerechnet wird, diefe Aiche, Died Gras, diefe Eitelkeit, in 
näcdjftes Verhältniß gebracht und von dem Gott aller Dinge an 
Sohnes Stelle angenommen. Was Fann man wohl auffinden 
was einen würdigen Dank für foldhe Gnade abgäbe? Welches 
Wort, weldyen Gedanfen, weldhe Regung des Herzens, worurd) 
er die Ueberfchwenglichfeit der Gnade preifen und verberrlichen 
fönnte? E8 fchreitet der Menfch aus feiner Natur heraus, und 
wird aus einem Sterblihen ein Unfterblicher, aus einem Vers 
gänglichen ein Unvergänglicher, aus einem Zeitlichen ein Ewiger, 
und überhaupt aus einem Menfchen wird er. Gott. Denn wer 
gewürdigt worden fft Gottes Kind zu werden, der wird jedenfalls 
die Würde des Vaters auf fich felbft übertragen.erhalten, und 
wird Erbe aller väterlichen Güter. D der herrlichen Gabe des 
reihen Herin! D der weiten und großen Hand! Wie groß find 
die Gnadenfpenden feiner geheimen Schäge! Er führt in feiner 
Güte die von der Sünde gefchändete Natur beinahe zu gleicher 
Ehre mit fi felbft. Denn wenn er ven Menfchen die Verwandt: 
fhaft mit dem was er felbft feiner Natur nad ift fpendet, was 
verheißt er denn Anderes ald einen auf der Verwandtfchaft be- 
gründeten Stand gleiher Ehre? Der Kampfpreis ift alfo ein 
fo herrlicher: welcher Art ift nun der Kampf? Wenn du fried- 
fertig bift, fpricht er, fo follft du Die Gnadenfrone der Kinpfchaft 
erhalten. Mir fıheint fogar das Werf um welches er fo hohen 
Lohn verfpricht felbft ein neues Gefchent zu fein. Denn was ift 
füßer für die Menfchen zum Genuß der Dinge nach welchen man 
im Leben ftrebt al8 das frievliche Leben? Was du auch immer 
von angenehmen Dingen im Leben nennen magft, um angenehm 
zu fein bedürfen fie des Friedens. Denn wäre auch alles das vor: 
handen was im Leben Werth und Geltung hat, Reichthum, gute 
©efundheit, ein Weib, Kinder, ein Haus, Bamilie, Diener, 
Freunde, Erde und Meer, beide mit ven Spenden ihres Reich- 
thums, Gärten, Jagden, Bäder, Ringpläbe, Uebungsfchulen, 
Drte der Schwelgerei und Jugendluft, fammt allen Erfindungen 
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des Vergnügend, dazu follen fommen die genußreihen Schau: 
fpiele und die muftfalifchen Unterhaltungen, und alles Andere 
wodurd denen die herrlich und in Freuden leben das Leben ver: 
füßt wird: wenn diefes Alles vorhanden wäre, aber das Gut des 
Friedens fehlte, wenn Krieg den Genuß der Güter beeinträchtigte 
was hätte man. für Gewinn von jenen Dingen? Diefer Frieden 
alfo ift eben fo lieblich für die welche ihn genießen ald er aud) 
Alles worauf man in dem Leben Werth legt verfüßt. Ja, felbft 
wenn ung ein Mißgefchid in dem Frieden trifft, wie es das Loos 
des Menfchen mit fi) bringt, fo ift das Uebel mit Gutem ge- 
mifcht, und wird dadurch leichter für die welchen e8 zugeftoßen 
ift; wenn dagegen Krieg das Leben bedrängt, fo find wir ge- 
_ wiflfermaßen unempfindlich für folche VBeranlafjungen zu Traurig: 
keit; denn das gemeinfame Mißgefchid übertrifft an Schmerz das 
des Einzelnen. Und wie die Aerzte über Förperliche Leiden fid) 
dahin ausfprechen daß, wenn zwei Krankheiten auf einmal in 
einem Körper auftreten, man nur von der ftärferen Empfindung 
habe, der Schmerz des minderen Uebel8 hingegen in das Un- 
merfbare zurüdtrete, und durd) Das Uebermaß des ftärferen ver- 
det werde, fo bewirken auch die Uebel des Krieges, weldye an 
Schmerzlihem das Mißgefchick des Einzelnen überwiegen, daß 
man gegen diefed unempfindlidy bleibt. Wenn aber die Seele 
gegen die eigenen Uebel in ihrem Gefühl gewifjermaßen ftumpf 
ift, weil fie Durd) die gemeinfamen Uebel des Krieges in Schreden 
gefegt ift, wie foll fie dann eine Empfindung des Angenehmen 
gewinnen? Waffen, und Pferde, und gewegtes Eifen, und Trom: 
petengetön, und von Langen ftarrende Phalangen, und Schilder 
an Schilder gelehnt, und fchredenvoll mit; ven Büfchen nidende 
Helme, Zufammenftoß, Gedränge, Handgemenge, Schlachten, 
Mepeleien, Sluchten, Verfolgungen, Wehflagen, Siegesgefchrei, 
von den Blutbächen genehte Erde, zertretene Leichen, verlaflene 
Permundete, und ale Schaufpiele und Schilderungen welche den 
jammervollen Ereigniffen des Krieges zugehören, — wird alfo 
der welcher fi inmitten diefer befindet wohl je Muße haben 
feine Gedanfen auf eine fröhliche und heitere Erinnerung hinzu: 
lenfen? Gefebt aber ed wandelte die Seele eine Erinnerung an 
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genehmfter Art an, wird da nicht zur Zeit der Gefahren der den 
Geift befdyleihende Gedanfe an das was ihm amı theuerften ift 
zu einem Zuwachs für das Unglüd? Wer dir alfo Belohnung 
gewährt, wenn du dich von den Uebeln des Krieges fern hältk, 
Der hat dich mit zwei Gefchenfen begnadigt. Ein Gefchenf nämlich 
ift der Kampfpreis, das andere ift der Kampf felbft. YBenn daher 
aud) die Hoffuung Nichts dafür zu erwarten hätte, jo würde doch 
der Frieden an und für.fich feldft für die Einfichtsoolleren Höher 
als alles andere Streben anzufchlagen fein. Hierin alfo läßt fid 
Die Ueberfihwenglichfeit der Güte erfennen, daß fie ihre guten 
Gegengaben gnadenvoll nicht an Schweiß und Mühen, fondern 
gewiffermaßen an Wohlergehen und behaglichen Lebendgenuß ger 
bunden hat, fofern ja Die Hauptfache von dem was Freude bringt 
Der Frieden iftz und diefen will fie bei einem Jeden in dem Grade 
vorhanden fehen, daß er nicht bloß ihn felbft für fich allein befigt, 
fondern ihn auch denen welche ihn nicht haben reichlich auszu: 
theilen vermag. Denn, fagt er, Selig find die Friedfer- 
tigen! Ein Friedfertiger aber ift wer einem Anderen Krieden 
giebt; jhwerlich aber würde man einem Anderen ihn gebem, hätte 
man ihn jelbft nicht. Er will demnach daß du zuerft felbft erfült 
feieft von den Segnungen des Friedens, und dann fo denen bie 
an diejem Gute darben davon darreicheft. Mag aber unfere Uns» 
terfuchung fich nicht allzufehr in tiefere Betrachtung verfenfen; 
denn für und reicht zum Erwerb des Gutes auch die zunächft lie 
gende Auffaffung hin. Selig find die Friedfertigen! 
Das Gotteswort fpendet ung Heilung van vielen Krankheiten in 
wenigen Silben, indem e8 in diefem umfaffenden und allgemei- 
neren Ausfpruch alles Einzelne zufammen begreift. Betrachten 
wir zunächft was der Frieden tft. Was ift er Anderes als ein 
Berhalten der Liebe zu feinem Nächften? Was ift nun das was 
der Liebe entgegenftehbt? Das ift Haß, Zorn, Eıbitterung, Neid, 
Radhfuht, Heuchelei, Friegerifcher Zufammenftoß. Du fiehft wie 
vieler und welcher Krankheiten heilfräftiges Gegenmittel Diefes 
eine Wort ift. Denn der Frieden tritt jedem Einzelnen von dem 
was ich aufgezählt habe in gleicher Weife feindlich entgegen, und 
bewirkt durch fein Kommen Vernichtung des Böfen. Gleichiwie 
Öregor. IV. 19 
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nämlih, wenn Genefung eintritt, die Krankheit verfchwindet, 
und, wenn das Licht erfcheint, Feine Finfterniß bleibt, jo werden, 
wenn der Frieden aufgeht, auch alle aus feinem Gegentheile ent: 
fpringenden Leidenfchaften zerftört. Ein wie großes Gut aber 
dies ift, glaube ich für meine Perfon nidjt nöthig zu haben weiter 
auszuführen: bevenfe du bei dir felbft was diejenigen für ein 
Leben führen welche gegen einander Argwohn und Haß hegen, 
deren Begegnungen voll Widerwärtigfeit find, und die an einander 
gegenfeitig Alles verabfcheuen ; Tautlos ift ihr Mund, abgewendet 
ihr Blid, und die Ohren des Haffenden find verfchloffen ver Stimme 
des Gehaßten; jedem von beiden ift dasjenige lieb was dem An- 
deren nicht lieb ift, und im Gegentheil alles feindfelig und zu bes 
kämpfen was dem Feinde angenehm ift. Wie nun die duftenden 
Spezereien mit ihrem Wohlgeruche die fie umgebende Luft erfüllen, 
fo will er daß dir die Gnade des Friedens in reichftem Maße be: 
feheert werde, auf daß dein Leben eine Heilung für fremde Kranf- 
heit fei. Ein wie großes Gut diefes aber ift, das dürfteft du noch 
genauer erkennen, wenn du das Unglüd der aus einem feindfeligen 
Willen der Seele erwachfenden Leiden in Betracht zieheft. Wer 
vermöchte wohl würdig die leidenfchaftlihen Ausbrüche des Zorng 
zu beichreiben? welche Rede die Häßlichkeit diefer Krankheit zu 
fhildern? Du fiehft an den vom Zorn Erfaßten die gewaltfamen 
Zufälle folcher die von böfen G©eiftern befeffen find hervortreten. 
‚ Betrachte die Erfcheinungen welche der Dämon und welche der 
Zorn hervorruft neben einander, welcher Unterjchied findet zwifchen 
ihnen ftatt? Blutunterlaufen und verkehrt ift dad Auge der Be- 
fefienen, unbeholfen ihre Zunge, rauh die Spradhe, fcharf und 
bellend die Stimme, dies find Dinge welche der Zorn und dat 
Befefienfein mit einander gemein haben. Schütteln des Kopfes, 
unfinnige Bewegungen der Hände, Erfchütterung des ganzen Körs 
pers, Unficherheit der Füße, diefe eine Schilderung paßt auf die 
beiden Krankheiten. Nur infofern unterfcheidet fich Die eine von 
der anderen, daß die eine ein freiwillig zugezogenes Uebel ift, die 
andere aber unfreiwillig ihre Opfer befältt. Um wie viel bejams 
mernswerther aber ift ed nad) eigenem Willenstrieb in Unglüd 
zu verfallen al8 gegen fein Wollen foldyes zu erleiden? Wer vie 
19* 
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vom böfen Geifte veranlaßte Kranfheit fieht, wird gewiß Erbar: 
men fühlen. Die aus Zorn entfpringende Verrüdtheit aber fieht 
man und ahmt fie fofort nad), indem man es für eine Beeinträch- 
tigung hält durch feine eigene Leidenfchaftlichkeit micht dem es 
zuvorzuthun an welchem die Krankheit zuerft auftrat. Wenn der 
böfe Geift den Körper des Leidenden verfrümmt, fo befchränft er 
das Uebel darauf daß er die Hände des Rafenden abfichtslog in 
der Luft umherfchleudert, ‘der böfe Geift des Zorns aber bewirkt 
feine zwedlofen Bewegungen des Körpers. Denn wenn die Leis 
denfchaft zu ihrer Stärke gefommen ift, umd das Herzblut übers 
fiedet, weil, wie man. behauptet, in Folge der zornigen Stimmung 
die fhwarze Galle im Körper nach allen Richtungen fich verbreitet 
bat, dann werden alle am Kopf liegenden Sinneswerbeuge dur) 
die inwendig geftopften Dünfte zufammengepreßt. Die Augen 
werden über den Umkreis der Wimpern herausgetrieben, und 
fhauen blutig und fchlangengiftig nach dem was Kränkung bringt, 
die Eingeweide werden durch die Beklemmung zufammengefchnürt, 
die Adern am Hals fchwellen an, die Zunge wird Did, und die 
Stimme verichärft fih unwillführlich, weil die Luftröhre fich ver> 
engt, bie Zippen werden in Bolge jener Gallenergießung ftarr 
und nehmen eine fhwärzliche Färbung an, und werden ungefüg 
zu ihrer natürlichen Deffnung und Schließung, fo daß fie nicht 
einmal den überftrömenden Speichel im Munde feftzuhalten ver- 
mögen, fondern mit den Worten herausfchleudern, und der ges 
waltfam hervorgepreßte Ton den Geifer zugleich ausiprudelt. Da 
fann man nun fehen wie von der Krankheit die Hände fich reden 
und bin und herbewegt werben, und ebenfo die Füße. Diefe Glie- 
der find aber nicht mehr in einer ziwedlofen Bewegung begriffen, 
wie eö bei den Bejeffenen der Fall Ht, fondern zum gegenfeitigen 
Unheil der dur die Krankheit Zufammengehegten ;: denn 
die Abfichten der fih Schlagenden richten fich fogleih auf bie 
empfindlichen Theile der Sinneswerkzeuge. Nähert aber viels 
leicht bei dem Ringen Einer ven Mund dem Körper des Anderen, 
fo bleiben auch die Zähne nicht unthätig, fondern beißen fi nach 
wilder Thiere Art an jeder Stelle ein der fie fich genähert haben. 
Doch wer fol alles Unheil im Einzelnen aufführen was in dem 
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Zern feinen Urfprung hat? Wer alfo foldhes häßliche Gebahren 
hindert, der dürfte auf Grund der größten Wohlthat mit Recht 
wohl felig und werth zu nennen fein. Wenn fhon der welcher 
ven Menfchen von einer leiblichen Unanehmlichfeit befreit hat 
ob diefer Wohlthat von ung werth gehalten zu werden verbient, 
. um wie viel mehr wird der welcher die Seele von folcher Krank» 
beit erlöft bei den Einfichtsvollen für einen Wohlthäter der 
menfchlichen Gefelichaft gelten? Denn wie viel befler die Seele 
iR al8 der Leib, um fo viel höher zu achten ift der welcher die 
_ Eeelen heilt al8 die welche den Leibern die Gefundheit wieder: 
geben. Niemand ‚mag jedoch wähnen daß idy-von den durch den 
Haß bewirften Uebeln das Leiden des Zoms für das fchlimmfte 
halte. Mir fcheint die Leivenfchaft des Neids und die Baljchheit 
wei: fchlimmer al8 die eben befprochene zu fein, in dem ©rade 
alö das verborgene Mebel mehr zu fürchten ift ald das offen das 
liegende. Rehmen wir und ja auch vor den Hunden mehr in 
Adıt welche durch Fein Gebell ihren Zorn verrathen, noch von 
vorne uns anfallen, fondern weldhe unter‘ dem Schein ber 
Sanftmuth) und Zahmheit auf unfere Unvorfichtigfeit und 
Sorglofigfeit lauern. So verhält e8 fi) auch) mit der Keiden« 
fchaft des Neides und der tüdifchen Heuchelei, durch welche inner 
wendig in der Tiefe des Herzens der Haß wie ein Beuer heimlich 
im Olimmen erhalten wird, während bie äußere Erfcheinung 
duch die Heuchelei die Maske der Freundlichkeit aufgedrüdt er- 
hält. Wie aber, wenn Feuer unter Spreu verborgen ivorben if, 
es wohl zunächft durch den Brand feine Umgebung verfengt, die 
Flamme aber nicht offen herausbricht, fondern nur einen fcharfen 
Rauch, welcher inwendig gewaltfam zufanmengepreßt wird, hervors 
fendet, der jedoch, wenn ein Luftzug hinzutritt, dann zur hellen und 
lichten Zlamme angefacht wird, fo frißt auch) verNteid Iinwendig am 
Herzen, wie das Feuer an einem dichten Spreuhaufen, und ver- 
birgt anfangs vor Scham die Krankheit, ift aber dennoch nicht 
im Stande fie gänzlich zu verbergen, fondern wie ein feharfer 
Rauch tritt die Bitterfeit aus ihm in den Symptomen der Ge: 
berden zu Tages; trifft aber die Beneideten ein Unglüdsfall, dann 
zeigt er die Krankheit offen, indem er den Schmerz des Anderen 
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wit Freude und Vergnügen aufnimmt. Das geheime Leiden ver: 
värh fih alfo, fo lange e8 verborgen zu fein glaubt, durdh die 
deutlichen Zeichen auf dem Geficht. Die Todesanzeichen nämlich), 
welche man an foldhyen Die man aufgegeben hat beobachtet, fin 
oft auch die Zeichen eines vom Neid Verzehrten: flarre Augen 
welche tief in der Höhlung der gebörrten Liver liegen, zufammens 
gezogene Augenbrauen, und Knodyen welche an Stelle des Flei- 
fihes hervortreten. Was ift aber die Urfache der Krankheit? &8 
ift Die daß ein Bruder, ein Verwandter, oder ein Nachbar in bes 
baglidyiem Glüd lebt. DO ded neuen Unrechts, das zum Bor: 
wurf zu machen daß jener, deflen Wohlergehen den Neipdifchen 
Schmerz bereitet, nicht unglüdlich ift! nicht Darin daß ihm felbft 
von SJenem irgend ein Leid widerfahren ift entvedt er das Une 
recht, fondern darin daß Iener, ohne durd) ein Unrecht zu Fränfen, 
tn den angenehmen Verhältnifien fich befindet. Was ift dir, o 
Armer, widerfahren, möchte ich zu ihm fprechen, und wofür 
zehrteft du Dich ab, indem du mit giftigein Auge dad Glüd deines 
Nahbard anfahft? Was kannft du ihm zum Vorwurf machen, 
wenn er von Körper wohlgebilvdet ift, wenn ihn Beredtfamfeit 
ziert, wenn er an Familie dir voraus ift, wenn er in ein Amt eins 
getreten ift und nun im Glanze feiner Würde auftritt, wenn ihm 
ein reicher Gelobeflg zu Theil geworben-ift,, wenn in feinen Reden 
wegen feiner Klugheit bewußte Würde fich zeigt, wenn er wegen 
feiner Wohlthätigfeit von der Menge geachtet ift, wenn er auf 
feine Kinder ftolz ift, wenn er fich feiner Gattin freut, wenn er 
Stanz ‚hat von den Einkünften des Haufes? Weßhalb bohrt dir 
füch diefes Alles wie Pfeilfpigen in dein Herz? Du fehlägft Die 
Hände zufammen, du falteft die Finger in einander, du ängftigft 
dich in Deinen Gedanken, du feufzeft tief und fhmerzlich auf, ohne 
$reude ift für dich der Genuß defien was du haft, verbittert dein 
Tiih, traurig dein Heerd, dein Ohr bereitwillig für die Vers 
leumdung des Glüdlichen, aber wenn eimas Gutes geiprocdhen 
wird, dann ift das Ohr gegen die Rebe verftopft. Und was vers 
hülft du in diefem Seelenzuftande durch Heuchelei deine Krank: 
heit? mit welchem Recht legft du dir voll gemachten Wohlwolleng 
die Maske ver Freundfchaft an? Was begrüßeft du mit glüdan« 
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wünjcenden Ausdrüden, und heißeft wohl und gefund zu bleiben, 
während du geheim im Herzen das Gegentheil davon anmwüns 
fheft? So war Kain, der in Wuth gerieth weil Abel Wohlges 
- fallen fand, und den der innewendige Neid zum Mord trieb, wobet 
die Heudelei den Schharfrichter machte; denn indem er eine 
freundliche und wohlwollende Miene annahm, führte er ihn weit 
fort von den ihn fchüßenden Eltern auf das Feld hinaus, und fo 
hat er dann durd) den Mord feinen Neid enthüllt. Wer alfo diefe 
Krankheit aus dem menfchlichen Leben verbannt, und durdy Wohl: 
wollen und Frieden die Nebenmenfchen verbindet und die Menfchen 
zu freundlicher Eintracht führt, thut denn der nicht ein Werf 
wahrhaft göttlicyer Kraft, indem er die Uebel aus dem Menjchen- 
leben verbannt, und dafür die Gemeinfchaft des Guten einführt? 
Doghald nennt er den Friedfertigen Gottes Kind, weil der ein 
Nakhrahmer des wahrhaftigen Sohnes wird welcher dem Leben der 
Menschen folche Gaben fpendet. Selig find alfo die Fried: 
fertigen, weil fie Öottes Kinder heißen werden! 
Wer find diefe? Es find die welche die Güte Gottes nahahmen, 
weldhe das Gott eigenthümliche Wirken in ihrem eigenen Leben 
zeigen.. Der Geber und Herr des Guten vertilgt und vernichtet 
sıberhaupt Alles was dem Guten fremd ift und widerfirebt. “Diele 
Wirffamfeit fchreibt er audy Dir vor, zu verbannen den Haß, zu 
beendigen den Krieg, zu vertilgen den Neid, zu entfernen den 
Kampf, zu vernichten die Heuchelei, innewendig auszulöfchen Die 
“im Herzen glimmende Rahjudht, und an Stelle deffen Alles 
hereinzuführen was durch die Hinwegnahme feines Gegentheils 
in das Dafein tritt. Denn gleichwie mit der Entfernung der Fin- 
fterniß das Licht folgt, fo Fehrt au) an Stelle alles defien was 
ih im Einzelnen aufgezählt habe die Frucht des Geiftes ein, 
Liebe, Freude, Frieden, Güte, Langmuth, furz die ganze Zahl der 
vom Apoftel aufgeführten Güter. Wie follte aljo der Vertheiler 
der göttlichen Gaben, der Nahahmer der Begnadigungen Gottes, 
der welcher mit feinen eigenen Wohlthaten es der reichen Güte 
Gottes gleichtigit, nicht felig fein? Wielleicht bezieht fidy aber die 
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Seligpreifung nicht blos auf fremdes Wohl, fondern ich meine 
Daß ganz eigentlich der den Ramen eines Friedfertigen führt wel- 
ber den in feinem Innern beftehenden Hader zwifchen dem Yleiic 
und dem Geifte, und den inneren Krieg der Natur zu friedlicher 
Eintracht führt, wo dann das Gefeh des Leibes, welches dem 
Gefeß des Beiftes feindlich gegemüberfteht, nicht ferner in Kraft 
ift, fondern der befieren Herrfhaft unterrvorfen zum vollftredenpen 
Diener der göttlihen Gebote wird. Nocdy richtiger gefprochen, 
mögen wir nicht glauben Daß und das Gottedwort das rathen 
wolle daß das Leben der Tugendhaften ald auf einem zwiefachen 
Berhältnig beruhend aufzufafen fei, fondern wenn die Scheide: 
wand des Böfen aus unferer Umhbegung hinweggenommen fein 
wird, dann werben die beiden zu einem Befjeren fich vermifchen 
und zufammenwachfen und Eing werden. Da nun nady unferem 
Glauben das Göttliche einfach und nicht zufammengefeht und ohne 
Geftaltung ift, fo tritt, wann die Menfchheit durch fulche Frieden- 
ftiftung die Zufammenfegung aus einem Zwiefachen aufgegeben 
haben und zu dem wahrhaft Guten zurüdgelehrt, und einfady und 
geftaltlo8 und in Wahrheit Eins geworden fein wird, vergeftalt 
daß das was zur Erfheinung kommt ein nnd daffelbe ift mit dem 
was verborgen ift, und das Verborgene mit dem was zur Erfchei- 
nung fommt, dann tritt die Seligpreifung wirklich in Kraft, und 
die fo find werden eigentlich und mit Recht Gottes Kinder ge: 
nannt werden, und werden felig fein nach der Verheißung unferes 
‚Herrn Jefu Chrifti, welchem die Herrlichkeit und die Kraft gehört 
bis-in alle Ewigfeit. Amen. 


Achte Nede. 


Selig find bie um Öeredtigfeit willen verfolgt werden, 
denn das Himmelreich ift ihr. 


Melches ift bei dem Propheten das Geheimniß des achten 
Tages, welcher in der Meberfchrift zweier Pfalmen erwähnt ift, 
und was ift die Reinigung und das Gebot der Beichneidung, 
welche beide nadı dem Gefeg auf den achten Tag beobachtet wer: 

® 
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den? Vielleicht hat diefe Zahl eine verwandtfchaftliche Beziehung 
zur achten Seligfeit, weldhe gleichfam ald die Spige aller Selig: 
feiten auf dem höchften Bunfte der Stufenleiter der Güter fteht. 
Denn dort bezeichnet der Prophet mit dem Gleichniß des achten 
- Tages den Tag der Auferftehung, die Reinigung bedeutet die 
3 Rüdlehr des befudelten Dienfchen zur Lauterfeit und zum naturs 
5 gemäßen Zuftande, und die Beichneidung deutet auf die Abwer- 
, fung der todten Häute, welche wir, nachdem wir ungehorfam ges 
wefen, und des Lebens blos geworden, angezogen haben, und 
: bier enthält nun die achte Seligpreifung die Wiedereinfegung in 
den Himmel derer welde in die Knechtfchaft verfallen waren, nun 
aber aus der Knechtichaft in dasReich wieder zurüdgerufen worden. 
find. Denn, fagt er, Selig find die um Öeredtigfeit 
willen verfolgt werden, denn dag Himmelteich ift 
ihr! Siehe, das ift das Ende der Kämpfe um Gott, das Ehren- 
theil für die Mühen, der Siegespreis für die Anftrengungen : des 
Himmelreihe für würdig erachtet zu werden! Die Hoffnung auf 
dein Glüd irrt nicht mehr um dad was unficher und wechfelvoll 
ift umher; denn das irdifche Land ift dad Land der Wechfel und 
‚ Beränderungen, unter den Erfcheinungen und Bewegungen am 
Himmel aber fehen wir nichts der Art das fi nicht flät und 
ı "gleichmäßig verhielte, wir fehen vielmehr daß am Himmel Alles 
nah Zufammenhang, Ordnung und folgerichtigem Berhältnig 
feinen Lauf erfüllend fi) vollzieht. Siehft du alfo die Ueber: 
fchwenglichkeit der Gabe? Denn nicht in dem was dem Wechfel 
unterworfen ift fpendet er den hohen Preis, auf daß Feine Furdt 
vor Veränderung die befferen Hoffnungen trübe, fondern er deutet, 
Indem er vom Himmelreich fpriht, auf das Unveränderliche und 
“ Ammer fich gleich Bleibende des Gefchents welches unferer Hoff 
nung in Ausficht geftelt it. Was ich aber ald noch dunfel in 
Erörterung ziehen will ift Diefes: erftlich, daß der Herr das Geift- 
fih arm fein zu gleicher Würde führt wie die welche um feinet« 
willen verfolgt werden, und beiden den Preis verfpricht (denn für 
" welche der gleiche Stegespreis da ift, deren Kämpfe müfjen offen- 
bar diefelben fein), ferner wie er die Rechten von den Linfen fchei- 
dend fie zum Himmelreih beruft, während er dod) andere Veran: 
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-Saffungen zu folder Ehrenverleihung aufführt. Denn währen 
er dort das Mitleid und die mittheilfame Freigebigfeit und Die 
Nächftenliebe vorbringt, thut er nirgends der geiftlichen Armut 
und der Verfolgung um feinetwillen Erwähnung, und Doc, fcheint 
es, wie man die Sache zunächft verftehen muß, daß diefe Dinge 
weit von einander abliegen. Denn was hat das Armfein mit dem 
Berfolgtwerden gemein? oder wie fimmt diefes wiederum zu dem - 

Wirken des liebreichen Mitleivs? Es hat Einer dem Darbenden 
Kahrung geipendet over den Hadten befleidet, oder den Wanderer 
unter fein Dach aufgenommen, oder einem Kranken und im Ge- 
fängniß Eingefperrten die mögliche Pflege angebeihen laffen: was 

‚bat diefes Alles in feinem Wirken und Wefen mit dem Geiftlich 
arm fein und dem Verfolgt werden gemein? Diefer heilt und 

-pflegt fremdes Unglüd, jene Beiden dagegen, der Arme und der 
Berfolgte, bedürfen derer weiche heilen und pflegen, und doc ift 
das Ende bei Allen das gleihe. Er führt in gleicher Weife in 

-pen Himmel den der geiftlich arm ifl, und den der um feinetwillen 
verfolgt worden tft, und die welche gegen den Nächften Mitleid 

‚gezeigt haben. Was fagen wir alfo hiezu? Wir jagen daß diefes 
Alles unter fich zufammenhängt und zu dem einen Ziel fich ver- 
einigt "und verbindet. Denn die Armuth ift leicht umzuftedeln, 
und die Liebe zur Armuth ift der Armuth nicht fremd. Mir fcheint 
es indefien pafjend zu fein zuerft den vorliegenden Ausfprucdy in 
Unterfuchung zu ziehen, und fo dann unfere Aufmerffamfeit auf 
die Hebereinftimmung und Bedeutung welche in dem was Gegen 

- fand der Unterfuhung war liegt zu richten. Seltg find die 
um Öerehtigfeit willen verfolgt werden! Woher ver- 
folgt, und von wem? Das vorliegende Wort alfo' deutet auf die 
Laufbahn der Märtyrer und den Stampfeslauf des Glaubens ; 
denn die Verfolgung läßt: auf dDie/angeftrengte Bemühung des Lau: 
fendenfchnell zu fein fchließen, oderveutet vielmehr auf den Sieg im 
Laufen. Denn der Laufende vermag auffeine andere WVeife zu fiegen, 
als wenn er den der mit ihm im Laufen wetteifert Hinter fich läßt, 
Da nun der fowohl welcher nad) dem Siegespreis der Berufung 
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ftellungen wirft du ein Glüdfeliger werden! er bei dem welcher 
dies hörte nicht fofort Olauben gefunden haben würde, weil diefer 
Die nächfte Gegenwart trüb fah. (denn fchwerlich hätte er es für 
möglich gehalten daß böfer Wille ein gutes Ende haben würde), 
fo hat wohl auch hier die von den Gewalthabern über die Gläu- 
bigen verhängte Verfolgung für die finnlidye Empfindung vielerlei 
Schmeglidhes, und mat dadurd, den fleifchlicher Befinnten die 
durch die fchmerzlichen Peinigungen in Ausficht geftellte Hoffnung 
auf das Himmelreich zu einer fhwer annehmbaren, aber der Herr 
ftügt die Gebrechlichkeit der Natur, und wird den Schwächeren 
vorher offenbaren welches das Ende des Kampfes ift, damit fie 
duch die Hoffnung auf das Reich die zeitliche Empfindung der 
Leiden leicht nieverfämpfen können. Deßhalb freut fi) der große 
Stephanus wie fie einen Kreis um ihn fehlofjen und er gefteinigt 
wurde, und empfängt wie einen Tieblichen Thau auf feinen Körper 
die Floden des dichten Steinregens, und vergilt den Mörbern 
mit Segnungen, indem er felbft betet daß die Sünde an diefen 
nicht haften möge; denn er hatte auch die Verheißung vernoms ' 
men, und fah daß feine Hoffnung in Uebereinftimmung mit 
dem war was ihm 'erfchien. Denn nadydem er gehört hatte daß 
die weldhe um des Herrn willen verfolgt werden in das Himmels 
reich fommen follen, fah er nun das Erwartete noch während feiner 
Berfolgung. Während er fein Zeugenthum durchläuft, wird ihm 
der Gegenftand feiner Hoffnungen geoffenbart, ‚der fich öffnende 
Himmel, die göttliche Herrlichkeit, welche aus der überweltlichen Res 
gion herabblict auf den Kampf des Laufenden, er felbft für welchen 
in den Kämpfen von demfRinger Zeugniß abgelegtwird! Denn der 
Standpunct des Kampfordners deutet bilplich auf den Beiftand- 
welcher dem Kämpfenden zu Theil wird, auf daß wir lernen daß 
der welcher die Kämpfe anordnnet mit dem eine Perfon ift welcher 
mit feinen Kämpfern gegen die Widerfachher in die Schranken tritt. 
Was möchte alfo wohl mehr felig zu preifen fein als der welchen‘ 
um ded Herrn willen verfolgt wird, dem es befcheert ift den Kante 
pfesordner zum Mitkämpfer zu haben? Denn es ift fchwer, ja 
Handfchriften geben aurois. — 19) M. yerdodarn — 20) M. uaxapıw- 
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vielleicht ganz unmöglich, das unfidhtbare Gut den fihtberen Ans 
nehmlichfeiten diefes Lebens vorzuziehen, fo daß man fich leicht 
wollte aus feinem Haus vertreiben lafjen, oder Weib und Kinder, 
‚Gehhwifter, Eltern, Jugendgefpielen, und alle Annehmlichkeiten 
diefes Lebens verlieren, außer wenn der Herr felbft vem zum Er: 
langen des Guts beifteht welcher nady feinem Willen dazu berufen 
il. Denn wen er vorher erfennt, wie ver Apoftel fagt, den ver: 
oronet er auch vorher, und ruft, und bewährt, und verherrlicht 


ihn: Da nun die Seele durch die förperlichen Sinne mit den Ans . 


nehmlichfeiten des Lebens gewifjermaßen verwachfen ift, fih an 
dem fchönen Ausfehen der Materie vermittelt der Augen ergögt, 
dur) das Gehör fi) zu mufikalifchen Genüffen Hingezogen fühlt, 
und dur Geruch und Gefhmad und den Taftfinn fo mitaffiziert 
wird wie ed die Eigenthümlichkeit jeder diefer Sinne mit fich 
bringt, fo ift fie deßhalb durch die finnliche Kraft wie mit einem 
Nagel an die Annehmlichkeiten des Lebens feftgefchmiedet, und 
fhwer von dem loszureißen womit fie vernievet und verwadfen 
it, und nad Art der Schilvfröten und Schneden wie in eine 
Scalenhülle eingebunden, fo daß fie nur fehwer zu folchen Be» 
wegungen vorwärts gelangen Tann, weil fie Die ganze Laft des 
Lebens zugleich mit fich fortichleppt. Daher fommt es aud) daß 
fie in diefem Zuftand von den VBerfolgern auch leicht: gefangen 
wird, und fi) auf Die Drohung einer Vermögenseinziehung, oder 
die Berlufte irgend einer anderen Sache worauf in diefem Leben 
Werth gelegt wird, fih ohne Schwierigfeit vem Verfolger ergiebt 
und in die Hände liefert. Wenn aber das lebendige Wort, wels 
ches, wie der Apoftel fagt, Träftig ift und fchärfer als irgend ein 
zweifchneidig Schwert, im demjenigen eingebrungen fein wird 
welcher ven Glauben wahrhaft in fich aufgenommen hat, und das 
unheilsvoU VBerwachfene und die Banden der Gewohnheit zer= 
bauen haben wird, dann durcheilt er, nachdem er die weltlichen 


Lüfte gleich einer der Seele aufgebundenen Laft wie ein Läufer 


von feinen Schultern abgeworfen bat, leicht und ohne Befchwerbe 
die Kampfeslaufbahn, und hat den Kampfesordner felbft zum 
Zührer bei dem Laufe. Denn er fhaut nicht nad) dem was er 


hinter fi gelaflen, fondern nach dem was er erreichen will; j | 
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laffungen zu folcher Ehrenverleihung aufführt. Denn Ahährend 
er dort das Mitleid und die mittheilfame Freigebigfeit und die 
Nächftenliebe vorbtingt, thut er nirgends der geiftlihen Armuth 
und der Verfolgung um feinetwillen Erwähnung, und dod) fcheint 
es, wie man die Sache zunächft verftehen muß, daß diefe Dinge 
weit von einander abliegen. Denn was hat das Arınfein mit dem 
Berfolgtwerden gemein? oder wie flimmt diefed wiederum zu dem - 
Wirken des liebreichen Mitleivs? Es hat Einer dem Darbenden 
Nahrung geipendet oder den Radten befleidet, oder den Wanderer 
unter fein Dady aufgenommen, oder einem Kranfen und im Ge: 
fängniß Eingefperrten die mögliche Pflege angebeihen Iaffen: was 
hat diefes Alles in feinem Wirken und Wefen mit dem Geiftlich 
arm fein und. dem Berfolgt werden gemein? Diefer heilt und 
pflegt fremdes Unglüd, jene Beiden dagegen, der Arme und der 
Berfolgte, bedürfen derer weiche heilen und pflegen, und dod) ift 
das Ende bei Allen das gleiche. Er führt in gleicher Weife in 
den Himmel den der geiftlich arm ifl, und den der um feinetwillen 
verfolgt worden ift, und die welche gegen ven Nächften Mitleid 
‚gezeigt haben. Was jagen wir alfo hiezu? Wir jagen daß Diefes 
Alles unter fi zufammenhängt und zu dem einen Ziel fih ver- 
einigt "und verbindet. Denn die Armuth ift leicht umzuftedeln, 
und die Liebe zur Armuth ift der Armuth nicht fremd. Mir fcheint 
es indeflen paffend zu fein zuerft den vorliegenden Ausfpruch in 
Unterfuchung ‚zu ziehen, und fo dann unfere Aufmerffamfeit auf 
die Mebereinftimmung und Bedeutung welche in dem was Gegen- 
fand. der Unterfuchung war liegt zu richten. Selig find die 
um Gerechtigkeit willen verfolgt werden! Woher ver- 
folgt, und von wem? Das vorliegende Wort alfo’ deutet auf die 
Laufbahn der Märtyrer und den Sampfeslauf des Glaubens ; 
denn die Verfolgung läßt! auf die-angeftrengte Bemühung des Lau: 
fendenfchnell zu fein fchließen, oderdeutet vielmehr auf den Sieg im 
Laufen. Denn der Laufende vermag auffeine andere Weife zu fiegen, 
als wenn er den der mit ihm im Laufen wetteifert hinter fich läßt, 
Da nun der fowohl welcher nad) dem Siegespreis der Berufung 
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und-diefes graufe und heftige Schmerzgefühl alle durdy die Luft der 
» Seele eingevrücdten Male auslöfhe. Selig find alfo die 
weldheum meinetwillen verfolgt werden! Das ift aber 
(um aud) die andere Bedeutung und vor die Augen zu führen) ähnlich 
wie wenn, wollte Jemand der Gefundheit Sprache geben, audy diefe 
fprädde, Selig find die um meinetwillen von der Krankheit Be- 
freiten! Denn die Entfernung deffen was Leiden und Schmerz 
verurfacht bewirkt daß die früher Erkrankten fi nun in mir bes 
finden. So wollen wir auf die Stimme hören, als ob ung das 
Leben felbft diefe Seligpreifung zuriefe: Selig find die von dem 
Tod um meinetwillen Verfolgten! oder wie das Licht fprechen 
würde: Selig ift der von der Finfterniß um meinetwillen Vers 
folgte! So ähnlid) au) die Gerechtigkeit, und die Heiligung, 
und die Unverderbtheit, und die Güte, und jeder Begriff deffen 
was man ald Gutes denkt und nennt. Entfprechend der Weife 
wie man fidy den Herrn denkt nimm an daß er zu dir fagt, Selig 
ift jeder der allem Gegentheiligen fern gerüdt wird, dem Verders 
ben, der Finfterniß, Sünde, Ungerechtigkeit, Gelz, von jeglichem 
was den Begriffen von tugendhaften Handlungen und Gevanfen 
entgegengefeht iftz denn aus dem Böfen herausfommen heißt fich 
im Guten befinden. Wer die Sünde thut, fpricht der Herr, 
ift ein Knedt der Sünde. Wer alfo von dem abfällt vefien 
Knecht er war, der ift feiner Geltung nad) ein Freier; die hörthfte 
Freiheit befteht darin, fein eigener Herr zu fein, die Königewürbe 
aber überragt Feine Herrfchergewalt. If nun alfo der der Sünde 
Entfremdete fein eigener Herr, und ift dem Köntgthum ferner 
Seldftändigfeit und Unabhängigkeit eigen, fo wird folglich au) 
der glüdlicy gepriefen werden müflen welcher von dem Böfen vers 
folgt wird, weil die Verfolgung von daher ihm die Fönigliche 
Würde verfihafft. Laßt uns alfo, Brüder, fein Bedauern darüber 
empfinden, wenn wir von dem waß irdifch ift vertrieben werden ! 
Denn wer von hier hinmweggeführt wird, der wohnt in dem himms 
lifchen Königsfis. Das find die beiden Urförper, welche bei Ere 
Ihaffung der Dinge zu Wohnftätten der vernunftbegabten Kreatur 
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zuegtheilt worden find, die Erde und der Himmel. Der Ort für. 
; bie welchen das Lehen im Sleifche zu Theil geworden ift die Erde, 
der Himmel für die Eörperlofen Wefen. Somit muß unfer Leben 
.: jedenfalls irgenpwo fein. Werden wir von der Erbe nicht ver: 
trieben, fo bleiben wir nothwendiger Weife auf der Erbe: gehen 
wir von hier fort, fo werden wir nad) dem Himmel übergeführt 
werben. Du flehft wohin die Seligfeit führt, indem fie dir durch 
die fcheinbare Betrübniß zur Vermittlerin fo großen Gutes wird! 
Dies hat der Apoftel im Auge, wenn er fagt, Alle Züchtigung 
dünft für die Gegenwart uns feine Freude zu fein, 
fondern Traurigfeitz; aber nadhher giebt fie eine 
friedfame Frucht der Geredhtigfeit denen die das 
durch geübt find. Der erwarteten Früchte Blüthe aljo if 
das Drangfal; darum müffen wir um der Frucht willen aud). die 
Blüthe pflüden. Laßt und Verfolgung erleiden, auf daß wir lau- 
fen! Wenn wir aber laufen, wollen wir nicht aufs Ungewiffe 
laufen, fonvern unfer Lauf fol dem Siegespreis der Berufung 
nad) Oben zugerichtet fein; wir) wollen fo laufen daß wir ers 
fafien! Was ift das was erfaßt werden fol? was ift der Sieges- 
preis? was if e8 für ein Kranz? Ich glaube, mag man hoffen 
was man will, das Gehoffte ift nichts Anderes als der Herr 
feldft. Denn er felbft ift fowohl Kampforbner für die welche im 
Kampfe ftehen, ald au Kranz für die Siegenden. Er ift der 
welcher die Exrbichaft vertheilt, er ift die gute Erbichaftz er ift 
der gute Theil, er ift der den guten Theil fpendet; er ift der 
reich macht, er ift der Reihthum; ver welcher dir den Schat 
zeigt und dir auch zum Schage wird, der dich zur Begierde nad) 
der ‚[chönen Berle führt, und dir au) Hoffnung giebt von dir, 
wenn du in rechter Weife bieteft, käuflich erworben zu werden, 
Damit wir alfo Jened uns erwerben laßt uns Diefes verlieren, 
wie wir auf dem Marfte für das was wir haben dasjenige ein- 
taufchen was wir nicht Haben! Laßt uns alfo nicht traurig fein 
weil wir verfolgt werden, fondern vielmehr uns freuen weil wir 
durch die Verfolgung von dem was auf Erben hochgehalten 
wird nach dem himmlifchen Gut hingedrängt werden, nad) dem 
Worte deffen welcher verheißen hat daß diejenigen felig feten 
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Dvov uaxaplovg elvaı zoüc dedımyusvous Evexev aicod, Ost 
adrwv Esıw 7 Baoılsia To ovpavwv, z&pırı Tod xvolov 
nucv ’Inood Xgısod, Orı avıd Esıv 1 dose xui TO xed- 
vos eis soVg alwvag rwv alwvwur. Aym. 
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weldye um feinetwillen verfolgt worden fihb, weil ihrer das Himmels 


reich fei, durch We Gnade unferes Heren Iefu Chrifti; denn 


ihm gebührt die Herrlichkeit und Die Kraft bis in alle Gig. 
Teit. Amen. 
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Drud von Breitlopf und Härtel in Leipzig. 
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